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ZUM GE,LEIT

Im Rahmen der qualifizierten Jahresgaben präsentiert das Bayeri-
sche Cimbernkuratorium für 1985 in Zusammenarbeit mit dem
Institut für Spra'chwissenschaft der [Jniversität Innsbruck den ersten
zimbrischen Katechismus der ,,Sieben Gemeinden" von 1602.
Dieses älteste überlieferte Sprachdenkmal ist nur in zwei gedruckten
E,xemplaren in Innsbruck und Wien erhalten und so nur ungenügend
bekannt. Das Cimbernkuratorium hält es für eine Ehre, dieses von
Universitätsprofessor .Dr. Wolfgang Meid züm ersten Mal wissen-
schaftlich edierte und kritisch bereinigte Werk durch die Über-
nahme eines Teils der Auflage fördern zu dürfen. Wenn dadurch
eine weitere Verbieitung dieser bedeutsarnen Arbeit von Wolfgang
Meid erreicht werden kann, liegt dies auch im Interesse unseres
Kuratoriums. Möge sie mit dazu beitragen, das sprachliche und kul-
turelle Erbe einer vom Untergang bedrohten bairisch-tiroler Mund-
art im venedischen Gebirge möglichst lange zu bewahren. Dem
Autor aber sei es Ansporn, seinen Weg einer geplanten Gesamtaus-
gabe der älteren zimbrischen Sprachdenkmäler unbeirrt weiterzu-
gehen. Das Bayerische Cimbernkuratorium und die befreundeten
Kulturinstitute im Veneto wollen dieser Arbeit eine nicht nur mo-
ralische Unterstützung gewähren.

Landshut, im März 1985 Hugo F. Resch
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VORWORT

Das sogenannte ,,Zimbrische" oder Tautsch (= 'deutsch') ist eine heute fast
ausgestorbene, vornals aber in den Sieben bzw. Dreizehn Gemeinden im Berg-

land oberhalb Verona-Vicenza weitverbreitete deutsche Mundart; die Vor-
f'ahren ihrer Sprecher sind im Mittelalter aus dem bairischen Sprachraum ein-
gewandert. Das ältestüberlieferte Sprachdenkmal dieses Dialekts ist ein Kate-
chismus aus dem Jahre 1602, eine tJbersetzung der damals gerade herausge-

kommenen Dottrina Christiarw Breve des Kardinals R. Bellarmino. Dieser im
Jahre 1602 erschienene zimbrische Katechismus ist lediglich in zwei gedruckten
Exemplaren (in Wien und Innsbruck) erhalten, der Fachwelt nur ungenügend

bekannt und sprachlich weitgehend noch unerschlossen. Im Rahmen'einer ge-

planten Gesamtausgabe der älteren zimbrischen Sprachdenkmäler wird hiermit
dieses bedeutsame Sprachdenkmal erstmals in einer wissenschaftlichen Edition
zugänglich gemacht. Die Edition enthält den kritisch bereinigten zimbrischen
Text zusammen mit seiner italienischen Textvorlage, ferner eine ausfiihrliche
Einleitung, eine deutsche tfuersetzung, einen ausfiihrlichen sprachlichen Kom-
mentar sowie als Anhang die Reproduktion des Originaldruckes sowie von
Teilen des italienischen gedruckten Textes. Ihr wird in Kürze, ebenfalls in die-

ser Reihe, eine analoge Edition des zweiten zimbrischen Katechismus von I 813

folgen. Die Herausgabe weiterer Texte ist unter dem Sammeltitel ,,Altere zim-
brische Sprachdenkmäler" im Rahmen der Österreichischen Akademie der Wis-

senschaften geplant; ein erster Band, mit religiösen Gedichten von Valentino
Paganin in der Mundart von Asiago, ist bereits im Vorjahr erschienen.

Für mein Vorhaben der Edition der älteren zimbrischen Sprachdenkmäler
konnte ich mich großzügiger Unterstützung durch den Fonds zur Förderung
der wissenschaftlichen Forschung in Wien erfreuen, dem ich dafür zu großem
Dank verpflichtet bin. Zahheich sind die Personen und Institutionen, die mir
darüber hinaus bei meiner Arbeit an der Edition des Katechismus 1602 behilf-
lich waren oder die durch Druckkostenzuschüsse, Spenden und Ankäufe seine

Drucklegung und seine Verbreitung in den Sprachinseln selbst und bei ihren
auswärtigen Freunden ermöglichten. Sie alle zu erwähnen, ist unmöglich. Im
Zusammenhang mit der editorischen Arbeit gilt mein Dank im besonderen der
Österreichischen Nationalbibliothek Wien und dem Tiroler Landesmuseum
Ferdinandeum Innsbruck flir die Ermöglichung der Arbeit an den Original-
drucken, fiir Fotokopien und fi.ir Reproduktionserlaubnis; den Herren Prof.
G. B. Pellegrini und Prof. A. Zamboni fiir Nachforschungen in Padua und fiir
die Besorgung von Fotokopien; dem Forschungsinstitut fi,ir Deutsche Sprache

Deutscher Sprachatlas - der Universität Marburg fiir die Überlassung einer
Kopie der im dortigen Archiv befindlichen Katechismus-Bearbeitung von



B. Schweizer. Besonders groß ist meine Dankesschuld gegenüber meiner Mit-
arbeiterin an dem vom Fonds. zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung
unterstützten Projekt, Frau Barbara Stefan, die den Editionsvorgang von An-
fang bis Ende mitbegleitet und die außer zahheichen Transkripten und Zwi-
schenmanuskripten auch die endgültige Druckvorlage auf dem IBM-Composer
des Instituts für Sprachwissenschaft erstellt hat. Im Zusammenhang rhit den

Kosten der Drucklegung und der Verbreitung des Werkes gilt mein Dank fiir
gewährte finanzielle oder anderweitige Unterstützung dem Bundesministerium
fiir Wissenschaft und Forschung und dem Bundesministerium ftir Unterricht
und Kunst in Wien, dem Amt der Tiroler Landesregierung, der Bayerischen
Staatskanzlei, Herrn Erzbischof Kardinal Dr. Franz König, Wien, dem Bischöf-
lichen Ordinariat Innsbiuck, dem Universitätsbund Innsbruck, dem Verein der
Freunde der im Mittelalter von Österreich aus besiedelten Sprachinseln (Vor-
sitzende: Frau Prof. Maria Hornung, Wien), dem Bayerischen Cimbern-Kurato-
rium in Landshut (geschäftsführender Vorsitzender: Herr Hugo F. Resch), dem
Cimbrischen Kulturinstitut in Roana, der Sparkasse Innsbruck-Hall und der
Raiffeisen-Zentralkasse Innsbruck.

Das Bayerische Cimbern-Kuratorium hat überdies die hier präsentierte
Edition des Katechismus von 1602 zur Jahresgabe 1985 fiir seine Mitglieder
erkoren und ihr so eine große Verbreitung unter den Sprachinselfreunden ge-

sichert; es hat darüber hinaus ebensolche Unterstützung auch der bevorstehen-
den Ausgabe des jüngeren Katechismus zugesagt. Diese außergewöhnliche För-
derung, fiir die ich dem Kuratorium, vor allem in der Person seines tatkräftigen
Vorsitzenden, Herrn Hugo F. Resch, ganz besonderen Dank weiß, sichert dem
Editionsvorhaben über das begrenzte wissenschaftliche Interesse hinaus Publi-
zität auch in weiteren, an der zimbrischen Sache interessierten Kreisen und
wird so letztlich einem verbesserten'Verständnis der komplexen historischen
Situation des Zimbfischen zugutekommen.

Mir selbst war und ist es bei der Edition der älteren zimbrischen Sprach-
denkmäler immer ein Ansporn, damit zur Sicherung des gefährdeten kultu-
rellen Erbes dieser deutschstämmigen Bevölkerung beitragen ur können.
Ich möchte daher abschließend der Hoffnung Ausdruck geben, daß die hier
vorgelegte Edition des Katechismus von 1602 auch dazu beitragen möge, daß
die,ses älteste Sprachdenkmal der Sieben Gemeinden im Bewußtsein ihrer
Bewohner den Platz einnimffit, der ihm gebührt, als ein auch übef den Sprach-
wechsel hinaus wertvolles kulturelles Erbe ihrer deutschen Vergangenheit.

In diesem Sinne widme ich den von mir restaurierten Katechismus von 1602
der Bevölkerung des Zimbernlandes und empfehle ihn fürem Angedenken.
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1 . Der zimbrische Katechismus von 1602 und seine italienische Vorlage

Der trier erstmalig wissenschaftlich edierte Katechismus aus dem Jahre 1602
ist das ältestüberlieferte Sprachdenkmal des sogenannten ,,Zimbrischen", einer

hetrte fast ausgestorbenen, damals aber in den sogenannten Sieben bzw. Drei-
zehn Gemeinden im Bergland oberhalb Vice nza-Verona noch weitverbreiteten
deutschen Mundart, deren Sprecher Nachkommen von Einwanderern sind, die

im Mittelalter - wahrscheinlich in wiederholten Schüben - aus dem bairischen

Sprachraum eingewandert waren. Für die Herkunft der ältesten Siedler kom-
men vor allem der westbairische Raum und das bairisch-alemannische Grenz-
gebiet in Frage I ; sofern im weiteren Verlauf Siedler aus anderen Mundartgebie-
ten zustießen, blieb doch die bairische Mundart dominant.

Das ,,Zimbrische" oder ,,Tautsch" (= 'deutsch'), wie es von einem Teil der
Bewohner noch genannt wird2, erscheint in zwei sich voneinander leicht unter-
scheidenden Mundartgebieten, dem der Dreizehn und dem der Sieben Gemein-
den, die als deutsche Sprachinseln in das Gebiet der italienischen Regional-
sprache eingelagert sind.3 Der Katechismus von 1602, der in Vicerza gedruckt
wurde, ist hierbei, wie auch die meisten anderen älteren Sprachdenkmäler, r0-

präsentativ fiir den Dialekt der Sieben Gemei.nden, der es offenbar früher als

der andere nr literarischem Ausdruck und einer entsprechenden Pflege dieser

literarischen Tradition gebracht hatte. Der Katechismus von 1602 erweckt
nicht den Anschein, daß er der erste Versuch überhaupt gewesen sei, Zimfui-
sches ztr schreiben; er konnte sich offenbar bereits auf Schreibgewohnheiten
stützen, die teils aus der deutscheh Traditiona, teils aus der regionalen italieni-
schen Praxis stammten. Auf jeden Fall ist der Katechismus von 1602 das ältest-
überlieferte Sprachdenkmal und als solches Ausgangspunkt fiir alle weiteren
Studien zur zimbrischen Sprache und Literatur.

Der Katechismus entstand 1602 auf Geheiß des Bischofs von Padua, Marco
Cornaro, der den deutschsprachigen Pfarrkindern der Sieben Gemeinden
und ihres Umkreises die Mögtichkeit der Glaubensunterweisung in fürer an-

gestammten Sprache verschaffen wollte. Die Gründe lagen in der vorhande-
nen Sprachbarriere, die die Aufnahme der üblicherweise auf Italienisch er-

folgenden Glaubensunterweisung behinderte. Marco Cornaro deutet dies in
einer speziellen Vorrede selbst ans:

,,Dä sich in unserer Diözese die Sieben Gemeinden und andere umliegende
Weiler befinden, deren Bewohner die deutsche Sprache (la lingua Thedes-
ca) reden, dergestalt, daß die Frauen, die Kinder und viele Männer noch
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überhaupt keine Kenntnis der italienischen Sprache haben (ancora non
hanno punto di cognitione del parlare ltaliano); und damit diese übrigens
sehr gottesfürchtigen Menschen nicht um das Erlernen der wahren Leit-
sätze der christlichen Glaubenslehre betrogen würden (die zv unserer
größten Zufriedenheit und mit unglaublichem Nutzen in unserer ganzen
Diözese unterrichtet wird), haben wir beschlossen, diese Glaubenslehre
von frommen, in ihrer angestammten deutschen Sprache verständigen
Personen wortgetreu übersetzen zu lassen (di far tradurre ad verbum esso

Dottrina da persone pie, ed intendenti nella lor nativa lingua Thedesco)."

Es handelt sich also, wie aus diesen Worten (und indirekt aus einer weiteren
Vorrede des Bischofs6) hervorgeht, uffi die Übersetzung einer kurz vorher neu-

eingefiihrten italienischsprachigen Glaubensunterweisung, der Dottrina christia-
no breve, die der Kardinal Roberto Bellarmino, einer der berühmtesten Theo-
logen seiner Zeit, im Auftrag des Fapstes Clemens VII. als speziell für Kinder
und einfache kute gedachte Kurzfassung einer grundlegenden ausführlicheren
Version7 verfaßt hatte. Diese Dottrina,1597 zuerst in Rom erschienen und sehr

bald an verschiedenen Orten nachgedruckt, erlangte eine große Verbreitung.
Sie war für den Kirchenstaat vorgeschrieben und für die übrigen Diözesen emp-
fohlen, galt also gewissermaßen als der offizielle Katechismus.s l60l erschien

eine Ausgabe in Floren z. Der Übertragung ins Zimbrische muß eine etwa gleich-
zeitige Padovaner Ausgabe zugrundegelegen haben, die eine speziell für die Diö-
zese Padua bestimmte Vorrede und als Anhang ein Repertorium des eigent-
lichen L.ernstoffes, d.h. der Glaubensartikel, Gebote und Gebete, sowie eine

Sammlung von Kirchengesängen enthielt. Ein Exemplar dieser frühen Ausgabe

scheint nicht erhalten zlr sein, doch entsprechen auch spätere Drucke der An-
lage des zimbrischen Katechismus, so daß angenommen werden darf, daß die

späteren Abdrucke die ursprüngliche Ausgabe im wesentlichen unverändert re-
produzieren.

Nach den oben zitrerten Worten des Bischofs nr schließen, war die Über-
tragung ins Zimbrische nicht das Werk einer einzelnen, sondern mehrerer Per-
sonen - Leuten, denen zugetraut wurde, den italienischen Text wortgetreu in
ihrer zimbrischen Muttersprache wiedergeb en zv können. Die Korrektheit der
Übersetzung in die lingua Thedesca bastarda der Sieben Gemeinden wurde von
einem Pater Nicolö Molini ausdrücklich bestätigt und diese Bestätigung am
Schluß der zimbrischen Ausgabe abgedruckt.e Der Auftrag des Bischofs, ,,di far
tradurre ad verburn essa Dottrina", erschien somit erfüllt, denn Molini befand
nach eingehender Prüfung, die Dottrina ,,esser stata tradotta fedelmente de

verbo ad verbum".

Wenngleich dies auch im großen und ganzen zutrifft - der zimbrische Kate-
chismus hält sich in der Tat meist sehr eng an seine italienische Vorlage, nicht

Der zimbrische Katechismus von 1602 und seine italienische Vorlage

selten zrrm Nachteil des deutschen Ausdrucks, und ist im allgemeinen eher eine

,,wörtliche" als eine sinngemäße Wiedergabe , gilt dies doch nicht für alle

Teile gleichermaßen. Es wird verschwiegen, daß wesentliche Teile des Katechis-

mus das Apostolische Glaubensbekenntnis, das Vaterunser, der Englische

Gruß überhaupt nicht aus dern Italienischen der Vorlage übersetzt worden

sind, sondern in einem Wortlaut erscheinen, der alter deutscher Tradition ent-

spricht. Diese wichtigen Stücke wurden daher, ganz selbstverständlich, in der

Forrn, in der sie'vor Schaffung des Katechismus schon usuell waren, in diesen

eingefugt. Auch sonst enthält der Katechismus altes deutsches Traditionsgut,

das seinem Wortlaut nach nicht von der italienischen Vorlage her rnotiviert
sein kann.lo

Wie lange der zimbrische Katechismus in Gebrauch war, ist schwer zü er-

messen. Der Umstand, daß er später nicht mehr nachgedruckt wurde, spricht

dafür, daß er nicht eigentlich populär geworden ist, jedenfalls nicht beim

Kirchenvolk, das ja zvm größten Teil des Lesens und Schreibens unkundig war.

Er dürfte jedoch noch längere Zeit von einem Teil der Geistlichkeit ztrm

Zwecke der Lehre benutzt worden sein. Aus der bekannten Schrift des Verone-

sers und gebürtigen Zimbern Marco Pezzo von 11631 1, deutsche Version ,,Von
den Veronesischen und Vicentinischen Cimbrern" l77lr2, kann man eventuell

entnehmen, daß der Katechismus ztJ seiner Zeit noch in Gebrauch war; er

sprichtl3 von den besonderen Bemühungen der zimbrischen Geistlichen, ihrer

Beredsamkeit und Liebe zur Wissenschaft und bezeugt darüber hinaus den be-

sonderen Eifer des Kirchenvolkes der Sieben und Dreizehn Gemeinden in allen

religiösen Verrichtungen. ,,Sie üben sich unablässig im Gebet, in der Lehre und

im Catechismo, welcher an einem Feyertage zur Sommerzeit zweymal gelehrt

wir{." über die Sprache der Gebete und des Katechismus ist nichts ausgesagt,

aber es steht zu verrnuten, daß sie doch wenigstens überwiegend deutsch war.

Auf den zimbrischen Katechismus von 1602 wird mehrmals angespieltl4, er

wird also somit als noch bekannt vorausgesetzt. Über die Verwendung der er-

erbten deutschen Sprache äußert sich Marco Pezzo wie folgt: ,,In dieser lehrte

man den heiligen Glauben, das Evangelium und gewisse Gebräuche, welches in

den sieben Commünen, znm Theil in Ghiazze, und in der Parochialkirche zu

Selva di Progno noch üblich ist. Jene heiligen Diener, welche sich derselben be-

dienen, sind darin billig zu loben, indem sie dadurch nicht allein das Ansehen

unserer Sprache an diesen Orten erhalten, sondern auch die Erklärung der hei-

ligen Geheimnisse und des Gesetzes verständlicher machen, sie ist auch über

dieses die eigentliche Hauptsprache, welche die tridentinische Kirchenversamm-

lung den Geistlichen so sehr empfohlen hat. . .(61s

Etwa zur gleichenZeit bezeugt der zimbrische Kirchenmann und Altertums-
forscher Agostino dal Pozzo (August Brunner) - er lebte von 1733 bis 1798 -
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in seinen nachgelassenen Memorie istoriche dei Sette Comuni Vicentinilo, daß

die Dottrina schon sehr selten (rarissima) geworden sei, da nie nachgedruckt,
und macht fiir diesen Umstand das mangelnde Interesse der Geistlichen verant-
wortlich, denen sie möglicherweise zu schwierig gewesen sei.

Im Jahre I 813 erschien in Padua, als Übersetzung des 1807 fiir das König-
reich Italien nach französischem Vorbild neu eingefiihrten Katechismustt, ein
zweiter Katechismus: Dar Klöane Catechismo vor des ßölozelond vortraghet
in z'gaprecht von Siben Pergen, in welchem die Hauptglaubensartikel nicht
mehr den traditionellen ,,deutschen" Wortlaut aufweisen, sondern von Grund
auf neu aus dem Italienischen übersetzt sind, was deutlich das Ende der alten
und den Beginn einer neuen Ara markiert. Dieser Katechismus, der volkstüm-
licher im Ausdruck und seiner italienischen Vorlage weniger eng verhaftet ist
als sein Vorgänger von 1602, erlebte 1842 eine um einen Anhang von geistli-

chen Gesängen erweiterte Neuauflage" t a

Um diese Zeit waren Exemplare des alten Katechismus von 1602 praktisch
kaum noch avfzutreiben. Johann Andreas Schmeller, der 1833 zum ersten Mal
die zimbrischen Gegenden bereiste, konnte dieses ,,Kleinod ... in Italien weder
selbst noch durch seine Gönner erfragen". Er erhielt es schließlich 1837 leih-
weise von Joseph Bergmann, dem späteren Herausgeber seines nachgelassenen

Cimbrischen Wörterbuches, der es selbst 1834 von einem italienischen Gelehr-
ten zum Geschenk erhalten hatte.le Es ist dies das Exemplar, das sich heute in
der Österreichischen Nationalbibliothek zu Wien befindet.2o Das einzige andere
mir bekannte Exemplar befindet sich im Museum Ferdinandeum zu Innsbruck
und war früher im Besitz von Erzherzog Johann.2l Durch die Seltenheit der
Drucke bewogen, nahm man schon früh handschriftliche Abschriften: Eine
solche, auch aus dem Besitz des Erzherzogs Johann stammend und offenbar frir
ihn eigens angefertigt, befindet sich ebenfalls in Innsbruck22, eine andere, von
Schmeller nach Bergmanns Exemplar hergestellt, in München.23

2. Der Inhalt des zimbrischen Katechismus und seiner italienischen Vorlage

Der Inhalt des zimbrischen Katechismus von 1602 entspricht im großen und

gan1en seiner italienischen Vorlage, weist jedoch einige Besonderheiten auf.
Von der spezielTen italienischen Ausgabe, nach der übersetzt worden ist, scheint
kein Exemplar erhalten zu sein, es muß jedoch eine Padovaner Ausgabe gewe-

sen sein24, in Format und Inhalt der römischen Erstausgabe, dem Florentiner
Nachdruck von 1601 und späteren italienischen Drucken ähnlich, jedoch nicht
mit ihnen identisch. Vor allem in der bildlichen Ausstattung mit ganz- oder
teilseitigen Stichen, mit Vignetten und sonstigen Ornamenten gab es Unter-
schiede. Stellvertretend fiir die nicht greifbare Padovaner Erstausgabe dient mir

Der Inhalt des zimbrischen Katechismus und seiner italienischen Vorlage l5

ein Druck von 1624, Teil einer Gesamtausgabe der ausfuhrlicheren und der

,,,ktJtzen" Doktrin, der jedoch ein größeres Format aufweist. Nach denr Inhalt
des zimbrischen Katechismus zv urteilen, waren Anordnung und 'l'ext des

Druckes von 1624 wesentlich identisch mit Anordnung und Text cler f'rtiheren

Ausgabe, nach der übersetzt wurde.
Daß nicht, wie Bergmann meint2i, nach dem Florentiner Druck von l60l

übersetzt wurde, ist ersichtlich aus der größeren Nähe des zimbrischen'l'extes
ztJ dem der Padovaner Ausgabe an Stellen, wo die italienischen l).rtrckc sich
unterscheiden. Z.B. heßt es auf p.24 des zimbrischen Textes (= 7,1 580 trn-
serer Ausgabe) Bäile saint dise Rette, entsprechend ,,Quali son o «1rrcs t i Con -

sigli" der Padovaner Ausgabe (P) (p. 196); die Florentiner Ausgabe (tr) hat hier
fälschlich ,,euäoti". Der Stelle p.32 (= 21.704-5) von hciln bicr hahcn zit
sainan ghevorset ,,nach denen wir gefragt sein werden" (Futur Passiv) ent-
spricht besser ,,delle quali saremo domandati" von P (p . 199) als ,'ci sara do-
mandato" von F. An der Stelle entsprechend p.2l (- 21.526 7) bcile turz ha-
bent ghebet daz sainen, unt habent unz ghezoghet ,,i quali ci hanno dato
l'essere e ci hanno allevati" weist F einen Textverlust auf, es hat nur .,,i quali
ci hanno allevatio'. Ah anderen Stellen hat F wiederum zusätzliche Worte, die
im zimbrischen Text nicht reflektiert sind, so z.B.,,della santa croce" gegen-

über ,,della Croce" P - des Chreuzen p. 3 (- Zl.2O4) oder ,,0 p€rche ha rnolte
membra sante" gegenüber,,e molte membra Sante" P = unt vijl llolcglt( ntcüt-
bren p. 9 (= Zl. 3 19).

Die Padovaner Ausgabe unterscheidet sich von der Florentiner untl anderen

außerdem durch eine latinisierende Orthographie (2. B . hesentationt, statt
-zione u. dgl.), was sich entsprechend im zimbrischen Katechismus bei dcr
Schreibung der häufigen Fremdausdrücke bemerkbar macht.

Der Originaldruck des zimbrischen Katechismus ist ein Büchlein im I)u«xlez-
format von XII und 65 bzw.6l Seiten.26 Im folgenden seien kurz Anordnung
und Inhalt, mit Bezug auch auf die italienische Vorlage, beschrieben;zur lllu-
stration des Gesagten möge die im Anhang dieser Ausgabe beigegebene Repro-
duktion des Druckes dienen.

p. I: Titelblatt; Titel und zusätzliche Erläuterungen in ll Zellen, danach
bischöfliches Wappen und Verlagsangabe. Der eigentliche Titelzt lautet:

CHRISTLIKE
Vnt K'o rze Dottrina

(überse tzend Dottrina christiana breve der italienischen Ausgaben)

p. II: Lateinische Sentenz, identisch mit der vorlage.
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p. III-IV: Spezielle Vorrede des Bischof's Marco Cornaro zur zimbrischen Aus-

gahc, in italienischer SPrache.

p. V-VII: übersetzte Vorrede des Bischofs Marco Cornaro zur Padovaner Aus-

gabe.

p. VIII-1a: Allgemeine Vorrede zum Katechismus (P r e f a z i o n) in zim-

brischer Übersetzung.

p. X-XI: Lateinische Gebete, vor bzw. nach dem Unterricht im Katechismus

zu sprechen; die Überschriften in zimbrisch.

p. XII: Ganzseitige Abbildung: Christus arn Kreuz.

p. 1: Beginn des eigentlichen zimbrischen Katechismus: E rJ t e T ö a I

VON dCT KUTZZEN CHRISTLIKE DOTTRIN, DAS

Jik möghe machen lÖren a mente.

Dieser eigentliche Katechismus endet auf p.38,markiert mit den Worten

DEZ LESTE.
Er besteht aus Abschnitten, die wie folgt überschrieben sind:

p.1: Der fine des ChriJtan,vnt den zöchen dez Chreu-
zen.

p.4: Decharatiön (sic) vonme Glauben.
p. 11: Dechi aration d,ez Vater vflzerz, vnt der Ghegru-

zet piJt du Maria.
p. 18: Von den GePott Gottez.
p.23: Von den ghepet (sic, statt ghepot) der Kirkö, vnt

v u n d e n R e t e n.

p.25: Von den Sacramenten.
p.28: Von den virtü Theo.logali, vnt cardinali.
p.30: von den Ichankonghe dez Haileghen GaiJt.
p.32: Von der Berk der Parmeherzekot.
p.33: Vunden Sunten.
p.36: Vön den viern lelten, vnt vöme RoIarien.

p.39-47: Anhang von Gebeten und Litaneien, die nach dem Unterricht zu

sprechen sind. Diese sind, entsprechend der Vorlage, h Lateinisch. Die

Üb.rrrhrift, die erste Anrede an die Kinder auf p.39, eine weitere An-

rede auf p.44f . und die sonstigen Zwischentexte und Überschriften

sind aus dem Italienischen ins Zimbrische übersetzt.

p.48-53 oben: Repertorium der Glaubensartikel, Gebete und Gebote, zlrm

Absingen in Versen angeordnet. Bestimmte Verszeilen sind mittels *

markiert, was die Intonation der Kadenz anzeigen soll. Dies geht aus

dem italienischen Exemplar von 1624 hervor, das p. 205 unter der

Der Inhalt des zimbrischen Katechismus und seiner italieniscltcn Vorlitgcr

überschrift Modo di Recitare lo Dottrina in Canto Attweisttttgett, rtrit
Noten, für den Gesang, gibt, die in der zimbrischen Ausgahe lelrlen.

Entsprechend der italienischen Vorlage sind Credo, Pater nosler, Avc

Maria und Salve Regina in [^atein, das übrige ist Ülrersc tzuttg :ttts dcnt

Italienischen ins Zimbrische.

p. 53 unten - 63 oben: Unter der Überschrift

Lobonghe zö Iingan inder Christlikcn l)«rtttirtu
(italienisch: Lodi da Cantarsi nella Dottrina Chrislittnu ) sirrtl olurc Art-

gabe der Melodie zehn geistliche Lieder aufgefiihrt., tlic wic lirlgl nunrc-

riert sindl I, II, III, IV, V, VI[, VII[, IX, XIII, XV. I)icsc 'l,ohungcn'

sind mehr oder weniger freie Nachdichtungen entsprccltcrttl n untct'icrtcr
italienischer Lodi der Vorlage, wobei nicht jeweils siirnt liclrc St r opltcrt

der italienischen Lieder nachgebildet sind. Die in tlcr t}nrbrisc:lrcrt Atts-

gabe fehlenden Numrnern sind in dem Exemplar vorr l(r)4 crrtlutllcrr.

Dieses Exemplar enthält auch in Notenschrift dic Mclotlicrr., urrtl /,wlr
für folgende Lodi: I, II, III, IV, V, VI, VII, VIII, Xlll, XV; vorr rlcrr iib-
rigen wird bemerkt, daß sie zur Melodie einer antlcrcrr l t ttlt"/,u sirrgcrr

seien, und zwar IXwie VII, X wie XI und XI wie ll(tl.lr. bcitlc wic ll!),
XII wie IV und XIV wie I oder II. Der Grund fi.ir clic Auswulrl tlcr Lic-
der in der zimbrischen Ausgabe scheint klar: Mit cirrcr Arrsrralurrc (lX)
sind es solche, denen in der italienischen Ausgabe der Notcrrlcxt hcigc-

geben ist; der Gesang IX, der keine eigenen Notcn lrat, sclrcirrt naclr

einer so bekannten Melodie gesungen worden zu sein (der von Vll), tlalJ

er der Notation nicht bedurfte. Es ist möglich, ja wahrschcirrliclr, tlalJ

diese Auswahl bereits in der der Übersetzvng zugrundclicgcndcn riltcrcrr
Ausgabe getroffen war, die aller Wahrscheinlichkeit nach tl:rs glc:iclrc

kleine Format wie die zimbrische hatte2s und demnach dic Nolcrr rriclrt
enthielt. Daneben scheint es eine ausfiihrlichere I-'-assurrg gcgc bc r r '/.u

haben, von der die Ausgabe 1624 deriviert.

1r.63 unten - 64: Gebete, in Lateinisch, zu Beginn und attl lindc tlcs (Jollcs-

dienstes; Überschriften und Zwischentexte in Zimbrisch.

p.65: Angabe der Tage, an dcnen der Katechismus in dcr Staclt turtl l)i(rzcsc
Padua gelehrt wird.
Danach: LE S TEZ.

Auf zwei weiteren unpaginierten Seiten (= 66 und 67) die Approbuliorr tlcs

I). Nicolö Molini in italienischer Sprache und danach die [)ruckcrhtrbrris irr
'/,inbrisch: Mit licencien der Superiure.

t1r6
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3. Charakterisierung der erhaltenen Exemplare des zimbrischen Katechismus

Die hier vorgelegte kritische Ausgabe des zimbrischen Katechismus von 1602

beruht auf den beiden obenerwähnten gedruckten Exemplaren. Von diesen ist

das Wiener Exemplar das besser erhaltene und vom Text her vollständig, wäh-

rend dem Innsbrucker Exemplar der Umschlag und somit das erste und letzte
Blatt fehlt. Der fehlende Titel und der Schluß des Katechismus (ab Zelle 1428
unserer Ausgabe) sind auf besonderen Blättern handschriftlich nachgetragen;
dieser handschriftliche Titel ist aber, was die Titulatur betrifft, verkiirzt und
unexakt; auch der Schluß ist nicht buchstabengetreu kopiert, und der Text
bricht am Ende der Seite mitten in der Approbation des Nicolö Molini ab;
ein Fortsetzungsblatt ist möglicherweise verlorengegangen. Außerdem ist in
dem Innsbrucker Exemplar durch eine Beschädigung der Seiten 57 158 etwas

Text verlorengegangen.

Trotz seiner äußerlichen Defekte ist das Innsbrucker Exemplar jedoch von
Wichtigkeit fiir die Textherstellung, da beide Drucke nicht identisch sind,
sondern sich das Wiener Exemplar vom Innsbrucker durch den Neusatz der
Seiten 13l14 und 35136, die einen zusammenhängenden vierseitigen Bogen
bilden, unterscheidet. Das Innsbrucker Exemplar weist gegenüber dem Wiener
ein gleichmäßiges Druckbild auf, im Wiener Exemplar heben sich die genannten
Seiten durch z.T. unterschiedliche Lettern und stärkere Farbgebung ab. Dies
zeigt, daß die beiden Exemplare nicht demselben Druckvorgang entstammen,
sondern daß aus einem bestimmten Grunde ein Teil des Satzes ausgetauscht
worden ist. Dieser Austausch wirkte sich in allerhand kleineren orthographi-
schen Veränderungen aus, durch die das Wiener Exemplar sich somit vom Inns-
brucker unterscheidet. Wien (W) hat z.B. häufig v, wo Innsbruck (I) u hat,
und umgekehrt. Einige Beispiele sollen die Unterschiede zwischen I und W
illustrieren:

I

p. 13 gretie zö
vb e I

vnt
daz

p.14 da herste
In der erJten
riue

p.35 Biuil
Vmiltä
S c h a r z e k o t
Patienza

w
grecie zo
ubel
unt
das
da erIte
In da erJte
rive
Bivil
Umiltä
S c k ar z e k o t
P azienza

Beschaffenheit des Druckes und Verfahren der Edition

p.36 PuezenJik puezenJik
vnt un

An einer Stelle zumindest hat W gegenüber I einen Fehler:

Mehrmals hat W jedoch gegenüber I verbessert:

IW

I
p. 14 Dechiarirt

p.14 allon
alle

p.35 Delingentia

W

Dechiarint

allen
a 11o

Deligentia

Die markanteste Anderung findet sich jedoch auf p. 14, wo (an der Stelle ent-

sprechend Zelle 403 unserer Ausgabe) I einen Text hat, der keinen Sinn ergibt,

während W klarerweise die richtige l,esung bringt] (,, . . . daß bald das Reich

komme"),
daz er vnz hat vor daz iIt
daz er vrlz hat vorhoazet
(,,das er uns verheßen hat").

Möglicherweise ist die Satzänderung überhaupt nur zvm Zwecke der Heilung

dieser sinnentstellenden Verderbnis erfolgt. Die naheliegendste Vermutung ist

jedoch die, daß die betreffenden Platten wegen Beschädigung des Satzes er-

setzt werden mußten. Solche Anderungen des Satzes im Verlaufe des Druck-

vorganges, der sich ja zeitlich länger hinziehen konnte, sind bei älteren Drucken

nichts Ungewöhnliche s.

4. Beschaffenheit des Druckes und Verfahren der Edition
a) Zimbrischer Text

Der Drucker hat, wenn man von den großen Lettern der Überschriften absieht,
für den fortlaufenden Text hauptsächlich zwei Größen von Buchstaben verwen-
det: ziemlich große I*ttern fiir den Hauptteil des Katechismus sowie die zu
sprechenden Gebete und Litaneien, soweit es sich um aufrecht stehende t"et-
tern handelt, und etwas kleinere Typen ftr den eingeschobenen Kursivsatz
und für die sonstigen Teile, d.h. die Einleitungen, das Repertorium der Glau-
bensartikel fu.a8ff.) und die 'Lobungen'. Ein noch kleinerer Petitsatz in Kur-
siv ist nur fiir die spezielle Vorrede zvr zimbrischen Ausgabe verwendet.

Die Verwendung von ziemlich großen Lettern bei relativ schmalem Satz-
spiegel mußte des öfteren aus Raumman gel zu ungewollten Zusammenrückun-

I
W
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gen oder, im Gegenteil, zv auseinandergezogenem Satz ftihren. Dies, und nur
lockere Regeln der Getrennt- oder Zusammenschreibung von Wörtern oder
Wortteilen, macht es des öfteren schwierig zu entscheiden, ob Wortabstand
oder Zusammenrückung intendiert war.

Das Fehlen fester schriftsprachlicher Normen, wie es bei ausschließlich oder
überwiegend mtindlichem Gebrauch der betreffenden Sprachform die Regel ist,
wirkt sich in einem starken Reichtum an Varianten aus, die nicht immer nur
graphischer Natur sind, sondern die z.T. nach Aussprache, Betonuflg, Laut-
fiille, äußerer Form verschiedene Realisierungen darstellen können. Dies macht
eine konsequente Normierung unmöglich und erlaubt auch in gewissen Zwei-
felsfällen keine sichere Entscheidung, ob es sich im Text um einen,,Fehler"
oder um eine sprachechte Variante handelt.

Da bei der starken graphischen Variation der Wortabstände, der Zeichen-
setzung, der Groß- und Kleinschreibung der Wörter oder bestimmter Buch-
staben und bei der Häufigkeit der dabei unterlaufenden Unregelrnäßigkeiten,

Versehen, Verwechslungen und Fehler, zur Erzielung eines lesbaren Textes ge-

wisse normalisierende Eingriffe und Korrekturen notwendig waren, weist der

edierte Text gegenüber den Originaldrucken gewisse Verschiedenheiten und
Veränderungen auf. Diese Stellen sollen im folgenden ihrem Charakter nach
beschrieben werden, wobei jedoch nicht der Anspruch erhoben wird, eine er-

schöpfende Aufzdhlung zu bieten. Da der Originaldruck (samt den relevanten
Abweichungen der Exemplare I und W untereinander) in Reproduktion im
Anhang beigegeben ist, kann im Bedarfsfall jede Stelle des edierten Textes mit
dem Original verglichen werden. Alle Eingriffe in den Text, die auf Verbesse-

rung von Druckfehlern hinauslaufen, sowie die wichtigeren Unterschiede der

Exemplare I und W auf den relevanten Seiten, sind im kritischen Apparat ver-

merkt, sonstige Unklarheiten im Kommentar besprochen . Zweck der Edition
ist nicht ein diplomatischer Abdruck, der getreu sämtliche Eigepheiten des Ori-
ginals einschließlich der Druckfehler wiedergibt (diesen Zweck erftillt die Re-

produktion der Drucke), auch nicht die Herstellung eines genormten Textes
(was eine praktische Unmöglichkeit darstellt und wegen der damit verbundenen
Willkür die Gefahr der Verfälschung heraufbeschwören würde), sondern die

Herstellung eines von Druckfehlern und Versehen sowie von insignifikanten
Irregularitäten des Schriftbildes bereinigten ksetextes, wobei hinsichtlich Zu-
sammen- oder Getrenntschreibung oder des Gebrauchs von Satzzeichen eine

Anpassung an die Gepflogenheiten der modernen deutschen Rechtschreibung

vorgenommen wurde, die allerdings keine vollkommene oder in jeder Hinsicht
konsequente ist.

Präfixe, Vorsilben sind im Originaldruck nicht selten durch r\bstand ge-

trennt; Beispiele sind: Auffer Jteun, auf fer Jtien (p.5,7,aber

Beschaffenheit des Druckes und Vert'ahren der Edition

aufferf ten p. 10), ghe monlchaff (p.5), ghe leghet (p.7),
er vinet (p.6), ghe belt (p.6,aber ghebelt p.7), Auffghe
f aren b.a,aber AbgeJtighen), auf f vart (p.8)usw.Hierwurde
im Sinne heutiger Gewohnheiten normalisiert.2e Das gleiche gilt fiir die gele-

gentlich vorkommende Trennung von Komposita in der Kompositionsfuge:
Selik rnaker (p.2), Iunk f rauben fu.a).

Enklitika (nachfolgende pronominale Subjekte, Objekte u. dgl.) werden

rneist mit dem 'vorhergehenden Wort zusammengeschrieben: m a,k e n J i k
(p. 10), vorletJik (p. l2), keutJik (p.3a), ruefetJik (p.22),,
aber ruefet Jik fu.a); erluoIuz gegenüber vuer uz (p. 12)und

-mitgrößererLautfiille- f orghebe vnz (p. 16); leghense (p.31),
laintJa (p.5), vonme /von me (haurig), dazar (p. l2), berde-
b a r (p. 33), t aib a r (p. 3l), a fe n'auf den' (p.21) usw. Hier wird in
unserer Ausgabe heutigem Gebrauch entsprechend getrennt geschrieben, sofern

nicht, wie bei dazzt, Ja in tJa, dasEnklitikumso starkabgeschwächt ist,

daß es in dieser Lautform keine Selbständigkeit hat, oder wenn betontes Wort
und Enklitikum lautlich oder graphisch untrennbar verschmolzen sind, wie bei

berdeb tt, taibar, cheu[ik neben keut Iik (p.9), ateme 'arl

dem' (p. 10).

Vielfach sind im Originaldruck Wörter, die unter einem Sprechtakt stehen,

zusammengeschrieben: vntd0s, dentoat (p.3), vordi (p. l4), il't-
net (p.3a), dazilt (p. 15), Dtzbelf (p.5). IndiesenFällenwird
ebenfalls die übliche Worttrennung durchgeführt, außer in solchen Verbindurt-
gen,die nichttrennbarsind,wie De zboa (p. 13,=dezzboa), kornelll-
b i r t 'kommen wird' (p. 4).

Anderungen der Groß- oder Kleinschreibung wurden ebenfalls stillschwei-
gend vorgenommen. Sie erfolgen 2.8., um in einem Kontext, wo Gro{lschrci-
bung wichtiger Begriffe die Regel ist, eine Abweichung zu korrigieren. Ilei den

Initialen der Kapitelanfünge, wo im Druck die beiden ersten lrttern (wenn-

gleich unterschiedliche) Großbuchstaben sind, wurde die zweite l"ette r als

Kle inbuchstabe wiedergege ben.

Die Suspensionen im Druck, das sind die häufige Nasalsuspension etwa irr

n a m ö (p, 3, = namen), h ä v a n k (p. 2, = hanvank) sowie die einrnalige

Kürzel p (= per)in pJ o n a (p. 8), wurden stillschweigend aufgelöst.
Von den individuellen Lettern zeigt besonders der Buchstabe ,,k " graphi-

sche Irregularitäten. Diese sind offenbar dadurch bedingt, daß in einer vor-
nehmlich italienischsprachige Texte setzenden Druckerei nicht alle Varianten,
besonders die kursiven, dieses Buchstabens in genügender Menge vorhanden
waren. Es wird daher im Kursivsatz statt k meist nichtkursives k oder der Groß-
buchstabe K statt des kleinen k verwendet. Diese Dinge sind hier normalisiert,

2t



22 EINLEITUNG

doch ergeben sich bezüglich der Groß- und Kleinschreibung bei ,,k " gewisse
Unsicherheiten.

Varianten im Druck zeigen die Graphien ftir die Laute s, u und y. Der Buch-
stabe ,,s" erscheint als ,,langes" I bzw. als ,,rundes" s; von diesen Varianten
ist in der Ausgabe einheitlich die ,,runde" Type durchgefi,ihrt ; ,,langes" 1 er-
scheint außerhalb der eigentlichen Textausgabe nur in Zitaten, die die Original-
schreibung wiedergeben. l,etzteres gilt im entsprechenden Sinn auch fiir die
Buchstaben ,,u" und ,,y", von denen jeder einzelne in beiden Lautwerten,
nämlich u und v, verwendet werden kann. Die Wahl der jeweiligen Type unter-
liegt zwar gewissen Regeln, die aber nicht fest sind und durch die Verfügbarkeit
der Lettern beeinflußt werden können. In unserer Ausgabe wird, entsprechend
der Aussprache, ,,u" nur frfu u, und ,,y" nur für y verwendet.

In die graphische Variation anderer Laute wurde nicht normalisierend ein-
gegriffen. Hierftir sei auf die späteren Bemerkungen zur Sprache des Textes
verwiesen.

Auf eine Besonderheit des Druckes sei noch verwiesen, nämlich daß der
Nasal n bisweilen (in der enklitischen Form von unz sogar meistens) nicht ge-
schrieben wird. Solche Nichtschreibungen sind z.B. v t (p.V, 28,statt v n t),
v öde r (p.6), I chakonghe (p.25), häufiger in Partizipialformen wie
Hongherten (p.32). Da es sich vermutlichum eine sprachwirkliche Er-
scheinung handelt, wurde hier nicht korrigiert. Anders jedoch in dem umge-
kehrten Fall der Schreibung eines unberechtigten n in ghezöunghen
(p. l8), wo korrigiert wurde (recte p.22 g h e ze vg h e n).

b) Italienischer Text, sowie lateinischer Text beider Versionen

Der der Ausgabe beigegebene Text der italienischen Vorlage beruht auf der er-
wähnten späteren Ausgabe Padua 1624, von der anzunehnren ist, daß sie den
Text der Padovaner Erstausgabe im wesentlichen getreu reproduziert. Der hier
wiedergegebene Text folgt der in gewissen Zigen stark latinisierenden Ortho-
graphie dieses Druckes. Druckfehler und sonstige Irregularitäten wurden still-
schweigend verbessert bzw. ausgeglichen, wobei zur Kontrolle die Florentiner
Ausgabe 1601 und ein späterer, in Innsbruck vorhandener Druck von 166l aus
Trient dienten. Auch im italienischen, bzw. lateinischen, Text wurden die ver-
schiedenen Graphien von s, u und v im oben angegebenen Sinne vereinheitlicht.
Die Ligafuren n und e wurden zu ae und oe aufgelöst. Die Ki.irzel & wurde im
lateinischen Kontext mit et, im italienischen mit e bzw. ed ausgeschrieben. In
den lateinischen Texten beider Versionen wurde stillschweigend normalisiert
und korrigiert, sowie in den Litaneien3O verschiedene raumbedingte Abki.ir-
zungen aufgelöst. Die italienischen Vorbilder der'Lobungen'wurden nur
nach Maßgabe des zimbrischen Textes wiedergegeben; Strophen des italieni,
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schen Textes, die im zimbrischen keine Entsprechung haben, sind daher weg-

gelassen.

Eine Reproduktion des italienischen Originaldruckes von 1624 im ganzen

wurde nicht fiir notwendig erachtet, doch schien es wünschenswert, die Ge-

sangsanweisungen unter dem Titel Modo di Recitore la Dottrina in Canto
(p.205) und den Teil, der die Lodi Spirituoli enthält (p.208ff.), ihres Noten-
textes und vollrständigen italienischen Textes wegen, im Anhang zu repro-
duzie ren.

5. Die Sprache des zimbrischen Katechismus von I tt02

a) Sprach- und Stiischichten

Obwohl es in Vergangenheit und Gegenwart nicht an Außerungen zur Sprache
des zimbrischen Katechismus von 1602 gefehlt hat3l, ist diese bisher rroch nie
Gegenstand einer ausführlichen Untersuchung gewesen. Dies mag - abgesehen

vielleicht von mangelndem Interesse damit zusammenhängen, dalt zunl
einen der Text schwer zvginglich und daher zu wenig bekannt war, zunl an-
dern auch damit, daß er wegen seiner bizarren Orthographie, seiner starken
Überfremdung durch italienisches Wortgut, durch italienische Phraseologie
und Syntax, kurz: wegen seiner anscheinenden sprachlichen Zerruttung, ein
wenig einladendes Objekt schien. Die germanistische Sprach- und Mundart-
forschung interessierte sich hauptsächlich fi.ir die Archaismen und glaubte
sie auch zu finden; soweit diese aber in den Hauptglaubensartikeln, z.B. dem

,,Credo", vorkommen, repräsentieren sie jedoch weniger den Sprachzustand
des Zimbrischen als vielmehr den der Quelle, aus der sie entstammen oder von
der sie zumindest beeinflußt sind, und diese ist das ,,gemeine Deutsch", die
überregionale Schrift- und Umgangssprache des 15.116. Jahrhunderts im ober-
deutschen Raum. Diese Sprachform, in der das überlieferte Glaubensgut ab-
gefaßt war, das Eingang in den zirtbrischen Katechismus fand, stand zu dem
bairischen Dialekt des Zimbrischen in dem Verhältnis einer Hochsprache.
Man erkennt dies unter anderem an der hochsprachlichen Lautung gewisser
terminologisch wichtiger Wörter wie 'heilig', 'Geist', 'glauben', an verschiede-
nem Wortgebrauch, zn dem Umstand, daß im traditionellen Kontext des

,,Credo" die grammatischen Formen (2.8. der Partizipia) anders sind als

außerhalb, usw.32

Was die lexikalische Überfremdung durch italienische Ausdrücke betrifft,
so sind zwei Schichten zlJ unterscheiden: Erstens eine im wesentlichen aus

kirchlich-religiöser Terminologie bestehende Schicht, die nicht integraler Be-

standteil der Sprache ist, sondern die den Status eines der italienischen
Sprache entliehenen Sonderwortschatzes hat. Hierzu gehören Begriffe wie
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fede ,,Glaubefl", salute ,,Heilo', virtü ,,Tugend", Trinita, socromento, misterio,
matrimonio, prossimo ,,Nächster" u. dgl. Zweitens eine in die zimbrische Um-

gangssprache integrierte Schicht von lrhnwörtern, die - wie deren lautlicher
Habitus erkennen lä{Jt - dem regionalen Itaiienisch entstammt. Solche Wörter
sind vielfach auch selbständig, d. h. nicht in Abhängigkeit von der italienischen

Vorlage, gebraucht, wie z.B. chazo ,,Brust(korb)" (aus casso), das an der be-

treffenden Stelle fiir 'petto' der Vorlage eintritt . Zu diesem integrierten Wort-
gut, das ebendeswegen nicht mehr als ,,fremd" empfunden wird, gehören z.B.
noch riven (= venez. rivor) 'arrivare', reschen abe ,,abkratzen, -scheuern"

(raschiare), stente ,,Anstrengung" (stento), prighel Qtericolo), presonäre Qtri-
§onieri), baritta (beretta), zonzern (aggiungere) usw. Dies sind in der Mehr-

zahl ziemlich alltägliche Begriffe. Der terminologische Wortschatz, der dem

Hochitalienischen entnommen wurde, behielt dagegen seinen ,,fremden" Cha-

rakter, und auch der sonstige, am Italienischen ausgerichtete Fremdwortge-
brauch wirkt wie ein künstlicher Aufputz - eine unter bestimmten Aspekten

auftretende, als höherrangig bewertete Sprach- und Schreibweise, der in den

meisten Fällen die Möglichkeit deutschen Ausdrucks entgegenstand. So konnte
man statt sperarn, speronza auch ghedinghen, ghedingo, statt salvaran, libera-
ron auch erlöesen, statt öpern auch berk, statt amicitia auch liebe, statt timor
auch vorte sagen, und diese waren auch die geläufigeren Ausdrücke. Der fun-
damentale Sprachgebrauch war deutsch, und was die religiöse Terminologie
betrifft, so sind gerade die grundlegenden Begriffe des christlichen Glaubens
nicht italienisch, sondern deutsch ausgedrückt.

Die deutsche Sprache liefert, in der entsprechenden lautlichen Form, die

fundamentalen Begriffe 'Gott', 'Vater', 'Sohn', 'heilig', 'Geist', 'Himmel',

'Erde', 'Welt', 'Hölle', 'Teufel', 'Engef , 'Jungfrau', 'Seele', 'Si.inde', 'Beichte',
'Buße', 'Taufe', 'Kreuz', 'Auferstehung', 'glaub efl', 'Glaub e' (als ,,Glaub ens-

bekenntnis", ,,Credo"), 'allmächtig', 'ewig', 'lebendig', 'tot', während das lta-

lienische subsidiäre Begriffe liefert (wie limbo ,,Vorhölle", immaculata ,,un-
befleckt") oder an fundamentalen solche abstrakten Inhalts.

Der Verteilung des Wortschatzes auf bestimmte Ausdrucks- und Stilebenen

entspricht auch der sprachliche Ausdruck im weiteren Sinne. Bedingt durch

die Prägnanz, mit der die Glaubenslehre mit ihren z.T. sehr abstrakten In-

halten abgehandelt wird, sind weite Strecken des Katechismus definitorisch in

ihrem sprachlichen Charakter, wodurch dem freien Ausdruck Fesseln angelegt

werden. Der übersetzer müht sich hier - oder besser: quält sich ab -, die vor-

gegebenen Inhalte in seine Sprache zu übertragen; das Produkt seiner Bemü-

hungen ist vielfach eine verkrampfte, terminologisch mit Fremdelementen oder

notdürftigen Verdeutschungen überladene Sprache. Zwei Beispiele für viele

vom Anfang der Doktrin33:
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Baz bil koden Cluistan?
Der da macht profession der Fede, unt Leze de Christo.
In böme consistert am ersten de Fede dez Christo?
In zboa erstliken mistärien, die ghespert xaint in zoken dez hailighen
Chreuzen, cioä in der unita, unt Trinita Gottez, unt flaisch enfanghent
(= 'Incarnazione'), unt toät vnzerz Selikmaker. (p. 1 f.)

Ik glaube fermamente in onen anlöne Gott, beilecher ist Vatter naturale

desz öneghen son, unt mittenänder ist Vatter per gratia von hallen den
güeteten Christen, dia perö se rüefent sik kinder Gottez ghedottart
('adottivi'), unt finalmente ist Vatter per creatione der allen dinghen.

(p. s f.)

Aber dieser terminologische Uberbau tangiert das Zimbische nicht wesent-
lich, er ist nur äußerlicher Art, 0h quasi zitierender wissenschaftlicher Über-
setzungsstil, wie ihn in althochdeutscher Zeit schon Notker gebraucht hatte
und wie man fün, bei schwierigen Arguäenten, auch heute noch finden kann,
etwa im rechtlichen Bereich. Da, wo diese Terminologie nicht im Vordergrund
steht, haben wir entweder eine fast rein deutsche Ausdrucksweise oder einen
von italienischer Umgangssprache beeinflußten Stil. Die eben zitierte Passage

setzt sich rein deutsch fort (p. 6):

Unt diser Gott ist almöktik, baröme mak mäken allez,baz her bil,

und verwendet dann nllr für 'schaffen' die italienische Variante crearn:

unt hat creart von nikte den Himel, unt de erda, mit hallez, bazz sik
drinervinet...

Ein umgangssprachlicher Stil findet sich an Stellen, die weniger formell sind,

wie der folgenden (p. 11):

Habenten gheprechtet, von baz sich hat zo gloaban, seghebar, ume ir
chonet daz, dez sich sol ghedighen, unt vun beme sich hat zo gadigan.

Konet ier in Vater unzer?
Ik chan gar bol, barume dizen ist daz erste, dez hic han gheliernet, unt
ic kuden, alle morgande, unt alle abande, mitenander mitter Ghegru ezet
pist du Maria, unt mit me Glauben.

Die Passage ist gut deutsch, und da sie eine Überleitung ist, hat sie mehr Um-
gangssprachliches als die didaktischen Partien. Umgangssprachlich rst prechten

,,sprechen, reden" (auch heute noch der geläufige Ausdruck in den Sieben Ge-

meinden), die mundartliche Lautung von gloaban, die Verschleifung von seghe-

bor, der verflüchtigte Nasal im Verbum ghedighen, gadigan Italienischer Ein-
fluß im Ausdruck liegt lediglich vor in habenten gheprechtet 'havendo parla-
to' (aber diese Fügung ist bereits in die zimbrische Grammatik integriert und
kann auch unbeeinflußt von der Vorlage verwendet werden) und in baz sich
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hat zo gloaban 'quello che si hä da credere' , vun beme sich hot zo godigan 'da
chi si hä da sperare', während in der im Italienischen analogen Wendung'quel-
lo che si hä da sperare' die Übersetzung sinngemäß in deutscher Weise 'sollen'
verwendet: dez sich sol ghedighen. gor bol, fur'benissimo', ist ebenfalls guter
deutscher Ausdruck.

Eine andere Passage in deutschem Ausdruck ist die folgende, wo allerdings

der Stil durch den traditionellen gedanklichen Inhalt geprägt sein dürfte(p. la):

Bier vorsen in der dritten die ghenade Gottez, mit beilme bier volghen
böl saine hailigen Ghepot, allse bia völghent hörtan die Enghele ime Hime-
le, baröme die stiegha zö ghenan in Himel ist die volgonghe der ghepott.

Ein alterti.imliches Wort ist vorsen'forsch€fl', das hier im Sinne von,,erbitten"
gebraucht wird, zweifellos unter semantischem Einfluß von italienischdoman-
dore ,,fragen" und ,,erbitten, fordern". [Jmgangssprachliches Zimbrisch haben
wir im Adverb hertan ,,immero'.

Der Text hat, gerade in den stilistisch freieren Passagen, nicht wenige lexi-
kalische Archaismen, von denen hier hervorgehoben seien enne ,,Stirn", ort
,,Ende", betak ('Wehtag') ,,Schmerz", suüne ('Sühne') ,,Frieden'o , ghedingo

,,Hoffnung" (mit Verbvm ghedinghen), loaken (-or-),,betrüggn", koden,,spre-
chen, sagencs.34 In Verbindung mit dem im wesentlichen deutschen Grund-
wortschatz (den Entsprechungen z.B. von Mensch, Monn, lileib, Kind, Vater,

Mutter, Sohn; gtt, böse, alt, neu, groß, klein; haben, sein, werden, tun, ma'

chen, kommen, gehen, stehen, geben, nehmen, essen, trinken, leben, sterben,
der Modalverben, der Zahlwörter usw.) und einer trotz zahheicher Unsicherhei-
ten noch gut funktionsfähigen Morphologie, die beim Nomen noch den Ge-

brauch des Genetivs, beim Verbum noch den des einfachen Präteritums kennt,
bestärken diese Archaismen den Eindruck einer trotz aller fremden Einfli.isse

noch tief in deutscher Tradition verwurzelten Sprache. Die Elömente fremder
Herkunft, die das Zimbrische auf umgangssprachlicher Ebene aufwies, waren

wie die syntaktischen Beeinflussungen voll integriert, wurden daher nicht
eigentlich als fremd empfunden. Der Eindruck, den der Katechismus 1 602 ver-

mittelt, ist irrefthrend, wenn man ihn nur oberflächlich, in Hinblick auf die

kirchlich-religiöse Terminologie, betrachtet; er ist jedoch ein wertvoller Zeuge,
wenn man sowohl das technische Vokabular als auch die Elemente, die aus

deutscher Tradition stammen, abhebt und das darunter zvm Vorschein kom-
mende ,,echte" Zirnbrisch ins Auge faßt. Dieses ,,echte" Zimbrisch ist manch-
mal bis ux Unkenntnis überdeckt und überwuchert, aber es ist dennoch als

Grundstruktur vorhanden, und man kann es erkennen. Die äußeren Umstände
lassen eine Bedrohung des Zimbrischen zwar schon erahnen, doch wäre es bei

normalen Bedingungen lebensftihig geblieben. Dieser Befund wird durch spätere
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Texte, aus dem letzten Drittel des 18. Jahrhunderts, bestätigt3s, die noch

immer - und mehr noch als der in dieser Hinsicht behinderte Katechismus

einen freien, flüssigen und ausdrucksfähigen deutschen Stil aufweisen, der über

lange Strecken fast frei von italienischen Elementen ist; solche finden sich ge-

häuft nur da, wo es um ,,technische" Dinge und um solche öffentlicher lnstitu-
tionen geht. Wenn es gegen Ende des 18. Jahrhunderts noch so gut um die Aus-

drucksmöglichkeiten des Zimbrischen bestellt war, so liegt der Schlul} nahe,

daß es rund 200 Jahre frtiher nicht schlechter bestellt gewesen sein konnte um

die deutsche Sprache. Die dem Katechismus von 1602 unterliegende Sprache

ist daher in Wirklichkeit besser als der Eindruck von ihr, den man aus diesem

Dokument, oberflächlich besehen, gewinnt. Der Niedergang des Zimbrischen,
der zu seinem schließlichen Verfall fthrte, manifestiert sich deutlich erst in
einer späteren Epoche, dem ausgehenden 19. Jahrhundert; mit dieser haben

wir uns hier nicht zubefassen.

Der Umstand, daß der zimbrische Katechismus von 1602 im wesentlichen
drei nach Herkunft, Sprachgebrauch und Stil unterscheidbare Stile aufweist,
die Ausfluß einer durch verschiedene Funktionsbereiche gekennzeichneten
polyglotten Situation sind, mit zimbrischer und italienischer regionaler Um-
gangssprache als der Basis und Einwirkungen von seiten des ,,Hochitalieni-
schen" im Bereich Kirche und Religion und des ,,Hochdeutschen" in Form der
oberdeutschen Gemeinsprache im Bereich der traditionellen (ursprtinglich von
deutschen Geistlichen vermittelten) Glaubenslehre, war bisher unerkannt ge-

blieben, was nicht zuletzt zu der falschen Einschdtzung der Sprache dieses Do-
kuments beigetragen hat. Der Nachweis dieser drei Komponenten wurde von
mir 1981 in einer größeren Arbeit, ,,Der Katechismus von 1602 und die
sprachliche Situation des Zimbrischen im 17. und 18. Jahrhundett",geftihlf36,
auf welche für zusatzliche Details verwiesen sei; desgleichen auf die zahlreichen
Einzelhinweise im Kommentar dieser Ausgabe. Für die Sprache des Katechis-
mus von 181311842 ist die Situation im Prinzip die gleiche, mit der Einschrän-
kung, daß hier das traditionelle deutsche Element nur noch stark abgeschwächt

spürbar ist.37

Eine umfassende Gesamtanalyse der Sprache des Katechismus von 1602
nach soziolinguistischen, stilistischen und sprachhistorischen Gesichtspunkten,
sowie im besonderen seiner Grammatik und Lexik, bleibt weiterhin Desiderat
und kann in diesem Rahmen nicht geliefert werden. Es ist jedoch zu hoffen,
daß diese Arbeit einmal geleistet werden wird, nachdem durch diese Ausgabe

die Voraussetzungen dazu geschaffen worden sind. Da jedoch die problemati-
sche, Irrtümern und Mßverständnissen Vorschub leistende Orthographie des

Textes seinem sprachlichen Verständnis große Schwierigkeiten entgegensetzt,
soll hier wenigstens in großenZiqen das Verhältnis der Sprache zu fürer graphi-
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schen Repräsentation erläutert werden. Dem schließen sich einige Bemerkun-
gen zu Morphologie und Syntax an.

b) Das [autsystem und seine graphische Repräsentation: Bemerkungen
zu Schrift und Aussprache

Das Zimbrische ist derHerkunftnachein bairischer Dialekt, und
zwar speziell von südb airischer Prägung; das Südbairische ist von den

bairischen Dialektzonen die konservativste. Dies bedeutet, daß fiir das Zimbri-
sche von einem Lautstand streng hochdeutscher (oberdeutscher) Prägung aus-

zugehen ist, dessen Wurzeln in alt- und mittelhochdeutscher Zeit liegen; ein
l,autstand, der sich in der Gesamttendenz analogzvm Südbairischen entwickelt
hat, jedoch - bedingt durch die frtihe lpslösung des Zimbrischen vom Mutter-
land - manche der jüngeren Neuerungen nicht mitgemacht, dafür jedoch eigen-
ständige Neuerungen entwickelt hat, nicht zuletzt unter dem Einfluß seiner
neuen sprachlichen Umgebung. 38

Konkret und im einzelnen bedeutet dies unter anderem folgendes:

l. Das Konsonantensystem reflektiert die hochdeutsche Laut-
ve r s c hi e b u ng in ihrerspeziell südbairischen Variante.

Es gilt zwar nicht mehr generell die extreme Verschiebung der germanischen
M e d i e n b, d, g wie in altoberdeutscher Zeit (2.8. kepan'geben'), sondern
der spätere, gemilderte Zustand (zimbr. gheben); doch immerhin hat das Zim-
brische auch hier vercinzelt k-: kan'gen' , cheghen'gegen'. German. b ist jedoch
im Wortanlaut (auch nach Präfix) generell als p- repräsentiert, gegenüber ö im
Mitteldeutschen: pröat 'Brot', prönnen 'Bronnefl', pitten 'bitten', pist 'bist',
ghe-pof 'Gebot'; inlautend gilt -b-: haban'haben', und auch das vortonige Prä-

fix 'be-' hat b-: bo-grabet'begraben'.
Von den Produkten der Te nu e sve rschieb u ng ist die Affrikataky

(kh) hervorzuheben (ahd . kh, ch, kch u. ä. geschrieben), die im Zimbrischen be-

wahrt ist, im Katechismus 1602 in der Schrift jedoch nur selten zum Ausdruck
kommt, z.B. in chemen 'komme[', chinder oKinder', chan okann', cheut

,,spricht" (altb air. chuit, aus chuidit, Infin. chuedan); die Normalschreibung ist
k: kemen usw. Die Affrikatapf ist dagegen - unter dem Einfluß des ital. Laut-
systems - reduziert zu f: faf 'Pfaffe'; sie ist jedoch in Schopffer, einem Wort
aus deutscher Tradition, noch präsent. Die dentale Affrikata z (deutsch z-, tz)
wird mit z oder (vor hellem Vokal) c geschrieben : zeghen f ceghen 'zehn' , zö-
ghen 'zeigen' f ciegon 'ziehen'; nuz 'Nutz' f nucen 'nützen'; für die inlautende
Spirans (deutsch -ss-, /3) wird ebenfalls z(z\ geschrieben: ezzon 'essen', bizzon
'wissen', lozan'lassen'. (Dieser dentale s-Laut ist von altem s, das weiter zurück-
gezogen, alveolar oder palato-alveolar artikuliert wird und halbwegs wie §
klingt, verschieden. Dieses echte s wird jedoch, wenn es sich im Auslaut verhär-
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tet, meist ebenfalls z geschrieben: Gottez-)

Z. Die Produkte der ge rma n i s che n T e nu e sv e r s chieb u ng,

l', b, X aus idg. p, t, k, sind imZimbrischen anlautend und inlautend zwischen-

vokalisch als v, dbzw. anlautend h, inlautend zwischenvokalischg (geschrieben

g bzw. gh) vertreten.
Dies bed,eutet, daß f zur tönenden Spirans erweicht ist, ein Zustand, der,

was den Anlaut betrifft,'schon im Verlauf der althochdeutschen Zeit, inlautend

noch früher, einletreten war. Folglich vater'Vater' , vil 'viel', vorsen 'forschen'

rnit tönendem Anlaut; doch kommen auch Schreibungen mit f vot, meist in

Fällen, wo deutscher Einfluß sichtbar ist, etwa bei flaisch (wo auch ai hoch-

sprachlich ist). (Als Produkt der hochdeutschen Lautverschiebung von p ist

f (ffl dagegen regulär.)

Anlautendes h ist zwar fest, in romanischem Mund neigt es jedoch zum

Schwund und wird daftir im Geg enzug oft fälschlich vokalischem Anlaut vorge-

schlagen, wovon häufige Schreibungen wie hona 'eine' , hebik'ewig' , Herloeser

'Erlöser' zeugen. Nichtschreibung von h findet sich im Wortanlaut in ilfe'Hil-
fe' , in der Kompositionsfuge in boalten 'behalt an' , gheaufet 'gehäuft' , gheaili'

ghet 'geheiligt'. Im hilaut steht zwischenvokalisch statt h das ftir das Bairische

typische gi ciegan'ziehen', sigher 'sieht', gesceghe 'geschehe'. (Dieses g findet

sich auch als Reflex von -w- in traoghen'trauen', ghetreughen'getreuefl', ghe-

knieghet 'gel.rriet'; vgl. mhd . getriuwe.)

3. Germanisch (= ahd., mhd.) w, das (wie engl. w) bilabial (nicht labio-

dental, wie heutiges deutsches w) artikuliert war, ist im Zrmbrischen in dieser

Artikulationsweise erhalten, nähert sich in der Aussprache aber einem L i p-

p e n v e r s c h I u ß und wird daher b geschrieben: bain 'Wein', böl 'wohl',

bizzan 'wissen', fröbede'Freude' (mhd. vrowede). Die Realisierung von w alsb

erscheint im Bairischen seit dem 12. Jahrhundert, hauptsächlich im südlichen

Bereich, in der Kontaktzone zum Romanischen.3e

4. Das Zimbrische zeigt den bairischen Reflex von german. ai (ahd., mhd.

ei) = qo. Dieser Diphthong, der offenbar in verschiedenen Realisierungen, als

Qo, Qo,Qd, auftrat, erreichte im Zimbrischen die monophthongische Aussprache

g. Die Schreibungen variieren zwischen oo, oe und o (mit oder ohne Akzent),

vgl. z.B. für 'ein' oon, öener, öneghen, hon Wo ai (ae) vorkomffit, ist es hoch-

sprachlich: Gaist, hailegh-, flaisch; zwischenmundartliches A ist ebenfalls be-

zevgf: haligh-; die mundartliche Lautung des Wortes (als Bezeichnung der Hei-

ligen) ist hotegh-. (Die analoge Variation zwischen hochsprachlicher und mund-

artlicher l.autung beim Diphthong au: vgL ftir 'Glaube', 'glauben' Gloubo, €n,

Globo, -€fr; ik glaube, glooban, glöbon.)

5. Das Zimbrische neigt nx Diphthongierung von geschlossenem e (meist

Primärumlaut von a) zu ei. Die Erscheinung ist, wie die analoge von o zv ou ,
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einerseits binnenbairisch, andererseits kommt sie auch in den norditalienischen

Mundarten vor.4o
Beispiele sind reiden 'reden' , anhöiven 'anheben', scheide 'schaden' (ahd.

scado, Gen., Dat . scedin), beilder (neben belder)'welcher'.

6. Das Zrnbrische bewahrt ahd., mhd. aunda unverdumpf t, und

deren Umlautprodukte (Sekundärumlaut, mhd. a, r) als offene e-I-aute. Das

übrige Bairisch hat a und a zu o-Lauten, parallel dazu die Umlaute ztr ,,hellem"
a abgesenkt. Das Zimbrische bewahrt somit einen alterti,imlichen Stand.

Die Fortsetzer von mhd. a und ä werden mit a (d), die von a und a durch

e @) wiedergegeben. Beispiele:
mhd. a: tak 'Tag' , name 'Name' , man'Mann';
mhd. ä: bar 'wahr' , lAzan'lassen' , ghenade 'Gnade' ;

mhd. a: teghlik 'täglich' , almäktik 'allmächtig' ;

mhd. s: rette 'Räte' , untertenik 'untertänig'.

l. Das Ztmbrische bewahrt, ebenfalls im Gegensatz zur späteren bairischen

Entwicklung, wo Entrundung eintritt, die sonstigen U m I a u t v o k a I e, d. h.

mhd. ö und e als Umlaute von o und ö, ferner öü als Umlaut von ou, sowie ü

als Umlaut von a und üe als Umlaut von uo , die beide zur Monophthongierung
neigen. Der Umlaut von mhd. il erscheint dagegen zusammen mit dem ebenfalls

ztr ü gewordenen ehemaligen Diphthong iu durch die nachmittelhochdeutsche

Diphthongierung als eü (der deutsche riu- bzw. eu-t^aut). Im Zimbrischen der 13

Gemeinden sind diese Laute später entpalatalisiert worden (d.h. ü kehrte ztu
zurück usw .)41 , im Dialekt der 7 Gemeinden blieben aber die Umlaute bis in
jüngste Zeit, so daß sie für die Zeit des Katechismus auf jeden Fall vorauszu-

setzen sind. Hier offenbart sich aber ein großer Defekt der Orthographie: sie

verftgt nicht über die im Deutschen üblichen Umlautzeichen mittels der dar-

überges etzten zwei Punkte (bzw. des darübergesetzten e) und muß sich daher

notdürftig behelfen. Dies fiihrt dazv, daß bei ü der Umlaut überhaupt nicht

bezeichnet ist, d.h. hier wird u geschrieben: ubel'Übel', hulfe'Htilfe', sunte

'stinde' (das gleiche gilt für zvm ü-Laü gerundetes i in funfe 'fiinf , humil
'Himmel'). Auch langes fr, wenn aus üe monophthongiert, bleibt unmarkiert:
suüne 'Sühne',, tunan'tun' (ttirwn Katech. 1813). Ganz analog unterscheidet üe

sich nicht von ue (aus uo), die Variante üa nicht yon uo. So haben wir pueze

'Buße'ohne, jedoch puezen 'btißen'mit Umlaut. Es ist auch nicht sicher,ob ue,

wenn es für Umlaut steht, diphthongisches üe oder monophthongiertes il be-

zeichnet. In lueghe, wo kein alter Diphthong vorliegt (ahd. lugi'Lüge'), kann
langes il vorliegen oder aber eine sekundäre Diphthongierung des unumgelaute-

ten u (vgl. mundartlich Lug, unumgelautet).
Beispiele für den Lautwert der Graphien uo, ue:

uo, ue (nicht umgelautet): pluat,, pluet 'Blut', guat, guet'Gut', tuen (der
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ältere Infinitiv) 'tun' , luaghet 'lugt';
uo, ue (umgelautet): tüanan, tüenan (= tunan), vuer 'fi.ihre', rueli,t 'rul-t'

(rüfet Katech. I 8 I 3 ; mh d. rüefen, got. hropian), pueberai'lJüberei'.
Bei den o-haltigen Schreibungen ergeben sich noch größe rc I Insicher-

heiten.
o (Ö) kann kurzes oder langes (geschlossenes oder of-fenes ) o a usdriickcn,

es kann aber auch fiir u sowie ftr den kurzen oder langen d-[.,aut stchcn. Als
langes offenes o (= g) steht es im Wechsel mit oa und, in geringercnr. Mal.\c nrit
oe; letztere Schreibung ist aber zugleich, als Monophthong,, Ausdruck von rJ

(mhd. G, Umlaut von ö). Dieses Umlaut-ä wird aber noch häul'igcr rrrit der
seltsamen Schreibung uo,, vereinzelt sogar mit ue ausgedrückt. uo karrn auch
kurzes ö bezeichnen und gelegentlich auch einen Diphthong. I)ie Schreihung
ist daher in diesen Fällen kein sicherer Ftihrer; sie muß anhand der spätcr [re-
zeuglen und genauer aufgezeichneten Formen des Dialektes oder l'lr,w. trnd
in Rückgriff auf ältere Sprachstufen des Deutschen interpretiert werdcn, wobci
im einzelnen immer noch Unsicherheiten bleiben (2. B. wegen der vielerr rrr(rg-

lichen Umlauthemmungen im Bairischen).

Um den Wirrwarr etwas zu lichten, seien im folgenden dic [.uutwcrtc clcr

Vokalgraphien an ausgewählten Beispielen veranschaulich t.

Graphie o: o ist in betonten Silben etymologisch kurzes oder langes (r, in
der Aussprache offen, in Nebensilben etwas abgesenkt; es variiert dort rnit c,,

das insgesamt häufiger ist. Beispiele fiir betontes a wurclen oben sclron gcge-

ben; in Nebensilben etwa ga- neben ghe- oder der Infinitivausgang -an neben
-en.

Graphien e, e, €€, ei: e (a) steht zum ersten für german. e (aus e br,w. i,
= ahd. ä) in erda (ä)'Erde', belt'Welt' ,bek, sterben (-A-),, steln 'stehlen', sodann

für das e des Primärumlauts (ahd. d in mennes (-a-) 'Mensch' , enne ,,Stirn"
(ahd. andi, endi), hella'Hö\le', weiters fiir den Sekundärumlaut (mhd. d) in
almöktik 'allmächtig', teghlik'täglich', ferner für ahd., mhd.0 (aus älterem ai
vor r, w) h) in lören 'lehren' (got. laisjan), ebik'ewig', ere'ehre', mer'mehr'
sowie das Z tn ahd.gen, stän: ghen(an), sten(an),, schließlich ftir mhd. ,n, den

Umlaut von ahd., mhd. d, in rette'Räte' zt rat, selikot'Seligkeit' (ahd. salig-

cheit). Die Doppelschreibung drückt die Länge aus, es kann sich dabei um alte
I;änge handeln wie in seela 'Seele' oder Dehnung von ursprünglich kurzem Vo-
kal wie in leeban'leben', steele'stehle' (d.i. ,,stiehl"). Die Graphie ei ist eine

Variante für das hellere e des Primärumlauts, das offenbar ru Diphthongie-
rung neigt: reiden'reden'; weitere Beispiele siehe oben.

Graphie i: Diese repräsentiert altes kurzes i (aus german. i bzw.e): ik'ich',
bil 'will', bizen 'wissen' , pitten 'bitten' , himel 'Himmel' (Variation mit u = ü).
(Attes langes i ist zu oi geworden.)

3l
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Graphie ie: Meist alter Diphthong (mhd . ie verschiedener Herkunft): stiegho

'stiege', dienen, liebe,, ciegon, vier; jedoch auch sekundäre Diphthongierung:
ier '1hr', dier odir', bier 'wir'.

Graphi e ia: bia 'wie' (ahd . wio) .

Graphien o,ö,oo,oo,oe,uo,uoe (auch akzentuiert): o (ö) steht zum ersten

fiir altes kurzes o (Senkung von german. u): Gott,böl'wohl' ,vorsen 'forschgo',
ghenomet 'genommen', 0s kann aber auch entweder rein graphisch oder irn

Sinne einer phonetischen Variation ein u vertreten : son'Sohn' neben sun (ahd.

sunu), scholde 'schuld' , zönghen'Zunge' , bonteten'venvundefld', vönze neben

funzze ,,biso' (ahd. unzi). o (ö) steht sodann für altes geschlossenes ö (ahd.,

mhd. ö aus älterem au vor h und Dentalen): Ostern, grozo'große', grozekot,
pröt 'Brot'; häufiger hierftr jedoch ist oa (öa): pröat, toot (-öa-)'Tod, tot',
groozzer'großer', loan ol-ohn', nöat 'Not'. o (ö) ist ferner Ausdruck des aus

ahd., mhd . ou (german. ou) im Zimbrischen bzw. seiner Vorstufe selbst erst

kontrahierten langen geschlossenen ö: hop 'Haupt', koffan 'kaufen', glöban

'glauben' (daneben hochsprachlich -au-). Dieses ö ist doppelt geschrieben in

Toofe'Taufe', loof 'lauf , während die Doppelschreibung in Zoorn eine singu-

läre Graphie fiir etymologisch kurzes o ist ('Zorn'). o (meist ö) ist weiters Kon-

traktionsprodukt von oa bzw. oe (öa, öe), den Fortsetzern von german. ai
(ahd., mhd. ei) im Bairischen: zoken, zöchen'Zeichen', zoghen'zeigen', hon,

oan, öener 'ein' , toal'Teil' , zböa'zwei' , kloan'klein' , loat 'Leid' , moaster 'Mei'
ster', gheloeket ,,betrogen", loke ,,Betrug" (aus mhd. leichen, leich). Erwäh-

nenswert sind ferner moeter und motter als Varianten von mueter und muter
(ahd . tto, mhd . ue aus german. ö). o (ö) können zusammen mit oe (öe) und uo

auch Umlaute bezeichnen. Kurzes ö ist anzunehmen in Schopffer'Schöpfer'
sowie in koden ,,sprechen" (Katech. 1813 ködan), langes ä in töten'töten'.
Dieses ä (= mhd . e, Umlaut von ö) wird jedoch öfter oe (öe) geschrieben: toe-

ten, nöete, erhoern, Herloeser, ebensooft jedoch auch uo: Herluosorz, derluo-
son 'erlösen', puosen'bösen', tuoten'töten', ghehuort 'gehört'. Diese merk-

würdige Schreibung kann man nur dann verstehen, wenn man bedenkt, daß

u = ü und o - ö sein kann, aus deren Kombination sich quasi ein geschlossenes

ä ergibt. Dies wird verdeutlicht durch den Trigraphuoe in nuoete,puoesor, von

dem uo (= ö) offenbar eine Vereinfachung ist. Daß oe daneben eine Variante
von oa ist, wurde schon bemerkt. oe kann ferner (ursprünglich) kurzes ö repra-

sentieren: boel (7 Gem. böle), Abstraktum von bol 'wohl'. Auch :uo kann kur-

zes ö darstellen: duorne(n), Plural von dorn'Dorn', muogon'mögen', kuodet

,,sprichto'. uo kann aber auch der unumgelautete Diphthong sein, so in nuo-

seron (aus ital. nuocere). In guotlek ist es nicht klar, ob Umlaut vorliegt oder
nicht: mhd . guotlich, güetlich.

Graphien ua, u€ (auch akzentuiert): Beispiele fiir die doppelte Geltutrg, un-
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umgelautet bzw. umgelautet, wurden schon gegeben. Zu erwähnen ist, dal.\ die

Schreibung außerdem für ä vorkommt: huerer, 'hören'.

Graphien u, utt: Lautwert u (nicht umgelautet, ahd., nthd. ul: sutt'Sohrt'
(neben son), Süntaghe 'Sonnt&E', kumen 'gekommen'; monophthongicrt aus

ue in guten Sonst häufig = u (Umlaut von rz); Beispiele wurden sclton gegcl)cn.

Auch das Pronomen 'uns', unz, uz, hat ü (Katech. lttl3 iiz, vgl. llair. insl.
u) uü kann auch, als ü, Monophthongierung von üe sein: lunar, 'tun', sr/r)ru('

'stihne' (ahd . suona, mhd . suone, süene).

Graphie ai: Ausdruck des gleichlautenden Diphthorrgs, Protltrkl aus rillc-

rem i: main'mein'(ahd., mhd. min),baip'Weib'(mhd. wiltl,ruik'l{cit'lr' ttsw.

Zur hochsprachlichen Lautung in Gaist, flaisch, hailegh- gegeniitrcr ntttrttlart liclr

holegh. siehe oben.

Graphie au: Ausdruck des gleichlautenden Diphtltongs, lautgcsclzliclr :rls

Produkt aus dlterem ü: mnul'Maul' (mhd. mül), out' (nrhd ül). l)arrcht:rt (wic

im Falle von oi) hochsprachlich in Glaubo, ik glaubc, ghetattt'tt ttchcrr rlcr

mundartlichen Lautun g glöban, Toofe.

Graphie eu: leute, Töuffel, keut ,,spricht", Chreuzz(, seuht 'srirrlc', ,,r;r, glrr:
'neues'. Aussprache gleich oder ähnlich dem Laut irt d0n entsprct:lrcrrtlcrr tlcrrl-
schen Wörtern.

Graphie ou: ouk 'auch', neben ok, Fortsetzung von gennatr. ou (llrtl . rntl.
normalerweise zv ö monophthongiert. In ghepöttlt'l (4c)7 ) rtcht'tt ghcltttl t'l
(513) und auch vorpoetet sik (548) liegt die der von e r,u ei arutkrgc I)iplrtlrort-
gierung von o zv ou vor. Das Verbum - die Bedeutttttg ist die vr)n'llc-, vcrhic-

ten' - scheint nach 'Gebot', 'Verbot' umgebildet r,u scitt.

Gegenüber den Schwierigkeiten auf vokalischetn (Jebiet ist tlic Itcpnrscrrll-
tion der K o n s o n a n t e n ohne größere Problcrnc. I)a das Wcscrrl lit'lrc tl:rzrr

bereits gesagt wurde, erübrigen sich längere Erkliirtntgcn. lrs sci nlrr rtoclt:tul'
zw ei Einzelheiten aufmerksam gemacht .

Das aus german. sk hervorgegangene sch- hat inr'/,ittrhriscltcrt tlcn l,:rttlwcrl ,

den es seit mittelhochdeutscher Zeit im Deutschctt lutl, ruirnlich s'. Sclucil)unllcn

mit sch- kommen vor: schanle 'Schande' , schrtltlr' '!it'lrrrltl', ituclr ,sr' in gltt',\t't'11ltc

'geschehe', fast ebenso häufig jedoch ist s bzw. ,§s: ,tttttlckol 'St'lurrtlliclrkcil',
söleghern 'schuldigern', mÖnesen (-ss-) 'Menschcll', t't )t't7'11 'lilrst'ltctt'. I )ics ist

eine annähernd gleichwertige Schreibung, da das tttil ,t gcschriclrcrrr' rrllr (gcr nur-

nische) s nach § hin orientiert war und eine Ausspntt'lte lrllhwcgs zwist'lrcn tlcrtt

heutigen deutschen dentalen s und § hatte. f)iesct sl:ttker pulat:rlc ('lr:rrlklcr rsl

offenbar ein bewahrter Archaismus, der sich auclt itt rurtlcren htirist'lrt'n Spnrclr-

inseln findet+z; auch im Niederländischen hat s tlit'se Arlikulaliorr.

Der andere Punkt betrifft i (bzw. einen solcltcrr ()hcrgangslrrrr I ), tlrrs tlrrrclr
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gi oder (vor e) S(ft) ausgedrückt ist, da diese Verbindung (Shi-) im Veneto die

Aussprache i erreicht hatte: 'ghiaccio' ioso.at Folglich zimbr. giare'Jahre',€r-
giagan 'erjagen', Gtesü, Giunkfrou, Giudea, Mergia 'Maria', Magesta 'Majestät',
neugez, neughez, neugien 'neues, -en'.

Zum z ist noch zu bemerken, daß es in Wörtern italienischer Herkunft
weich gesprochen wird: leze,,Gesetz" ('legge'), gesprochen dz odet z (= stimm-
haft) ; desgleichen zonz ern, inzurien.

Ahnrich wie auf ,.J].f,ä ää',#:äl:Hil:r,m Bereich der Morpho.
logie das Fehlen verbindlicher und daher stabilisierender Normen bemerkbar.
Der Sprachgebrauch folgt zwar im großen und ganzen einem erkennbaren
Schema und ist auch - gemessen an überlieferten Normen - in weitem Umfang
noch grammatisch ,,richtig", das Gefühl fiir Sprachrichtigkeit ist aber durch das

Fehlen einer hoch- und schriftsprachlichen Norm und die sonstigen nachteili-
gen Einflüsse, denen das Zimbrische ausgesetzt war, schon derart ins Wanken
gekommen, daß alle möglichen Abweichungen von der Regel, die normaler-
weise als Inkorrektheiten oder ,,Fehler" zu gelten hätten, als Varianten tole-
riert werden und mit dem ererbten ,,korrekten" Sprachgebrauch zusammen
ein sehr variables, unstabiles System von Allomorphien bilden. Eingeblendet
in diese durch allerlei Korruptionen zerrüttete und daher labile Sprachnorm
des zimbrischen Dialekts ist eine hochsprachliche deutsche Norm, die des

,,gemeinen Deutsch", die in den aus der deutschen Tradition übernommenen
Partien zum Ausdruck kommt, darüber hinaus aber an Stellen durchscheint,
wo die Diktion sich eines feststehenden Ausdrucks oder einer schon vorgepräg-
ten Sprache bedient (etwa in kirchlichen Vorschriften oder wenn im Predigt-
stil ,,biblische" Sprache zitiert oder paraphrasiert wird). Auch diese ,,deut-
sche" Norm unterliegt der Korrumpierung, allerdings in einem sptirbar gerin-
geren Ausmaß.

Im folgenden sei der Zustand des grammatischen Systems anhand einiger
charakteristischer Beispiele veranschaulicht.

Nomen:
Das grammatische Geschle cht (ausgedrückt durch den Artikel
und entsprechende Flexion) ist anftillig fiir Störungen und Entgleisungen.
Beispiele sind: 405 in doz ebighe Selikot ,,ir die ewige Seligkeit", 2OO das

zboa person,,die zweite Person", 402-3 die Raik, daz er uns hat vorhoazet

,,das Reich, das er uns verheißen hat" , 205 der zoken ,,das Zeichen". Im letz-
ten Fall ist offensichtlich, daß der Genuswechsel dem Einfluß des italienischen
Aquivalents ('il segno') zuzuschreiben ist.
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Die Kasusf lexion ist noch vorhanden und das ,,ideale" System -
das starke und schwache Flexion noch unterscheidet - im Prinzip noch erkenn-
bar, doch ist es schon stark ins Schwanken gekommen. Es ist durch viele Allo-
morphien gekennzeichnet: Neben verschiedenen Graden der Abschwächung
und des Verfalls der Endungen sind - bedingt durch den Verlust des Gefühls
fi.ir den richtigen Kasusgebrauch falsche Endungen (bzw. falscher Kasusge-
brauch) haufig.

Der Genetiv ist als morphologischer Kasus erhalten; Umschreibung
durch 'von' + Dativ ist selten. Das Genetiv-s (geschrieben meist -z) ist oft ge-
nug erhalten, besonders in stehenden Wendungen wie z.B.2OO der son Gottez,
kann aber auch wegbleiben, besonders dann, wenn durch Artikel oder prono-
men der Kasus bereits hinreichend markiert ist: 209-10 des Haitighen Gaist
(Goestz 273), 798-9 unzerz Selikmaker. Ersatz durch schwache Endung:
236-7 zon der rekten Gottez Votern allmechtighen Allomorphie -s/-r/Null:
820-l dez Haileghen Chreucez, 181 , 204, 205, 276 dez (des)(...) C(h)reu-
z(z)en, 220,,805 dez Chreuz(z)e; Allomorphie -sl-n: 271--2 menessez flaisch,
325 ime menessen korpe.

Die formale Nichtunterscheidung von Nominativ und Akkusativ im ltalie-
nischen wirkt sich im Zimbrischen in der Weise aus, daß die Formen von Nomi-
nativ und Akkusativ, die nach ererbter Weise meist verschieden sind, als allo-
morphisch gleichwertig verwendet werden können, d. h. der Nominativ kann
mit der Form des Akkusativs, und umgekehrt , bezeichnet werden. Das gleiche
gilt für den Dativ, da auch hier das italienische Aquivalent (Dativ bzw. präpo-
sitional) keine ,,Endung" hat und als Präposition + Nominativ-Akkusativ inter-
pretiert werden kann; folglich können die entsprechenden Kasusformen auch
im Zimbrischen den Dativ vertreten bzw. der Dativ den Akkusativ.

Akkusativform fiir Nominativ: 2ll den ersten misterien ,d,as erste Geheim-
nis" ('il primo misterio'), 318-9 der ist Christo Haileghen (statt -er).

Nominativform fi.ir Akkusativ: 31 4-6 unt derkenent . . . der Groze babest
Romeser ,Jund (die) . . . den großen römischen Papst anerkennen", lO2 3 !r's-
sercitio, der (= den) kom . . . zo essercitaren.

Akkusativform für Dativ: 278-9 unter den (= dem) Ponciem pilaten;261_
2 mit hallez ,,mit allem", 293-4 sizet . . . uber alle de Choren ,,über allen
Chören",740 von ir goistlikez leeben,63L-2 unt andern dienar.

Dativform fiir Akkusativ: 1314_.6 in deme Humel Raiken ghetraghet
,,in das Himmelreich getragen".

Weiters vergleiche noch Nominativ statt Genetiv 613 dez bore pluat mede-
men Christo unzer Here und Akkusativ statt Genetiv 60 l-2 erfullet de seela
der ghenade, unt die (= der) gaistliken schakonghe.
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Adjektiv:
Starke und schwache Flexion werden in der Regel unterschieden; Störungen
kommen jedoch vor, z.B. 610-l der borer korp dez Heren. Das manchmal in
schwachen Formen fehlende -n,2.8.143 die vier leste dink,geht wohl auf das

Konto des allgemeinen Endungsverfalls.

In den Steigerungsformen ist eine Umbildung des Superlativs nach dem
Komparativ zu bemerken: 7A5-6 of dem Giunghersten Taghe (richtig noch 787
Der Giungheste tak). Der Komparativ von laikt 'leicht'ist lekter, mit sekundä-

rem i-Umlaut von ai (siehe Anmerkung zu 145). Bei italienischen Wörtern wird
die romanische Steigerung nachgebildet: 86 mer commoda 'piü commoda',
135-6 der mer autentiche von allen den andern'il piü autentico di tutti gl'al-

tri'. Es greift dies auch auf deutsche Adjektive über:125-6 mer lank,,länger".
Eine Mischbildung aus romanischer und deutscher Steigerung ist 125 mer
puoesor 'piü difficile', I 55- 6 mer grözor 'piü copiosa'.

In der Regel gilt die normale deutsche Wortstellung, außer wiederum bei
italienischen Wörtern, die in Übereinstimmung mit dem italienischen Sprach-
gebrauch oft die Nachstellung zetgen: 255 Vatter naturale,257-8 kinder Got-
tez ghedottart, 723 de leute molesten. Zw Nachstellung von 237 allmechti-
ghen siehe den Kommentar zur Stelle.

Beim Z ah I w o r t ist die Tendenz, das Ordinale durch das Cardinale zu
ersetzen, feststellbar: 263 den zböa Articheln 'den zweiten Artikel'; ftr wei-
tere Beispiele siehe Kommentar zur Stelle.

Verbum:
Das einfache Präteritum, das im gesamten süddeutschen Raum schon

früh durch das Perfekt ersetzt wurde, ist in mehreren Formen noch vorhanden:
102 kam'venne', 219 starp'mori', 285 bast'fü', 286 ghiench'andö'usw.
(siehe Kommentar zu 219,288, l2g9). Bemerkenswert ist, daß fast immer das

einfache Präteritum eine Form des italienischen Passoto remoto wiedergibt,
was zeigt, daß es sich aspektuell vom Perfekt unterscheidet. Das Gefühl fiir
die korrekte Bildung der Formen ist jedoch bereits beeinträchtigt; vgl. anomale

Bildungen wie 288 aulferstien'auferstand',293 auffvarl 'auffuhr', 1303 prin-
gheten'bracht€r', 1346 tott'tat'.

Partizrpia starker Verben sind schwach umgebildet: 526 ghebet 'gegeben',

527 ghezoghet 'gezogen', 696 gheolfet 'geholfen'. Gelegentlich hat im Gegen-

ztrg ein schwaches Partizip starke Endung: 1294 gheporen 'gebohrt', l3l9
ghemaken 'gemacht'. Wo Partizipia starker Verben den Ausgang -en zeigen,
handelt es sich nicht um echtzimbrische, sondern um deutsche Formen, die

sich in den Textstücken finden, die aus deutscher Tradition stammen. Siehe

dazu Anmerkung zu 230-6. '
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Für F u t u r und P a s s i v gibt es mehrere Umschreibungen. Das'werden'-
Futur erscheint 238 im Credo, wo es deutschen Ursprungs ist, sowie an mehre-

ren Stellen in den 'Lobungen'; siehe Anmerkung zu 238 und 1202. Unter ita-

lienischem Einfluß wird 'haben zu' * Infinitiv, das normalerweise ein Sollen

oder Müssen ausdrückt (rgl. I 1 9-20 baz sik hat zö globan), auch futurisch
verwendet : 3 00 hat zo giudicaran 'giudicarä' , 33J habent zo auJf'ersten

'hanno da resuscitare'. Die normale Umschreibungdes Passivs ist mittels
'sein' (nicht 'werden'): 441 daz ber sain ghetentort ,,daß wir versucht werden"
('che siamo tentati'), 282 bast bograbet ,,wurde begraben" ('fü sepelito').

Ebenfalls nach italienischem Muster kann auch kemen'venire' das Hilfsverbum
sein: 733 kimet abegheresc'het 'viene scancellato'. Häufig ist - wiederum

nach italienischem Vorbild unpersönlicher Ausdruck mittels reflexivem
'sich', der ebenfalls passiven Sinn haben kann: 158 Ghepet, daz sik keut ,,Ge-
bet, das man spricht" (= ,,Besprochen wird") ('Oratione, che si dice'),205-6
maket sich ,,macht man, wird gemacht" ('si fä'),223 ruefet sic ,,wird genannt,

heißt" ('si chiama').
Häufig ist, nach italienischem Muster, die Verwendung des G e r u n d i-

u m s: 279-80 sainten ghebest flagellart 'essendo stato flagellato', 300 ghe'

benten'dando'.

Die Verbindung 'machen' + Infinitiv hat, in Nachbildung der italienischen

mit 'fare', kausativen Sinn: 72-3 bier habenz gemaket restamparn,,wir haben

es nachdrucken lassen", 533 dia si maken sterben'che gli fanno morire'.
Statt 'werden (zu)'wird kemen'kornmen'verwendet: 600 daz der man kimet
Gottez Kint ,,daß der Mensch Gottes Kind wird", 605-6 moket Ltz kemen

bare solenar dez Herluosorz ,,macht, daß wir wahre Söldner des Erlösers wer-

den". Dahinter steht eine umgangssprachliche italienische Fügung mit tenire.

Die Wortstellung und die Stellung der Satzterle wird weitgehend von der ita-

lienischen Syntax beeinflußt, was hier nicht exemplitiziert werden soll. Durch
die Interaktion deutscher und italienischer Muster entstehen gemischte Struk-
turen

Hinsichtlich der satzeinleitenden Konjunktionen sei besonders auf das in
Frage- und explikativen Antwortsätzen häufige boröme 'warum' verwiesen.,

das nach Vorbild von ital. perchö sowohl in der Frage als auch in der Antwort
erscheint: 662-3 De Caritd, baröme stet se züa Gott? Barome makct, duz hiar
omorn Gott uber alle dink.
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Anmerkungen zur E inleitung

Diese Auffassung wurde von E. Kranzmayil in seiner Wiener Dissertation von 1925:
Laut- und Flexionslehre der deutschen zimbrischen Mundart (inzwischen im Druck
herausgegeben von M. Hornung, Wien 1981; siehe dort S. l0-13) und in späteren Pu-

blikationen (vgl. bes.: Historische Lautgeographie des gesamtboirischen Diolekffoumes,
Wien 1956, S.5 und passim) vertreten, ist jedoch seither nie kritisch überprüft worden,
so daß die letztliche Bestätigung noch aussteht. Die Frage bedürfte einer umfassenderen

Untersuchung in größerem Rahmen, unter Einbeziehung der historischen Wortgeo-
graphie sowie außersprachlich er Zeugnisse.

Die Bezeichnung ,,zimbrisch" ist wie der Name ,,Zimbern" künstlich. Italienische Ge-
lehrte des Mittelalters und der Renaissancezeithaben die ein seltsames deutsches Idiom
sprechenden Bergbewohner fiir versprengte Reste der als erste Germanen nach ltalien
eingedrungenen Cimbri gehalten, die 101 v. Chr. von Marius in der Poebene vernich-
tend geschlagen wurden. Dieser Fiktion, im 18. Jahrhundert noch von dem Geistlichen
zimbrischer Abstammung Marco Pezzo verfochten (s. u. S. 13 und Anm. 1l), sind die
deutschstämmigen Bewohner zunehmend selbst verfallen und haben sich schließlich
auch an diesen von außen herangetragenen Namen gewöhnt. iJber die ältesten Vor-
kommen des Zimbem-Namens (seit dem 12. Jahrhundert!) informiert B. Wurzer, Die
deutschen Sprachinseln in Oberitalien (3. Auflz5e, Bozen L973), S. 89 f.

Das deutsche Sprachgebiet war ursprünglich viel weiter verbreitet als die durch spätere

Einengung entstandenen Sprachinseln es vermuten lassen. Vgl. dazu B. Wurzer, a. a. O.

Pfleger waren die Geistlichen, die in der ältercn Zeit überwiegend aus dem oberdeut-
schen Raum kamen. Eine Liste deutscher Geistlicher in den Sieben Gemeinden (ent-
nommen aus D. A. Sartori, Storio della federazione dei Sette Comuni vicentini, Vicenza
1956, 5.271-313) gibt P. Elmar Schneider in Südostdeutsches Archiv 3 (1960) 230-
233. Wie schon Schmeller in seinem ersten Bericht von 1838 (s.u. Anm. 19) bemerkt
(S.578 Anm.), waren es nicht immer die Besten ihres Standes, die dorthin kamen;
nicht wenige fielen durch unrühmlichen Wandel auf oder ließen ihre Stelle wieder im
Stich. Immerhin ist anzunehmen, daß sie sich in ihrer seelsorgerischen Tätigkeit der
deutschen Sprache bedienten und die Glaubenslehren wie auch Kirchengesänge in der
in Deutschland geläufigen sprachlichen Form verbreiteten. Bei einigen der später be-
zeugten Kirchenlieder ist die deutsche Herkunft evident; in den Akten einer bischöf-
lichen Visitation vom Jahre L579 findet sich ein solches Lied (Christ ist erstanden...)
ganz in hochdeutscher Form aufgezeichnet (Schmeller S. 626, Schneider S. 229).

5 p. IIII = ZL. 23-35 unserer Ausgabe.

6 p. V = Z'1.56 ff. unserer Ausgabe.

7 Die ausfiihrlichere Version unter dem Titel Dichiarozione piü copioso della dottrina
cristiona erschien 1 5 98.

Sie erlebte angeblich 400 Auflagen und wurde in 56 Sprachen und Dialekte übersetzt,
wie z.B. auch ins Arabische, Armenische, Hebräische, Baskische, Maltesische, Räto-
romanische, Griechische, war somit ein bewußtes Element der damals hochaktuellen
antihäretischen und gegenreformatorischen Glaubenspropaganda. Die Übersetzung ins

Zimbrische muß daher ebenfalls im Rahmen dieser umfassenden Bestrebungen gesehen

werden. Vgl. zum obigen S. Tromp, Artikel ,,Bellarmin", in: Lexikon für Thmlogie
und Kirche, Bd. II (2. Aufl. Freiburg 1958), Sp. 160-162. Im katholischen Deutsch-
land konnte sich dieser Katechismus übrigens jedoch nicht durchsetzen, da dort - zu-
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mindest in Oberdeutschland - der canisianische Katechismus (siehe unten S. 186) gut
eingeführt war. Erst 1687 erschien, übersetzt von einem Bartholomaeus Christelius, in

Prag eine deutsche Ausgab e: Kurtzzer Innhalt Christlicher Lehre (etc.).

9 p. 66 f . = Zl. t436 ff. unserer Ausgabe.

10 Siehe darüber ausfiihrlicher unten S. 23 ff. im Abschnitt über die Sprache des Kate-
chismus sowie im Kommentar.

11 Dei Cimbri Veronesi, e Vicentini Libri Due, Terza Edizione, Verona 1763.

12 ln Büschings Magazin für die neue Historie und Geographie,YI. Teil, Hamburg 177I,
s.49-100.

13 S.65 f. der deutschen Ausgabe (= S. 38 ital. Text).

14 S. 65,52 (an letzterer Stelte mit falscher Jahreszahl 1702 richtig L602 an der ent-

sprechenden Stelle S. 15 der ital. Ausgabe).

S. 54 (= S. L4 f . ital. Text).

Zuerst erschienen 1 820,4. Aufl. 1980, S. 44.

Piccolo Catechismo ad uso del Regno d'Italia, Milano 1807.

Der Titel ist gegenüber der Erstauflage leicht verändert, Text und Schreibung sind

revidiert. Eine kritische Auqgabe dieses zweiten Katechismus auf der Basis der bei-

den Drucke ist von mir ebenfalls vorbereitet und erscheint in Kürze (s. Anm. 37).

J. A. Schmeller, Über die wgenannten Cimbern der VII und XIII Communen auf
den Venedischen Alpen und ihre Sprache (München 1838) S. 160 und Anmerkung

Bergmanns in J. A. Schmeller, Cimbrisches lilörterbuch (Wien 1855) S. 35 und 68.

Signatur G2790-A Rara. Das Exemplar tragt gegenüber dem Titelblatt auf der Innen-

seite eines der nachträglich angebrachten Schonblätter Bergmanns Signatur und

einen früheren Besitzervermerk (Name unleserlich) mit Jahreszahl 1824. Auf der

letzten unbedruckten Seite des originalen Druckwerks befindet sich ein offenbar

älterer, kaum leserlicher handschriftlicher Vermerk, den Bergmann auf der folgen-

den Seite des Schonblattes transkribiert hat und auch im Cimbrischen Wörterbuch

S. 39 mitteilt: ,,Dottrina christiana todescha la quale giä s'usava ne' 7 Com., ffiä

hora ö al tutto di disuso, in sua vece s'adopra ed usa l'ordinaria italiana".

Konvolut religiöser Traktate, Signatur FB 906, Nr. 3. Das Exemplar des Katechis-
mus tr'agt den handschriftlichen Vermerk, datiert 17.11. 1889: ,,Nachlaß d. Erzh.

Johann". Erzherzog Johann, der 1804 das Gebiet der Zimbern bereiste, interessierte

sich sehr fiir dieses Volk und war ein eifriger Sammler seiner Altertümer.

Konvolut FB 2084, ebenfalls Nachlaß des Erzherzogs. Die Abschrift ist nicht ganz

buchstabengetreu. Sie kann von dem erwähnten gedruckten Exemplar genommen

sein, ehe dieses beschädigt wurde, oder von einem anderen Exemplar dieses Typs
(vgl. im folgenden über die Verschiedenheiten des Innsbrucker und des Wiener

Exemplars).

23 Bayerische Staatsbibliothek, Schmelleriana XII 35. - Von einer weiteren Abschritl

in italienischem Privatbesitz (den Proben nach zu urteilen ebenfalls ungenau) be-

richtet A. Blaß, Mitteilungen des Bundes der Sprachinselfreunde I -3, Leipzig 1919,

S.21 ff. Auch der bekannte Zimbernforscher Bruno Schweizer hat sich eine Ab-

schrift genommen; und zwzr in Unkenntnis des Wiener Exemplars und der

Schmellerschen Abschrift - von dem Innsbrucker Exemplar. Auf dieser Grundlage

hat er eine Bearbeitung erstellt, die sich unpubliziert in seinem im Forschungsinsti-
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tut für Deutsche Sprache, ,,Deutscher Sprachatlas", zrt Marburg aufbewahrten
Nachlaß befindet: Typoskript, handschriftlich datiert 1952,,,Der kleine zimbrische
Katechismus vom Jahre 1602, Bearbeitung von Dr. Bruno Schweizer, Diessen".

24 Dies ergibt sich zweifelsfrei aus der Vorrede des Bischofs für die Padovaner Aus-
gabe, wo von einem vom Papst neu herausgebrachten Libretto die Rede ist, das er

für den Gebrauch in seiner Diözese habe nachdrucken lassen (l'hobbiamo fatto
ristampare), in Verbindung mit dem speziellen Vorwort zur zimbrischen Ausgabe,

das auf diesen bereits in der ganzen Diözese mit Erfolg gelehrten Katechismus Be-

zug nimmt.

25 Schmell er, Cimbrisches Wörterbuch 68 f .

26 Die hier mit römischen Zrffern angegebenen Seiten sind im Original nicht so, son-

dern als Doppelseiten (unvollständig) mit A 2, A 3 usw. numeriert (A 1 und A 6 un-
bezeichnet). Die arabische Numerierung geht von 1 bis 65; es folgt dann auf zwei
weiteren, unnumerierten Seiten (= 66167) die Approbation des P. Nicolö Molini
und der Vermerk der Druckerlaubnis.

27 Das Wiener Exemplar ist gerade im oberen Bereich des Titelblattes durchlöchert
und der Titel daher nicht vollständig lesbar. Vgl. die vollständige Transkription der
Titelseite durch Bergmann in Schmeller, Cimbrisches Wörterbuch 68, die jedoch
nicht ganz exakt ist. Im eigentlichen Titel liest Bergmann ,,korze" mit kleinem ,,k",
der Buchstabe, der teilweise durchlöchert ist, scheint jedoch eher der Großbuch-
stabe zu sein.

28 Vgl. oben Anm.24.

29 Es sei jedoch bemerkt, daß die Getrenntschreibung der Prdfixe, insbesondere des

Verbalpräfixes ghe-, ein Schreibusus ist, der sich auch in späteren Drucken und
Handschriften findet.

30 p.41 ff. des zimbrischen Druckes = Z,1.835 ff. unserer Ausgabe.

3l Zu nennen sind vor allem die Ausfiihrungen Bergmanns in J. A. Schmeller, Cimbri-
sches Wörterbuch S. 37 -62, die den Katechismus 1602 mitberücksichtigen und die
auf Schmellers eigenen Ausführungen in seiner Erstpublikation von 1838 Über die

sogenonnten Cimbern der VII und XIil Communen beruhen, sodann die Abhandlung
von M. Ferrero, I dialetti cimbri dello Lessinia e dell'altopiano di Asiago nelle testi-
monianze della loro evoluzione (Innsbruck 1981), die beide Katechismen (1602 und
1813) vergleichend untersucht (dazu K. Matzel, Zeitschrift fiir deutsches Altertum
und deutsche Literatur 111 (1982) 81-88), schließlich meine eigene Abhandlung,

,,Der Katechismus von t602 und die sprachliche Situation des Zimbrischen im 17 .

und 18. Jahrhundert", in: Sprachkontakt ols Ursoche von Vercinderungen der Sprach-

und Bewut|tseinsstruktur (Innsbruck 1981) 149-180; italienische Fassung in Archi-
vio per l'Alto Adige 76 (1982) 95-138. Die ausftihrlichste Behandlung der Sprache
des Katechismus findet sich in dem unpublizierten Manuskript von B. Schweizer,
Der kleine zimbrische Katechismus vom Jahre 1602 (siehe oben Anm. 23).

32 Für die' Einzelnachweise siehe den Kommentar vor allem im Zusammenhang des

,,Credo" und des Vaterunser.

33 Für diese und die folgenden Beispiele sei auf den italienischen Text, die deutsche
Übersetzung und den Kommentar in ihrem jeweiligen Zusammenhang verwiesen.

34 Zu ihrer Erklärung im einzelnen sei wiederum auf den Kommentar verwiesen, und
zwar zu den Stellen 158, 206,420-1,637, 650, 672, L216.
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35 Vgl.die in Anm. 31 genannte Arbeit in Sprachkontakt, S. 174-176.
36 Vgl. das Zitat in Anm. 31.

37 Hierzu vergleiche meinen Aufsatz, ,,Der zweite zimbrische Katechismus von 1813-
1842. Sein sprachlicher Charakter und sein Verhältnis zur italienischen Vorlage",
in: Corona Alpium. Miscellanea di Studi in onore del Prof. C. A. Mastelti (trirenze
1984) 3I7 -326, sowie die Einleitung zu meiner Auqgabe dieses Textes, die im An-
schluß an die hier vorgelegte erscheinen wird : Der zweite zimhrische Katechismus,
Innsbruck 1 985 (Innsbrucker Beiträge zur Sprachwissenschaft, Band 48).

38 Zu dieser romanischen Beeinflussung des Zimbrischen vgl. W. Meid K. Ilcller,lta-
lienische Interferenzen in der lautlichen Struktur des Zimbrischen (Wien 1979); im
folgenden zitiert als Meid -Heller.

39 Vgl. Meid-Heller §§ 32, 90-96.
40 Vgl. Meid-Heller § 85.

4l Vgl. Meid-Heller § 87 f.

42 Vgl.J. Schatz, Altbairische Grammatik (Göttingen 1907), S. tl I f.
43 A. Zamboni, Veneto (Pisa t97 4), S. 47; Ivfeid-Heller S. 27 rnit Anm. 2[1.



TEXTEDITION

Links italienischer Text :

DOTTRINA CHRISTIANA BREVE

Rechts zimbrischer Text :

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA



44 DOTTRINA CHRISTIANA BREVE

D o T T R N A

CHRISTIANA BREVE

Composta per ordine di Nostro Signor Papa

CLEMENTE OTTAVO.
Dall'Illustriss. e Reverendiss.

ROBERTO BELLARMINO
Della Compagnia di GIESÜ,

CARDINAL DI S. CHIESA.

Revisto, ed approvato dolla Congreg. della riformo, a fine che

tolto via la varieta de i modi d'insegnore, si rendo uniforme, e

piü facile questo snto essercitio d'instruire le persone idiote, ed
i fanciulli nelle cose dello nostro S. Fede.

Stamp ata per ordine dell'Illustriss. e Rever. Monsignor
MARCO CORNARO Vescovo di Padoa.

Per uso di questa Citta, e Diocese,

D V A N D U A R T I.

In Padova nella stampaEpisc. 1624
Con licenza de' Superiori.

Beatus homo, qui invenit sapientiam, et qui affluit prudentia.

Melior est acquisitio eius negociatione auri, et argenti primi, et

purissimi: fructus eius preciosior est cunctis opibus, et omnia,

quae desiderantur, huic non valent comp arari. Longitudo dierum
in dextera eius, et in sinistra illius divitiae, €t gloria. Viae eius,

viae pulchrae, et omnes semitae eius pacific ae. Lignum vitae est

his qui apprehenderint ipsam: et qui tenuerint eam, beati. Prov. 4.
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CHRISTLIKE

Unt Korze Dottrina

Compönert dort orden Unzorz Heren Babest

tlt

CLEMENTE VIII.
Von den Illustriss. unt Rev

der Comp . dez Giesu,
. Roberto Bellarmino von
Card. der H. Kirken.

l0

Ghekert zo seg_on, unt ghuet ghemakt von der Congregatione von
der Reformen, daz sik also hin neme so vil muoden zo leran, iz sai
gheloike, unt mer slecht diser haileghe essercitien zo leran die
gruoben menser, unt die kinder in den dinghern von der unzerder
haileghen Fede.

Glrestampart dort orden dez Illustriss. unt
Rever" Monsig. MARK CORNAR

Bischoff von Padobe.

l5 IN VICENZ, dort Hans Peter Zanini

Beatus homo, qui invenit sapientiam, et qui affluit prudentia.
Melior est ocquisitio eius negociatione auri, et argenti primi, ct
purissimi: fructus eius preciosior est cunctis opibus, et omniu.
quae desiderantur, huic non valent comparari. Longitudo dierurn
in dextera eius, et in sinistro illius divitiae, et glorio. Viae ehts, viac

pulchrae, et omnes semitue eius pacificae. Lignum vitae est his,

qui opprehenderint ipsam: et qui tenuerint eam, beati. Proverb. 4.
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MARCO CORNARO
per.gratia di Dio e della Santa Sede Apostolica

VESCOVO DI PADOVA.

IrrI I

Ritrovandosi nella nostra Diocese li Sette Commltni, ed altre Ville
circonvicine, gli hobitatori delle quali parlano la lingua Thedesca;

si che le donne, i fanciulli, e molti huomini ancora non hanno
punto di cognitione del parlore ltaliano. Onde accioche queste

(per altro devotissime persone) non restino defraudati d'imparare
i veri principii della Dottrina Christiana (insegnota con nosüo
grandissimo contento e con frutto incredibile per tutto detta
i4ostra Diocese ) hobbiamo deliberato di fur traduwe ad verbum
essa Dottrina da persone pie, ed intendenti nella lor nativa lingua
Thedesca, sperando con tal provisione reccare grandissimo bene-

ficio o tali genti da noi sommamente amate; e perciö con l'occa-
sione dello Visita, che siamo per fare in questi giorni di quei paesi,

ci ha parso di doverli consolare non solo della presenza nostra, ffio
anco di cosi nobile, el salutifero presente, nel quale consiste il ltvl
compimento di tutta la perfettione Christinna. Piaccia a DIO, che

faccia quel frutto nell'Anime loro, che noi infinitamente deside-
riamo per maggior gloria di sua Divins Maesta, e beneficio di dette
onime allo nostra curo raccomandate il che occiö megliq questo

nostro pio desiderio sortisca buon fine, cosi come ordinioffio, e

commandiamo a tutti li Curati, e Rettori di dette Ville a voler tol
Dottrino prontomente insegnore, e fare insegnare, cosi quanto piü
efficacemente possiamo, essortiamo si gli huomini, come le donne
di quei paesi o cooperare ancoro loro, occiö ed essi, ed i loro
figliuoli restino de i santi hecetti, e Virtü Christiane pienamente
instrutti, ed ammaestrati.

Di Padova, alli primi Agosto 1602.
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MARCO CORNARO
Vescovo di Padova, et c.

Alli Reverendi Curati, ed al suo diletto popolo
della Cittä, e Diocese.

ll86l Santamente Nostro Signor Papa Clemente Ottavo, e con somma

prudenza, hä fatto stampare un nuovo Libretto della Dottrina
Christiana, solita ad insegnarsi alli putti nelle Chiese in breve, 0

ben ordinata forma: acciöche levata tanta varietä hoggidi nelle
Cittadi introdotta; si sc-.ropra, ed assegni una maniera facile, ed

uniforme alle Scuole, non solo di Roma, mä anco di tutte l'altre
parti del Mondo. Noi considerando il bene, che si trahe, quando

le membra si conforrnano al capo loro, €d il giovamento, che

nascerä ali altre Chiese, che seguiranno l'essempio, e norrna della
padrona universale, guida, e maestra nostra, la Romana: Tantosto,
che ci ö capitato il sudetto Libretto con riverenza, ed allegrezza
singolare l'habbiamo abbracciato: si per il detto rispetto, come

per la facilitä , bellezza, e sicurezza sua; mä molto piü per la
grande auttoritä di coloro, che l'hanno composto, revisto,0d
approvato.

E desiderando, che con l'istesso nostro affetto, sij pratticato,
ed imparato in questa Cittä, e diocese nostra: l'habbiamo fatto
ristampare, e commandiamo in virtü di Santa obedienza ä tutti
gli Reverendi nostri Arcipreti, Vicarij Foranei, Parochi, ed altre
persone Ecclesiastiche, Secolari, e Regolari, che nell'awenire, nö

insegnino, nö permettano, che altra Dottrina di questa sij inse-
gnata nelle loro Chiese, overo publici luoghi. Gli stessi seriamente
essortiamo ä pensare sovente, quanto, e sotto che gravi pene ven-
ghino obligati dal Sacro Concilio di Trento ad insegnare la Dottri-
na Christiana a' Fanciulli; le Feste nelle proprie Chiese.

Preghiamo anco nelle viscere di Giesü Christo, tutte le persone

Laiche solite affaticarsi in questa Santa opera, che lasciate le altre
Dottrine, si applichino con il medesimo fervore, e caritä ä questa

da noi proposta: poiche la esperimenteranno, e piü bella, e piü
commoda, e meglio regolata.
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MARK CORNAR
Bischoff vom Padove, unt c.

Den R. Curaten ont saineme lieben Volke von der
stat unt Diocese.

Hailiklik unser llerre Babst Clemente VIII. unt mit gröser pru-
dentia hat ghemäkt stamparn an neugez liberle vön der Christlike
Dottrina, solite zö leran die kinder in die kirchen: in körz unt bol
gheordinärte forme; das sik hin höve sovile varieta hemest in vile
Statt gheintrodurt intöket sik ut merkt öan maniera slekt, unt bia
in Scölen, net anlon in Romen, nok in allen töal der belte. Bier
considerärten die güettette , daz sik dervon hat, benne di liderder
ghelaikent hierme höpe, unt die guetete, die da berdent den an-

dern kirchen, die da näkghent in esempien, unt die tritte der pa-
trön universale, guida, unt unser mäestra, die Römesse: Also
palle , das unz ist zoakemt dazselbe liberle, mit reverentia, unt
fröbde groazza habe bierz enffanghet: allso von dem selben
rispetten, als von sainder slektekot, schönikot unt sikerekot, aver
mer vil tort die gröeze authoritä derdör, dia iz habent ghecompo-
nert, kö rt zo segan, unt approbart.

Unt desiderärten, das mit deme istesen affeten sai ghepratti-
cärt, unt gelört in diser I Stat, unt Diocese: bier habenz gernaket lvll
restampärn, und comandarn in virtü der hailighen obedie nza hal-
len den Rev. unzern Arcipriestern, Vicarien Foranien, Parochiän,
unt ändre kirklike löute, Seculäri unt Reguläri, das arn keman, si
leren si, unt net lazen, das andre dottrin anderst ent dise sai ghe-
lert in irem Kirken, uder publiche luoghe.

Die selben medemen mit alem hetzzenessortarber zo pensaran
offte, biavil unt unter bia groze paine kement obligart vonme Hai-
ligen Concilien von Trien zo leran die Christlichö Dottrina den
Kindern, die fairteghe in den proprien Kirken. Bier pitten nok
dort die visern des Iesu Christes, alle die mönser Läiche solite zo
leran un affaticärn sik in diser haileghen opera, si haben zo lazan
diÖ andern Dottrin, unt legen sik mit deme medemen fervöre,
unt Caritä, auf disa von unz gheproponert: barume si ist vil schö-
ner, unt mer commoda, unt pezor gheregolärt.
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E perche con infinito nostro contento spirituale, sappiamo con
quanto zelo, e diligeruza in questo volontieri s'adoprino, e quanto
bene per la Gratia di Dio, €d aiuto loro le cose, in questo propo-
sito passino: perciö, come ci giova credere, che allegramente ri-
ceveranno, ed essequiranno la nostra giusta volontade; cosi non
ricordaremo altro eccetto, che non basta incominciare le buone
opere con ardore di spirito: mä con assidua perseveranza conviene

11871 andar sempre vie piü avan-lzandosi in tirare se stessi, e le attioni ä

maggior stato di perfettione. Mä se ad alcuno essercitio dee la
Creatura applicare tutto l'animo, e tutte le forze, questo princi-
palmente deve fare in occuparsi nelle scuole della Dottrina
Christiana.

Questa ö la scienza di tutte le scienze, la sap ienza di tutte le

sapienze, nella qual si tratta materia di eternitä, ove si apprende

la certa, e diritta via di ricondurci all'ultimo fin nostro, alla tanto
bramata felicitade. Essercitio, che venne in propria persona l'uni-
genito Figliuolo di Dio ad essercitar in terra. Studio in cui con

tanta cura, e cuore li Santi Apostoli, e Discepoli, come veri imita-
tori del Maestro Christo, nella loro perpetua vita, si affaticarono.

Piaccia alla divina Maöstä, che seguitando noi cosi sante peda-

t0, siamo fatti degni di arrivare ä quella trionfante patria: ove

hora con tanta lor gloria, e giubilo, essi benedicono, e ne' secoli
de' secoli benediranno il Padre, il Figliuolo, e lo Spirito Santo
unico Iddio, e Signor nostro: con la Santissima gratia del quale,
con la paterna nostra benedittione lasciandovi, con ogni affetto
interno vi raccommandiamo questo celeste, 0d utilissimo esser-

citio spirituale della Dottrina Christiana.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Unt barome mitt gar grozeme unzerme contenten spirituale,
bizeber mit biviel zelo, un diligentia, in diseme ghern xi fadigarnt

sich, unt bivil bol tort de ghenade Gottez,vnt hire hilfe die dink,
90 in diseme propositen passarnt: darom, bia unznözet zo globan, der

froliklik hab ent zo azzettaran, unt exequirn unzer giusta volontä:
also gadenkber net anderst en, iz ist net genuak zo höivän än die

guten berk I mit amme gaistlike billen: ma mit angrozer perseve- IVIII
ranza muzsik ghen hertan vil mer uber ghebinen sik un die attion

95 an meror stato perfettion. Ma daz koan essercitio sol in mennes

leghen hauf allen in sint, unt alle de makt, daen am allerörsten

iz sol sik tuan nr occuparan sich in die Schuele der kristliken
Dottrina.

Dizzen ist de scienzia von allen scienzien, unt de sapienzia von

100 allen sapienzien, in beiler trattärsik dink von hebikot, ba sik vor-
nimet den sikeren unt rekten bech zo furan uz an den lesten

unzern fine in da so vile bramärete felicitä. Essercitio, der kam in
laibe der honeghe son Gottez zo essercitaren an de erda. Studio
ime beilen mit sovil cura, unt herzze die hailighen Aposteln, unt

105 Schüelern also bäre imitature dez Möesterz Christo, in iren per-

petuen leben, sich affatigarten sik.
Gevallez der Gottlike Maiestä, seguitarten bier also Hailighe

tritte, bar sain ghemakt birtik zo arrivaran cander trionfante pa-

trien: ba hemest mit sovil iren fröbede, unt giubilen, si benedirnt,
110 unt ebiklik benedirnt in Vatter, unt Son, unt den hailigent Gaist

önegher Gott, unt unser Hörre: mit der Häilighen Ganade dezbei-

lez, ist mitter unzerder Vatterlike benedittion lazenten öuk, mit
allen inderliken afföten bier bovilghenak dise Humlise,,unt noz-

zenten Gaistlichön essercitien von der Christliken Dottrina.
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11881 PRAEFATIONE.
Nell'insegnare la Dottrina Christiana alle persone semplici,
conviene havere risguardo ä due cose, alla necessitä, ed alla

capacitä. Per causa della necessitä bisogna insegnare almeno
quattro cose, prima il Simbolo della Fede, p€r sapere quello, che

si hä da credere: dipoi l'oratione Dominicale con la Salutation'
Angelica per saper quello, che si hä da sperare, e da chi si hä

da sperare, e da chi si hä a far ricorso per ottenerlo, se bene

non si dee biasimare l'usanza d'insegnare la prima volta a' Fan-
ciulli il Pater Noster, con l'Ave Maria prima del Credo, per esser

questo piü difficile, e piü lungo. Terzo li dieci Commandamen-
ti di D i o con quelli pochi della Chiesa, che appartengono ä

tutti per sapere quello, che si hä da operare conforme alla caritä
di D i o, e del prossimo. Finalmente li sette Sacramenti, che

sono gl'instrumenti, che D i o hä instituito per acquistare,
conserv are, ed accrescere la gratia, ed i doni celesti, ed in
particolare le virtü sopradette, Fede, Speranza, e Caritä con la
remissione de' peccati. Onde il Catechismo fatto per ordine del
Sacro Concilio di Trento, il qual'ö senza dubbio il piü autenti-
co di tutti gl'altri, non contiene altro, che la dichiaratione di
queste quattro cose.

Nondimeno pare utile aggiungere alcune altre cose, ffiä po-
che, e facili per haver risguardo alla capacitä come sono le virtü
principali, che sono fonti del bene operare, e li sette vitij ca-

pitali, che sono fonti di tutti li peccati, l'opere della Miseri-
cordia gratissime ä Dio, e li peccati, che grandemente gli
dispiacciono, e si dice nelle scritture, che gridano vendetta in
Cielo, li Consigli Evangelici, i quattro novissimi, ed i misterij del
Santo Rosario.

L'altre cose si potrebbono forse lasciare, perche, overo sono

troppo difficili, come le undici passioni, e simili cose: overo sono
troppo note, e perö superflue, come li cinque sentimenti del
corpo, le tre potenze dell'anima etc. overo sono poco utili, ed in-
gombrano la memoria, ed anco da gli huomini dotti non si sanno
per ordine come li dodeci frutti dello Spirito Santo, le otto Beati-
tudini, etc. E perche altro ö quello, che si deve far' imparare ä
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Im löran die Christlike Dottrina den slekten mennesern, muz sik

haben resguarden auff zboa dink, atte nuoete, unt ätte cappacitä.
Dort de causa der nuoete muz sik leren auf daz mindorste vier
dink, äffi ersten, den Simol der Fede, zo bizzan, baz sik hat'zö

120 globan. Der nak iz Ghepet Dominicale mit der Enghel gruez zo

bizzan,bu bier haben zö ghedingan, unt vön beme ber haben zö

ghedingan unt kan böme ber haben zo keran sik zö uberkemanz,
schon sik sol net lazen ubel ghevallen de usanza zo leran am

ersten die kinder den Vatter unzer, mit der Ghegruzt pistu Maria,
125 vor me Glöben, sainenten diser mer puoesor zö lirnen, unt mer

lank. Daz dritte die Zeghen ghepott Gottez mit den minsche der

kirken, die ghent nöat allen , zo bizzan., baz bar haben zö tüenan
ghelaike der Caritä Gottez, unt dez prossimen. Ame lesten die

sibne Sacramenten, dia saint borotschaft, daz Gott hat ghelazet

1 30 zo aquistaran, conservaran, unt cresern de ghenade, unt die

Hummilike scankonghe, unt in particolare die virtü obere ghesa-

ghet, Fede, Ghedinghen, unt Caritä, mit dez remeterten de

su nte .

Sovil der Catechismo ghemakt dort orden dez Hailighen Con-
135 cilien vuon Trien, beiler än dübien der mer autentiche von allen

den andern, hälttet net anderst, eil d,az dechiaration diser vier
dink. Nikt I dermindor iz parirt nuz zo zonzeran etleke andere llxl
dink, ffiä minsche, unt slekt, habenten resguarden der capazita;
also saint die erstlike Virtü, die saint prönnen d,ez bol tünan, unt

140 die siben vezzen Capitali, dia saint prönnen aller der sünte, di
berk der parmherzikot liep Gott, unt die sunte, dia gar grozlik
ime infalent, unt keusik in dem gheschriben, si schraigent ven-

detta ime Himele, die Evangelikliken rete, die vier leste dink, unt
die Misterien dez Hailighen Rosarien. Die andre dink mokten sik

145 lekter hinten läzen, baröme overamente saint mer deficile, bia di
öeleff Passion, unt sölana dink, uder säint zo vil gheb izet, un

darome zo vil ghekant: di funf sine dez lalbez, die drai almak-
teghe der selen, unt c., uder saint minsche nott, ufl intrigart de

memoria, unt nok die bolghelereten män konet sik net mit orden,
150 bia de zbelf frukt dez hailighen Gaist, die akt Selikot, unt c. Un

barome anderst ist daz sik sol maken lirnen a mente von kindern,
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mente da' fanciulli, ed altre persone semplici: altro quello, che si

dee insegnare da coloro i quali dichiarano la Dottrina Christiana
ä simili genti idiote; metteremo in carta prima tutto quello, che si

dee fare imparare ä mente, con una brevissima dichiaratione, di-
poi un'altra dichiaratione piü copiosa per quelli, che insegnano la
Dottrina Christiana, la quale perö sia accommodata alla capacitä
delle persone semplici.

tl89l Oratione, che si dice nel principio dell'insegnare
la Dottrina.

Actiones nostras quaesumus Domine aspirando prae-
veni, et adiuvando prosequere, ut cuncta nostra oratio,
et operatio ä te semper incip iat, et per te coepta finia-
tur. Per Christum Dominum nostrum. Amen. ,{.c In no-
mine Patris, et Filij, et Spiritus Sancti. Amen.

NEL FINE.

Agimus tibi gratias omnipotens Deus, pro universis
beneficijs tuis. Qui vivis, et regnas in saecula saeculorum.
Amen.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

unt andere slekte menser; anderst bas sik sol lern von den selben,
beile dechiarirnt de Christlike Dottrina solan slekten leuten; ber
leghen in brief am ersten allez, daz sik sol maken lirnen a mente,

155 mit ander korzze dechiaration, dernak an ander dechiaration mer
grözor vor die selben, dia da lernt de Christlik Dottrina, belike
daröme xai ghecomodärt vor de vorstönonghe der slökten leute.
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Ghepet, daz sik keut ime anheivan dez löran lxt
de Dottrina.

160 Actiones nostras quaesumus Domine aspirando prae-
veni, et adiuvando prosequere, ut cuncta nostra oratio,
et operatio ä te semper incipiat, et per te coepta finia-
tur. Per Christum Dominum nostrum. Amen.* In no-
mine Patris, et Filij, et Spiritus sancti. Amen.

165

Agimus tibi
neficijs tuis.
Amen.

Am lösten.

gratias omnipotens
Qui vivis, et regnas

Deus, pro universis be-

in saecula saeculorulm.
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Parte prima della

DOTTRINA
CHRISTIANA BREVE.

Acciö si possa far imparar a mente.

Del fine del Christiano,
e del segno della Croce.

Sete voi Christiano ?

Sono per gratia di Dio.
Che vuol dir Christiano ?

Quello che Iä professione della Fede, e legge di
Christo.
In che consiste principalmente la Fede di Christo ?

In due misterij principali che sono rinchiusi nel
segno della S. * Croce, cioÖ nella unitä e Trinitä
di Dio, e nell'Incarnatione, e morte del nostro
Salvatore. I

Che vuol dir Unitd, e Trinitd di Dio ?

Vuol dire, che in D i o ci ö una sola Divinitä, ö

vogliamo dire essentia, e natura divina ,, la quale
perö ö in tre persone divine, che si domandano
Padre, Figliuolo, e Spirito Santo.
Perche sono tre persone divine ?

Perche il Padre non hä principio, nö procede da

altra persona. Il figliuolo procede dal Padre, e lo
Spirito Santo dal Padre, e dal Figliuolo.

Perche sono un solo Dio queste tre persone di-
vine ?

Perche hanno un'istessa essentia, un'istessa poten-
tia, un'istessa sapientia, ed un'istessa bontä.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Erste Toäl von der Kurzzen

CHRISTLIKE DOTTRIN,

Das sik möghe mächen lören a mente.

Der fine des Christär,
unt den zöchen dez Chreuzen.

M. Seit ier Christan ?

D. Pin ik ghenade Go ttez.
M. Baz bil koden Christan ?

D. Der da macht profession der Fede, unt Leze de
Christo.

M. In böme consistert om ersten de Fede dez Christo ?

D. In zboa erstliken mistörien, die ghespert xaint in
zoken dez hailighen Chreuzen, cioö in der unitä, unt
Trinitä Go ttez, unt flaisch I enfanghent, unt toat un-
zerz Selikmaker.

M. Bas bil köden unitd, unt Trinitd Gottez ?

D. Bil ködon, daz in Gott ist öna anlöne Gottlike, uder
belber koden essen tia, unt Gottlike nattrra, beillike
ist in drein Gottlike mönesen die rtrefent sik Vater,
Son, ut Hailigher Gaist.

M. Baröme saint drae Gottliche persön ?
D. Baröme der Vatter hat koan hanvahk, unt produrt

net von andern mennesern, der Son produrt von
Vatter, unt der Hailighe Gaist von Vatter unt vonme
Sone.

M. Baröme saint drai Gottliche person ?
D. Baröme si habent hona medema essenzia, hona

medema macht, hona medema sapienzia, unt hon
medema bontä.
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M. Che vuol dir Incarnatiorue, e morte del nostro Sal-
vatore ?

D. Vuol dire, che il figliuolo di Dio, cioö la seconda
persona della Santissima Trinitä, si ö fatto huomo,
ed ö morto in Croce per salvarci.

M. Come sono rinchiusi questi due misterij nel segno
della Croce ?

D. Perche il segno della Santa Croce tl- si fä met-
tendo prima la mano destra al capo, e dicendo: In
nome del Padre, poi sotto al petto, dicendo, E del
Figliu olo, finalmente alla spalla sinistra, e destra,
dicendo, Et dello Spirito Santo. Amen.

M. Come dunque si mostra qui il primo misterio della
Santissima Trinitd ?

D. Perche quella parola (In nome) significa l'Unitä;
le altre parole significano la Trinitä.

M. Mostrate hora il secondo.
D. La figura della ti. Croce rappresenta la morte del

Salvatore, il quale dopö di essersi fatto huomo,
ed haver insegnato la via della salute con do ttrinä,
con essempio, e con miracoli, mori nel santo legno
della Croce.

Dichiaratione del Credo.

M. Qual'ö la regola del credere ?

D. E il Simbolo de gli Apostoli, che si chiama volgar-
mente il Credo.

M. Dite il Credo.
D. 1 Io credo in Dio Padre onnipotente , creatore del

Cielo, e della terra.
2 Et in Giesü Christo suo Figliuolo unico Signor

nostro.
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M. Baz bil koden flaisch enfaghen, unt töat unzerz
Selikmaker ?

200 D. Bil koden, das der son Gottez, cioö das zboa person
der Hailighen Trinitä, der ist ghemakt man, I unt go-
storben am Chreu zr) zo salvaran unz.

M. Bia saint ghesperret dise zboa misterien ime zoken
dez Chreuzen ?

Zos D. Baröme der zoken des haillighen Creuzen tF maket
sich leghenten da rekte hant auffez enne, unt koden:
in namen des Vatters, dernakt unter dem chazen,
unt koden: unt des Sonsz, unt am lesten an der
schenchen, unt rechten axseln, unt koden: unt des

2to Hailighen Gaist. Amen.
M. Bia zoghet sik nün hia den ersten misterien der Hai-

lighen T-rinita ?

D. Baröm daz bort (in namen) daz deutet die onikot:
die andern bort significarn de Trinitä.

zts M. Zoghet hemest die zboa.
D. Die fegura dez * Chreuzzen eppresentart den toat

dez Herloeser, beiliker dernak sainten ghemacht man
unt habonten ghelört den bek der salute mit Dottri-
flä, met essempien, unt mit miracoln, starp am aili-

z2o ghen stam dez Chreu zze.
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Dechiaratiön von me Glauben. 14l,

M. Beile ist de regola von me Glauben ?

D. Ez ist der Simbolo der Aposteln, der ruefet sic der
Glaubo.

zzs M. Kut in Glauben.
D. I Ik glaube in Gott Vatter allmechtghen Schopffer

Himmelz, unt der erden.
2 Unt in Iesum Christum, sainen oinighen sun,

unsern Herren.
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3 Il qllale fü conceputo di Spirito Santo, nacque
di Maria Vergine.

4 Pati sotto Pontio Pilato, fü crocifisso, morto,
e sepelito.

5 Discese all'Inferno, il terzo di resuscitö da

morte.
Sali al Cielo, siede alla destra di Dio Padre onni-
potente.
Di lä hä da venire ä giudicare i vivi, ed i morti.

8 Credo nello Spirito Santo.
9 La Santa Chiesa Catholica, la Communione

de'Santi.
l0 La remissione de' peccati.
I I La ressurettione della carne.
12 La vita eterna. Amen.
Chi hd composto il Credo ? I

Li dodeci Apostoli, e perö sono dodici articoli.
Che contengono in somma questi articoli ?

Tutto quello, che principalmente, ed espressa-

mente si hä da credere di Dio, e della Chiesa Sposa

sua: perche li primi otto articoli appartengono
ä Dio, li quattro ultimi alla Chiesa.

Dichiarate il primo articolo.
Io credo fermamente in un solo Dio, il quale ö

Padre naturale del suo unico figliuolo, ed insieme
ö Padre per gratia di tutti li buoni Christiani, che
perö si chiamano figliuoli di Dio adottivi; final-
mente ö Padre per creatione di tutte l'altre cose.

Et questo Dio ö onnipotente, perche puö fare
tutto quello, che vuole, e hä creato di niente il
Cielo, e la terra, con tutto quello, che si trova in
essi, cioö tutto l'universo mondo.
Dichiarate il secondo articolo.
Io credo ancora in Giesu Christo, il quale ö Fi-
gliuolo unico di Dio Padre , perche ö stato gene-

rato da esso Padre eternalmente, ed ö Dio eterno,
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3 Der empfanghen ist von dom hailighen Gaist,
gheporn ausz Maria der lttnkfrauben.

4 Gheliden unter Pontio Pilato, ghec reuzzighet,
ghestorben, unt bögraben.

5 Abghestighen zun den Hellen, am dritten taghe

biderum atrfferstannen von den totden.
6 Atrffghefaren zLLn den Himelen, sizzet zon der

rekten Go ttez Vätern allmechtighen.
I Von dannan er komembirt zul riktan die lebdi-

ghen ttnt die toeten.
8 Ik glaube in den Hailighen Gaist.
9 An hailliga allghemone Christlika Kirka, ghe-

monschaff der Holeghen.
I 0 Ablaz der sunten.
1 I Auffersteun dez flaischz.
12 Unt an hebighez Leben. Arnen.
Ber hat componert den Globen ?

Di zbelf Pöten, ttnt daröme saintsa zbelf Articheln.
Basz contengnirt sik in sömma in diseme Articheln ?

Allez daz sik am allerörsten, unt espressamente sik
hat zo glöban von Gott, ttnt der Kirken sain spösa; ba-

röme die hörsten achte articheln stent zua Gott, die
vier lesten der Kirken.
Dechiarirt den ersten Articheln
Ik glaube fermamente in onen anlöne Gott, beile-
cher ist Vatter naturale desz öneghen son, unt
mittenänder ist Vatter per gratia von hallen den
güeteten I Christen, dia perö se rirefent sik kinder
Go ttez ghedottärt, ttnt finalmente ist Vatter per
creatione der allen dinghen. Unt diser Gott ist al-

möktik, baröme mak mäken allez, baz her bil, ttnt
hat creart von nikte den Himel, ttnt de erda, mit hal-
lez, bazz sik drin ervinet, cioö alle de univörsa belt.
Dechiarirt den zböa Articheln.
Ik glaube nöch in Iestt Christo, beilker ist öener son

Gottez Y ateru, baröme ist ghebest generart von
deme selben Vatter ebeklich, unt ist Gott, hebik, in-
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infinito, onnipotente, creatore, e Signor nostro, e

di tutte le cose, come il Padre.

M. Dichiarate il terzo.
D. Io credo, che Giesu Christo non solamente sia

vero Dio, mä ancora vero huomo, perche hä preso

carne humana dalla immacttlata Vergine Maria,
per virtü dello Spirito Santo, e cosi Ö nato in terra
di Madre senza Padre, come in Cielo era nato di
Padre senza Madre.

M. Dichiarate il quarto.
D. Io credo, che Giesu Christo per ricomperare il

Mondo con il suo pretioso sanglte hä patito sotto
Pontio Pilato Governatore della Giudea, essendo

stato flagellato, coronato di spine, e messo in

* Croce, nella quale mori, e da quella deposto,
fü sepelito in ttn sepolcro novo.

M. Dichiarate il quinto.
D. Io credo, che Giesu Christo, subito che fü morto,

andö con l'anima al Limbo de' Santi Padri, ed il
terzo giorno, che fü la Domenica, resuscitö glo-
rioso, e trionfante.

M. Dichiarate il sesto.

D. Io credo, che Giesu . Christo dopö di essere stato
quaranta giorni con i Santi Apostoli, per pro-
vare con molte apparitioni la sua vera Ressuret-

tione, sali al sommo Cielo, ed ivi siede sopra tutti
li Chori de gl'Angeli alla destra del Padre, cioÖ

in gloria uguale al Padre, come Padrofle, e gover-

natore di tutte le creature.
M. Dichiarate il settimo.
D. Io credo, che il medesimo Signor nostro alla fine

del Mondo verrä dal Cielo con grandissima po-
testä, e gloria, e giudicarä tutti gli huomini, dan-

do ä ciascuno il premio, e la pena, che haverä

meritato.
M. Dichiarate l'ottavo.
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finito, halmektik, Schopffer, unt Ltnzer Herre, unt
von allen den dink, also der Vatter.
Dechiarirt den dritten.
Ik glaube, daz Iesu Christo ist net nur barar Gott,
aver barer man auk, baröme hat enfanghet menessez
flaisch, vöder immaculaten Giunfrau Marien, mit vir-
tt) dez haileghen Gaestz, trnd al- I so ist ghebortet an
der erden fon Mütere än Vater, bia ime Himele bast
ghebördet von Vattere äne Müeter.
Dechiarirt den vierten
Ik glaube, daz Iesu Christ , zö derluosan de belt mit
saime precioseten pluete , hat ghelidet unter den
Ponciem Pilaten Governärar de Giudea, sainten ghe-
best flagell art, ghecröenet mit duornen, trnd ghele-
ghet ä affz Creuzze, auff beilme er starp, unt von
deme selben äbe ghenomet, bast bogräbet in an nöu-
ghez grap.

Dechiarirt den funften.
Ik glaube , daz Iesu Christ, flux daz er bast töat, er
ghiench miter söeln in Limben der haileghen Vöt-
tere, und den dritten tak, daz bast der Suntak,
aufferstien glorioso, unt triunfarten.
Dechiarirt den sexten.
Ik glaube , daz Iestr Christ, dernak sainten ghebest
vierzig taghe mit den hailegen zbelf Pö- I ten , zö pro-
varan mit vilen erzoghensik sain bare aufferstenon-
ghe, auffvart auf den öbersten Himel, und da sizet
er uber alle de Choren der Enghele af da rekte dez
Yaterz, daz ist in gloria ghelaike dez Yaterz, alse
Patron unt Governarar aller creaturen.
Dechiarirt den sibenten.
Ik glaube, daz der selbe unzer Herre af deme lesten
der belte kimet von Himele mit groazzer makt und
gloria, unt hat zo giudic aran alle dö man, ghebenten
am ieleken sain loan, unt paine, dia se habent vor-
dient.
Dechiarirt den akten.
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Io credo nel Spirito Santo, il quale ö la terza per-
sona della Santissima Trinitä, e procede dal Padre,
e dal Figliuolo, ed ö in tutto, e per tutto uguale
al Padre, ed al Figliuolo , cioö Dio, eterro, infi-
nito, onnipotente, creatore, e I Signore di tutte le
cose, come il Padre, ed il Figliuolo.
Dichiarate il nono.
Io credo similmente, che ci ö ttna Chiesa , la qual'ö
la congregatione di tutti li fideli Christiani, che
sono battezzati, credono, e confessano la Fede
di Christo nostro Signore, e riconoscono per Vi-
cario di esso Christo in terra, il Sommo Pontefice
Romano.

Questa Chiesa, perche si dice Santa, e Catholica ?

Santa, perche hä il capo, che ö Christo Santo, e

molte membra Sante , e la fede, legge, e Sacra-
menti Santi, e si dice Catholica, cioö universale.

Che vuol dire la Communione de' Santi?
Vuol dire la participatione delle orationi, e buone
opere, che in essa Chiesa si fanno; si come nel
corpo humano del bene d'un membro ne sono
partecipi tutte le altre membra.

Dichiarate il decimo.
Io credo, che nella Santa Chiesa ci sia la vera re-
missione de' peccati, per mezzo de' Santi Sacra-
menti, e che in essa gl'huomini, di figliuoli del
Demonio, e condennati all'Inferno, diventino
figliuoli di Dio, 0d heredi del Paradiso.

Dic hiarat e l'u nd ecimo .

Io credo, che alla fine del Mondo tutti gli huomini
hanno da resuscitare, ripigliando li medesimi corpi,
che prima havevaro, e questo per virtü di Dio , zl
quale non ö cosa alcuna impossibile.
Dichiarate l'ultimo.
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D. Ik glaube in Haileghen Gaist, der ist de dritte l)('r's()-
305 na der haileghen Trinitä, unt kimet von Vätert'., rurl

vön me Süne, ufl ist in alleme, unt mit allemt'p,lrt'-
laike me Vätere, unt me Süne, daz ist Gott, r'l)('k,
infinito, almekteger, schaffar, und herre vun;rllt'rr
dinghen bia der Vater, unt der Sun. I

3lo M. Dechiarirt den neunten.
D. Ik glaube finalmenter, daz da ist an Kirka, da isl tlt'

congregation aller ghetreughen Christ lfr, da srr r rr I

ghetaufet, unt glaubent, unt confessernt de Fetlt' tlr'/
Christz unzerz Herren, unt derkenent vor Viclrt'r rt'n

dez selbe Christz ater örden der Groze babes I l( r r

meser.

Disa Kirka, barume cheusik Hailega, unt Cathttlit'tt '

Hailega, barume si hat in hop; der ist Christo ll;ul,'
ghen, ttnt vul Haleghe membren, unt de Fedt', rrrrl

Leze, unt Haileghen Sacramenten, unt keut sik (':r
tholica, daz ist uberalle.
Baz bil koden de Moansaff der Höle{hen ?

Bil koden de haben tez toal vlln den Ghel)t'It'n.
unt guteberk, dia sik in der Kirken maken I , :rs( r

bia ime menessen korpe vun der glletett' v( )n

oan l membren saint in töale alle di änder nl c nl
bren.
Dechiarirt den ceghenten.
Ich glaube, daz in der Haileghen Kirken da s;n tlt'
bare vorghebonghe der sttnte per mezo der lr;rrlt'
ghen Sacramenten, unt daz in der selben dc nriut.
von kinder dez teuvelz, unt condanart in de llt'll:r.
da maken sik chinder Go ttez, unt heredc rr tlt'/
Humelz.
Dechiarirt den olften.
Ik glaube, daz ateme lesten der belte alle de nrt'ni's
ser habent zo auffersten, kerenten zo nömen tl it' nr('-

demo körpe die sa am ersten hetetr, unt cliccrr lrrit
virtü Gotez, belme ist con dink net impossibil.
Dechiarirt den lesten.
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D. Io credo, che per i buoni Christiani ci Ö la vita

eterna , Piena d'ogni felicitä, e libera d'ogni sorte

di male ; come per contrario per gl'infedeli, e per

li mali Christiani ci Ö la morte eterna, colma d'ogni

miseril, e priva d'ogni bene-

M. Che vuol dire Amen ?

D. Vuol dire, cosi Ö in veritä.
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D. Ik glaube, daz vur de Guten Christan ist d ez ebeghe
leban , vollez aller der felicitä, unt leidech von aller
derloa ubel, asöbia mit contrarien, vur de unglobli-
che, unt vor di puosen Christen ista der ebeghe toat,
gheau-lfet mit allen miserien, unt privart vunt allen l11l
guettetten.

M. Baz bil choden Amen ?

D. Also istz barlik.

Dechiaration dez Vater rtnzerz,
unt der Ghegruzet pist du Maria.

M.

D.

Dichiaratione del Pater noster,

e dell'Ave Maria.

Havendo gi(i parlato di quello, che si hd da crede-

f€, vediamo, Se voi sapete quello, che si hd da spe-

rare, e da chi si ha da sperare. Sapete voi il Pater

noster ?

Lo sö benissimo, perche questa Ö la prima cosa,

che hÖ imp arata, e lo dico ogni mattina, ed ogni

Sera, insieme con l'Ave Maria, e con il Credo.

Dite dunque il Pater noster-

Padre nostro, che sei ne' Cieli-

I Sia santificato il nome tuo.
2 Venga il Regno tuo.
3 Sia fatta la volontä tua, come in cielo, cosi in

terra. I

4 Dacci hoggi il nostro pane quotidiano.

5 Et rimetti ä noi li nostri debiti, Si come noi li
rimettiamo ä nostri debitori.

6 Et non ci indurre in tentatione.
7 Mä liberaci dal male. Amen.
Chi hd comPosta questa Oratione ?

L'hä composta Christo Signor nostro, e perö Ö

la piü eccellente di tutte l'altre'

345
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M. Habenten gheprechtet, von baz sich hat zo gloaban,

seghebar, ume ir chonet daz, dez sich sol ghedighen,

unt vun beme sich hat zo gadigan. Konet ier in
Vater unzer ?

3ss D. Ik chan gar bol, barume dizen ist daz erste , dez hic
han gheliernet, unt ic kuden, alle morgande, unt alle

abande, mitenander mitter Ghegruezet pist du Ma-

ria, unt mit me Glauben.
M. Kodet adoncha in Vater unzer.

360 D. Vater unzer der do pist in die Himele.
Gheaileghet ber dain Namo.l
Zu kem dain Raik. tlzl
Dain bil der ghesceghe also bia ime Himele, also in

36s

der E,rden.

Ghib uz heu te unzer teghelek proat.
Unt vorghibe uz unzere sunte, also bia bier vorghe-

ben unzer söleghern.
Unt vuer uz net in vursükonghe
Sonder erluos uz von ubel. Amen.
Ber hat ghemachet dicen ghepet ?

Der hatz ghemachet Christo vnzer Here, ufl darome
ist d az Eccellenteste ghepet von allen den andern.

M.
D.
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M. Che si contiene in somma in questa Oratione ?

D. Tutto quello, che si puö domandare, e sperare
da Dio. Perche sono sette petitioni; nelle prime
quattro si domanda, che ci dia il bene, nelle tre
seguenti, che ci liberi dal male. E quanto al bene.
Prima si domanda la gloria di Dio. Secondo, il
sommo nostro bene. Terzo, la gratia per acquis-
tarlo. Quarto, il mezzo per havere, e conservare
la detta gratia. Quanto al male, si domanda, che
ci liberi, primo dal male passato. Secondo dal
mal futuro. Terzo dal mal presente, e cosi da ogni
male.

M. Dichiorate quelle parole che vanno avanti alla
prima petitione, cioä, Padre nostro, che sei ne'
Cieli.

D. Questo ö un picciolo proemio, nel qtrale si rende
ragiofle, perche habbiamo ardire di parlare con
un Signore si grande, e perche speriamo di esser

essauditi. Si dice dunque che Dio ö Padre nostro
per creatiofle, ed adottione, e perö come figliuoli
ricorriamo ad esso, e si aggiunge, che ö ne' Cieli,

ffi , :'ä:ii, o f:l':l'i'J:?;, :i* :' :;.,ffiT:x"i;
voglia, poiche ö Padre.

M. Dichiarate la prima petitione.
D. Nella prima petitione domandiamo, che Dio sia co-

nosciuto da tutto 'l Mondo, e cosi il Santo nome suo
sia da tutti honorato, e glorificato, come conviene.

M. Dichiarate la seconda.
D. Domandiamo nella seconda, che venga presto il

Regno, che ci hä promesso, cioö, che finite le
battaglie, che habbiamo col Demonio, col Mondo,

:.,:;'0,1i,.'iläl;,:['J',ä; ;',I'::äl ff:JJHlT:
pedimento.

M. Dichiarate la terza.
D. Domandiamo nella terza la gratia di Dio con la

M.
D.
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Baz contegnirt sik in suma in disem ghepet ?

Allez baz sik man vorsen, unt sperarn; von Gotte,
barome se saint siben vorsonghe, in den ersten vieren
vorset sik, dazar Ltz ghebe dez bol, vön den drain
dernäk, dazar Lls huete vöm trbel. Unt quanto von
der guettete; am ersten forset sik de gloria Go tz, in
der zboan Llnzer groza I boel. Der drite de gretie zö ll3l
aquistaranz. Dez vierte der mezo zu haban un con-
servaran de selbe grecie. Quanto von der ubel iz vor-
set sik, daz er üz liberäre, am ersten von den passar-
ten ubel . Dezboa von dem kementen ubel . Dez drite
von der ubel presente, Lrnt also von allem ubel.
Dechiarirt die bort, die da ghent vor der erster vor-
senghe, daz ist, Vater unzer der da pist in deme
Himele.
Dicen ist . an kloan vörreidan, in beilme zoghet sik
gherektikot, baröme bier traoghen prechten mit ame
xo höghen heern, unt barüme bier haben ghedinghen
zö sainen ghehuort darme. lz cheut sich, daz Gott ist
unzer Vater von der creation, unt ghesankonghe, unt
darme also bia chinder recörerbar kan ime, unt zon-
zersik, er sai in me Himele, also Herre alleme, Lln
daröme bizzebir, er mak unz erhoern, d,az er bill;l
also bier sperarn, er bil, sait er ist Vatter. tt4l
Dechiarirt da herste vörsonghe.
In der ersten vörsonghe vörseber, daz Gott sai her-
kant von haller Belte, unt also sain Hailegher name
sai von allen gheeret, unt glorificart also rekt ist.
Dechiarirt dia zböa.
Bier vorsen in dem zboa, daz cheme palle die Räik,
daz er unz hat vorh oazet, sainten gherivet die krie-
ghe, dia ber haben mitme Töuffel, mit der Bölte, unt
mitem Flaische, bar riven in daz ebighe Selikot, in
böilme regnarber mit Gott, än koan impedimenten.

Dechiarirt deu drite.
Bier vorsen in der dritten die ghenade Go ttez, mit
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quale obediamo perfettamente alli suoi santi Com-

mandamenti, come Sempre gl'obediscono gl'An-
geli in Cielo. Perche la scala per salire al Regno

Ö l'obedienza de' commandamenti-

M. Dichiarate la quarta.
D. Domandiamo nella qttarta il pane quotidiano,

cosi spirituale, cioö il Verbo di Dio, e li sacramenti;

come corporale, cioÖ il vitto, e vestito, perche il
Verbo di Dio predicatoci da' Predicatori, e letto
da noi ne' libri spirituali, e li santi Sacramenti,

massime della Confessione, e communione, Sono

mezi efficacissimi dal canto loro (cioÖ se da noi
non manchi) per acquis tar , e conservar la gratia

di Dio, della quale habbiamo parlato nella prece-

Ire4l den-lte petitione: ed il vitto, e vestito ci Ö necessa-

rio per rnantenere questa vita in servitio di Dio.

M. Dichiarate la quinta.
D. Domandiamo nella quinta, che Dio ci liberi da' mali

passati, cioÖ da'peccati giä commessi, rimetten-
cloci il debito della colpa, e della pena, che per

quelli habbiamo fatto. Et si aggiunge. Si come noi

rimettiamo li debiti ä i nostri debitori, cioÖ, Per-

doniamo l'offese ä i nostri nemici. Perche non ö

ragionevole, che Dio perdoni ä noi li peccati, che

sono offese grandissime, se non vogliamo noi per-

donare l'ingiurie fatteci, che sono offese di poco

momento.

M. Dichiarate la sesta.

D. Domandiamo nella sesta, che Dio ci liberi dalle

tentationi, che sono mali futuri: ö non permet-

tendo, che siamo tentati, ö dandoci gratia di non

esser vinti.
M. Dichiarate la settima.
D. Domandiamo nella settima, che Dio ci liberi dal

male presente, cioö da ogni afflittione, e miseria,
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beilme bier volghen böl saine hailigen Ghepot, allse
bia völghent hörtan die Enghele ime Himele, baröme
de stiegh a zö ghenan in Himel ist die volgonghe der
ghepott. I

Dechiarirt deu virte. IlsI
Bier vörsen in der vierten daz teghlik proat, allso
ghaistlike , daz ist daz Bort Go ttez, uil die Sacramen-
ten; allso laiblike, daz ist ezzefl, unt rusten, baröme
daz Bort Go ttez ghepridegnet unz von den Pride-
ghern, unt von unz gheleset in den ghaistliken libern,
un die hailighe Sacramenten, massime der Paikte,
unt ime boriktan, saint der pesten mezen aff irme
orte (daz ist daz von unz net manghelt) zo uberkö-
man, unt inthalten de ghenade Gottez, von böilme
haber gheröidet in der vodern vörsonghe: unt dez
ezzen, unt rusten, ist unz nöat, zo haltan dizan le-
ban in Go ttez dienest.

Dechiarirt de funfte.
Bier vorsen in der funften, daz Gott Lrnz herloexe
von den vorganghen ubel , daz ist von den vorghema-
cheten sunten, remeterten de scholonghe von der ve- I

longhe, unt von der paine, die ber vor die haben ge- I16l

makt. Unt leghet sik derzua, Also bier vorgheben die
scholde unzern schöldighern , daz ist daz bier vorghe-
ben die offösen unzern vainten. Baröme iz stet net
rekt , daz Gott forghebe unz die sunten, dia saint
groze offesen; daz ber net beln bier vorgheben die
inzurien, dia Ltnz saint ghemaket, dia saint gar kloa-
ne offesen.
Dechiarirt da sexte.
Bier vorsen in der sexten , daz Gott unz erlöese von
den tentation, dia saint die kementen ubel; uder la-
zen net daz ber sain ghetentärt, uder ghöben unz
ghenä de zo sainan net ,uberkömet.

Dechiarirt da sib ent en.

Bier vorsen in der sibentefl, daz unz Gott erloese von
dem hömest ubel, daz ist von allen afflittiön, unt rni-
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e anco da ogni vana prosperitä, e grand ezza tempo-
rale, s0 esso vede, che ci habbia da nuocere alla

salute dell'anima.
M. Dite hora l'Ave Maria.
D. Dio ti salvi, M aria, piena di gratia.

Il Signor ö teco, tu sei benedetta frä le donne.
Et benedetto ö il tiutto del ttro ventre. Giesü.

Santa Maria Madre di Dio prega per noi pecca-

tori, adesso, e nell'hora della morte nostra. Am en.

M. Di chi sono queste parole ?

D. Parte sono dell'Archangelo Gabriele, parte di Santa

Elisab etta, e parte della Chiesa.

M. A che effetto dite l'Ave Maria dopö il Pater noster ?

D. Acciöche per intercessione della Beatissima Ver-
gine piü facilmente impetri, quello che domando
ä Dio. Perche ella ö Avvocata de' peccatori, e piena

di misericordia, ed insieme stä in Cielo sopra tutti
li Chori de gli Angeli, 0d ö gratissima ä Dio.

M. It/on ricorrette voi per aiuto ancora d Sl'altri Santi ?

D. Ricorro ä tutti li Santi, ed in particolare al Santo

del mio nome, ed al mio Angelo Custode.

De i Commandamenti di Dio.

Veninmo hora d quello, che si hd da operar per
amare Dio, ed il prossimo, e dite li dieci Comman-
damenti.
I Io sono il Signore Iddio tuo, non haverai altro

Dio avanti di me.
2 Non pigliare il nome di Dio in vano.
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serien, unt nok von allen grozekot, unt vanitä der
belte , daz er sighet daz unz hat zo I nuoseran der sa- I I 7l

lute der söelen.
M. Kodet hämest de Ave Mergia.

4s0 D. Go t gruz dik Maria, volla ghenade.

Der Herre ist mit dier, du pist ghebenedairt ttnter den
baibern.

Unt ghebenedäirt ist die fruct dainz läibez, Giesus.

Ilailiga Maria motter Go ttez pit vor unz sünter, hö-

mest, unt in der horn unzerz stÖrben. Amen.
Von böme saint dise bort ?

An töal saint von me Archangelen Gabriel, an toal
der Hailiga Elisabetta, unt an toal der Kirken.
Abaz effetten kodet ier de Ave Merga dernach in
Vatter unzer ?

46s

D. Zödaz dort dez pitten de Hailighe Giunkfräu mer
facilmente derlanghen , baz ik forse Gott, baröme si
ist Vursprekarin der sünter, unt volle ghenade, unt
mite stet in Himele uber alle de Chören der Enghele,
unt ist gar liep Gott. I

M. Recorrerter net ier vor hilfe nok kanden andern I I s I

Holeghen ?

D. Ik recorrere kan allen Holeghen unt vör allen kan me
Holeghen von mainme namer, unt mainme Enghele
custode.

M.
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Von den Gepott Gottez.

Kemeber hemest af baz ber haben zo operarn dort
Gottez liebe, unt der prosimen, unt htdet die ze-
ghen Ghepot.

I Ik pin der Herre Gott dainer, hap net con an-
dern Gott vor main.

2 Net vank in namen Gottez umesuz.

D.
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3 Ricordati di santificar le feste. I

4 Honora il Padre, e la Madre.
5 Non amm azzate.
6 Non fornicare.
1 Non rubbare.
8 Non dir falso testimonio.
9 Non desiderar la donna d'altri.

l0 Non desid erar la robba d'altri.
Chi hd dato questi Commandamenti ?

L'istesso Dio nella legge vecchia, e poi Christo
nostro Signore gli hä confirmati nella nuova.

Che contengono in somma questi Commanda-
menti ?

Tutto quello, che si hä da fare per amare Dio, ed
il prossimo. Perche li primi tre Commandamenti
insegnano come ci habbiamo da portare verso
Dio co'l cuore, con la bocca, e con l'opere. Gli
altri sette ci ammaestrano di far bene al prossimo, 0

non gli nuocere nella persona, nell'honore, nella
robba: nö con l'opera, flö con parola, flö con l'ani-
mo, e cosi il fine di tutti li Commandamenti ö il
commandamento della Caritä, che commanda amare
Dio sopra ogni cosa, ed il prossimo come noi me-
desimi.

Dichiarate il primo Commandamento.
Nel principio ci avvertisce Dio, che esso ö il nostro
vero, e supremo padrone: e perö siamo obligati ad

ubbidirgli con ogni dlligenza. Appresso ci comman-
da, che non debbiamo riconoscere nessun'altro per
Dio; nel che peccano gl'infideli, che adorano le crea-

ture in cambio del Creatore, ed anco li Stregoni, e

Fattucchiare, che tengono il Demonio per loro Dio.
Dichiarate il secondo Commandamento.
Il secondo Commandamento prohibisce le bestem-
mie, che sono peccati grandissimi, li giuramenti fal-
si, ö non necessarij, il non adempire li voti, ed ogni
altro dishonore, che si faccia ä Dio con parole.
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3 Ghedenke zo Haileghen die vairtaghe.
4 Ere den Vatter, unt da Muter.
5 Net tuote.
6 Net tue santekot.
7 Net steele.
8 Net kut falschen ghezöughen. I

9 Net desiderart dez baip der andern. Ilel
l0 Net desid erar iz guet der andern.

Ber hat ghebet dise Ghepot ?

Der istesso Gott in der alten leze, unt dernak unzer
Herre Christo hat si confirmart in der nöugien.

Baz stet in somma in disen Ghepott ?

Allez, baz sik hatt zö tüanan zö amäran Gott, unt
in prossimen, barüme die ersten dräi ghepot leernt
bia ber unz haben zo boträgan cheghen Gott mit me
maule, unt mit en börken, die andere sibna die lernt
unz zo tunan bol in prossimen, unt in net nosern in
laibe, in der er, in me guete: net mit opern, ilet mit
me sinne, un also der fine von allen Ghepott ist dez
ghepott der Caritä , daz ghepöutet zo amaran Gott
uber alle dink, un den prossimen bia unz selbor.

Dechiarirt dez erste ghepot.l
Ime anhöivan lazet unz bizen Gott, daz er ist unzer lzol
bärer, unt högher biert: unt daröme saibier obligart
zo sainan ime untertenik mit allen vlaiz, derzua
schaffet er unz, daz ber net derkenen koan ander vor
Gott; in beilen süntent die unglöbliken dia da ado-
ränt die creatürn vor dem schaffar, unt di striüne,
unt zoverer, dia da haltent in Teufel vor irn Gott.
Dechiarirt dez zboa Ghepot.
Dez zboa Ghepot vorpoetet die sberer, dia saint
groze sunte, dia valschen nöete, uder net notik. Net
vorpringhen die inthozän, unt alla ander schante,
daz sik tuet Gott mit borten.
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Dichiarate il terzo.
Commanda il tetzo l'osserv anza delle feste , la qtrale
consiste in astenersi dall'opere servili, per haver
tempo di occuparsi in considerar li beneficij divini,
visitar le Chiese, far oratione, leggere libri spirituali,
udir gli officij divini, e le prediche, e far altre simili
opere spirituali, e sante.

Dichiarate il quarto.
Il quarto ordina, che si honori il padre, e ia madre,
non solo con reverentia di parole, ö di cavarsi
la barre tta, mä ancora con aiu targli, e sovvenirgli
ne' loro bisogni. Et quello che si dice del padre, e
della madre, Si deve anco osservare corl gli altri
prossimi, se bene non ci ö tanto obligo, quanto
con il padre, e madre, i quali ci hanno dato l'essere,
e ci hanno allevati con molta loro fatica.
Dichiarate il quinto.
Nel quinto si commanda, che non amm azziamo
nessuno ingiustamente, nö gli facciamo altro male
alla persona. Et dico ingiustamente perche li Giu-
dici, che condannano i malfattori ä morte, e li
ministri di giustitia, che I gli fanno morire, come
anco li soldati nella guerra giusta non peccano, men-
tre feriscono, ö amm azzano.

Dichiarate il sesto.
Commanda il sesto, che non si facc ia adulterio, cioö
peccato con la donna d'altri, e s'intende ancora,
che non si faccia fornicatione, flö altro peccato
carnale.
Dichiarate il settimo.
Il settimo commanda, che nessuno pigli la robba
d'altri occultamente, che si domanda furto, nö
palesemente, che si chiama rapina, flö faccia frau-
de in vendere ) comperare, e sim ili con tratti, e

finalmente non danneggi il prossimo nella robba.
Dichiarate l'ottavo.
Nell'ottavo si prohibisce il falso testimonio, il

M.
D.
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Dechiarirt dez dritte.
Ghepotet dez dritte de vaironghe der Vairtaghe, clc:

böile stöt zi enthalten sik der harböt, zo haban zäit
zo vorlegan sik zo ghedenkan die Gottlike glletete,
visitarn die Kirken, maken ghe-lpet, lesen gaistliken l2ll
libern, hörn die gottlike officien, ont die pridighe,
tunt tlren andre sölane gaistlike berk, Llnt hailighe.

Dt'chiarirt dez viere.
Dez vierte schaffet, daz sik eerc in Vater, un cle Mt)e-
ter, net anlone mit naigan cler borten, uder machen
de baritta, Ina nok mit helfen in, unt sovegnir se in
iren noeten. Baz sik keut von dem Vatcr, unt der
Moeter, sol sik nok boalten mit den andern prossi-
men: schon da net ist sovil oblighen, alscr mitem Va-
ter, unt Mueter, beile unz habent ghebet daz sainen,
trnt habent unz ghezoghet mit viel stente.
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M. Dechiarirt dez lunJ.te.
D. Im funften iz schaffet, daz ber net toeten koanz aLrz

s30 rekte, unt tuen in koan ander ubel am laibe; unt
kude aLrz recht, baröme die Rikter, dia da condanärt
die ubeltuner afen töat, trnt die ministern rlez
rechtz, dia si rnaken I sterben, also bia noch ciie xol- l22l

ner von deme giusten krieghe sllntent net bonteten,
535 uder tötenten.

M. Dechiarirt dez sexte.
D. Ghepoutet der sexte, rJaz sik net tue schantikot,

daz ist sunte mit andern baibern, unt vorstet sik
nok, daz sich net make koan andre pueberai uder
flaischiche sunte.

M. Dec:ltiarirt dez sibente.
D. Dez sibente schaffet, daz köander net ndme ander

leute guet stulonghe, daz rufet sik steln, unt net
ofenlik, daz ruefet sik raffeln, unt maken net valse-

s4s kot ime vorkoffan, unt koffan, unt solane koffe;
ttnt ame lesten net scheiden mö prossimen ime guetc.

M. Dec:hiurirt den akten.
D. Den akten vorpoetet sik den valschen ghezeughen, iz
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morrnorare, detrarre, adulare, le bugie, 0d ogn, al-
tro danno che si fä al prossimo con la lingua.

M. Dichiarate li due ultimi.
D. commanda Dio ne gli ultimi due precetti, che

nessuno desideri la donna, ö ra robba d'altri: per-
che esso, che vede li cuori, ci vuole santi, e mondi
non solo nell'esteriore, ffiä anco nell'interiore:
acciö siamo intieramente, e veramente giusti.
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ubel kodefl, detrarn, unt adularn, de lueghe, uflt allc
ander scheide, daz sik tuet mö prossimen mitter
zönghen. I

M. Dechiairt di lesten zboa. l23l

D. Ghepotet Gott in den lesten zboa ghepot, daz kon-
der net desiderare der ander baiber, u der guat:

555 bartrme er, der da sighet de herzzer, bil uzholik, unt
sauber net anloane auzzunt hine, avar inderlik o\rk:
zöa daz bar sain ganzllk, unt vorbar giusti.
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Von den ghepot
unt vun den

der Kirken,
Reten.

It4.

D.

De i precetti della Chiesa,

e de' Consigli.

Aggiungete alli commandamenti di
pochi, c'hd aggiunto la Santa Chiesa.
Li Commandamenti della Santa Chiesa

I Udir la Messa tutte le Domeniche,
commandate.

2 Digiun are la Quaresima, le vigilie commandate,
e li quattro tempori, e non mangiar carne il Ve-
nerdi, ed il Sabbato.

3 Confessarsi rrna volta I'anno almeno, e commu-
nicarsi almeno la Pasqua.

4 Non celebrare le nozze ne' tempi prohibiti, cioö
dalla prima Domenica dell'Advento, siR,all,Epi-
fania, e dal primo giorno di euaresima, sin,all,ot-
tava di Pasqlla.

5 Pagare le decime.

oltre li commandamenti, alli quali tutti siamo obli-
gati, sonovi alcuni Consigli di perfettione ?

ci sono tre consigli dati da nostro Signor Giesü
christo ä quelli, che desiderano arrivare alla per-
fettione.

Dio, quelli

sono cinque.

ed altre feste

Leghet zön den ghepot Gottez die minsche, die hat
ghezonzert de Haileghe Kirka.
De Ghepot der Hailegen Kirken sainte funfe.

I Hrrören de Misse alla de sontaghe, unt ander ver-
poten Vairteghe.

2 Vasten de Vasta, die vorpotan vilge, Lrnt de con-
tempern, unt ezen net flais die Vraiteghe, unt
Sanztaghe. I

3 Paikten sik an vart zö giare ataz mindorste, unt t24l

borikten sik atez mindorste zön Ostern.
4 Net celebrar de hozzat in den vorpotan zäit, daz

ist von dem ersten Sirntaghe dez Adventen vönz
af Halighe drai Kunighen tak, unt vön dem ersten
taghe in der Västen vönze akt täghe nak Ostern.

5 Ghelten die zeghenten.

Uber die ghepot, beln bier alle sain bohabet, sainta
kone rette von perfettion ?

Da saint drai rette ghebet von unzer Heren Giesu
Christ, den, clie da desidörarnt zö rivan atte per-

fettion.

565
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M. Quali sono questi Consigli ?

D. Povertä volontaria, castitä perpetua, ed obedienza
in ogni cosa, che non sia ltcccato.

lte't I De i Sacramenti.

M. Habbiamo gid trattato di tutto quello, che si ha
da credere, sperare, ed operare: resta che trattia-
mo de' Santi Sacramenti: per mezo de' quali s'ac-
quista la gratia di Dio. Dite dunque, quanti sono
li Sacramenti ?

Sono sette.
I Battesimo.
2 Cresima.
3 Eucharistia.
4 Penitentia.
5 Olio santo.
6 Ordine.
7 Matrimonio.
Chi gli ha instituiti ?

Giesü Christo Signor nostro.
Che effetto fd il Battesimo ?

Fä che l'huomo diventa figliuolo di Dio, ed herede
del Paradiso; scancella tutti i peccati, e riempie
l'anima di gratia, e di doni spirituali.

M. Che effetto fa la Cresima ?

D. Fortifica l'huorno, acciöche non habbia paura
di confessare la Fede di Christo nostro Signore, e

cosi ci fä diventare Soldati veri del Salvatore.
M. Che effetto fd l'Eucharistia?
D. Nutrisce la Caritä, che ö la vita dell'anima, e l'ac-

cresce ogni giorno piü. Et perö si dä sotto specie
di pane, Se bene veramente quello non ö pane,
mä il vero corpo del Signore, si come quello, che
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580 M. Böile saint dise Rette ?

D. Armekot billeklik, Moatte öbiga, ttnt Untertenik
allen dinghen , baz net ist sunte.

81
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Von den Sacranlenten.

M. Ber haben nun ghetratart vön alleme, daz sik hat zö
sns globen, ghedinghen, unt operdrn: bolaibet daz bar

trattarn der haileghen Sacramenten, dort beile sik
aquistart de ghenade Gottez. Kuodet nun, bivil
saint die Sacramenten ?

D. Saint sibena.
seo l Toofe.

2 Crösma.
3 Der okbirtghe Sacramento.
4 De Paikte.
5 Dez Haileghe öel.

ses 6 Der Orden.
7 Der Matrimonio.

M. Ber hat se aufgheleghet ?

D. Giesu Christ , rtnzer Here.
M. Baz effetten tuet de Tofe ?

600 D. Maket ,, daz der man kimet Go ttez Kint, ttnt herede

dez Him elz; reschet abe alle die sünte, unt erfullet
de seela der ghenade, unt die gaistliken schakonghe. I

M. Baz effetten maket de Cresima ? 126l

D. Sterket in man , daz er net habe vorte zö confesseran

60s de fede unzerz Heren Giesu Christen, unt also maket
uz kemen bäre solen ar dez Herluosarz.

M. Baz effetten maket der okbirteghe Sacramento ?

D. Nutrit de Caritä, daz ist dez leban der seeln, unt
cresserten altaghe mer, unt darm e iz ghibet sik unter

610 specie prötez, schon barlik daz net ist pröat, mä der

barer korp dez Heren, also bia derselbe, der da ist

12s I

D.

M.
D.
M.
D.
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ö nel Calice non ö vino, ancor che paia vino, rnä ö

il vero sangue del medesimo Christo nostro Signo-
re sotto le specie del vino.

M. Che effetto fd la Penitentia ?

D. Rimette li peccati commessi dopö il Battesimo,
e fä ritorn are all'amicitia di Dio quello, che per il
peccato gli era diventato nemico.

M. Che bisogna fare per ricevere questo Sacramento ?

D. Bisogna prima havere dolore delli suoi peccati,
con proposito di non commettergli mai piü. Bisogna
poi confessarli tutti al Sacerdote approvato da'
Superiori. Et ultimo bisogna fare la penitentia, che
dal Sacerdote gli sarä imposta.

M. Che effetto fd l'Olio santo ?

D. Scancella le reliquie de' peccati: dä allegre zza, e

f ortezza all'anima per combattere co'l Demonio, in
quell'ultimo tempo, ed ancora aiu ta ä ricevere la
sanitä del corpo se quella sia utile alla salute dell'a-
nima.

M. Che effetto fd il Sacramento dell'Ordine ?

D. Dä virtü, e gratia alli Sacerdoti, ed altri Ministri
della Chiesa di poter far bene gli officij loro.

M. Che effetto fd il Sacrarutento del Matrimonio ?

D. Dä virtü, e gratia ä quelli, che legitimamente si
congiongono di vivere nel Matrimonio con pace,
e caritä, e procreare, ed allevare li figliuoli nel
timor santo di Dio, acciö che ne habbiamo alle-
grezza in questa vit z, a nell'altra.

Delle virttr Theologali, e Cardinali.

Habbiamo gid. finito le quattro parti principali
della Dottrina, che sono il Credo, I'Oratione Dome-
nicale, i Commandamenti, ed i Sacramenti. Hora
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ime kelke net ist bain, schonz parirt bain, ffiä ist
dez bare pluat medemen Christo unzer Here unter
de specie de z bainz.
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6rs M. Baz effetten maket de Paikte ?

D. Remettert de sunte ghemakete dernak der Tofe, unt
maket kern an de amicitia Gottez der da von der
sunte beghen bast mö kemet vaint.

M. Baz tnuz sik tuen zö receveran disenl Sacramenten? tztl
620 D. Muz sik am ersten haben loat sainder sunte, mit

amme pröpositen zö maken se nimer mer, muz sik
dernak paikten se alle dem Paiktvater gheapprobart
vön superiurn. Unt ame lesten muz sik maken de

pueze, daz der Paiktvater ist mö zö gheban.
Gzs M. Baz effetten makt clez Haileghe Oel?

D. Reschet abe die bolaebenten sunte; ghibet fröbede,
unt sterk der seöln zö kriegan mit mö Teuvele, in
den lesten zaiten, unt hilfet nok zö receverAn den
ghesont d ez laibez, darder ist nuz der seöln.

630 M. ßaz effetten maket der Sacramento dez Orden ?

D. Ghibet virtü, unt ghenade in priestern, unt andern
dienar der kirken zö muogan bol maken ire officien.

M. Baz effetten maket der Sacramento dez Matri-
monien ? I

635 D. Ghibet virtü, unt ghenade den, die da leggittima- l28 t

mente zonander gheent zö leban ime Matrimonien
mit suüne, ut Caritä, unt berken, unt aufcie gan de

kinder mit Haileghen timor Gottez, zö daz bar ha-
ben frobede in diseme leban, unt in dem andern.

640 Von den Virtü Theologali, unt Cardinali.

M. Ber hdben nun gherivet die vir erstlike toal von der
Dottrin, dAz saint der Globo, dez ghepet Dominica-
le, die Ghepot, unt die Sacramenten. Hemest bil ik,

Ilesl

M.



84

D.
M.
D.
M.
D.

M.
D.

DOTTRINA CHRISTIANA BREVE

voglio che parliamo delle virtü, e de'vitij, e di
alcune altre cose, che molto giovano d vivere con-
forme alla volonta di Dio. Dite dunque quante
sono le virtü principali ?

Sono sette, tre Theologali, e quattro Cardinali.
Quali sono le Theologali ?

Fede, Speranza, e Caritä.
Perche si chiamano Theologali ?

Perche quella parola, Theologale, vuol dire cosa,
che risgu arda, ö appartiene ä Dio.
La Fede dunque come appartiene d Dio ?

Perche fä, che noi crediamo tutto quello, che Dio
hä revelato alla santa Chiesa.

M. La Speranza perche appartiene d Dio ?

D. Perche fä, che noi mettiamo la nostra fiducia in Dio,
e da esso speriamo la vita eterna mediante la gratia
del medesimo Dio, e de' nostri meriti, i quali pur
nascono dalla gratia sua.

M. La Caritd perche appartiene d Dio ?

D. Perche fä, che noi amiamo Dio sopra ogni cosa, ed il
prossimo come noi medesimi, per amor di Dio.

M. Quali sono le virtü Cardinati ?

D. Prudentia, Giustitia, Temperanza, e Fortezza.
M. Perche si chiamano Cardinali ?

D. Perche sono principali, e come fontane delle buone
operationi.

M. Dichiarate l'officio di queste virtü.
D. La Prudentia ci fä considerati, e cauti in ogni cosa:

acciöche non siamo ingann ati, nö inganniamo gli
altri.
La Giustitia fä, che rendiamo ad ogni uno quello,
che ö suo.
La Temp eranza fä, che mettiamo freno alli desi-
derij disordinati.
La Fortezza fä, che non temiamo alcun pericolo, flö
pur l'istessa morte per servitio di Dio.
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daz bar reiden von Virtü, unt vön Vicien, Ltn vön et-
' leken andern dinghen, dia vil nucent zö leäbarl con-
forme der volontd Gottez. Kuodet nuän, bivil saint
die erslike virtü ?
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D. Saint siben a, drai Theologali, unt viera Cardinali.
M. Baile saint die Theologali ?

6so D. Fede, Ghedingo, unt Caritä. I

M. Baröme ruefent se sik Theologali? l2e!

D. Barörne daz bort Theologale bil koden dink , daz
luaghet, uder stet züa Gotte.

M. De Fede nun, bia stet se zlta Gott ?

6ss D. Baröme maket , daz bier glöben allez dez, daz Gott
hat revelart der haileghen Kirken.

M. Der Ghedingo, baröme stet er züa Gott ?

D. Baröme maket , daz bier leghen unzern ghedinghen
in Gott, qnt ghedinghen vön inre dez ebeghe leben,

660 mediante de ghenade dez selben Gottez, unt unzer
meriten, beile nur berdent vön sainder ghenade.

M. De Caritd, baröme stet se züa Gott ?

D. Baröme maket, daz bier amarn Gott uber alle dink,
unt in prossimen, bia uz selber, von Gottez beghen.

66s M. Beile saint de Virtü Cardinali ?

D. Prudentia, Giustitia, Temperanza, rlnt Sterke.
M. Baröme ruefent sa sik Cardinali ? I

D. Baröme saint erste, unt bia pronen der gueten ber- 130|

ken.

670 M. Dechiarirt die officien diser virtü.
D. De Prudentia maket LLZ ghedenkete, ttnt siker in al-

len dinghen, daz bar net sain gheloeket tln net
loekebar andere

De Giustitia maket, daz bar bider gheben ame iele-
67 s ken , baz sain ist.

De Temp eranza maket, daz ber leghen in pritel den

puesen ghedäkt.
De Sterke maket, daz ber net vurten kon prigltcl,

nok in toet onet, zö serviran Gotto.
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De i doni dello Spirito Santo.

Quanti sono i doni dello Spirito Santo ?

Sono sette.
1 Sap ienza.
2Intelletto.
3 Consiglio.
4 F ortezza.
5 Scienza.
6 Pietä.
I Timor di Dio. I

A che servono questi Doni ?

Servono per aiuto delle virtü, e per farci perfetti
nella via di Dio. Perche per il Timore ci astenia-
mo da i pecc ati. Per la Pietä siamo devoti, ed obbe-
dienti ä Dio. Per la Scienza siamo ammaestrati ä

sapere la volontä di Dio. Per la Fortezza siamo
aiutati ä metterla in essecutione. Per il Consiglio
siamo avertiti de gl'inganni del Demonio. Per l'In-
telletto siamo innalzati ä penetrare i Misterij della
Fede. Per la Sapienza diventiamo perfetti, ordi-
nando tutta la nostra vita, e le nostre operationi
ä gloria di Dio. Perc.he il savio conosce l'ultimo
fine, ed ä quello in drizza ogni cosa.

Dell'opere della Misericordia.

Quante sono l'opere della Misericordia, delle qua-

li saremo domandati in particolare al giorno del
Giuditio ?

Sono sette.
1 Dar da mangiare ä gli affamati.
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680 Von den schankongh e dez Haileghen Gaist.

M. Bivil saint de schankonghe dez Haileghen Gaiste ?
D. Saint sibene.

I Bolkönen.
2 Sinne.

68s 3 Rät.
4 Sterke.
5 Rizonghe.
6 Pietä.
7 Vorte Gottez. I

6e0 M. Af baz dient dise schankonghe ? t3 t I

D. Dient zö ilfe der virtü, unt zö makan unz perfetti
in Gottez bek. Baröme mit der Vorte enhalteber unz
vÖn sunten. Miter Pietä saiber guotlek, unt unter-
tenik Gott. Mitt der Rizzonghe saibar ghemostert zö

6es bizzan den billen Go ttez. Mit der Sterke saibar
gheolfet zö leghen se in essecution. Mit me Räte sai-
bier ghemänt von der loke dez Teuvelz. Mitten Sin-
nen saibar gheheivet zö vorstenan die misterien der
Fede. Mit der Bolkönenghe beerdebar perfetti, or-

700 denärenten allez unzer leeben, unt die unzere berk
zö gloria Go ttez. Baröme der gheschaide kennet de
leste zait, unt kan deme rndrizzatar alle dink.

Von der Berk der Parmeherzekot. I 321

M. M. Bivel saint die Berk der Parmeherzekot, von beiln
70s bier haben zö sainan g'hevorset imparticulare af dem

Giunghersten Taghe ?

D. Saint sibene.
1 Ghebe n zö ezen den Hongherten.

D.
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2 Dar da bere ä gli assetati.
3 Vestir gl'ignudi.
4 Alloggiare i pellegrini.
5 Visitar gl'infermi.
6 Visitar li carcerati
7 Sepelire i morti.
Queste sono opere di Misericordia corporali. Sonovi
altre di Misericordia spirituali ?

Ci sono altre sette, cioö:
I Consigliare i dubiosi.
2 Insegnare ä gl'ignoranti.
3 Ammonire li peccatori.
4 Consolare gli afflitti.
5 Perdonare l'offese.
6 Sopportare patientemente le persone moleste.
7 Pregar Dio per li vivi, e per li morti.

Delli peccati.

Hora venendo a' peccati, quante sorti si trovano
di peccati ?

Due, Originale, ed Attuale, il quale poi si divide
in mortale, e veniale.

Qual'ö il peccato Originale ?

E quello, con il quale tutti nasciamo e lo habbiamo
come per hereditä dal primo nostro Padre Adamo.

Questo come ci viene scancellato ? I

Con il santo Battesimo: Et perö chi muore senza
Battesimo vä al Limbo, ed ö privo in perpetuo del-
la gloria del Paradiso.

Qual'ö il peccato mortale ?

E quello, che si commette contra la caritä di Dio, ö
del prossifilo, e si dice mortale, perche priva l'anima
della sua vita spirituale, che ö la gratia di Dio.
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2 Gheben.zö trinkan den dorsteghen.
3 Rusten die Nakonten.
4 Herbeghen die Pelegrine.
5 Visitarn die Sieken.
6 Visitarn die presonöre.
7 Bograben die Toeten.
Dise saint berk der Parmeherzekot laibeklik. Saint
andere der Parrnehercekot Gaisleke ?

Säinter ändere sibene , daz saint:
I Raten d en zbäivelten.
2 Leeren di gruöben.
3 Unterbaisen de sünter. I

4 Troesten die löedeghen.
5 Vorgheben die offesen.
6 Vortraghen patientemente de leute molesten.
7 Piten Gott vor di lebeghen, unt Toaten.
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72s Vun den Sunten.

M. Hemest kementen atte sunte, bivil derloa sunte vin-
nent sik ?

Zböa, originale, unt attuale, beila denne sik toalt in
totsunte, unt veniale.
B e.la ist dö sltnt originale ?

Ist deu, mit beilder berdebar alle, unt vÖr hereditä
von dem ersten unzer Vater, Adam.
Disa bia kimet se unz abeghereschet ?

Mitt der haileghen Toofe; unt darme ber da stirbet
an Toofe, ghett in Limben, unt ist privo ebik von
der fröbede dez Humilz.
Beila ist de toatsunte ? I

Ist deu sik maket bider Gott ez caritä, uder dez pros- l34l
simeh, unt keut sik toatsunte, baröme privart de

seela von ir gaistlikez leeben , daz ist ghenade Go ttez.
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M. Questo come ci viene ad esser perdonato ?

D. Con il santo Battesimo, quando l'huomo si batte-
za in etä di haver peccato attualmente, ö con il
Sacramento della penitentia, come si ö detto di
sopra. Et chi mltore in peccato mortale, vä alle pene

eterne dell'Infcrno.
M. Qual'ö il peccato veniale ?

D. E qtrello che non ö contra la Caritä, e non priva
l'anima della gratia, trö manda alle pene dell'infer-
no: mä nondimeno dispiace ä Dio, perche non ö

conforme alla sua volontä, e sminuisce il fervore
della Caritä, e perö bisogna purgarlo in questo
mondo, ö nel Purgatorio, che ö nell'altra vita.

Quanti sono li vitii capitali, e come fonti di tutti
li p eccati ?

Sono sette, ed ä tutti gli ö opposta la virtt) con-
traria.
I Superbia, alla quale ö contraria l'Humiltä.
2 Avaritia, alla quale ö contraria la Liberalitä.
3 Ltrssuria, alla quale ö opposta la Castitä.
4 lra, alla qual'ö opposta la Patienza.
5 Gola, alla quale ö opposta l'Astinentia.
6 Invidia, alla quale ö opposto l'Amor fraterno.
1 Accidia, alla quale ö opposta la Diligentia.

M. Quanti sono li peccati contra lo Spirito Santa ?

D. Sono sei.

1 Disperatione della salute.
2 Presontione di salvarsi senza meriti.
3 Impugnare la veritä conosciuta.
4 Invidia della gratia altrui.
5 Ostinatione ne' peccati.
6 Impenitentia finale.

Quanti sono li peccati, che gridano vendetta nel
cospetto di Dio ?

Sono quattro.
1 Homicidiovolontario.
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M. Disa bia kimet si unz zö sainan vorghebet ?

D. Mitt deer haileghen Toofe, ben der män sik töofet in
der zait zö haban ghesuntet mit berken, uder rnittme
Sacramenten der Paikte, bia oben sik hat kuodet.

74s tlnt ber da stirbet in toatsunte, ghet in die ebiklik
paine vön der Hellen.

M. Beila ist de sunte Veniale ?

D. Ist deu, dä net ist bider de Charitä, unt privart net
de seela von der ghenade, unt schiket net in de paine

7s0 der Hellön; ma nikt derminder sö unghevallet Gott,
baröme sö ist net conforme sainder bilonghe, unt
kltronert den fervor dera Caritä, unt darme sö ghet
nöt zö purgaran in diser Belte, uder ime Begheveure,
daz I ist in deme ander leeben.

7s5 M. Bivil saint de erstliken vitii , unt bia
l3s l

prönnen allerM.

D.
sunten ?

D. Saint sibene, unt allen ist bider
derbicler.

gheleghet sain Virtü

I Superbia, beilder ist derbider de Umiltä.
7 Go 2 Sckarzekot, beilder ist derbider de Liberalitä.

3 Schantekot, beilder ist derbider de Castitä.
4 Zoorn, beilder ist derbicier de Patienza.
5 Frezzarai, beilder ist clerbider de Astinentia.
6 Nait, belder ist derbider de Liebe.

76s I Nälezikot, beilder ist derbider de Deligentia.
M. Bivil saint die sunte bider den Haileghen Gaist ?

D. Saint sexe.

770

M.M.

1 Desperarn sik von der salute.
2 Prosuntion zö salvaran sik.
3 Vangh enz bider de erkante debärot. I

4 Nait vön der ghenade der andern. 136l

5 Ostination der sunte.
6 Net puezen sik nimer.
Bivil saint ctie sunte, die da schraighent venCetta
voor Gott ?

Saint viere.
I Tuoten billeklik.

D.

775

D.
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2 Peccato carnale contra natura.
3 Oppressione de' poveri.
4 Fraudar la mercede ä gli operarij.

De i quattro novissimi, e del Rosario.

Quante sono le cose ultime dell'l'tuomo, le quali
la Scritturo chiama novissime, che considerandole
bene, ci fanno astenere dA' peccati ? I

Quattro.
I La Morte.
2 Il Gitrditio.
3 L'Inferno.
4 Il Paradiso.

Che essercitio havete per mantenere la devotione ?

Dico il Rosario della Madonnä, e vö meditando i
quindeci Misterij di esso Rosario, ne' qtrali si con-
tiene la vita di nostro Signor Giesu Christo.

Quali sono li 15 misterii del Rosario ?

Sono cinqtre gaudiosi.
I L'Annonciatione dell'Angelo.
2 La Visitatione di S. Elisabetta.
3 La Nativitä del Signore.
4 La Presentatione al Tempio.
5 La disputa del fanciullo Giesü con li Dottori.
Cinque altri sono penosi.

I L'oratione nell'Horto.
2 La flagellatione alla Colonna.
3 La coronatione di spine.
4 Il portar della Croce.
5 La crocifissione, e ffiorte del Salvatore.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

2 Flaische sunte bider natura.
3 Onterhaltan die Armen.
4 Enthalten d ez loan den arbetern.

93

780

Vön den vier lesten, unt vöme Rosarien.

M. Bivil saint dia lesten dez mannez, beile de schriJ't
ruefet leste dink, considerarten se bol, maket uz
enthalten von sunten ?

78s D. Saint viere.

I Der Toat.
2 Der Gitrngheste tak.
3 De Hella.
4 Der Himel !

7e0 M. Baz essercitien habetar zo bohdban de devotion ? l37l

D. ik kude in Rosarien Ltnzer Fraun unt ghe ghedenketen
die fuzan Misterien dez Rosarien, in beilder vinet sik
dez leeban Ltnzerz Heren Giasu Christ.
Beile saint die I5 Misterien dez Rosarien ?

Saint funf Gaudiosi.
I Dez Enghelgrtrz.
2 De Visitation der Haileghen E,lisabetten.
3 De Bortonghe dez Herren.
4 De Presentation in den Tempien.
5 Dez desputaran dez pueblen Giesü mitten Dottt)rn.
Funf andere saint Penosi.

I Dez ghepet ime Garten.
2 De flagellation an der seuln.
3 De kroneghe der Duorne.

805 4 Dez traghen d ez ChretLrze.

5 Daz saintenghe Creuzert, unt ghestorbet Lrnzerz

Salvar arz.

M.
les D.

800
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Cinque ultimi gloriosi.
I La Ressurettione del Signore.
2 L'Ascensione del medesirno.
3 La venuta dello Spirito Santo.
4 L'Assontione della Madonna.
5 La Coronatione, ed Essaltatione dell'istessa sopra

ttrtti li chori de gli Angeli.

IL FINE

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Funf andere Gloriosi. I

I De atrfferstÖonghe dez Herren.

810 2 De auffghevarönghe dez selben.

3 Dez kttmen dezHaileghen Gaistez.

4 Dez ghen zö Himele ttnzer Frattn.

5 Dez kronak, unt ghehÖgtrnghe der selben

alle de Choren der Enghele.

DEZ LESTE.

95

l3s1

u berr

815
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Modo di far l'Oratione dopö le Schuole.

Inginocchiati h fanciulli per ordine, il Maestro
appresso loro cominciard in questo rnodo.

Li miei figliuoli, alzate la mente ä Dio pregandolo con
divoto affetto. Fatevi il segno della santa Croce di-
cendo: In nomine Patris, et Filij, e t Spiritus Sancti.
Amen.

Tutti insieme.
Veni Sancte Spiritus, reple tuorum corda fidelium, et
tui amoris in eis ignem accende.

Due Fanciulli.
Vers. Emitte Spiritum tuum, 0t creabuntur.

Tutti
Resp. Et renovabis faciem terrae. !

l2o2l Il Maestro. Oremus.
Deus, qui corda fidelium' Sancti Spiritus iilustratione
docuisti: da nobis in eodem spiritu recta sapere, et de
eius semper consolatione gaudere. Per Christum Domi-
num nostrum. Amen.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA 97

Muoden zö makan Ghepet nak der Schuole. t3el

Gheknieghet nider de kinder mit orden, der Moaster
pdn in heivet an also.

Maine kinder heivet in sint kan Go tt pitenten mit devo-
820 ten affetten. Maketak den zoeken dez Haileghen Chreu-

cez kuodenten: In namen dezYatetz, unt dez Sunz, unt
dez Haileghen Gaistez. Amen.

Alle mittenander.
Veni Sancte Spiritus, reple tuorum corda fidelium, et

azs tui amoris in eis ignem accende.

Zböa pueblen.
Vers. Emitte Spiritum tuum, et creabuntur.

Alle.
Resp. Et renovabis faciem terrae. I

830 Der Moaster. Oremus.
Deus, qui corda fidelium Sancti Spiritus illustratione
docuisti: da nobis in eodem spiritu recta sapere, et de
eius semper consolatione gaudere. Per Christum Domi-
num nostrum. Amen.

140 I
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Li due fanciulli cantino le Litanie, e tutti gli
altri rispondino.

83s

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Die zboa pueblen singhen de Letanien, unt alla
de ander respondern.

99

I4l I

Kyrie eleison.
Christe eleison.
Kyrie eleison.
Christe audi nos.
Christe exaudi nos.
Pater de coelis Deus,
Fili Redemptor rnundi Deus,
Spiritus Sancte Deus,
Sancta Trinitas unus Deus,
Sancta M aria
Sancta Dei genetrix
Sancta Virgo Virginum
Sancte Michael
Sancte Gabriel
Sancte Raphael

m lserere

m iserere
m iserere
m iserere

ora pro

nobis.
nobis.
nobis.
nobis.
nobis.

ora.
ora.
ora.
ora.
ora.

nobis.
orate.

ora.
orate.

ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.

Kyrie eleison.
Christe eleison.
Kyrie eleison.

840 Christe audi nos.
Christe exaudi nos.
Pater de ccelis Deus miserere nobis.
Fili Redemptor mundi Deus miserere nobis.
Spiritus sancte Deus miserere nobis.

tt45 Sancta Trinitas unus Deus miserere nobis.
Sancta Maria ora pro nobis.
San cta Dei genitrix ora.
Sancta Virgo Virginum ora.
Sancte Michael ora.

8so Sancte Gabriel ora.
Sancte Raphael ora.
Omnes sancti Angeli, et Archangeli orate pro nobis.
Omnes sancti Beatorum spirituum ordines orate.
Sancte Ioannes Baptista ora.

8ss Omnes Sancti Patriarchae, et Prophetae orate.
Sancte Petre ora. I

Sancte Paule ora. 1421

Sancte Andrea ora.
Sancte Iacobe ora.

860 Sancte Ioannes ora.
Sancte Thoma ora.
Sancte Iacobe ora.
Sancte Philippe ora.
Sancte Bartholomaee ora.

86s Sancte Matthaee ora.
Sancte Simon or?.
Sancte Thadaee ora.
Sancte Matthia ora.
Sancte Barnaba ora.

omnes sancti Angeli, et Archangeli orate pro
omnes sancti Beatorum spiritum orclines
Sancte Ioannes Baptista
Omnes sancti Patriarchae, et Prophetae
Sancte Petre
Sancte Paule
Sancte Andrea
Sancte Iacobe
Sancte Ioannes
Sancte Thoma
Sancte Iacobe
Sancte Filippe
Sancte Bartholomaee
Sancte Matthaee
Sancte Simon
Sancte Thadaee
Sancte Matthia
Sancte Barnaba
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Sancte Luca
Sancte Marce
Omnes Sancti Apostoli, et Evangelistae
Omnes sancti Discipuli Domini,
Omnes sancti Innocentes
Sancte Stephane
Sancte Laurenti
Sancte Vincenti
Sancte Daniel
Sancti Fabiane, et Sebastiane
Sancti loannes, et Paule
Sancti Cosm z, at Damiane
Sancti Gervasi, et Protasi
Omnes Sancti Martyres
Sancte Silvester
Sancte Gregori
Sancte Ambrosi
Sancte Augustine
Sancte Hieronyme
Sancte Martine
Sancte Nicolae
Sancte Prosdocime
Omnes Sancti Pontifices, et Confessores
Omnes Sancti Doctores
Sancte Benedicte
Sancte Antoni
Sancte Bernarde

l2o3l Sancte Dominice
Sancte Francisce
Sancte Antoni
Omnes Sancti Sacerdotes, e t Levitae
Omnes Sancti Monachi, et Eremitae
Sancta Maria Magdalena
Sancta Agatha
Sancta Lucia
Sancta Agnes
Sancta Cecilia

ora.
ora.

orate.
orate.
orate.

ora.
ora.
ora.
ora.

ora te.
orate.
ora te.
orate.
orate.

ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.

ora te.

ora te.

ora.
ora.
ora. I

ora.
ora.
ora.

orate.
orate.

ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
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870 Sancte Luca
Sancte Marce
Omnes sancti Apostoli, et Evangelistae

Omnes sancti Discipuli Domini
Omnes sancti Innocentes

875 Sancte Stephane
Sancte L.aurenti
Sancte Vincenti
Sancte Daniel
Sancti Fabiane, et Sebastiane

880 Sancti loannes, et Paule

Sancti Cosma, et Damiane
Sancti Gervasi, et Protasi
Omnes Sancti MartYres
Sancte Silvester

88s Sancte Grego_ri

Sancte Ambrosi
Sancte Augustine
Sancte Hieronyme
Sancte Martine

8eo Sancte Nicolae
Sancte Prosdocime
Omnes Sancti Pontifices, et Confessores

Omnes sancti Doctores
Sancte Benedicte

8e5 Sancte Antoni
Sancte Bernarde
Sancte Dominice
Sancte Francisce
Sancte Antoni

900 Ornnes Sancti Sacerdotes, et Levitae
Omnes Sancti Monachi, et Eremitae
Sancta Maria Magdalena
Sancta Agatha
Sancta Lucia

9os Sancta Agnes
Sancta Cecilia

l0l

I

l4.l I

ora. l4.l I
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Sanc ta Catherina ora.
Sancta Anastasia ora.
Sancta Iustina ora.
Omnes sanctae Virgines, et Viduae, orate.
Omnes sancti, et sanctae Dei, intercedite pro nobis.
Agnus Dei qui tollis peccata mundi,parce nobis Domine.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, exaudi nos Domine.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, miserere nobis.
Christe audi nos. '|

Christe exaudi nos.
Kyrie eleison.
Christe eleison.
Kyrie eleison.

Il Maestro.

Diciamo adesso il Pater noster, l'Ave Maria, il Credo,
e poi la Salve Regina, pregando lddio nostro Signore,
che si degni essaltare la Santa Chiesa, unire i Prencipi
Christiani, dissipar l'heresie, purgar gli errori, dilatare
per tutto il mondo la Fede CattolicA, spiantar li vitij ,

e stabilire le virtü. Gli raccomandaremo anco l'opera
della Dottrina Christiana, pregando sua Divina Maestd,
che dia a tutti aiuto efficace, perche servendola in
questa vita sin'al fine sinceramente in gratia sua pos-
siamo poi nell'altra goder la gloria eterna. Tutti. Amen.

Tutti insieme, il Maestro guidandoli.
Pater noster qui es in coelis: Sanctificetur nomen tuum:
Adveniat regnum tuum: Fiat voluntas tua, sicut in Coe-
lo, et in Terra: Panem nostrum quotidianum da nobis
hodie: Et dimitte nobis debita nostra, sicut et nos di-
mittimus debitoribus nostris: Et ne nos inducas in ten-
tationem: Sed libera nos ä malo. Amen.
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Sanc ta Catherina ora.

Sancta Anastasia ora.

Sancta Iustina ora'

910 Omnes Sanctae Virgines, et Viduae orate.
Omnes Sancti, et Sanctae Dei, intercedite pro nobis.

Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, parce nobis Domine.

Agnus Dei, qui tollis peccata mundi, exaudi nos Domine.
Agnus Dei, qui tollis peccata mundi ,, rniserere nobis.

e l s Christe audi nos.

Christe exaudi nos.

Kyrie eleison.
Christe eleison.
Kyrie eleison.

920 Der Moaster.

Kodebar hemes in Vatter (Jnzer, de Ave Mergia, den Glö-

ben, Ltnt denne de Gott gruez dik Kuneghen, pitenten
Gott (lnzen Heren, dAz er sik degnare zö intheivan de

Ilaileghe Kirka, alten zonander die Christlike Principen,
szs zor-l maken de eresien, purgarn die välonghe, baitern t4s I

uber alla Belt de Fede Catholica, auzgraben de vitien, unt
stabelirn de virtü. Biör bovolglrcme ook de Christlik
Dctttrina, pittenten sain Hailega Magesta, daz er ghebe

allen starke hulfe, baröme haltentense in diseme leeben
930 vunce attez leste siker in sainder ghenade muoghen bier

denne in dem' andern galdirn de ebeghe fröbede. Alle.
Amen.

Alle mittenander, der Moester leertense.

Pater noster, etc.
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Ave Maria , gratia plena, Dominus tecum, benedicta tu
in mulieribus, et benedictus fructus ventris tui lesus:
Sancta Maria Mater Dei, ora pro nobis peccatoribus
nunc, et in hora mortis nostrae. Amen.

Credo in Deurn Patrem omnipotentem creatorem Coeli,
et Terrae. Et in lesum Christum filium eius unicum Do-
minum nostrum. Qui conceptus est de Spiritu Sancto,
natus ex Maria Virgine. Passus sub Pontio Pilato, cruci-
fixus, mortuus, et sepultus. Descendit ad inferos, tertia
die resurrexit ä mortuis. Ascendit ad coelos, sedet ad
clexteram Dei Patris ornnipotentis. lnde venturus est
iudicai'e vivos, et mortuos. Credo in Spiritum Sanctum.

12041 Sanctam I Ecclesiam Catholicam. Sanctorum Communio-
nem. Remissionem peccatorum. Carnis resurrectionem.
Vitam aeternam. Amen.

Salve Regina, mater misericordiae, vita, dulcedo, et spes

nostra salve. Ad te clamamus exules filij Evae. Ad te
suspiramus gementes, et flentes in hac lachrymarum val-
le. Eia ergo advocata nostra illos tuos misericordes ocu-
los ad nos converte. Et Iesurn benedictum fructum ven-
tris tui nobis post hoc exilium ostende. O clemens.
O pia. O dulcis Virgo Maria.

Li due fanciulli dichino.
Ora pro nobis sancta Dei genitrix.

Tutti insieme.
Ut digni efficiamur promissionibus Christi.

Il Maestro. Oremus.
Gratiam tuam quaesumus Domine, mentibus nostris in-
funde, ut qui Angelo nunciante Christi filü tui incarna-
tionem cognovimus, per passionem eius, et crucem, ad

resurrec tionis gloriam p erducamu r.

Dirigere, et sanctificare, regere, et gubernare dignare

CHRTSTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

93s Ave Maria, etc.

l0s

Credo in Deum, etc.

Salve Regin a, etc.

De zboa pueblen koden.
Ora pro nobis sancta Dei genetrix.

e4o Alle mittenander.
Ut digni efficiamur promissionibus Christi.

Der Moester. Oremus.
Gratiam tuam quaesumus Domine, mentibus nostris in-
fun-lde, ut qui Angelo nunciante Christi filij tui incarna- 146l

945 tionem cognovimus, per passionem eius, et crucem, ad
resurrectionis gloriam perducamur.

Dirigere, et sanctificare, regere, et gubernare dignare
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domine Deu s rex coeli, et terrae hodie corda, et cor-
pora nostra, sensus, sermones et actus nostros in lege
tua, et in operibus mandatorum tuorurn, ut hic, et in
aeternum te auxiliante, salvi, et liberi esse mereamur Sal-
vator mundi. Qui vivis, et regnas in saecula saeculorum.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

domine Deus Rex coeli, et terrae, hodie corda, et cor-
pora nostra, sensus,, sermones, et actus nostros in lege

9s0 fua, et in operibus mandatorum tuorum, ut hic, et in
aeternum te auxiliante, salvi, et liberi esse meramur Sal-

vator mundi. Qui vivis, et regnas in saecula saeculorum.
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Fidelitrm animae per
pace.

Tutti.

Amen.

Benedicamus domino.

Deo gratias.

Il Maestro.
misericordiam Dei requiescant in

Amen.

Alle.

f)er Moester.

Alle.

Fidelium animae per
pace.

Alle.

Amen.

Benedicamus Domino.

Deo gratias.

Der Moester.
misericordiam Dei requiescant in

Tutti.

Il Maestro.

Tutti. 9s5

O ratione all'Angelo Custode.

Angele Dei qui custos es mei, me tibi commissum pie-
tate superna, hodie illumifrä, custodi, rege, et guberna.
Amen.

Oratione che si dice quando suona l'Ave Maria.

Angelus Domini ntrnciavit Mariae et concepit de Spirittr
sancto. Ave Maria, etc.

Ecce ancilla Domini fiat mihi sectrndtrm verbum ttrum.
Ave Maria, etc.

Et verbum caro factum est, et habitavit in nobis. Ave
Maria, etc.

Amen. I

960 Ghepet kammö Enghele Custode.

Angele Dei qui custos es mei, me tibi comlnissum pie-
tate superna, hodie illumihä, custodi, rege, e t guberna.

Amen.

Ghepet daz keut sik bene ;rtut de Ave Mergia.

e6s Angelus Domini nunciavit Mariae, et concepit de Spiritu
Sancto. Ave Maria, etc.

Ecce Ancilla Domini, fiat mihi secundum verbum tuum.
Ave Maria, etc.

Et verbum caro factum est, et habitavit in nobis. Ave
gio Maria, etc.
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1205 I Seguita il Credo, col Pater, ed altre cose simili, partito in
versetti per cantare.

12061

Credo in Deum
Patrem omnipotentem,
Creatorem
Coeli, et terrae,
Et in Iesum Christuffi,
Filium eius I

Unicum,
Dominum nostrum,
Qui conceptus est
De Spiritu Sancto,
Natus ex Maria
Virgine,
Passus sub Pontio Pilato,
Crucifixus,
Mortuus, et sepultus.
Descendit ad inferos
Tertia die
Resurrexit a mortuis.
Ascendit ad coelos,
Sedet ad dexteram
Dei Patris
Omnipotentis.
Inde venturus est
Iudicare
Vivos, et mortuos.
Credo in Spiritum Sanctum,
Sanctam Ecclesiam
Catholicam,
Sanctorum communioneffi,
Remissionem peccatorum,
Carnis resurrectioneffi ,

Vitam aeternam.
Amen. IE,SUS.
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Ghet nak, der Glaobo, rnit me Vatter, unt andere suot- l4tti

tane dink, ghetoalt in versettlen zö singhen.

97s

980

9 ti5

990

e95

I 000

Credo in Deum
Patrem omnipotentem,

t Creatorem
Coeli, et terrae,
Et in Iesurn Christuffi,
Filium eiu s

F Unicum,
Dominum nostrum,

ß Qui conceptus est

De Spiritu Sancto,
Natus ex Maria

ß Virgine,
Passus sub Pontio Pilato,

t Crucifixu s,

Mclrtuus, et sepultus.
Descendit ad inferos,
Tertia die
Resurrexit ä mortuis.
Ascendit ad coelos,
Sddet ad dexteram
Dei Patris
Omnipotentis.
Inde venturus est

Iudicare
Vivos, et mortuos.
Credo in Spiritum Sanctum,
Sanctam Ecclesiart I

* Catholicarn,
Sanctorum commu nionoffi ,

Remissionem peccatorum,
Carnis resurrectionem,
Vitam aeternam.

* Amen. IESUS.

l4e t

1005
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Pa ter noster,

Qui es in coelis:
Sanctificetur
Nomen tuum.
Adveniat
Regnum tuum.
Fiat voluntas tua,
Sicut in coelo
E,t in terra;
Panem nostrum

Quotidianum
Da nobis hodie,
Et dimitte nobis
Debita nostra,
Sicut, et nos
Dimittimus
Debitoribus nostris.
Et ne nos inducas
In tentationeffi,
Sed libera nos
A malo.
Amen. IESUS.

Ave Maria,
Gratia plena,

Dominus tecuffi,
Benedicta tu
In mulieribus,
Et benedictus fructus
Ventris tui,
IESUS.

Sancta Maria,
Mater Dei,
Ora pro nobis
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Pater noster

Qui es in coelis:

Sanctificetur
Nomen tuum.

* Adveniat
Regnum tuum.
Fiat voluntas tua,
Sicut in coelo,
Et in terra.
Panem nostrurn

Quotidianum
Da nobis hodie,
E,t dimitte nobis
Debita nostra

Sicut, et nos

Dimittimus
Debitoribus nostris.
Et ne nos inducas
In tentationeffi,
Sed libera nos

{< A malo
* Amen. IESUS.

Ave Maria,
Gratia plena,

Dominus tecum, I

Benedicta tu t50l

In mulieribus,
Et benedictus fructus
Ventris tui,
IESUS.
Sancta Maria,,

Mater Dei,
Ora pro nobis

111
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*
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Peccatoribus
Nunc, et in hora
Mortis nostrae.
Amen. IESUS.

Salve Regina,
Mater misericordiae,
Vita, dulcedo,
Et spes nostra, salve.
Ad te clamamus
Exules filij Evae,
Ad te suspiramus
Gementes, et flentes
In hac lachrymarum valle.
Eia ergo,
Advoc ata nostra,
Illos tuos
Misericordes oculos
Ad nos converte,
Et Iesum benedictum
Fructum ventris tui
Nobis post hoc
Exilium ostende,
O clemens,
O pia,
O dulcis Virgo Maria. I

Dignare me
Laudare te,
Virgo sacrata.
Da mihi virtutem
Contra hostes tuos.
Amen. IESUS.

Li commandamenti
Della legge di Dio
Sono dieci.
Il primo.

1040

I 045

1050

1055

1 060

1 065
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Peccatoribus
Nuflc, et in hora
Mortis nostrae.
Amen. IESIJS.

Salve Regina,
Mater misericordiae
Vita, dulcedo,
Et spes nostra, salve.
Ad te clamamus
Exules filü Evae,
Ad te suspiramus
Gementes, et flentes
In hac lachrymarum valle.
Eia ergo,
Advoc ata nostra,
Illos tuos
Misericordes oculos
Ad nos converte,
Et Iesum benedictum
Fructum ventris tui
Nobis post hoc
Exilium ostende,
O clemens, I

O pia,
O dulcis Virgo MARIA.
Dignare me
Laudare te,
Virgo sacrata.
Da mihi virtntem
Contra hostes tuos.
Amen. IESUS.

Die Ghepott
Der leze Go ttez
Saint zeghene.
Daz erste.

113
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Adorar un solo Iddio.
Il secondo.
Non pigliar il nome di Dio in vano.
Il terzo.
Santifi ear le feste.
Il quarto.
Honorare il padre, e la madre.
Il quinto.
Non ammazzare.
Il sesto.
Non fornicare.
Il settimo.
Non rubbare.
L'ottavo.
Non dir falso testimonio.
Il nono.
Non desiderare la donna d'altri.
Il decimo.
Non desiderare ia robba d'altri.

Li peccati capitali
Sono sette.
Il primo, Superbia.
Il secondo, Avaritia.
ll terzo, Lussuria,
Il quarto, Ira.
Il quinto, Gola.
Il sesto, Invidia.
Il settimo, Accidia.

Li Sacramenti
Della santa Chiesa
Sono sette.
Il primo, Battesimo.
Il secondo, Confirmatione.
Il terzo, Eucharistia.
Il quarto, Penit enza.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA I15

Adorarn anloane oan Gott.
Dez zboa.
Net vank in Namen Gottez ömesü2.
Dez drai.
Haileghen de Vairtäghe.
Dez vierte.
Ern in Vater, unt de mueter.
Dez funfte.
Net tuote.
Dez sexte.
Net tue schantekot.
Dez sibente.
Net stiele.
Dez akte
Net kuoden valschen ghezeughen.

Dez neunte.
Net desiderarn clez baip dr andern.
Dez zeghente.
Net desiderarn dez guet der ander. I

Die toatsunte t52I

Saint sibene.
Dö erste, Hoffertekot.
Dö zboä, Scarzekot
Dö dritte, Schantekot.
Dö vierte, Zorn.
Dö funfte, Fröz arai.
Dö sexte, Naitt.
Dö sibenten, Nalezekot.

Die Sacramenten
Der Haileghen Kirken
Saint sibene.
Der erst, Toofe.
Der zboa, Chresema.
Der dritte, Höekbirteghe Sacramento.
Der vierte, de Püezze.

107 5

I 080

1 085

1 090

I 095

1 100

I 10s



I l6 DOTTRINA CHRISTIANA BREVE

Il quinto, Estrema Untione.
Il sesto, Ordine Sacro.
Il settimo, Matrimonio.

Le virtü Theologali
Sono tre.
La prima ö la Fede.
La seconda, Spe ranza.
La terza, Caritä.

Le virtü Cardinali
Sono quattro.
La prima, Pru denza.
La seconda, Giustitia.
La terza, Fortezza.
La qu arta, Temp eranza.

Li doni dello Spirito Santo
Sono sette.
Il primo, Dono di Sap ienza.
Il secondo, d'Intelletto.
ll terzo, di Consiglio.
Il qtrarto, di Fortezza.
Il quinto, di Scienza.
Il sesto, di Pietä.
Il settimo, di Timor di Dio.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Der funfte , dez Haileghe öel.
Der sexte, der Haileghe Orden.
Der sibente, der Matrirnonio.

Die Virtü Theologali
Saint drai.
De erste, ist de Fede.
De zboa, Speranza.
De dritte, de Caritä.

De \rirtü Cardinali
Saint viere.
De erste, Pru denza.
De zboä, Giustitia.
De dritte, Sterke.
De vierte, Temperanza. I

De schankonghe dez Haileghen Gaistez
Saint sibene.
De erste, schankonghe dez Konan.
De zboa, schankonghe der Sinne.
De dritte , dez Rat.
De vierte, der Sterke.
De, ftrnfte, de Bizzonghe.
De sexte, de Pietä.
Der sibente, de Vorte Gottez.

Lll
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DOTTRTNA CHRISTIANA BREVE

Lodi da cantarsi nella Dottrina christiana.

LODE PRIMA.

Con la quale si dimanda gratia ä Dio,
per andare al Cielo.

Piaccia ä D i o, ch'andiam' al Cielo,
Piacci' ä Dio, ch'andiamo lä.
Piaccia al Signor de' Signori
D'ascoltar n ostri clam ori,
E scacciar tutti gli errori,
Che'l rio montlo abbracciato hä.

Piaccia ä Dio, ch'andiamo lä.

Piaccia al Padre celestiale
Liberarci d'ogni male,
Poiche fü si liberale,
Dando ä noi suo Figlio quä.

Piaccia.

Piaccia al suo Figliuolo Christo,
Poiche in Croce ö stato visto,
Guardar noi dal mondo tristo,
Acciö andiamo dove stä.

Piaccia.

Piaccia ä lo Spirito Santo
Convertire il nostro pianto
In quel dolce soave canto,
Che nel Ciel sempre si fä.

Piaccia.

Piaccia ä l'alma Trinitä
Dar ä noi tal caritä,
Che vinciam l'iniquitä,
Qual fin'hora inn anzivä.

Piaccia.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Lobonghe zö singan in der Christliken Dottrina.

LOBONGHE I.

Mit beilder sik vorset ghenade Go tte zö

1135 ghenan in Himel.
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Ghevallez Gott , daz bar ghen in Himel,
Ghevallez Gott , daz bier ghen dä.

Ghevallez me Heren vun den Heren,
Zo erhuoran unzere pegheren,

Zo ergiagan alle unören,
Daz de puose belt haltet dä.

Ghevallez Gott.

Ghevallez den Humlesen Vatter,
Bohueten uz von puoxön ratten,
Sainten eer alzait boroten,
Ghebenten uz sain Sun dä.

Ghevallez Gott. I

Ghevallez saime sonne Christ, ts4l

Derd afz Creuze gheleghen ist,
Bohueten unz von posen list,
Daz bar ghen, ba er stet dä.

Ghevallez Gott.

Belz dem häileghen Gaiste ghevallen,

Unzer bonan schboghen allen,
Inam pezerz liebe ghesanghen,
Daz in Himel sik singhet dä.

Ghevallez Gott.

Ghevallez der Haileghen Trinitä,
Gheben uz de caritä
Zu uberkemen de iniquitä,
De vonz hemest vur ghet dä.

Ghevallez Gott.
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Piaccia ä te, Madre Maria,
Farci sempre compagnia,
Che se tt) ne fai la via,
Niun mai si perderä.

Piaccia.

Piaccia ä la Corte de' Santi
Di pregar per tutti quanti,
Presentando i nostri pianti
A la Santa Trinitä.

Piaccia.

LODE II.
Con la quale si loda, e prega la Madre di

O Maria degna d'honore,
O Regina, ch'in Ciel regna, I

t2oel Avocata sei benigna,
Nanzi ä Dio figlio, e Signore,

O Maria degna d'honore.
O Maria del Sol vestita,
Dele Stelle coronata,
De la Luna poi calzata,
Specchio sei di nostra vita.

O Maria.

Guarda noi, tuoi figliuolini,
Che spargiamo gran clamore,
Per haver per te favore
Dal Signor de' Serafini.

Guarda.

Noi le feste qui veniamo
Per saper quella Dottrina,

' Che ne guida ä te, Regina,
Acciö poi lä ti lodiamo.

Noi le feste.
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Ghevallez dier, muter Maria,
Sain pan uz in compagnia,
Ben daz du p an unz pist hia,
Nimer konnz vorliert sik dä.

Gh evallez Gott.

Ghevallez der Haileghen Corte,
Pitten vor unz at deme orte,
Presentarn unzere borte
Kande'nt;:*ä.Täli

LOBONGHE II.
Mit belder sik pitet, unt lobet de Muter Gottez.

O Maria, birtik der eren,
Kuneghen du ime Himel pist,
Vor de sunter sprekarin ist
Vör Gott sun, unt Here der Heren,

O Maria birtik der eren.

O Maria, deu gherustet ist
Mitter sunnen, ghekront mit stern,
Maket dain fuezen der mano eren,
Von unzerz leben spieghel pist.

O Maria, de gherustet ist.

Luk kan uz die daine kinlen,
Daz bar schute n grozzez ruefen,
Kementen dik nur zo suechen
Kan me Heren vömme humellen.

Luk kan uz di daine kinlen.

Bier de vairteghe kemen hia,
Da Dottrina anlon zo liernan,
Unt zo kemen dier zo dienan,
Ler uz du, Giunkfrau Maria.

Bier de vairteghe kemen hia.

ls5l
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LODE III.
con la quale si incita ciascuno ä lodare

questo nome GIESÜ.

Giesü, Giesü, Giesü,
Ogn'un chiami Giesü.
Chiamate questo nome
Co'l core, e con la mente
E sentirete come
Egli ö dolce, o clemente.
Chi'l chiama fedelmente,
Sente nel cor Giesü.

Giesü, Giest), Giesü,
Ogn'un chiami Giesü.

Egli ö quel nome santo,
che dä salute al mondo,
Converte il nostro pianto
Nel suo gaudio giocondo;
E chi vuol il cor mondo,
Ricorra al buon Giesü.

Giesü.

Se ttr ti senti pene,
Chiama Giestr co'l core,
Ch'egli per gratia viene
A levarti il dolore;
Sempre sia il tuo migliore,
Chiamar co'l cor Giesü.

Giesü.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRTNA

LOBONGHE III.
Mit berder in:xHf#ä1t§r zo ruefen

Giesü, Giesü, Giesü,
Alle rufen Giesü,
Ruefet diseme namen
Mit sinen, ttnt mit herzen,
Bia ir burt hueroil,
Dar ist suz ez herzen.
Ber ruefet ghetreughon,
Huoert in sain herze Giesü.

Giesü, Giesü, Giesü.

Er ist haileghe nametr,
Der da de belt salvart,
Der da kert ttnzer bonan
In sain Fruobede, dar hatt.
Berz herze unsauber hatt,
Ghe kame Giesir.

Giesü, Giesü, Giesü.

Daz du derhtterst paine,
Ruff Giesü mit daime heruen.

Er also von betak daine
Kimet dik zö erzzan.
Sai dier pezzor herten,
Pame herze Giesü.

Giesü, Giesü, Giesü.

t23
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I210I LODE IV.
Con la quale si loda la santissima Vergine.

LOBONGHE IV. t57I

Mit belder sik lobet de Haileghe Giunfrau.

Giunkfrau birtik aller loben, unt eren,

Giunkfrau hailega, Kuneghin vonme himelen,

t22s Mak daz du ghedenkest aff daine kinlen.

Vergine degna d'ogni laude, e

Vergine santa gloriosa, e pia,
Tu sei scala del Ciel, tu porta,

honore,

e via.
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Vergine piena sol di santo amore,
In cui delitto unqua non fü nö fia.
Tu sei scala del Ciel, tu porta, e via.

Nodristi co'l tuo latte il mio Signore,
Nosdrisci I'alma mia, Vergine pia,
E fä c'habbia da lui quel che desia.

LODE V.

Con che l'anima considera le piaghe del Signore.

Risguard', anim a mia, ne i rami d,oro,
Giesü, Giesü,
Nel verde legno in Croce conficati.
O chiodi ingrati,l
Che desti al mio Signor tarlto dolore.

Risguarda ancor frä quei capegli d'oro,
Giesü, Giesü,
I sacri lumi suoi tutti serrati.
O chiodi ingr ati,
Che desti al mio Signor tanto dolore.

Alma sappi, ch'egli ö quel bel tesoro,
Giesü, Giesü,
Che li tuoi mali hä giä tutti p agati.
O chiodi ingr ati,
Che desti al mio Signor tanto dolore.

Risguarda, anima mia, fle i sacri piedi,
Giesü, Giesü,
S'esser dovean per te si trapassati.
O chiodi ingrati,
Che desti al mio Signor tanto dolore.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA 1,25

Giunkfrau, deu da ist volla aller liebe,
Pitt dain oneghen sun ime himelen,
Daz er af uz ghedenke, daine kinlen.

Mit dainder milke zokdu unzern heren.
1230 l)er da vor alle sunter gheliden hat,

Mak, dazar aff uz alle habe ghedakt.
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LOBONGHE V.

Mitt baz de sela ghedenket af de bunten unzerz heren.

Derluach, du main seela, di gulan este,

Giesü, Giesü,
Aff deme gruen Chreuze auffghenaghelt.
O reughe neghele, ö reughe neghele,
Die da maim heren gaben sovil löat.

Sella, derluek nok dort die gullan herder,
Giesü, Giesü,
Alle ghesperet die haileghe öghen.
O reughe neghele, ö reughe neghele,
Die da maim heren gaben sovel loat. I

Sela, du boz, dar ist der schuonne schaz, [581

Giesü, Giesü,
Der da hat goltet alle daine ubele.
Ö reughe neghele, ö reughe neghele,
Die da maime heren gaben sovel loat.

Derluek du, sela, in die haileghen fueze,,

Giesü, Giesü,
Die da vor dik saint derport alle.
O reughe neghele, ö reughe neghele,
Die da maime heren gaben sovel loat.

L25A
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Perdonami Signor onnipotente,
Giesü, Giest),
Ch'in tai tormenti sei pe'l mio peccato.
O cor ingrato,
Che desti al mio Signor tanto dolore.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Vorghip mier, allmektegher unzer here,

Giesü, Giesü,

127

I 25s

r260

1265

t27 0

127 s

Daz dü in der paine
O reughe neghele, Ö

Die da maime heren

pist vor maine vele.

reughe neghele,
gaben sovel loat.

tzt2l LODE VII.
In honore di tutti i Santi, con la quale si considera

quello, che si fä in Paradiso.

Leviamo i nostri cuori
A contempl ar la gloria
De' Santi, onde memoria
Hoggi facciamo.

Giesü Christo lodiamo,
Che gli hä condotti al Cielo,
Dove senza alcun velo
Veggon Dio.

Ivi tutto il desio
S'adempie de' beati,
Et ivi son premiati
I lor tormenti.

Tanti sono i contenti,
E l'allegrezze loro,
Che qui ogni martoro
Nulla pare.

Ivi senton' can tarc
Quegli Angelici Spirti,
Frä rose, gigli, e mirti,
In prato ameno.

LOBONGHE VII.

Ere aller holeghen, mit belder sik considerart
baz sik tuet ime Himele.

In

Heveb ar vnzere heruet
Zo contemplaran de er
Der haleghen, di bier
Bier heute eren.

Saghebar dank me herren,
Derse hat in himel ghefuert,
Ba an zö haban nicht furt
Seghent se Gott.

Hia allar der lust
Dervulet sik der haileghen, I

Unt hia saint iere paineghe I5e1

Alle ghegoltet.

Saint ire contenten sovel

Unt de frobede iren,
Daz da alle martiren
Saint klone dighen.

Dä burt sik huoren singhen
Die haileghe Enghele,
In den schon enghere
Saint volle pluemen.

tll
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Iviösatiatoäpieno
Ogni loro appetito,
Et in stato fiorito
Ogn'un si vede. t28s

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA I29

Dä moghent seu sik ruefen,
Von alleme ghexeitet,
Sovil baz oanz an prestet
Af diser belte.

t?t3l LODE VIII.
Con che l'anima desidera patire

in Croce col suo Signore.

Dispost'hö di seguirti,
Giesü, sp eranza mia,
Per l'aspr'e du ra via,
Con la mia Croce.

O lancia empia, ed atroce
C'hai trapassato il core
Del mio dolce Signore,
Passa il cor mio.

Voglio sentir anch'io
De i chiodi il gran martiro,
Che le tue man sentiro,
E i piedi insieme.

O Giesü mio Dio vero,
Vö ber l'aceto, e'l fele,

ffi;iTä::::'*dere
A quanto mai t'occorse
Ne la tua dura morte,

xiffi;ä'J:lconsorte,

LOBONGHE VIII.
Mit beilder de Seela desiderart laiden amen

Chreuze mittme Heren.

t290

r295

1 300

1 305

Ik bil dier nak kemen,
Giesü, du Here liber,
Durt puose, unt herte tritter,
Mitt mainme Chreuzen.

O Lanza allso unscheuzlek,
Deu dü hast'z herze gheporen
Vun maime suzen Heren,
Stik mier main herze.

Ik bil bul ok hueren
Von den negheln de loder,
Die da de hente pörten,
Unt fveze mittnander. I

O du main barer Gott, t6ol

Dez hantik bil ik trinken,
Dez dar die Guden pringheten
Am aller lesten.

O bivel loat du het
In daime toate herben,
Ik bil dier sain ghesellen,
Daz dier ghevallet.
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LODE IX.
Commune al giorno della festa di qualunque

Santo Martire, mettendo il nome suo nel terzc
versetto della prima stanza.

Hoggi lieto, e giocondo
Sü nel celeste regno
ll nome santo, e degno,

Assunt'ö in gloria.

Hoggi con gran vittoria

fi : :';i1 ..;:,1? ;,'J;l 
ffi ä'

Al suo Signore.

O santo Protettore,
O ver servo di Christo,
Fatto hai del Ciel acquisto,

Con tua morte.

I:,lil,:"#lä'#;1""'
Ond'hoggi laureato,

In Ciel festeggi.

Fra quei beati greggi
De'gloriosi Santi
S'ode armonie con canti,

In tuo favore.

LODE XIII.
Con che s'eccita l'anima ä servire ä Dio.

Giü per la mala via
Il peccator ne vä,
Se lui non hä soccorso,
Presto morto sarä.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

LOBONGHE IX.
Commune af me tagh e iz fairteghez anz ielekez
Haileghez Marterz,leghenten sain namen in dez

dritte versle fun der ersten stancien.

131

Liederlek heute, unt fröa
In deme Humel Raiken
Der Hoelego, degno ist

Ghetraghet in gloria.

Heute mit grozer öre,
Mit singhon, unt mit läken,
Xain seela ist ghemaken

Dinarin Go ttez.

Hailegher Marter Gottez,
O du furspreker Ltnzer,
Du pist ganghet in Humel

Mit daime tode.

Mit daime krieghen starke.
Hailegher Marter bast, I

Mitter kroan deu du hast, t61l
In deme Himlen,

Bä d'ist dez sveze singhen,
Fon den Humlessen Häileghen,
Die dar ghent zöghenten

Dez Himel Räik.

12r41
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LOBONGHE XIII.
Mit beilder sik eccitart de Seöla zö dienan Gott.

Der arrne Suntarman,
Den puose beghe nak ghet,
Daz er net hat kon hulfe,
Er burt sain palle toatt.
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E'l Demonio l'inganna
Con la sua falsitä.
E'l senso li promette
Ch'ogni piacer darä.

Se lui non hä soccorso,
Presto morto sarä.

Il mondo ancor l'invita
A far l'iniquitä,
O peccatore adunque
Hor chi t'aiuterä ?

Se lui non hä soccorso,
Presto morto sarä.

Ricomi ä Giesu Christo
Che fisso in Croce stä,
Se pigli i Sacramenti
La gratia ti darä.

Se lui non hä soccorso,
Presto morto sarä.
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Der Teuvel haten gheloaket
Mit sainder valschekot,
Dez flaisch hat me ghezoghet
An groazze raikekot.

Daz er net hat kon hulfe,
Er burt sain palle toatt.

De belt hatten ghepittet,
I)az er de sunte tott,
Tue, sunter, baz ik bille,
Unzerder Kirken volk.

Daz er net hat kon hulfe,
Er burt sain palle toatt.

Loöf kan unzerme Heren,
Barer man, unt Barer Gott; I

Daz er dik burt erhueren,
Funzze ba er ist der Gott.

Daz du net hast con hulfe,
Zö pisto palle tott.

LOBONGHE XV.

Mit baz sik pittet den Haileghen Gaist,

daz er illuminare unzer hÖrze.

Hailegher Gaist, du liebe,
Der da ist unzer truoster,
Mak leukten unzer hörzer,
Unt mak , daz Go t uz ghebe saine

O liekte, deu da kimet
Vun den Beden Stern,
O Stern, der sik dä vinet
Dritter, unt on mitt den,
Vun den haileghen liektern,
Main Seela, ghevank,
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l2t7 | LODE XV.

Con che si prega lo Spirito Santo,

che illumini il nostro cuore.

Spirito Santo amore,
Consolatore interno,
Di quel lume superno,
Signor, illustra il tenebroso cuore.

O raggio procedente
Da le due eterne stelle,
O stella permanente
Trina, ed una con quelle,
Di tre sante facelle
Accendi l'Alma mia,

liekte.
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Si ch'io vedala via,
Che possa hoggi seguir' il mio Signore.

Spirito Santo et c.

O sole coronato
Di sette adorni lumi,
O fuoco almo, e beato,
Ch'abbrusci, e non consumi
Tanti miei rei costumi,
Amor vien' a purgare,
E degnati habitare
Nel cor acceso sol del tuo favore.

Spirito Santo et c.

Signore dammi Sc ienza,
Consiglio, ed Intelletto,
Fortezza, e Sapienza,
Pietä, e Timor perfetto,
E vien entro al mio petto
Di tante gemme adorno,
Si che ä l'estremo giorno
L'anima nuda torni al suo fattore.

Spirito Santo et c.

Oratione da dirsi nel principio della Congregatione.

Veni Sancte Spiritus, reple tuorum corda fidelium, et
tui amoris in eis ignem accende.

Kyrie eleison. Christe eleison. Kyrie eleison. Pater
noster.

Vers. Et ne nos inducas in tentationem.
Resp. Sed libera nos ä malo.
Vers. Emitte spiritum tuum, et creabuntur.
Resp. Et renovabis faciem terrae.
Vers. Domine exaudi orationem meam.
Resp. Et clamor meus ad te veniat.
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Zö daz lk seghe in Gank,
Daz ik muoghe heute maime Heren dienen.

Hailegher Gaist, et c.

O Sunna ghekroant
Vun siben suönen liektern,
O veur dez ghehaileghet,
Dez da ist nimer ä mindor,
Dü pist der da hat ghebet
Maim e herzen daz lebet, I

Herten da borotet 163l

Zn dienen unzem' heren d'ist main liebe.
Hailegher Gaist, et c.

Here ghip mier bizonghe,
Deu da kimet von diere
Mit rat, unt mit leronghe,
lnz herze ghip mierb,
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Zö daz rk muoghe chemen
Ame lesten mit diere
In dain Haileghen Himel,
Dä herten borotet zö dienan diere.

t 3eo Hailegher Gaist, et c.

Ghepet zö kodan sik im' anheivan der Congregation.

Veni Sancte Spiritus, reple tuorum corda fideliuffi, et

tui amoris in eis ignem accende.

Kyrie eleison. Christe eleison. Kyrie eleison. Pater

1395 noster.

Vers. Et ne nos inducas in tentationem.
Resp. Sed libera nos ä malo.
Vers. Emitte spiritum tuum, et creabuntur.
Resp. Et renovabis faciem terrae.

1400 Vers. Dornine exaudi orationem meam.
Resp. Et clamor fileus ad te veniat.
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v ers D omin":;ä',L::;:'oo 
t e assiunga

Resp. Et cum spiritu tuo.

CHRISTLIKE UNT KORZE DOTTRINA

Daz ar ist faf, daz er da leghe.

Vers. Dominus vobiscum.
Resp. Et cum spirittt ttto. I

OREMUS.

Praesta nobis, euäesumus, Domine, auxilium gratiae

t4zs tuae, ut quae, te auctore, facienda cognovimus, te ope-
rante, impleamus. Per Christum Dominum nostrum.
Arnen.

137

oREMUS. r4os OREMUS. 164l

Mentes nostras, quaesumus Domine, lumine tuae clarita- M€ntes nostms, quaesumus Domine, lumine tuae clarita-
tis illustm, ut videre possimus, quae age[da sunt, et quae tis illustra, ut videre possimus, quae agenda sunt, et quae
rccta sunt agere valeamus. Per Christum Dominum recta sunt agere valeamus. Per Chdstum, et c.
nogtaum. Amen.

Nel llfie della Congegottofle. A e lesten der Co gregatiort.

tser§. Confirma hoc Deus, quod operatus es in nobi§. r4r0 ,/eß. Confirma hoc Deus, quod opentus es in nobis.
R€§p. A templo sancto fuo, quod est in Hierusalem. Resp. A templo sancto tuo, quod est in Hierusalem.

Kyrie eleiion. Christe eleison. Kyde eleisorL Pater Kyrie eleison. Christe eteison. Kyrie eleison. Pate!
noster. noster.

Ferr. Et ne no6 inducas in tentationen. ,/e/s. Et ne nos inducas in tentationem.
Rerp. Sed libera nos ä malo. l4l5 rResp. Sed libera nos ä ftalo.
IZer§. Memento congr€gationis tuae. I/er§. Memento Congregationis tuae.
Rerp. Quam possedßti ab initio. Resp. Qualn possedisti ab initio.
Irea. Domine exaudi olationem meafi. I/er§. Domine exaudi orationem meam.
nerp. Et clamor meus sd te veniat. Resp. Et clamor meus ad te veniat.

Se tord Sdaerdote aggiunga. ]a2o Daz at ßt fof, ddz et do leüe.

I/eß. Dominus vobiscum.I/ers. Dominus vobiscum.
Re.rp. Et cum spiritu tuo. Resp. Et cum spiritu tuo.

OREMUS.

Praesta nobis, quaesumus, Domioe, auxilium gratiae
tuae, ut quae te auctore facienda cognovimus, te ope-
rante impleamus. Per Christum Dominum nostrum.
Amen.
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Taghe in beiln sik lert de Christlike Dottrina t65l

in de Stat, unt Diocese vun Padobe.

1430 Alle Sunteghe vun me Giare , auzghenumet in Suntak
vun Palmefl, unt vun Oestern, unt vun Finchesten; unt
in luoghe der selben Sunteghe vun Ostern unt Finche-
sfen , iz lert sik in den peden vairteghen der selben Sun-
teghen

1435 LESTEZ.

Faccio fede io P. Nicolö Molini come di ordine di l66t

Monsign. Illustriss. Vescovo di Padova Marco Cornaro
hö visto, e maturamente considerato la sopradetta
translatione della Dottrina Christiana dall'Idioma lta-

1440 liano in lingua Thedesca bustarda, LtsatA nelli Sette
Communi Diocese Padovana, ed hö trovato esser stata
tradotta fedelmente de verbo ad verbum, e che dentro
non vi ö cosa alcuna repugnante, nö contraclicente alla
Santa Fede, e buoni costumi; ma esser in tutto con-

t44s forme alla Dottrina com-lposta per ordine di ,^/. Sr& l6"tl

Papa CLEMENTE OTTAVO.

Idem scripsi; et me subscripsi.

Mit licencien der Superiure.t448



TEXTKRITISCHER ANHANG



t-
i

I

l

j

I

!

TEXTKRITISCI{ER ANI{ANG t43

Im folgenden sind die Stellen verzeichnet, die Anlaß zu textkritischen
Bemerkungen geben.

In erster Linie handelt es sich um solche Stellen, äfl denen - zwecks Her-
stellung eines fehlerfreien Lesetextes - verbessernd in den mit Sicherheit oder
Wahrscheinlichkeit fehlerhaften zimbrischen Originaltext eingegriffen wurde.
Bei den offensichtlichen Druckfehlern handelt es sich meist um typische Buch-
stabenverwechslu.ngen. Wenn jedoch hinter einer auffallenden Schreibung eine
möglicherweise sprachwirkliche Lautung vermutet werden kann, wird die be-

treffende Stelle im Kommentar besprochen.
Ferner sind unter Angabe der jeweils adoptierten Lesung - die Stellen

verzeichnet, än denen sich auf den Seiten 13lI4 und 35136 die Exemplare I
und W in wichtigeren Lesarten unterscheiden.

p. I: Titelblatt (W) im oberen Drittel perforiert, daher einige Wörter nicht
odernurteilweiselesbar: I CHRISTLIKE, 2 Korze Dottrina,
3 o r d e n ; Wortlaut aber sicher.

It affeten: fahchlich effeten (vgl.affettoital.Text) * 91 ha-
bent zo azzett aran, unt exequirn: imOriginalohne unt, das

hier erganzt ist (vgl . riceveranno, ed essequiranno itaL Text) - 79 u n t : Ori-
ginal wahrscheinlich fehlerhaft i s t - 96 s i n t : s (I) verdruckt f -- lO2 E s-

s e r c i t i o : erstes s (J) als/verdruckt - 108 g h e m a k t : kt verdruckt tk -
109 fröbede: Original ftöebde ll4 Christliken: Original
irrtümlich Gaistliken 126, 138, 148 minsche: scftals chsver-
druckt 153 dechiarirnt: Original -int 154 ersten: tver-
drucktr 155 dernak: afehlt 119 In: nverdruckte_-209 unt
des: Original des (vgl.Etdello ital.Text) 221 Dechiaratiön:
erstes i fehlt -235 auf f e rstannen: ff vefiruckt tt -237 allme ch-
tighen: c verdruckte-250 von Gott: Original in Gott (vgl.di
Dio ital.Text) -255 unt: u$)verdrucktalsy-266 Gott: imOriginal
fehlend (vgl. Dio ital. Text und 307) - 268 v o n: im Original fehlend (vgl. di
ital. Text und 308) - 269 D e c h i a r i r t : verdruckt -r r i t - 284 d e n :

Original deb -287 dritten: verdruckt drriten -290 sainten:
zweites nverdrucktm-297 den: nyerdrucktm -318 Hailega: gh

stattg (vgl.317) -319 memb ren: zweitesm verdruckt n -320 Hai-
leghen: V statt H -324 dia sik in der Kirken makent: Ori-
ginal, infolge irrtümlicher Wiederholung, d i a s i k i n d e n G h e p e t e n,
unt guteberk, dia sik in der Kirken makent -328 ce-
ghenten: zweites nverdruckt m - 338 körpe: Inllinksoberhalbdes
o zwei apostrophartige diakritische Zeichen, die wohl eine Lesung als ö an-
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zeigen sollen. In W, wo k o r p e zu lesen ist, scheinen die diakritischen
Zeichen unter die Zelle verrutscht 339 b e I m e : Original b e e m e

343-4 unglobliche: verdruckt -lichle -344 Christen: tt fiir/
348 Also: sfehlt 356 ic kuden: verbessertaus ckudem

373 c o n t e g n i r t : z,weites / fehlt"

p. l3ll4 (= 379--412): in IundWverschiedenerSatz.3T9 gretie: soI;
grecie W 382 daz: soI; dasW 390 bier: soW; berl-
397 herste: soI; erste W-398 der ersten: soI; da erste W

-400 allen: soW; allon I-400 also: soW; alse I-401 De-
chiarirt: soI; Wverdruckt -int -403 vorhoazet: sorichtigW;
vor daz ist korruptl-404 mitme: soW; mittme I.

417-8 Prideglterlt: t,erdruckt Priclerghen - 432 unzern:
erstes n verdruckt r 447 hat zo nuoseran: Original hat nuo-
seran (usl.habbiadonuocere ital.Text) 472 ber: b verdruckth
478 Haileghen: Original -ghan 483 ghezöughen: verdruckt
ghe zöunghen (recte548) -489 Ghepo rt: fälschlich Ghepett
507 Ghepot: fälschlich Ghepet -508 Dez: verbessertaus Der
519 Dechiarirt: verdruckt -rit 521 anlone: /verdrucktals
s(J) 525 schon: Original chon (ugl.sebeneitaL Text)-546 mö:
Original me 556 anloane: /verdrucktalss(l) -558 ghepot:
fälschlich ghepet 558 der: rverdrucktt-560 ghepot: fälsch-
lich ghepet -563 unt: (vnt)verdruckt(vot)- 566 net: /fehlt
575 ghepot: fälschlich ghepet 581 billeklik: bilöek-
587 oquistart: erstesaverdrucktn-596 7: fälschlich 6 -626 Re-
schet: schverdrucktsft -626 ghibet: b verdruckth-633 eff et-
ten: tt verdruckttl-662 stet se: Originalstet (rg1.654)--665 XI.:
verdrucktH. -683 Bolkönen und 687 Bizonghe sindimOriginal-
druck vertauscht und hier in der richtigen Reihenfolge restituiert - 698 v o r -
stenan: Original vorstena -701 gheschaide: cverdruckte
704 B e r k d e r: im Original ausgelassen; hier restituiert (vgl. l'opere della
Misericordia ital. Text) - 718 d e n zb ä,i v e I t e n: b verdruckt h; d e n
fehlt im Original (rel. i dubiosi ital. Text).

p.35136 (= 754-89): in I und W verschiedener Satz.755 a t I e r: so W;
aler l-160 Sckarzekot: soW; Sch- l-762 Patienza: soI;
Paz- w 765 Deligentia: soW; Deling- I - 7Bl unt: soI;
un W 785 Saint viere: nichtimOriginal; hierrestituiert(vgl.ital.
Text und 776).
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817 G lt ek tt i c g h e t: zweitesh alsäverdruckt- 836 r es p o nd e r n:
das erste rt als o verdruckt -- l08l f un f te: tverdruckti - ll39-40 Zo
e rhuo ran unö ren: im Originaldruck beide Zeilen in falscherRei-
henfolge(1140-39)- ll89 daine: i fehlt- 1238 maim: verbessertaus
nraiim 1256 in: nverdrucktu*-1289 nak: Originalnaz l3O2
lrantik: Original haintik 1342 groazze: Original grazze.
Kann auch in grozze gebessert werden (ugl .299 grouzzer,13IT grozer) - t 344
burt: rfehlt -1349 hat: Original hat hat -1361 truoster: er-
stes t' verdruokt u - 1363 uz: z verdruckt t - 1420 D a z o r I e g h e :

im Original f,Jlschlich vor 1423 O R E M U S plaziert (vgl. ital. Text).
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Vorbemerkung

Die im folgenden beigegebene Übersetzung dient in allererster Linie dem

Zweck, den in seiner Diktion oft schwierigen und unbeholfenen zimbrischen

Text durchschaubarer und verständlicher nr machen und dient damit auch der

weitgehenden Entlastung des Kommentars von einfacheren, mehr oder weniger
selbstverständlichen Erklärungen. In zweiter Linie dient sie auch dem besseren

Verständnis des oft nicht minder schwierigen italienischen Textes. Auf die

Übersetzung der beiden Versionen gemeinsamen lateinischen Partien wurde da-

gegen verzichtet; solche Partien sind einfach ausgelassen.

Die Übersetzung dient, wie angedeutet, nur dem philologischen Verständnis
und erhebt nicht den Anspruch, im theologischen Sinn einwandfrei zu sein.

Wiewohl zwar nach Möglichkeit bekannte oder verständliche Verdeutschungen
gewählt wurden, wurde doch nicht der Versuch gemacht, den Wortgebrauch
und die theologischen Termini bestimmten modernen Formeln und Nomen-

klaturen auzupassen. Die Übersetzung bleibt so nahe am zimbrischen Text, wie

dies einem heutigen Sprachgebrauch, wenn er verständlich sein soll, möglich ist;
die italienischen Bestandteile des zimbrischen Textes, die vor allem im termino-
logischen Bereich beträchtlich sind, werden dabei in der Regel deutsch wieder-

gegeben. Über interessante Variationen des Sprachgebrauchs informiert der

Kommentar. Da die Übersetzung in erster Linie dem Verständnis des zimbri-
schen Textes dienen soll, folgt sie diesem in der Regel auch da, wo er sich

merklich vom italienischen unterscheidet, doch mußte gelegentlich, bei Unklar-
heit, Unbeholfenheit oder Fehlerhaftigkeit des zimbrischen Textes auf den

italienischen zurückgegriffen werden. Im zimbrischen Text Fehlbndes ist dabei

in t ] gesetzt. Bei den 'Lobungen' (1132ff.), die nur freie Nachbildungen

italienischer Vorbilder sind, kann der italienische Text naturgemäß nur als

ungefährer Anhaltspunkt dienen.

ÜgpnSETzUNG t49

(l-6) KURZE UND CHRISTLICHE LEHRE,

verfaßt im Auftrag unseres Herrn Papstes Clemens VIII. von dem durchlauch-
tigsten und hochwürdigsten Roberto Bellarmino von der Gesellschaft Jesu,

Kardinal der Heiligen Kirche.

(7-l l) Durchgesehen und für gut befunden von der Reformkongregation,
um die Vielfalt der Unterrichtsweisen zü beseitigen und damit diese heilige
I-Ibung, die ungebildeten Menschen und die Kinder in den Dingen unseres

heiligen Glaubens zu unterweisen, einheitlich und einfacher sei.

(I2-5) Gedruckt im Auftrag des durchlauchtigsten und hochwürdigsten
Herrn Mark Cornar, Bischof von Padua, in Vicenza von Hans Peter Zanini.

(23-5 1) Marco Cornaro, durch Gottes Gnade und des Heiligen Apostolischen
Stuhles Bischof von Padua:

Da sich in unserer _Diözese die Sieben Gemeinden und andere umliegende
Weiler befinden, deren Bewohner die deutsche Sprache reden, dergestalt, daß

die Frauen, die Kinder und viele Männer noch überhaupt keine Kenntnisderita-
lienischen Sprache haben; und damit diese (tibrigens sehr gottesfürchtigen) Men-
schen nicht unt das Erlernen der wahren Grundlagen der christlichen Lehre (die
zu unserer größten Zufriedenheit und mit unglaublichem Nutzen in unserer
ganzen Diözese unterrichtet wird) betrogen würden, haben wir beschlossen, diese

Lehre von frommen, in ihrer angestammten deutschen Sprache verständigen
Personen wortgetreu übersetzen zu lassen, in der Hoffnung, mit solcher Vorsorge
den von mir höchstgeliebten Leuten eine sehr große Wohltat zu erweisen. Und
daher erschien es uns in Anbetracht der Visite, die wir jenen Dörfern in diesen
Tagen zu machen beabsichtigen, sie nicht nur mit unserer Gegenwart erbauen
zu sollen, sondern auch mit einem so vornehmen und heilbringenden Geschenk,
das die Summe aller christlichen Vervollkommnung enthält. Gefalle es Gott,
daß es in ihren Seelen die Frucht trage, die wirzurhöheren Ehre seinergöttlichen
Majestät und zum Wohle der erwähnten, unserer Fürsorge anvertrauten Seelen

unendlich ersehnen. Und damit dieser unser frommer Wunsch um so besser zu
gutem Ziel gelangen möge, so ordnen wir hiermit an und befehlen allen Seel-

sorgern und geistlichen Oberen der erwähnten Gemeinden, diese Doktrin unver-
züglich zu lehren und lehren zu lassen; desgleichen ermahnen wir, so nachdrück-
lich wie wir können, die Männer wie die Frauen jener Dörfer, mit jenen zusam-

menzuarbeiten, damit sie selbst und ihre Kinder über die heiligen Gebote und
die christlichen Tugenden vollauf unterrichtet und belehrt sein werden.

ZuPadua, am l. August 1602.
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selbst und die Handlungen einen größeren Stand von Vollkommenheit zu ge-

winnen. Aber wenn es eine (wörtl.; keine) tlbung gibt, auf die der Mensch

allen Sinn und alle Macht richten soll, so soll er dies am allerersten tun, wenn

er sich mit dem Unterricht in der christlichen Lehre befaßt.

Dies ist die Wissenschaft aller Wissenschaften, die Weisheit aller Weisheiten,

in welcher Dinge von Ewigkeit behandelt werden, wo man den sicheren und

rechten Weg vernimffit, der uns zu unserem letztenZiel, in die so sehr ersehnte

Glückseligkeit, führt. Eine Übung, die vorzufiihren Gottes einziger §ohn leib-

lich nx Erde kam. Ein Bemühen, in dem so besorgt und beherzt die heiligen

Apostel und Schüler als wahre Nachahmer des Lehrers Christus in ihrem

ständigen Leben sich abmi.ihten.

Gefalle es der göttlichen Majestät, daß wir, solch heiligen Spuren folgend,
würdig gemacht werden, in jenes triumphale Reich zu gelangen, wo sie jetzt
und ewiglich mit soviel Freude und Jubel den Vater und Sohn und den heiligen

Geist, den einigen Gott, unsern Herrn, lobpreisen. Mit dessen heiliger Gnade

und unserem väterlichen Segen euch lassend, empfehlen wir euch mit innig-

licher Zuneigung diese himmlischen und nützlichen geistlichen Übungen der

christlichen Lehre.

(11s-s7) Vorwort

Wenn man einfache Menschen in der christlichen Lehre zu unterweisen hat,
muß man Rücksicht auf zwei Dinge nehmen: auf die Notwendigkeit und auf
die Auffassungskraft. Aus Gründen der Notwendigkeit muß man mindestens

vier Dinge lehren: Erstens das Glaubensbekenntnis, uffi zu wissen, was man zu
glauben hat. Danach das Gebet des Herrn mit dem englischen Gruß, um zu

wissen, was wir zu erhoffen haben und von wem wir es zu erhoffen haben und

an wen wir uns zu wenden haben, um es zu erlangen - obwohl nichts einge-

wendet werclen soll gegen den Brauch, die Kinder zuerst das Vaterunser mit
dem 'Gegrüßt bist du, Maria' vor dem Glaube n zt lehren, da dieser schwerer

zt lernen und länger ist. Drittens die zehn Gebote Gottes und die wenigen der

Kirche, die alle angehen, um zu wissen, was wir in Übereinstimmung mit der

Liebe Gottes und des Nächsten zu tun haben. Zuletzt die sieben Sakramente,

welche Mittel sind, die Gott bereitgestell.t hat, um die Gnade, die himmlischen
Gaben und im besonderen die oben erwähnten Tugenden Glaube, Hoffnung
und Liebe zu erlangen, zu bewahren und zü mehren, zusammen rnit dem

Nachlaß der Sünden

Daher enthält der auf Anordnung des heiligen Konzils zu Trient verfertigte
Katechismus, welcher zweifellos authentischer als alle anderen ist, im Grunde

nichts anderes als die Erkiärung dieser vier Dinge. Nichtsdestoweniger scheint
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(52_lt4) Mark Cornar, Bischof von Padua etc., den ehrwürdigen Seelsorgern

und seinem lieben Volk von der Stadt und Diözese:

In heiligem Sinn und in großer Weisheit hat unser Herr Papst Clemens VIII.
ein neues Büchlein von der christlichen Lehre drucken lassen, in der man üb-

licherweise die Kinder in der Kirche unterrichtet, und zwar in kurzer, wohlge-

ordneter Form: damit die zahlreichen Unterschiede, die jetzt in vielen Städten

eingefiihrt sind, beseitigt würden und man den Schulen, nicht nur in Rom,

sondern in allen Teilen der Welt, eine einfache und [einheitliche] Weise bekannt

mache und bestimme. Indem wir das Gute bedachten, das man davon hat,

wenn die Glieder es ihrem Haupte gleichtun, und das Gute, das den anderen

Kirchen entsteht, wenn sie dem Beispiel und dem Vortritt der universalen Ge-

bieterin, Ftfürerin und khrmeisterin, der römischen, nachgehen: so haben wir,
sobald uns das erwähnte Büchlein zugekommen ist, es mit Ehrfurcht und gro-

ßer Freude empfangen, sowohl aus ebendemselben Respekt als auch wegen

seiner Einfachheit, Schönheit und Zvverldssigkeit, aber mehr noch in Anbe-

tracht der großen Autorität derer, die es verfaßt, durchgesehen und für gut

befunden haben.

Und in dem Wunsch, daß es mit demselben Geftihl in dieser Stadt und

Diözese praktiziert und gelehrt würde, haben wir es nachdrucken lassen und

befehlen kraft des heiligen Gehorsams allen unseren ehrwürdigen Erzpriestern,

externen Vikaren, Pfarrern und anderen Kirchenleuten, weltlichen und Ordens-

personen, daß sie in Zukunft eine andere Lehre als diese weder lehren noch

zulassen, daß eine solche in ihren Kirchen oder an anderen öffentlichen Orten
gelehrt werde.

Ebendieselben ermahnen wir mit ganzem Herzen, imrner wieder datan ztt

denken, wie sehr und unter wie großen Strafen sie vom heiligen Konzil nr
Trient verpflichtet worden sind, den Kindern an den Feiertagen in ihren Kir-
chen die christliche Doktrin ztr lehren. Wir bitten ferner bei den Eingeweiden

Jesu Christi: alle Laienpersonen, die gewohnt sind zulehren und sich in diesem

heiligen Werk abzumühen, sie haben die anderen Lehren zu lassen und sich

mit derselben Inbrunst und Liebe der von uns vorgelegten zrtzuwenden: denn

diese ist viel schöner, bequemer, und besser angeordnet.

Und da wir zu unserer großen geistigen Befriedigung wissen, mit wieviel
Eifer und Fleiß sie sich gerne in dieser Sache bemtihen und wie gut durch Got-
tes Gnade und ihre Hilfe die Dinge vorangehen: darum werden sie, wie es uns

zlr glauben nützt, unseren gerechten Willen fröhlich akzeptieren und aus-

ftihren. Und so möchten wir an nichts anderes erinnern, als daß es nicht genug

ist, die guten Werke mit einem geistlichen Willen zu beginnen, sondern daß

man mit großer Beharrlichkeit immer weiter fortschreiten rnuß, um für sich
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es nützlich, einige andere in Bedacht auf die Auffassungskraft nur wenige

und einfache anzufüB€tr, als da sind die Haupttugenden, welche der Quell
des Wohltuns, und die sieben Hauptlaster, welche der Quell aller Sünde sind,

die Werke der Barmherzigkeit, die Gott lieb sind, und die Sünden, die ihm gar

sehr rnßfallen und von denen es in der Schrift heißt, daß sie zum Himmel um

Rache schreien, die evangelischen Räte, die vier letztenDinge und die Geheim-
nisse des heiligen Rosenkranzes. Die anderen Dinge konnte man leichter weg-

lassen, da sie entweder zu schwierig sind, wie die elf lcidenszustände und

ähnliches, oder weil man schon zuviel davon weß und sie daher zu sehr be-

kannt sind: die fi.hf Sinne des lribes, die drei Allmachten der Seele usw.,

oder weil sie wenig notwendig sind und das Gedächtnis belasten, da sie auch

die wohlgelehrten Männer nicht der Refüe nach kennen, wie die zwölf Früchte

des heiligen Geistes, die acht Seligkeiten usw. Und weil es etwas anderes ist,

was man Kinder und andere einfache Menschen auswendig lernen lassen soll,
und wiederum etwas anderes, was von seiten derer, die die christliche Lehre
erklären, gelehrt werden soll, so bringen wir zuerst alles das zu Papier, das man
auswendig lernen lassen soll, zusammen mit einer kurzen Erklärung, danach
dann eine andere, umfangreichere Erklärung ftir diejenigen, die die christliche
Doktrin lehren, welch letztere daher eingerichtet sei fiir das Verständnis der

einfachen Leute.

(158-9) Gebet, das man zv Beginn des Glaubensunterrichtes spricht.

(165) Am Ende.

(169-71) Erster Teil der kurzen christlichen Lehre. Das, was man
auswendig lernen lassen soll.

ÜgpNSETzUNG 153

Wesenheit und göttliche Natur ist, welche [jedoch] in drei göttlichen Per-

sonen ('Menschen') ist, die 'Vater', 'Sohn' und 'heiliger Geist' genannt
werden.

M. Warum sind drei göttliche Personen?
D. Darum weil der Vater keinen Anfang hat und nicht von anderen Personen

('Menschen?) ausgeht; der Sohn geht vom Vater aus und der heilige Geist
vom Vater und vom Sohne.

M. lUarum sind drei göttliche Personen? [Irrtümlich wiederholt; richtig:
Warum sind diese drei Personen ein einziger Gott ?l

D. Weil sie ein und dieselbe Wesenheit, 0h und dieselbe Macht, Weisheit und
Güte haben.

M. Was will sogen 'Fleischwerdung urtd Tod unseres Seligmachers'?
D. Es will sagen, daß der Sohn, das ist die zweite Person der heiligen Dreiheit,

Mensch geworden und am Kreuz gestorben ist, um uns zu ertetten.
M. Wie sind diese zwei Geheimnisse im Zeichen des Kreuzes beschlossen?

D. Weil man das Zeichen des heiligen Kreuzes macht, indem man die rechte
Hand auf die Stirn legt und sagt: 'Im Namen des Vaters', danach unter die
Brust und sagt: 'und des Sohnes', und zuletzt an die linke und rechte
Achsel und sagt: 'und des heiligen Geistes. Amen.'

M. Wie zeigt sich nun hier das erste Geheimnis der heiligen Dreiheit ?

D. Dadurch daß das Wort 'Im Namen' die Einheit, die anderen Worte die Drei-
heit bedeuten.

M. Zeigt ietzt das zweite ouf.
D. Die Figur des Kreuzes vergegenwärtigt den Tod des Erlösers, welcher,

nachdem er Mensch geworden war und den Weg des Heils mit Lehre, Bei-

spiel und Wundern gewiesen hatte, &ffi heiligen Stamm des Kreuzes starb .

(1?2-220) [Von] der Bestimmung des Chlisten und dem zeichen
d", K."o""r. 

-'--"'-" (221-348) Elktinrng des Glaubens.

M hrelches ßt die Regel des Gltubens|
M Seit itu Chtitt? D. Ei ilt &! Synbolum d€r Apostcl, dr3 [gewöhdich] t€r Glaub€' heßt.
D. Ichbin es durch Gmdc Cottes. M Sagt den Gblbe
M hlas will Wat'Christ'? D. I Icl daube in Gott Vater almächtigen, SchtiDfer Hißslelr und der
D. Wclchcr Bct€tr nis rnscht des Glauberß und des Gd.tz€3 Cfuitti. Brd€n,
M lloin besteh, zon erxten der Ghfie Ad$l? 2 Und in Jesw Cbriltw, 3einen eiDzigen Sohn, unsem llerm,
D. In zwei eßtran8igen G€hcimd$cn, di€ b€act ossen shd im Zeichcn d€s 3 Dcr emphng.tr irt von dem hcilig€n Gcirt, gpborerl ru! Marir d€r

heiügen Krcuzes, das ist h der Einheit und Dreiheit Gottes, und in det Jundrau,
Fleischwerdung und dem Tod unrercs Soligmachcrs. 4 Gelitten untd Pontiü Pilatus, gekeuz&t, gestorben urd begraben,

M. llasw l Wat Einheit uid Dreihcit Gottes'? 5 Abgestiegea zu dcn IIö118fl, am dritten Tage criedcrum auferstantletr
D. Es wil ragen, drß in Gott €in€ einzige Götdichkeit, oder woUm wir lagpn: von derl Toten,
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6 Aufgefahren zv den Himmeln, sitzet zu der Rechten Gottes Vaters

allmächtigen,
7 Von dannen er kommen wird zu richten die lebendigen und die Toten.
8 Ich glaube in den heiligen Geist,

9 Eine heilige allgemeine christliche Kirche, Gemeinschaft der Heiligen,

10 Ablaß der Sünden,

1 I Auferstehung des Fleisches,

12 Und ein ewiges Leben. Amen.

Wer hat den Glouben verfalSt ?

Die zwölf Boten, und darum sind es zwölf Artikel.
Was ist in diesen Artikeln insgesamt enthalten?
Alles, das man zuallererst und ausdrücklich in bezug auf Gott und die

Kirche, seine Anverlobte, zu glauben hat, denn die ersten acht Artikel
beziehen sich auf Gott, die vier letzten auf die Kirche.

Erkkirt den ersten Artikel.
Ich glaube fest in einen einzigen Gott, welcher natürlicher Vater des ein-

zigen Sohnes und zugleich aus Gnade Vater aller guten Christen ist, die

deshalb 'Gottes angenommene Kinder' heißen, und schließlich kraft der

Schöpfung Vater aller Dinge. Und dieser Gott ist allmächtig, denn er kann
alles machen, was er will, und er hat aus Nichts den Himmel und die Erde
geschaffen, mit allem, was sich darin befindet, das ist die gesamte Welt.

Erkkirt den zweiten Artikel.
Ich glaube weiters in Jesus Christus, welcher einziger Sohn Gottes des Va-

ters ist, denn er ist erueugt worden von ebendiesem Vater in Ewigkeit
und ist ewiger, unendlicher, allmächtiger Gott, Schöpfer, unser Herr und

von allen Dingen , ganz wie der Vater.

M. Erkkirt den dritten.
D. Ich glaube, daß Jesus Christus nicht nur wahrer Gott, sondern auch wahrer

Mensch ist, denn er hat kraft des heiligen Geistes von der unbefleckten
Jungfrau Maria menschliches Fleisch empfangen, und so ist er auf Erden

von Mutter ohne Vater geboren, wie er im Himmel von Vater ohne Mutter
geboren war.

M. Erkkirt den vierten.
D. Ich glaube, daß Jesus Christus, um die Welt mit seinem kostbaren Blut

zu erlösen, unter Pontius Pilatus, Statthalter von Judäa, gelitten hat, indem

er gegeißelt, mit Dornen gekrönt und an das Kretrz geheftet worden ist,
an welchem er starb, und daß er, nachdem er davon abgenommen, in ein

neues Grab begraben wurde.

M. Erkkirt den fiinften.
D. Ich glaube, daß Jesus Christus, sobald er tot war, mit der Seele zum unter-
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irdischen Reich der heiligen Väter ging und daß er am dritten Tag - das

war der Sonntag - glorreich und triumphierend auferstand.

M. Erklirt den sechsten.

D. Ich glaube, daß Jesus Christus, nachdem er vierzig Tage mit den heiligen
Boten zusammengewesen ist, uffi durch vieles Sichzeigen seine wahre Auf-
erstehung nJ beweisen, auffuhr zum obersten Himmel und daß er dort
sitzt über allen Chören der Engelzur Rechten des Vaters, das ist in gleicher
Herrlichkeit wie der Vater, als Herr und Lenker aller Geschöpfe.

M. Erklcirt den siebten.

D. Ich glaube, daß ebendieser unser Herr am Ende der Welt mit großer Macht
und Herrlichkeit vom Himmel kommen und alle Menschen richten wird,
indem er einem jeglichen seinen Lohn und die Strafe gibt, die sie ver-

dient haben.

M. Erkkirt den achten.
D. Ich glaube in den heiligen Geist, der die dritte Person der heiligen Drei-

heit ist und vom Vater und vom Sohne kommt und in allem und mit al-

lem dem Vater und dem Sohne gleich ist, das ist ewiger, unendlicher , all-
mächtiger Gott, Schöpfer und Herr von allen Dingen wie der Vater und
der Sohn.

M. Erkkirt den neunten.
D. Ich glaube schließlich fital. Text: desgleichen], daß eine Kirche ist, welche

die Vereinigung aller getreuen Christen ist, die getauft sind und glauben
und den Glauben Christi, unseres Herrn, bekennen und als Stellvertreter
desselben Christus auf Erden den großen römischen Papst anerkennen.

M. Worum nennt sich diese Kirche 'heilig' und 'katholisch'?
D. 'Heilig' deswegen, weil sie den heiligen Christus als Haupt, und viele hei-

lige Glieder, und den Glauben, und das Gesetz und die heiligen Sakra-

mente hat, und sie nennt sich 'katholisch', das heißt 'überall'.

M. Was will sagen 'Gemeinschaft der Heiligen'?
D. Es will sagen das Teilhaben an den Gebeten und den guten Werken, die in

der Kirche getan werden, so wie im menschlichen Körper an dem Wohl-
befinden von einem Glied alle die anderen Glieder teilhaben.

M. Erklirt den zehnten.
D. Ich glaube, daß in der heiligen Kirche die wahre Vergebung der Sünden

mittels der heiligen Sakramente ist und daß in derselben die Menschen

von Kindern des Teufels und in die Hölle Verdammten zu Kindern Gottes
und Erben des Himmels gemacht werden.

M. Erklcirt den elften.
D. Ich glaube, daß am Ende der Welt alle Menschen auferstehen werden,

indem sie wieder dieselben Leiber annehmen, die sie zuerst hatten, und
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dies durch Gottes Kraft, dem kein Ding unmöglich ist.
M. Erklcirt den letztert
D. Ich glaube, daß fiir die guten Christen das ewige kben ist, voller Glück-

seligkeit und ledig von jeder Art von Übel, gleichwie im Gegenteil für die
Ungläubigen rrnd ftr die bösen Christen der ewige Tod ist, gehäuft mit
allem Elend und beraubt von allem Guten.

M. Was will sogen 'Amen'?
D. Es will sagen: 'Also ist es wahrlich.'

(34e-470) Erklärung des 'Vater unser' und des
'Gegrüßt bist du, Maria'

Nachdem wir von dem gesprochen haben, wos man zu glauben hot, wollen
wir sehen, ob ihr das kennt, wos man erhoffen soll und von wem mon es zu
erhoffen hat. Könnt ihr das 'Vater unser'?
Ich kann [es] gar wohl, denn dies ist das erste, das ich gelernt habe, und ich
sage es alle Morgende und alle Abende zusammen mit dem 'Gegrüßt bist
du, Maria' und mit dem 'Glauben'.
Sagt also das 'Vater unser'.

Vater unser, der du bist in den Himmeln.
Geheiligt werde dein Name.

Zukomme dein Reich.
Dein Wille, der geschehe, also wie im Himmel, also auf der Erde.
Gib uns heute unser täglich Brot.
Und vergib uns unsere Stinden, so wie wir vergeben unseren Schuldigern.
Und fiihre uns nicht in Versuchung.
Sondern erlöse uns von übel. Amen.
Iler hot dieses Gebet gemacht ? ?

Er hat es gemacht, Christus, unser Herr, und darum ist es das hervorragend-
ste Gebet von allen anderen.

M. Was ist in diesem Gebet insgewmt enthalten?
D. Alles, was man von Gott erbitten und erhoffen kann, denn es sind sieben

Bitten. In den ersten vier bittet man, daß er uns das Gute gebe, in den

dreien danach, daß er uns vom Übel behüte. Und was das Gute betrifft, so

erbittet man zuerst Gottes Herrlichkeit; in der zweiten unser großes Wohl;
drittens die Gnade, es zu erlangen; viertens das Mittel, um diese Gnade zu
bekommen und nr bewahren. Und was die Übel betrifft, so bittet man,
daß er uns befreie, zuerst von dem vergangenen Übel, zweitens von dem
zuki,inftigen Übel, drittens von dem gegenwärtigen Übel, und also von
allem übel.

ÜnrnsETzUNG 157

M. Erklirt die Worte, die der ersten Bitte vorousgehen, ruimlich 'Vater unser,
der du bist in dem Himmel'.

D. Dies ist eine kleine Vorrede, in der die Berechtigung aufgezeigt wird dafür,
daß wir uns mit einem so hohen Herrfl nJ reden getrauen, und warum wir
Hoffnung haben, damit erhört zu werden. Es wird gesagt, daß Gott unser
Vater aufgrund der Schöpfung trnd Schenkung ist und wir deswegen wie
Kinder zu ihm Zuflucht nehmen, und es wird hinzugefiigt, er sei im Him-
mel als Hert von allem, und darum wissen wir, daß er uns erhören kann,
wenn er will, so wie wir hoffen, daß er will, denn er ist Vater.

M. Erklirt die erste Bitte.
D. In der ersten Bitte bitten wir, daß Gott von aller Welt erkannt und also

sein heiliger Name von allen geehrt und verherrlicht werde, so wie es

recht ist.
M. Erklcirt die zweite.
D. In der zweiten bitten wir, daß bald das Reichkomffie, das er uns verheißen

hat, auf daß wir, nachdem die Kriege, die wir mit dem Teufel, mit der Welt
und mit dem Fleische haben, beendet sind, eingehen in die ewige Selig-
keit, in welcher wir mit Gott ohne irgendein Hindernis herrschen werden.

M. Erkkirt die dritte.
D. Wir erbitten in der dritten die Gnade Gottes, mit der wir seine heiligen

Gebote wohl befolgen, so wie die Engel im Himmel sie immer befolgen;
denn die Stieg€, um in den Himmelzu gehen, ist die Befolgung der Gebote.

M. Erklärt die vierte.
D. Wir erbitten in der vierten das tägliche Brot, sowohl das geistliche, das sind

das Wort Gottes und clie Sakramente, als auch das leibliche, das ist Essen

und Kleidung; denn das Wort Gottes, das uns von den Predigern gepredigt
und von uns in den geistlichen Büchern gelesen wird, und die heiligen Sa-

kramente, vor allem das der Beichte und der Kommunion, sind ihrerseits
(das heßt, wenn es an uns nicht mangelt) beste Mittel, die Gnade Gottes,
von der wir in der vorausgegangenen Bitte gesprochen hab en, zv erlangen
und zu bewahren; und Essen und Kleidung sind notwendig, um dieses

Leben in Gottes Dienst zu erhalten.

M. Erkkirt die fiinfte.
D. Wir bitten in der fi.inften, daß Gott uns von den vergangenen Übeln, das

heßt von den zuvorbegangenen Stinden, erlöse, indem er [uns] die Schuld
von der Verfehlung und von der Strafe erläßt, die wir dafür eingegangen
sind. Und es wird hinzugefiigt: ,'so wie wir vergeben die Schuld unseren
Schuldigern', das heßt, daß wir unseren Feinden die Beleidigungen ver-
geben. Denn es wäre nicht recht, daß Gott uns die Stinden vergebe, rlie
große Vergehen sind, wenn wir nicht die Kränkungen, die uns zugefiigt
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worden sind und die gar geringe Beleidigungen sind, vergeben wollten.
Erklärt die sechste.

Wir bitten in der sechsten, daß Gott uns von den Versuchungen erlöse, die

die zukünftigen Ü1el sind, entweder indem er nicht zulasse, daß wir ver-

sucht werden, oder indem er uns die Gnade erweist, nicht überwältigt
zv werden.

M. Erkkirt die siebte.

D. Wir bitten in der siebten, daß Gott uns von dem gegenwärtigen Übel
erlöse, das heßt von allem Leid und Elend, und auch noch von aller Groß-
sucht und Eitelkeit der Welt, wenn er sieht, daß sie unserem Seelenheil

schaden müssen.

M. Sagt ietzt dos 'Ave Maria'.
D. Gott grüße dich, Maria, voller Gnade.

Der Herr ist mit dir, du bist gebenedeit unter den Weibern.
Und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes, Jesus.

Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Stinder, jetzt und in der Stunde
unseres Sterbens. Amen.

M. Vonwem sind diese Worte?
D. Ein Teil sind von dem Erzengel Gabriel, ein Teil von der heiligen Elisabeth

und ein Teil von der Kirche.
M. Zu welchem Zweck sprecht ihr das 'Ave Marin' nach dem 'Vater unser'?
D. Um durch das Bitten ztx heiligen Jungfrau leichter das zu erlangen, um

was ich Gott bitte, denn sie ist Fürsprecherin der Sünder und voller Gnade

und steht mit im Himmel über allen Chören der Engel und ist Gott gar lieb.
M. Wendet ihr euch nicht auch noch um Hilfe an andere Heilige ?

D. Ich wende mich an alle Heiligen, und vor allem an den Heiligen meines

Namens und meinen Schutzengel.

(411-5 57) Von den Geboten Gottes.

M. Kommen wir ietzt zu dem, wos wir um Gottes und der Ncichsten Liebe zu
tun haben, und sagt die zehn Gebote.

D. 1 Ichbin der Herr, dein Gott; habe nicht einen anderen Gott vor mir.
2 Gebrauche nicht den Namen Gottes umsonst.
3 Gedenke, die Feiertage zu heiligen.
4 Ehre den Vater und die Mutter.
5 Töte nicht.
6 Tue nicht Schande.

7 Stiehl nicht.
8 Sage nicht falsches Zeugnis.
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9 Begehre nicht das Weib der anderen.

10 Begehre nicht das Gut der anderen.

M. Wer hat diese Gebote gegeben?

D. Gott selber im alten Gesetz, und danach hat sie unser Herr Christus im

neuen bestätigt.

M. lfias steht insgesamt in diesen Geboten?

D. Alles, was man zu tun hat, um Gott und den Nächstenzu lieben, denn die

ersten drei G'ebote lehren, wie wir uns gegen Gott [mit dem Heqzen], mit

dem Mund zu betragen haben, die anderen sieben lehren uns, dem Näch-

sten Gutes zv tun und ihm nicht am Leibe, &tr der Ehre, äffi Gute zv

schaden, weder mit Taten [noch mit Worten] noch in Gedanken; und so

ist der Endzweck aller Gebote das Gebot der Liebe, das gebietet, Gott über

alle Dinge und den Nächsten gleichwie uns selbst zu lieben-

M. Erkkirt das erste Gebot.

D. Z|_Beginn läßt uns Gott wissen,duQ er unser wahrer und hoher fital- Text:

höchster] Herr ('Wirt') ist; und darum sind wir verpflichtet, ihm mit allem

Fleiß untertänig zu sein ; dazu befiehlt er uns, daß wir keinen anderen als

Gott anerkennen,,-worin die ungläubigen sündigen, die die Geschöpfe an-

stelle des Schöpfers anbeten, und die Hexer und Zauberer, die den Teufel

fiir ihren Gott halten.

M. Erkkirt das zweite Gebot.

D. Das zweite Gebot verbietet die Flüche, die große Sünden sind, die falschen

oder unnötigen Schwüre, das Nichterfiiilen der Versprechungen und alle

andere Schande, die man Gott mit Worten antut.

M. Erkkirt das dritte.
D. Das dritte gebietet das Feiern der Feiertage, was darin besteht, sich der

Arbeit zu enthalten, um die Zeit darauf nr verwenden, der göttlichen

Wohlta ten zu gedenken , die Kirche n zv besuchen, Geb ete zu tun, geistliche

Bücher zu lesen, den Gottesdienst und die Predigten zu hören und andere

solche geistliche und heilige Werke zu tun.

M. Erklirt das vierte.

D. Das vierte gebietet, daß man den Vater und die Mutter ehre, nicht allein

mit geneigten Worten oder indem man die Mütze zieht, sondern auch in-

dem man ihnen hilft und sie in ihren Nöten unterstitzt. Was von dem

Vater und der Mutter gesagt wird, soll man auch gegen die anderen Mit-

menschen beachten, obwohl da nicht soviel Verpflichtung als gegen Vater

und Mutter ist, welche uns das D'asein gegeben und uns mit viel Mtihe auf-

gezogen haben.

M. Erkkirt das fiinfte.
D. Im firnften ist befohlen, daß wir niemand zu Unrecht töten und ihnen kein
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anderes Übel am Leibe zufiigen, und ich sage'zu Unrecht', weil die Rich-
ter, die die Übeltater znm Tode verurteilen, und die Diener des Rechts,
welche sie ums Leben bringen, und außerdem die Soldaten im gerechten
Krieg nicht sündigen, wenn sie verwunden oder töten.

M. Erklcirt das sechste.

D. Das sechste gebietet, daß man keine Schändlichkeit, das ist Stinde mit
anderen Weibern fital. Text: Ehebruch, das ist Si.inde mit der Frau eines
andern], begehe, und es versteht sich noch, daß man keine andere Büberei

fital. Text: keinen Geschlechtsverkehr,'fornicatione'] oder fleischliche
Stinde begehe.

M. Erkkirt das siebte.

D. Das siebte befiehlt, daß niemand anderer Leute Gut heimlich an sich
nehme, was man'stehlen', und nicht öffentlich, was man'rauben'nennt,
keinen Betrug beim Verkaufen, Kaufen und solchen Geschäften zv be-
gehen, und schließlich, dem Nächsten nicht an seinem Besitz zu schaden.

M. Erkltirt das ochte.
D. Im achten wird verboten das falsche Zeugnis, rlas übelreden, das Herab-

setzen, das Schmeicheln, die Ltigen und jeder andere Schaden, den man
dem Mitmenschen mit der Zvnge zuftgt.

M. Erkkirt die letzten zwei.
D. Es gebietet Gott in den letzten zwei Geboten, daß niemand der anderen

Weiber oder Gut begehre; denn €r, der die Herzen sieht, will uns heilig
und sauber nicht nur nach außen hin, sondern auch innerlich, auf daß wir
gänilich und wahrhaftig rechtschaffen seien.

(558-82) Von den Gebot., d., Kirche und von den Räten.

M. Fügt zu den Geboten Gottes die wenigen, die die heilige Kirche angeschlos-

sen hat.

D. Die Gebote der heiligen Kirche sind ftinf.
1 Die Messe hören an allen Sonntagen und anderen gebotenen Feiertagen.
2 Fasten in der Fastenzeit, &n den gebotenen Vorabenden ('Vigilien') und

zu den vier Zeiten ('Quatembern'), und nicht Fleisch an Freitagen und
Samstagen essen.

3 Einmal im Jahre mindestens beichten und mindestens zu Ostern die

Kommunion empfangen ('sich berichten').
4 Die Hochzeit nicht in den verbotenen Zeiten feiern, das ist vom ersten

Sonntag des Advents bis Tag der heiligen drei Könige und vom ersten
Tage in der Fastenzeit bis acht Tage nach Ostern.

5 Die Steuern ('den Zehnten') bezahlen.
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M. AulSer den Geboten, an welche wir alle gehalten sind, gibt es da keine [ital.
Text : iryendwelchel Rrite zur Vollkommenheit ?

l). Es gibt drei Räte, die von unserem Herrn Jesus Christus denen gegeben

worden sind, die zur Vollkommenheit zu gelangen wünschen.

M. Welches sind diese Rrite ?

l). Freiwillige Armut, ewige Keuschheit und Gehorsam in allem, was nicht
Sünde ist.

(s83 -63e) Von den Sakramenten.

M. Wir haben rutn von allem gehartdelt, was mon zu glauben, zu erhoffen und
ztt tun hat. Es bleibt noch übrig, daß wir yon den heiligen Sokramenten
hondeln, durch welche die Gnade Gottes erworben wird. Sagt nttn, wie
viele sind die Sakramente ?

D. Es sind sieben.

1 Die Taufe.
2 Die Firmung.
3 Das hochwürdige Sakrament.
4 Die Beichte.
5 Das heilige ö1.
6 Die Priesterweihe.
7 Die Ehe

M. liler hat sie eingesetzt?
D. Jesus Christus, unser Herr.
M. Was fiir eine Wirkung hot die Taufe?
D. Sie bewirkt, daß der Mensch Gottes Kind wird und Erbe des Himmels; sie

löscht alle Sünden aus und erfti{lt die Seele mit Gnade und geistlichen
Gaben.

M. Was fiir eine Wirkung hat die Firmung?
D. Sie stärkt den Menschen, damit er nicht Furcht habe, den Glauben unseres

Herrn Jesus Christus zu bekennen, und macht so, daß wir wahre Soldaten
des Erlösers werden.

M. Was für eine Wirkung hat das hochwürdige Sakrament?
D. Es nährt die Liebe, das ist das I-eben der Seele, und läßt sie jeden Tag mehr

anwachsen. Und daher wird es unter dem Anschein des Brotes gegeben, ob-
wohl es in Wahrheit nicht Brot, sondern der wahre Leib des Herrn ist,
ebenso wie das, was da im Kelche ist, nicht Wein ist, obwohl es Wein
scheint, sondern das wahre Blut desselben Christus, unseres Herrn, unter
dem Anschein des Weines.

M. Was fir eine Wirkung hat die Beichte?
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D. Sie läßt die Sünden nach, die nach der Taufe begangen wurden, und be-

wirkt, daß zur Freundschaft Gottes zurückkehrt, der ihm der Sünde wegen

Feind geworden war.
M. Was muß mon tun, um dieses Salcrament zu empfongen?
D. Man muß zuerst Leid empfinden über seine Sünden, mit einem Vorsatz, sie

nie mehr zu begehen. Man muß sie danach alle dem von den Oberen er-

mächtigten Beichtvater beichten, und zuletzt muß man die Buße turr, die
der Beichtvater einem geben wird.

M. Was fir eine Wirkung hat das heilige öt Z

D. Es löscht aus den Rest der Sünden; es verlefüt der Seele Freude und Stär-
ke, um am Lebensende mit dem Teufel zv kämpfen, und es hilft auch
noch, die Gesundheit des Leibes wiederzuerlangefl, wenn diese zum Nut-
zen der Seele ist.

M. Was fiir eine Wirkung hat dos Sakrament der hiesterweihe?
D. Es gibt Kraft und Gnade den Priestern und den anderen Dienern der

Kirche, damit sie ihren Dienst gut versehen können.
M. Was fi)r eine Wirkung hat das Salcrament der Ehe?
D. Es gibt Kraft und Gnade denen, die rechtmäßig zusammengehen, um in

Frieden und Liebe in der Ehe zu leben und Kinder zu erzeugen und sie

aufzuziehen in der heiligen Furcht Gottes, auf daß wir Freude in diesem

Leben haben und in dem anderen.

(640-79) Von den theologischen und Kardinaltugenden.

M. Wir haben nun die vier ersten Teile der Lehre beendet, das sind der Gloube,

das Gebet des Herun, die Gebote und die Sakramente. Jetzt will ich, daß

wir von Tugenden und Lastern reden und von etlichen anderen Dingen, die
sehr nützlich sind, um im Einklang mit dem llillen Gottes zu leben. Sagt

nun, wieviele sird die hmtptscichlichen Tugenden?

D. Es sind sieben, drei theologische und vier Kardinaltugenden.
M. Welche sind die theologischen ?

D. Glaube, Hoffnung und Liebe.
M. Warum heil3en sie 'theologische'?

D. Weil das Wort 'theologisch' besagen will: ein Ding, das auf Gott Rücksicht

hat oder ihn betrifft.
M. Der Gruube nun, wie betrffi er Gott ?

D. Weil er bewirkt, daß wir alles das glauben,

offenbart hat.
M. Die Hoffnung, worum betrffi sie Gott ?

D. Weil sie bewirkt, daß wir unser Vertrauen
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das ewige Leben erhoffen, mittels der Gnade desselben Gottes und unserer

verdierrrtr, welche nur aus seiner Gnade entstehen'

M. Die Liebe, worum betrffi sie Gott?

D. weil sie bewirkt, daß wir Gott über alles lieben und den Nächsten wie uns

selbst, von Gottes wegen'

M.

D.
M.

D.

M.

D.

Welche sind die Kardinaltugenden?

Klugheit, Gerechtigkeit, Mäßigkeit und stärke.

Warum heil3en sie 'kardinale'?

weil sie die Haupttugenden sind und gleichsam

Erktrirt die wirkungen dieser Tugendert

Quellen der guten Werke.

Die Klugheit macht uns bedächtig und sicher lital.

allen Dingen, auf daß wir nicht betrogen werden

trügen.
Die Gerechtigkeit macht, daß wir einem jeglichen geben, was sein ist'

Die Mäßigkeit macht, daß wir den bösen Gedanken zugel anlegen.

Die stärke macht, daß wir im Dienste Gottes keine Gefahr, selbst den

Tod nicht fiirchten.

(680*7 02) von den Gaben des Heiligen Geistes.

M. wieviel sinrl die Gaben ('schenkungen') des Heiligen Geistes ?

D. Es sind sieben.

1 Weisheit.
2 Verstand.
3 Rat.
4 Stärke.
5 Wissen.

6 Frömmigkeit.
7 Gottesfurcht.

M. Wozu dienen diese Gaben?

D. Sie dienen zu Hilfe der Tugenden und um uns vollkommen in Gottes Weg

zlrmachen. Denn mit der Furcht enthalten wir uns von Sünden' Mit der

Frömmigkeit sind wir geneigt und gehorsam gegenüber Gott. Durch das

wissen sind wir gelehrt, den willen Gottes zu wissen. Die Stärke hilft uns'

ihn zur Ausfiihrung zu bringen. Mit dem Rate werden wir gewarnt vor dem

Betrug des Teufels. Durch den Verstand werden wir erhöht, uffi die Ge-

heimnisse des Glaubens zu verstehen. Durch die Weisheit werden wir voll-

kommen, indem wir unser ganzes Leben und unsere werke zur Ehre Gottes

ausrichten. Denn der weise kennt das retzte ziel, und nach diesem richtet

er alle Dinge.

Text: vorsichtigl in

und nicht andere be-

was Gott der heiligen Kirche

in Gott setzen und von ihm



M. llieviel sind die Werke der Barmherzigkeit, nnch denen man uns im be-
sonderen om iüngsten Tag fragen wird ?

D. Es sind sieben.
I Den Hungernden zu essen geben.
2 Den Durstigen zu trinken geben.
3 Die Nackten kleiden.
4 Die Pilger beherbergen.
5 Die Kranken besuchen.
6 Die Gefangenen besuchen.
7 Die Toten begraben.
Diese sind leibliche Werke der Barmherzigkeit. Gibt es ondere, geistliche
Werke der Bormherzigkeit ?
Es gibt sieben andere, das sind:
1 Den Zweifelnden raten.
2 Die Unwissenden lehren.
3 Die Si.inder unterweisen.
4 Die Leidenden trösten.
5 Die Beleidigungen vergeben.
6 Die lästigen kute geduld ig ertragen.
7 Gott bitten fiir die Irbenden und die Toten.

(72s-80) Von den Sünden.
Indem wir ietzt zu den Sünden kommen, wieviele Arten von Sünde finden
sich ?

Zwei, die ursprtingliche und die durch Tat begangene, welche weiter sich
teilt in Todstinde und läßliche Sünde. t

Welches isl die ursprüngliche Sünde?
Es ist die, mit der wir alle geboren werden und [die wir gleichsam] als ein
Erbteil von unserem ersten vater Adam [habenJ.
l|ie wird diese uns ausgelöscht?
Mit der heiligen Taufe, und wer daher ohne Taufe stirbt, geht zumunter-
irdischen Reich des Todes und ist auf ewig beraubt von der Freude des
Himmels.

M. Welches lsl die Todsünde ?

D' Es ist die, welche wider die Liebe Gottes oder des Nächsten begangen wird,
und sie heißt Todsünde, weil sie die Seele ihres geistlichen Lebens, nämlich
der Gnade Gottes, beraubt.

M. Wie kann diese uns veryeben werden?
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M.

D.

Mit der heiligen Taufe, wenn der Mensch zu einer Zeitlital. Text: in einem
Alter] getauft wird, wo er schon mit Handlungen gesündigt hat, oder mit
dem Sakrament der Beichte [ital. Text: Buße,'penitentia'], so wie es oben
gesagt ist. Und wer in Todsünde stirbt, geht in die ewigliche Pein der Hölle.

Welches isl die kif|liche Sünde?
Es ist die, welche nicht wider die Liebe ist und die Seele nicht der Gnade

beraubt und sie nicht in die Pein der Hölle schickt; aber nichtdestominder
mißfällt sie Gott, denn sie ist nicht in Übereinstimmung mit seinem Willen
und verringert die Inbrunst der Liebe, und daher ist es notwendig, sich von
ihr in dieser Welt zu reinigen oder im Fegefeuer, das ist im anderen Leben.
Wieviele sind die hauptsrichlichen Laster und gleichsam Quellen aller
Sünden?

D. Es sind sieben, und allen ist die gegensätzliche Tugend entgegengesetzt:

1 Hoffart, welcher die Demut entgegen ist.
2 Geiz, welchem die Freigebigkeit entgegen ist.
3 Schande, welcher die Keuschheit entgegen ist.
4 Zorn, welchem die Geduld entgegen ist.
5 Fresserei, welcher die Enthaltsamkeit entgegen ist.
6 Neid, welchem die Liebe entgegen ist.
7 Nachlässigkeit, welcher der Fleiß entgegen ist.

M. lAieviele sind die Sünden wider den heiligen Geist?
D. Es sind sechs.

1 Am Heile verzweifeln.
2 Die Anmaßung, [ohne Verdienste] erlöst zu werden.
3 Wider die erkannte Wahrheit ankämpfen.
4 Neid auf die Gnade der anderen.
5 Beharrung in der Sünde.

6 Niemals mehr Buße tun.
M. Wieviele sind die Sünden, welche vor Gott um Rache schreien?
D. Es sind vier.

I Vorsätzliche Tötung.
2 Fleischessünde wider die Natur.
3 Die Armen unterdrücken.
4 Den Arbeitern den Lohn vorenthalten.

(781-814) Von den vier letzten Dingen und vom Rosenkranz.

M. Wiatiele sind die Letztzustrinde des Menschen, welche die Schrift 'letzte

DWe' nennt und die, wenn man sie wohl bedenkt, bewirken, daß wir uns

von Sünden enthalten?
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(703-24)
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Von den Werken der Barmh erzigkeit. D.

M.

.i

M.

D.

Iut.

D.

M.
D.

M.
D.
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D. Es sind vier.
I Der Tod
2 Der jüngste Tag.

3 Die Hölle.
4 Der Himmel.

M. Welche Übungen habt ihr, um die Andacht zu bewahren?
D. Ich sage den Rosenkranz unserer Frau und gedenke dabei der fiinfzehn

Geheimnisse des Rosenkranzes, in denen man das Leben unseres Herrn
Jesus Christus findet.

M. Welches sind die fiinfzehn Geheimnisse des Rosenkranzes?
D. Es sind fünf freudenreiche.

1 Der Engelsgruß.
2 Die Besuchung der heiligen Elisabeth.
3 Die Geburt des Herrn.
4 Die Darstellung im Tempel.
5 Die Disputation des Knaben Jesus mit den Gelehrten.
Fünf weitere sind schmerzensreiche.

1 Das Gebet im Garten.
2 Die Geßelung an der Säule.
3 Die Krönung mit Dornen.
4 Das Tragen des Kreuzes.
5 Die Kreuzigung und der Tod unseres Erlösers.
Fänf weitere fital. Texf.' Die fünf letztenl glorreiche.
1 Die Auferstehung des Herrn.
2 Die Auffahrt desselben.

3 Die Herabkunft des heiligen Geistes.
4 Die Himmelfahrt unserer Frau.
5 Die Krönung und Erhöhung derselben über alle Chöre der Engel.

(81s) Ende.

(816-22) Weisen, um nach der Schule das Gebet nr machen.

Nac'hdem die Kinder sich in einer Reihe niederyekniet haben, beginnt der
Lehrer so zu ihnen:

Meine Kinder, erhebet den Geist zu Gott und bittet ihn mit andächtiger Zunei-
gung. Macht euch das Zeichen des heiligen Kreuzes, indem ihr sprecht: Im
Namen des Vaters, und des Sohnes, und des heiligen Geistes. Amen.
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(826) Zwei Knaben.

(828) Atte.

(830) Der Lehrer.

(835-6) Die zwei Knaben singen die Litoneien, und alle anderen respon-

dieren.

(e20-32) Der Lehrer.

Sprechen wir ietzt das Vater unser, das Ave Marin, den Glauben und dann das
'Gott gniß dich, Königin', indem wir Gott, unseren Herun, bitten, daß er ge-

ruhe, die heilige Kirche zu erheben, die christlichen Fürsten vereint zu halten,
die lrrlehren zu vernichten, die lrrtümer ouszumerzen, den katholischen Glau-
ben über die ganze Welt auszuweiten, die Laster auszurotten und die Tugenden
zu festigen. Wir befehlen ihm auch die christliche Lehre [ital. Text: das llerk
der christlichen Lehref an, indem wir seine heilige Maiestcit bitten, daß er allen
starke HiW gebe, denn wenn wir in diesem Leben bis ons Ende in seiner Gnade
sicher daran festhalten, dann können wir in dem anderen die ewige Freude
geniel3en. Alle . Amei.

(933) Alle miteinander, der Lehrer leitet sie dabei.

(938) Die zwei Knaben sprechen.

(940) Alle miteinander.

(942) Der Lehrer.

(es3) Atte.

(954) Der Lehrer.

(ess) Atte.

(956) Der Lehrer.

(9se) Atte.

(960) Gebet zu dem Schutzengel.

(964) Gebet, das gesprochen wird, wenn dos 'Ave Mario' kiutet.

(9ll-2) lVorlrcr itdl. T exf.' Weis;, die Dottrina singend zu rezitieren.I

Es folgt der Glaube mit dem 'Vater' und andere solche Dinge , zvrn Singen in
kurze Verse geteilt.

(823) Alle miteinander.
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Die Gebote
des Gesetzes Gottes
sind zehn.

Das erste.

Gott allein anbeten.

' Das zweite.

Gebrauche nicht den Namen Gottes umsonst.

' Das dritte.
Die Feiertage heiligen.

' Das vierte.
Den Vater und die Mutter ehren.

F Das fünfte.
Töte nicht.

F Das sechste.

Tue nicht Schande.
F Das siebte.

Stiehl nicht.
ß Das achte.

Nicht falsches Zeugnis sagen.

I Das neunte.
Nicht das Weib der anderen begehren'

* Das zehnte.
Nicht das Gut der anderen begehren'

Die Todstinden
* sind sieben.

Die erste, Fioffart.
Die zweite , Geiz-

Die dritte, Schande"

Die vierte , Zorn.
Die fünfte, Fresserei.

Die sechste, Neid-

Die siebte, Nachlässigkeit.

Die Sakramente

der heiligen Kirche
I sind sieben.

Das erste, Taufe.

Das zweite, Firmung.
Das dritte, das hochwürdige sakrament.
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Das vierte, die Buße.
Das fünfte, das heilige ö1.
Das sechste, die heilige Priesterweihe.
Das siebte, die Ehe.

Die theologischen Tugenden
{< sind drei.

Die erste, der Glaube.
Die zweite, die Hoffnung.
Die dritte, die Liebe.

Die Kardinaltugenden
* sind vier.

Die erste, Klugheit.
Die zweite, Gerechtigkeit.
Die dritte, Stärke.
Die vierte, Mäßigkeit.

Die Gaben des heiligen Geistes
* sind sieben.

Die erste, die Gabe der Weisheit.
Die zweite, die Gabe des Verstandes.
Die dritte, des Rates.

Die vierte, der Stärke.
Die ftinfte, des Wissens.

Die sechste, der Frömmigkeit.
Die siebte, der Gottesfurcht.

Lobungen , zu singen in der christlichen Unterweisung.

Lobung, mit welcher man die Gnade Gottes erbittet, um in
den Himmel zu gehen.

(10e3-101)

(1 102-11)

(1112-6)

(r 117 -22)

(rr23-3 1)

(1t32)

(1 133 -72) 1 .

Gefalle es Gott, daß wir in den Himmel gehen,

gefalle es Gott, daß wir dorthin gehen.

Gefalle es dem Herrn der Herren,

zu erhören unsere Begehren,

zu verjagen alle Unehren,
die die böse Welt da hält.
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Gefalle es dem himmlischen Vater,
uns zu behüten vor bösen Räten,

da er allzeit hilfsbereit ist
und da er uns doch seinen Sohn hingegeben hat.

Gefalle es seinem Sohne Christ,
der auf das Krelrz getan worden ist,
uns vor bösen Listen zu behüten,
damit wir dahin gehen, wo er ist.

Wolle es dem heiligen Geist gefallen,

unser Weinen ail, zu besänftigen
in einen besseren, lieben Gesang,

den man im Himmel dort singt

Gefalle es der heiligen Dreifaltigkeit,
uns die Liebe zu geben,

um die Ungerechtigkeit zu überkommen,

die bis jetzt hier vor sich geht.

Gefalle es dir, Mutter Maria,
in unserer Gesellschaft zu weilen;
denn wenn du bei uns hier bist,
geht nimmer einer hier verloren.

Gefalle es der Heiligen Schar,

für uns zubitten am Ende,

unsere Worte vorzubringen
der heiligen Dreifaltigkeit.

2. Lobung, mit welcher man die Mutter Gottes bittet und

O Maria, würdig der Ehren,

Königin, die du im Himmel bist,
du bist Fürsprecherin der Stinder

vor Gott dem Sohn und Herrn der Herren.

O Maria, die gewandet ist
mit der Sonne, gekrönt mit Sternen,

deinen Fißen erweist der Mond Ehre,

du bist unseres Lebens Spiegel.

Schau auf uns, deine Kinderlein,
die wir großes Rufen verbreiten,

$l
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die wir nur dich zu suchen kommen
beim Herrn yom Himmel.

Wir kommen die Feiertage hierher,
allein um die Lehrc zu lernen
und um dh zu dienen.
khre du uns, Jungfrau Maria.

(1195-220) 3. Lobung, mit welcher sich ein jeglicher ameizt, den Namen
Jesus zu rufen.

(1221-31)

Jesus, Jesus, Jesus,

alle rufen Jesus.

Rufet diesen Namen
mit Sinnen und mit dem Herzen,
und ihr werdet spüren,

was fiir süße Arzenei er ist.

Er ist der heilige Name,
der da die Welt errettet,
der unser Weinen verwandelt
in seine Freude, die er hat.
Wer das Herz unsauber hat,
gehe zu Jesus.

Wenn du Schmerzen verspürst,

rufe Jesus mit deinem Herzen.
Von deinen Wehen dann
wird er kommen, dich zu heilen.
Möge es dir beim Herzen Jesu

immer besser sein.

4.Lobung, mit welcher man die heilige Jungfrau lobt.

Jungfrau würdig alles Lobes und aller Ehren,
Jungfrau heilige, Königin des Himmels,
mache, daß du deiner Kindlein gedenkest.

Jungfrau, die da ist voll aller Liebe,
bitte deinen einzigen Sohn im Himmel,
daß er unser gedenke, deiner Kindlein.

lobt.
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(1232-s8)

(t2se-8s) 7 .

5.
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Mit deiner Milch zogst dtr unsern Herrn.
Der da ftir alle Si.inden gelitten hat,
mache, daß er fi.ir uns alle Gedenken habe.

Lobung, womit die Seele der Wunden unseres Herrn gedenkt.

Erschaue, du meine Seele, die goldenen Aste,
Jesus, Jesus,
aufgenagelt auf dem grtinen Kreuz.
O rauhe Nägel, o rauhe Nägel,
die meinem Herrn soviel Irid gaben !

Seele, erschaue auch dort die goldenen llaare
und die heiligen Augen , ganz verschlossen.

Seele, du weißt, daß er der schöne Schatz ist,
der alle deine übel abgegolten hat.

Erschaue du, Seele, die heiligen Ftße,
die da für dich ganz durchbohrt sind.

Vergib mir, allmächtiger unser Herr,
daß du für meine Fehl in der Pein bist.

Lobun1, ztr Ehren aller Heiligefl, h welcher man betrachtet,
was sich im Himmel tut.

Erheben wir unsere Herzen,
um die Ehre zu betrachten
der Heiligen, die wir
heute ehren.

Sagen wir Dank dem Herrn,
der sie in den Himmel geführt hat,
wo sie, ohne Furcht zu haben,
Gott sehen.

Hier erfiillt sich
alle Lust der Heiligen,
und hier sind ihre Peinigungen
alle abgegolten.

Ihr Glück und ihre Freude
sind so groß ,
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daß alle Martern jetzt
kleine Dinge sind.

Da wird man singen hören
die heiligen Engel;
in den schönen Angern
sind volle Blumen.

Da dürfen sie sich nennen
gesättigt von allem,
an was immer es einem gebricht
auf dieser Welt.

Lobung, mit welcher die Seele mit dem Herrn
zu leiden begehrt.

Ich will dir nachfolgen,
Jesus, du lieber Herr,
über schlechte und harte Pfade
mit meinem Kreuze.

O Lanze,
die du das Herz durchbohrt hast

meines süßen Herren,
stich mir in mein Heru!

Ich will auch wohl spüren

die Schmerzen von den Nägeln,

die da die Hände durchbohrten
r:nd die Fi.iße miteinander.

O du mein wahrer Gott,
dessen Bitteres will ich trinken,
das da die Juden brachten
zv allerletzt.

O wieviel Leid du hattest
in deinem herben Tod;
ich will dir sein Geselle,
der dir gefällt.

173

am Kreuz(t286-308) 8.
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(1309 -32) 9 . Lobung, üblich am Feiertag eines jeglichen heiligen Märtyrers,
indem man seinen Namen in die dritte Verszeile der ersten Strophe setzt.

Unbeschwert heute und froh
ist der würdige heilige . . .

in das Himmelreich
in Glorie getragen worden.

Heute mit großer Ehre,
mit Singen und mit Lachen
ist seine Seele gemacht worden
zlJr Dienerin Gottes.

Heiliger Märtyrer Gottes,
du unser Fürsprecher,
du bist in den Himmel gegangen

mit deinem Tode.

Mit deinem starken Kampfe
wurdest du heiliger Märtyrer
mit der Krone, die du hast,
im Himmel,

wo das süße Singen ist
von den himmlischen Heiligen,
die da zeugen

für das Himmelreich.

(1333-56) 13. Lobung, mit welcher sich die Seele begeistert, Gott zu dienen.

Der arme Stindenmensch,

der böse Wege geht,

wenn er keine Hilfe hat,
so wird er sein bald tot.

Der Teufel hat ihn betrogen
mit seiner Falschheit,
das Fleisch hat ihm vorgetäuscht

ein großes Glück.
Wenn er (usw.)

Die Welt hat ihn gebeten,

daß er die Sünde tat.
Tue, Stinder, was ich wünsche,

(13s7 _-e0) 15.
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ich, unserer Kirche Volk.
Wenn er (usw.)

Lauf zu unserem Herrn,
dem wahren Menschen und wahren Gott,
damit er dich wird erhören,
dorthin, wo er der Gott ist.

Wenn du keine Hilfe hast,
so bist du bald tot.

Lobung, womit man den heiligen Geist bittet, daß er unser

Herz erleuchte.

Heiliger Geist, du lieber,
der da unser Tröster ist,
erleuchte unsere Herzen
und mache, daß Gott uns sein Licht gebe.

O Licht, das da kommt
von den beiden Sternen,
o Stern, der sich findet
als dritter und eins mit diesen;
von diesen heiligen Lichtern
empfange du, meine Seele,

auf daß ich den Weg sehe,

damit ich heute meinem Herrn dienen kann.

O Sonne, gekrönt
von sieben schönen Lichtern,
o geheiligtes Feuer,
das niemals weniger wird,
du bist der, der gegeben hat
meinem Herzen das I-eben;
immer bereit,
unserem Herrn zu dienen, ist meine Liebe.

Herr, gib mir Wissen,

das da von dir kommt
mit Rat und Belehrung,
ins Herz gib sie mir,
auf daß ich möge kommen
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niletzt zu dir
in deinen heiligen Himmel,
immer bereit, dir dort zu dienen.

(1391) Gebet zu sprechen zu Beginn der Zusammenkunft.

(1402) Falls er Priester ist, fiige er hinzu.

(1409) Am Schluf| der Zusammenkunft.

(1420) Falls er hiester ist, füge er hinzu.

(1428-34) Tage , än welchen die christliche Lehre in der Stadt
und Diözese Padua gelehrt wird.

Alle Sonntage des Jahres, ausgenommen den Palmsonntag und den von Ostern
und Pfingsten; und anstelle dieser Sonntage von Ostern und Pfingsten wird sie

an beiden Feiertagen dieser Sonntage gelehrt.

(l 43s) Ende.

(1436-47) Ich, P. Nicolö Molini, beglaubige hiermit, dolS ich im Auftrag des

durchlauchtigsten Herrn Bischofs von Padua, Marco Cornaro, die obige Über-

setzung der christlichen Lehre aus dem ltalienischen in die Abart der deutschen
Sprache, die in den Sieben Gemeinden der Diözese Padua verwendet vtird,
durchgesehen und reiflich abgewogen habe, daß ich sie fiir wortgetreu übersetzt
befunden habe und daß sich in ihr nichts in irgerdeiner Weise Anstöl3iges oder
dem heiligen Glauben und den guten'Sitten Widersprechendes findet, sondern
daß sie in allem der Lehre entryricht, die im Auftrag unseres Herrn Papstes

Clemens VIil. verfat3t worden ist.

Dies habe ich geschrieben und unterschrieben

(1448) Mit Erlaubnis der Oberen.

KOMMENTAR
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l-2 Christlike Unt Korze Dottrino. Die Syntax, als tibersetzungvon 'Dot-
trina christiana breve', ist befremdlich, jedenfalls für unser Sprachgefühl; und
auch im Zimbr. hätte einer Fügung *Korze Christlike Dottrina nichts im Wege

gestanden, wie 169-70 zeigt: Erste Toal von der Kurzzen Christlike Dottrin.
Man wird daher die Worte Unt Korze der Hauptüberschrift als hervorhebenden
Zusatz, entsprechend der Nachstellung des Adjektivs im Ital ., anznsehen haben:

,,Christliche - und zwar kurzgefaßte - Doktrin".

7 Ghekert zo segan, ghuet ghemakt: unbeholfene Irhnübersetzung von 'Re-
vista','approvata'; ital. Ausdruck, neben kört zo segan, in 70 approbart. 'keh-
ren' als Wiedergabe von ital. 'ri-' kehrt wieder 337 kerenten zo nemen'ripi-
gliando'.

8 hin neme 'tolto via'; in gleichem Sinne 59 hin höve'levata'.

9 slecht'faclle', ,,einfach, leicht'o; das zimbr. Wort entspricht hier, wie noch
öfter (60, 116,138, 152-3), bedeutungsmäßig nicht nhd. 'schlecht', sondern
'schlicht'; vgl.im besonderen 116 den slekten mennesern'alle persone sempli-
c7', 1 53 slekten leuten'genti idiote'.

9-10 die gruoben menser 'le persone idiote'; 'grob' hier als ,,unbehauen,
ungebildet, unwissend"; vgl. auch 719 Leeren di gruöben'Insegnare ä gl'igno-
ranti'.

60 intäket = 'entdeckt'.

60 ut (graphisch vt) = unt. Vermutlich wurde vor homorganem Konsonan-
ten der Nasal so schwach ausgesprochen, daß er in der Schrift vernachlässigt

werden konnte. Es handelt sich daher eher um die Wiedergabe einer phoneti-
schen Realität, nicht um einen Schreibfehler. Weitere Schreibungen von unt
ohne n 188,637. Vgl. auch zu 352 ghedighen.

60-1 öan maniera slekt, unt bia in Scölen 'una maniera facile,0d uniforme
alle Scuole': das ä ia macht keinen rechten Sinn und scheint korrupt; als Ent-
sprechung von 'uniforme'wäre nach 9 ghelaike zu erwarten.

62 güettette. Das mehrfach vorkommende Wort (auch guetete), das 'bene'
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(62, 325, 346),'giovamento' (63) oder'beneficü' (5 l 5) wiedergibt, ist seiner
ursprtinglichen Bilclung nach ein Komposituffi, das auf mhd . guot-trcte (neben
guot-tat) 'Gut-tat' zurückgeht. Semantisch entspricht lat . beneficium (ital . be-
neficio), das wohl auch das Vorbild war.

62 liderder etymologisch = 'Lider', bedeutungsmäßig = .Glieder, (vgl. ahd.
lid, geJid, got. lipus ,,Glied"); sonst (319,326) membren. Zur pluralbildung
vgl. zu 1239.

63 höpe: vgl. 318.

63 berdenf: vgl . nr 731 berdebar und.273 ghebortet.

79 binvil unt unter bin groze paine'quanto, e sotto che gravi pene'. Der
Originaldruck hat statt Ltnt,, das Korrektur nach ital. 'e' ist, die vermutlich
durch Verwechslung von e ,,und" und ä , 

jst" ausgelöste Fehlüberse tzung ist.

79 kement obligart 'venghino obligati'; Passivausdruck mit kemen'kom-
men'= 'venire' nach ital. Vorbild.

82-3 zo leran: gegenüber dem ital. Text zusatzlich.

85 barume si ist: der ital. Text hat 'poiche la esperimenteranno' ,,denn sie
werden sie (schöner usw.) finden...

88 xi = st. x wird verschiedentlich (vgl. 15 7 , 180, 5 33, 1283) als Allograph
für s verwendet. Im Ital. ist x historische Graphie für den stimmlosen (norma-
lerweise geminierten, dial. auch einfachen) s-Laut (vgl. lat . dixi > ital . dissi).

90 der: unklar.

9l volonta: deutscher Ausdruck 93 billen; vgl. ferner zu 695.

94 hertan,jmmer"; kommt von herte.hart,.

95 stoto perfettion: sprachlich unvollständig; es fehlt die Präposition von
(oder de, aus ital. di, wie in 1 7l -8 Leze de Christo ,279 Governärar de Giudea),
vgl. 'stato di perfettione' ital. Text.

96 sint 'Sinn'. -/ in der Gruppe -nt war im Ital. verstummt (vgl. altmilan.
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son 'sunt' , venez. tron 'troneta', eine kleine Münze), was auch im Zimbr. re-

llektiert ist, vgl. 135 Trien 'Trento'. Es führt dies zu falschen Umkehrschrei-
bungen wie hier und 110 hailigent,lS2 enfanghent.

102 kam 'venne'. Die Formen des einfachen Präteritums, das im älteren
Zimbrischen noch vorhanden war, korrespondieren rnit ital. Formen des Pas-

sato remoto. Vgl . zü 219 .

1 13 bovilghenak 'befehlen euch'; 'befehlen' (ahd . bi-felhan) hier in der
alten Bedeutung,,anempfehlen, anvertrauen".

113 Humlise. 'Himmel', meist mit i geschrieben: Himel, hat eine deutliche
Tendenz zu labialisierter Aussprache, hier geschrieben u, phonetisch - ü. Vgl.
736 dez Humilz, l3l4 Humel Raiken, 131 Hummilike,1330 Humlessen Die
Labialisierung ist bedingt durch das folgende m und steht unter ital. EinflufJ
(Meid-Heller § 86). Labialisierung von i nach b zeigt l2O2 (u.ö.)burt'wird'.

Il7 cappacita (13B capazita): das ital. Wort hier unübersetzt, jedoch L57

durch vo rst ö no ngh e wiedergegeb en.

ll9-20 baz sik hst zö globan (analog l2l-2). Die Ausdrucksweise steht
unter ital. Einfluß ('che si hä da credere' usw.), ist allerdings auch im Deutschen
möglich (e, hat zu gehorchen). Der Sinn ist der von ,"rnüssen" oder ,,sollen";
352-3 variiert die Ausdrucksweise mit 'sollen' : dez sich sol ghedighen, unt vun
beme sich hat zo gadigan (ital. Text beide Male 'hä da sperare'). 'haben zu' +
Infinitiv kann - ebenfalls unter ital. Einfluß - auch in futurischem Sinn ver-

wendet sein (siehe zu 238).

120 globan,l25 Glöben: siehe zu22l-6.

l2l-2 ghedingan: altertümliches Verbum in der Bedeutung ,,hoffen", wie
auch das Substantiv Ghedingo, Akkus. Ghedinghen I32. Vgl. ferner 362-3,
659 (Verb),390,650,657-8 (Subst.). Siehe die Erklärung unter 650.

126 minsche (auch 138 , 148, 560) ,,wenig". Das Wort ist ohne sichere An-
knüpfung. Es klingt einerseits an französ. mince, andererseits in der Erweite-

rung minseg, mintsrg: (Schmeller, Cirnbr. Wb. 147) an dt. winzig und mundart-
lich munzig an. Was franz. mince betrifft, so gilt es als Rückbildung vom Ver-
bum altfranz. mincier ,,zerl<leinern", Nebenform von menuiser, dies Ableitung
von menuise ,,Menge kleiner Dinge" aus lat. minutiae (E. Gamillscheg, Etym.
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Wörterb. d. franz. Sprach€,21969, S.622). Da es diese Wortsippe im Ital. auch

gibt in minuzia ,,Geringfiigigkeit, Kleinigkeit", minttzzolo ,,kleines Bröckchen'0,
dürfte hier der Ursprung zu suchen sein. Bei B. Schweizer,Taut§. Puox tzeLir-
nan Reidan un Scraiban iz Gareida on Ljetzan, Bolzano 1942, S. I 31 findet
sich a mintzol ,;Jn pochino; ein bßchefi" verzeichnet, was = minuzzolo ist.

135 Trien'Trient': siehe zu 96 sint.

137 zonzeran'aggiungere' (ferner 393-4, 561). Das ital. Lehnwort in dia-

lektischer Lautform und ohne das Präfix (zonzer- = giungere).

142 infalent 'dispicciono' = ,,mißfallen"; in- steht fw int-'ent-', die Seman-

tik scheint durch ital. dis- beeinflußt, wie noch deutlicher in der normwidrigen
Bildung 7 50 unghevallet 'dispiace'.

142 keusik: siehe zu L58 keut.

I45 lekter 'leichter', Komparativ von loikt mit sekundärem, analogischem i-

Umlaut von ai (das aus älterem i entstanden ist). Es handelt sich um eine Be-

.sonderheit des Zimbr. der 7 Gemeinden, die eine Konvergenz zwischen deut-
schem Umlaut und ital. Metaphonie darstellt. Vgl. hierzu Meid-Heller § 100.

Keinen derartigen Umlaut zeigt 925 baitern (wohl hochsprachlicher Einfluß).

L48 nott. Vielleicht nicht = 'Not' (127 nöat), sondern 'Nutz', da der ital.
Text'utili'."hat wie I37 nuz'utile'. Schreibung mit o 113-4 nozzenten; tt n
nott kann Versehen fiir zz sein.

148 intrigart 'ingombrano'. Von der Vorlage abweichender Fremdwort-
gebrauch (< intricare).

158 keut. Form des alten Verbums ftr ,,sagen, sprechen", das im Got.
qipan, im Althochdt. chuedan lautet, aber schon im Mittelhochdt. nicht mehr
gebräuchlich ist. Die Bewahrung dieses Verbums im Zimbr. ist ein bemerkens-
werter Archaismus. Formen im Katechismus von 1602: Infin. koden 116 u.ö.,
Imper. Sing. 2 kut 483, Plur. 2 kut 225, kudet 473, kodet 359,449,kuodet
587, Präs. Sg. I ic kude-n 356, kude 531,791 , Sg. 3 keut 158, 523,964,
39I cheut, 142 keusik, Pl. 1 kodebar 921, Pl. 3 koden 938. Die Aussprache

des Vokals ist, wie aus späteren Schreibungen erhellt , ö bzw. ü.

l7l Das. Hier, und gelegentlich, mit -s, sonst normalerweise daz geschrie-
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ben. Die Vertauschung von s und z auch in l72ll73 desfdez, wo s die histo-

risch richtige Schreibung wäre; doch wird tatsächlich das Genetiv-s aufgrund

seiner stimmlosen Aussprache meist als z geschrieben (rg1. 17 5 Gottez , 227

Himmelz , sowie 208 des Sonsz).

17 1 machen lören o mente 'fat imparar ä mente' = ,,auswendig lernen las-

sen". Es liegt hier eine Verwechslung von 'lernen'und 'lehren' vor; richtig 151,

154 maken lirn€n a mente.

172 Der fine unt den zöchen . . . Fehlerhafte Syntax . Der fine scheint

Nominativ zu sein, was ital. *'Il fine'voraussetzen müßte. Nach ital.'Del fine

... e del segno'wäre *Von dem fine ... unt den zöchen zu erwarten. Es kann

jedoch sein, daß im zimbr. Text die Stelle noch immer als von dem von der

Hauptüberschrift (169 _70 Erste Toal von der Kurzzen Christlike Dottrin) ab-

hängig zu denken ist; allerdings fügt sich auch dann nur unt den zöchen, wäh'

rend Der fine asyntaktisch ist.

Ll4ff .: Die Abkürzungen M. und.D., die denen des ital. Textes entsprechen,

sind entweder lateinisch, als Magister wd Discipulus, oder als ital .Maestro und

Discepolo = ,,Irhrer" bzw. ,,Schtiler" aufzulösen. Das aus lat. magister frtih

entlehnte deutsche Wort 'Meister' ist auch dem Zimbr. bekannt und wird wie

ital. maestro verwendet, vgl. 817 der Moaster 'il Maestro' (ebenso 830,921 ,

Varian te Moester 933 ,942 ,9 54 ,9 56).

174 Seit ier Christan? Anrede in der 2. Pers. Plur. Gemeint ist jedoch nicht

eine Mehrzahl von Personen, sondern eine einzelne, wie der ital. Text zeigt

('Sete voi Christiano?'); daher Höflichkeitsform. Diese ist bei Kindern, die ja

hauptsächlich unterrichtet wurden, merkwürdig. Wahrscheinlich ist aber, auch

wenn immer nur ein einzelnes Kind antwortet, die Fragebzw. Aufforderung

immer an das Kollektiv gerichtet. Außerdem wurden nicht nur Kinder, sondern

an wiederkehrenden Tagen (rg1. 1428tf .) auch Erwachsene katechisiert, auf

die die Höflichkeitsform besser paßt.

114 Christare. Das Wort ist nicht das ital. 'Christiano', sondern frühes deut-

sches Lehnwort aus lat. Christianus: ahd . christani, mhd. kristan, kristen.

17 5 ghenade Gottez. Die präpositionslose Verwendung von ghenade ist

formelhaft; es liegt ein alter Dativ in instrumentalem Sinn zugrunde.

177 Leze'legge'. Das ital. Wort hier in dialektaler Lautform.
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182 flaisch enfanghent. Unbeholfene Wiedergabe (als substantivierter Infi-
nitiv, 'das Fleisch-Empfangen') von 'Incarnatione'. Bemerkenswert (wie auch in
188 u.ö. Gaist) ist die hochsprachliche Lautung des Diphthongsoi inflaisch, da

das Wort Bestandteil religiöser Terminologie ist. Auch das f (statt normalzimbr.
v-) unterstreicht den deutschen Habitus des Wortes. Weitere Belege 405 , 540,
566,778. Das -t am Wortende von enfanghent ist stumm; vgl . 198 enfaghen

und Anm. zu96 sint.

185 Gottlike. Entgegen 186, wo Gottlike Adjektiv ist, macht es hier, als

Wiedergabe von 'Divinitä', den Eindruck eines Substantivs. Es handelt sich
wohl um einen Reflex des Typs der femin. Adjektivabstrakta auf ahd. -i wie
höhi 'Höhe' zu höh; ,Cas Abstraktum zu 'göttlich' ist belegt in ahd . gotelihhi f .

,,Göttlichkeit ".

187 Auffallend hier und 191 die Wiedergabe von 'persona' im Sinne gött-
licher Person durch men(n)es ('Mensch'), abweichend von 189 (= I 94), wo der
neutrale Ausdruck persön beibehalten wird.

190 produrl 'procede'. Von der Vorlage abweichender Fremdwortgebrauch.

194 Baröme ..''. person? Keine adäquate Übersetzung des ital. Textes, son-
dern es wird irrtümlich 189 wiederholt. Die richtige Übersetzung mißte etwa
heßen: *Baröme saint öndor anlön Gott dise drai Gottliche person?

195-7 medema. Man beachte die Wiedergabe von ital.'istessa' durch ein an-

deres, bedeutungsgleiches Lehnwort (< ital. medesimo).Es kommt aber auch
istesso vor: 481 Der istesso Gott, sowie der deutsche Ausdruck derselbe 6ll ,

dez selben 810 'del medesimo'. Deutscher und ital. Ausdruck sind verbunden

n 18 Dte selben medemen 'Gli stessi'.

200 dos zboa person: siehe zv 263.

20I ist ghemakt mon. I-ehnübersetzung von ital. 'si ö fatto huomo', wobei
aus dem reflexiven Mediopassiv des Ital. im Zimbr. ein reines Passiv geworden

ist. Ebenso 211 sainten ghemacht mon'essersi fatto huomo'.mon =,,Mensch"
zeigt noch die alte, umfassende Bedeutung des Wortes.

201-2 gostorben. Sporadische Fälle von Verdumpfung von e in unbeton-
ter Position kommen vor; vgl. noch 2L8 habonten, 230 von dom, 233 bögra-
ben, 282 bograbet. Normalerweise kommt diese Verdumpfung in Nachbar-
schaft labialer Konsonanten vor; vgl. Meid-Heller § 80.
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205 der zoken,,d a s Zeichen". Das maskuline Genus imZimbr. ist durch

das entsprechende ital. Wort beeinflußt ('i I segno').

206 enne. Altertümliches Wort in der Bedeutung ,,Stirn", aus ahd. andi,

t,nrli ,,Stirn" (= ,,das, was vorn ist", zu lat. ante und verwandt mit ahd. anti,

t'ttti'Ende').

207 unter dem chazen'sotto al petto'. Die zimbr. Übersetzung verwendet

hier ein synonymes Lehnwort , chazo < ital . casso,,Brust(korb)".

209 schenchen. Die Bezeichnungen für ,,links" haben vielfach eine nega-

tive Konnotation, was mit dem ungirnstigen Omen der linken Seite zusammen-

hängt, oder sind Euphemismen (wie ahd. winistor, das links als die ,,freund-

liche" Seite bezeichnet, gerade weil sie es nicht ist). Got. hleiduma bedeutet

etymologisch ,,schief", dt. link gehört zu schwed . linka, lanka ,,hinken" und

ist daher ebenfalls ,,schief , lahm"; das gleiche gilt fiir zimbr . schench, was zu

nhd . schenken gehört. Das Einschenken geschieht durch Schräg- oder Geneigt-

halten, und so gehört schenken aus *skankian zü*skanka- ,,schief'o in altnord.

skokkr,,schief, lahm", was die nächste Parallele zu schench (< *slcankia-) ist.

ZL3_.4 deutet significorn: interne Variation von zimbr. und ital. Aus-

druck.

217 Herloeser. Bessere übersetzung ftir 'salvatore' als 183, 199 Selikmaker

(das ein traditioneller Ausdruck ist)'

2lg starp 'mori'. Man beachte die Verwendung des einfachen Präteritunts

(das in den süddeutschen Mundarten ja schon in frühnhd . Z,eit außer Gebraut:h

gekommen ist), hier als Wiedergabe des ital. Passato remoto. Ebenso 281 ,

weitere Fälle dieser Entsprechung sind: 102 kam 'venne', 285 bast'fü', 286

ghiench 'andö' , 288 aufferstien 'resuscitö', 293 auffvart osali', 1239 zokdu

'nodristi'; siehe ferner 1238, 1299, 1303, 1305 , 1326, 1346. Sie zeigen in

ihrem Kontext, daß im Zimbr. der alte aspektuelle Unterschied zwischen

präteritum (punktuell ;Yollzug der Handlung) und Perfekt (statisch; vollzogene

Handlung) noch spürbar ist.

221_,6 der Glaubo, von me Glauben, in Glouben; Ik glaube. Das Wort fiir

das Glaubensbekenntnis und die verbale Deklaration des Glaubens zeigen hoch-

sprachliche Lautung; so auch im folgenden bei den jeweiligen Glaubensdeklara-

tionen (254,264 u. ö.), und mit einer graphischen Variation 97I der Glaobo.
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Die mundartliche Lautung schlägt jedoch an einigen Stellen durch, wo die Dik-
tion etwas weniger formell ist : 642 der Globo, 246 den Globen, 250 zo glöbon,
351 zo glooban, sowie in der Vorrede 119-20 zö globan,l25 vor me Glöben.
Bemerkenswert ist, daß der deutsche Ausdruck Glaubo (Globo) nur das for-
melle Glaubensbekenntnis (ital. 'Credo') bezeichnet; der ,,Glaube" im allge-
meinen Sinn ist, entsprechend dem ital. Gebrauch, Fede (177 u.ö.); lediglich
222 wird Glaubo in weiterem Sinn verstanden: de regola von me Glauben 'la
regola del credere'.

223 Simbolo; vgl. I 19, in abgeschliffenerer Form, Simol.

223 ruefet sic 'si chiama'. Da ital. chiamare in der Hauptbedeutung deut-
schem 'rufen' entspricht, beeinflußt dieser Inhalt auch den zimbrischen Aus-
druck da, wo es nur um die untergeordnete Bedeutung ,,nennen", refl€X. ,,sich
nennen" = ,,Eanannt werden", ,,heißen" geht.

226-45 Das Glaubensbekenntnis ist nicht aus dem Text der ital. Vorlage
übersetzt, sondern stammt zur Gänze aus älterer deutscher Tradition, wie ein
genauer Vergleich mit dem Text des Credo in dem gegen Ende des 16. JlN. im
süddeutschen Raum weitverbreiteten canisianischen Katechismus erkennen
läßt, der selbst einer Tradition folgt, die letztlich bis in althochdeutsche Zeit
zurückgeht. Dieser traditionelle deutsche Text, der mehrere syntaktische Ar-
chaismen konserviert, ist natürlich dem urspri.inglichen lateinischen Text des

Credo nachgebildet. Die in diesem Textstück vorkommenden Wörter, Lautun-
g€fl, Formen und Fügungen haben daher keinen spezifischen Zeugniswert für
die zimbrische Mundart, sie reflektieren vielmehr älteren deutschen Sprach-
gebrauch, und im besonderen das ,,gemeine Deutsch" (die oberdeutsche Kanz-
lei- urXd Schriftsprache) des 15.116. Jhs. Die echten zimbrischen Formen treten
später in den Erläuterungen rum Credo auf.

Zum Nachweis der Verbundenheit der zimbrischen Fassung des Credo mit
der deutschen Tradition sei hier der Text des canisianischen Katechismus in
der Variante Dillingen 1564 (die am weitestgehenden dem zimbr. Text ent-
spricht) nach der maßgeblichen Ausgabe der Catechismi Germanici des Petrus
Canisius von F. Streicher (Rom-Mi.inchen L936) angeftihrt. Den der deut-
schen Tradition zugrundeliegenden lateinischen Text des Credo vergleiche man
nach 973-1005 der vorliegenden Ausgabe. Im übrigen sei auf den ausfi.ihr-
lichen Nachweis der Abhängigkeit in Sprachkontakt 155 -6I verwiesen.

Canisionisch er Ka t e chismus

I Ich glaub in Gott vater, allmechtigen
schSpffer himmels unnd der erden.
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2 Und in Jesum Christum seinen einigen sun
unsern herren.

3 Der empfangen ist von dem heiligen Geist,
geborn auß Maria der junckfrawen.

4 Gelidten under Pontio Pilato, gecreutziget,
gestorben und begraben.

5 Abgestigen zfi den hellen, &ffi dritten tag
widerumb aufferstanden von den todten.

6 Auffgestigen zfr den himmeln, sitzet zü der
gerechten Gott des allmechtigen vatters.

7 Von dannen er kommen wirdt nJ richten
die lebendigen unnd die todten.

8 Ich glaub in den heiligen Geist.

9 Eine heilige allgemaine christliche kirchen,
gemainschafft der heiligen.

10 Ablaß der stinden.

11 Aufferstehung des fleischs.

12 Und ein ewigs leben. Amen.

226 allmechtghen Das Adjektiv gehört von alters her zu Gott Vatter und

ist ein Beispiel alter Nachstellung wie auch in 237. Die Nachstellung, die im
älteren Deutsch noch möglich war, ist hier natürlich durch das Vorbild des la-

teinischen Textes bedingt.

228 oinighen. Annäherung an hochsprachliche Lautung; mundartliche
Lautung 103 honeghe (ferner z. B. 60 öan,254 onen,264 öener).

230-6 Die starken PartizipialforrRen empfanghen, gheporn, gheliden, ghe-

storben, bögraben, abghestighen, aufferstannen, auffghefaren sind keine echten
zimbrischen Formen, da die zimbrischen Partizipia starker Verben schwache

Form angenommen haben. Die echten Formen erscheinen in den folgenden
Erklärungen : 271 enfonghet ,273 ghebortet,278 ghelidet, 282 bogrobet.

232 Gheliden ='gelitten', im Deutschen formal Passivpartizip, hier aber als

Entsprechung des lateinischen deponentialen Partizips passus in dessen a k t i-
v e r Bedeutung verwendet (= ,,gelitten habend"), ist im Deutschen in solcher

Funktion normwidrig; dennoch hat sich diese rein mechanische Umsetzung

über viele Jahrhunderte gehalten. In der natürlichen Sprache des Kommentars
steht 27 8 hot ghelidet.
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238 komembirt. Die Futurumschreibung mittels 'werden' + Infinitiv, die im
Deutschen erst gegen Ende des Mittelalters auftritt und im Credo erstmals in
Luthers Kathechismus erscheint, ist dem Zimbrischen nicht geläufig. Die er-

erbte Futurumschreibung des Zimbrischen ist die im älteren Deutschen unter
anderem übliche mittels 'wollen' bzw. die unter italienischem Einfluß stehende
mittels 'haben zt + Infinitiv; vgl. 300 hat zo giudicaran'giudicarä',337 ha-
bent zo auffersten'hanno da resuscitare'. Da in der ital. Version des Credo ge-

rade die letztere Umschreibung steht ('hä da venire'), sollte man, wenn die
Stelle wirklich übersetzt wäre, in der zimbr. Fassung das Entsprechende erwar-
ten. Die Verwendung von komembirt zeigt jedoch abermals, daß der Wortlaut
des Credo traditionell deutsch ist. Ein deutsches Merkmal ist auch der o-Voka-
lismus der Form (gegenüber zimbr. kemen).

Ganz kann man dem Zimbr. das 'werden'-Futur allerdings nicht absprechen,

da es einigemale in den 'Lobungen' vorkommt; vgl. 1202 ir burt hueren 'senti-
rete', 1353 daz ei dik burt erhueren 'la gratia ti darä', 1338,1344, 1350 er
burt sain polle toatt'presto morto sarä'. Siehe Anm. zu 1202.

241-2 ghemonschaff (322 de Moansaffl. Es ist fraglich, ob -schaff nur eine
ungenaue Wiedergabe von -schoft (-schafft) ist (german. *skafti-) oder ob sich

dahinter die ältere, /-lose Bildung ahd. -scaf (german. *skapi-) versteckt. Im
letzteren Fall würde wiederum ein Archaismus vorliegen, der über die frühneu-
hochdeutsche und mittelhochdeutsche Zeit (wo -schaft an die Stelle von -scaf
getreten war) zurückreicht ins Althochdeutsche, wo dieses Wort noch gimein-
scaf lautete.

242 Holeghen. Man beachte die mundartliche Lautung des ursprtinglichen
Diphthongs oi im Namen der 'Heiligen', während 'heilig' als Attribut in For-
meln und Wendungen von terminologischem Charakter, sowie im Verbum 'hei-
ligen', immer in hochsprachlicher Lautung erscheint. Dazwischen gibt es noch
die halbmundartliche Lautung a. Vgl. z.B. mit ai: 192 der Hailighe Gaist,46l
de Hailighe Giunkfrau,924 de Haileghe Kirka,36l Gheaileghet ber dain Namo;
mit a: 3I9 viil Haleghe membren, 572 Halighe drai Kunighen tak, 1264 hale-
ghen; mit Q 242, 322, 467 -9,555, t260, l3l5 (oe).

247 Di zbelf Pöten. Hier und 291 das altdeutsche Wort, während vorher, in
formeller Wendung, 'Apostel' gebraucht wird : 223 der Simbolo der Aposteln
(ferner in der Vorrede 104 die hailighen Aposteln).'Bote' im Sinne von 'Apo-
stel' ist ein Archaismus aus alter Tradition. In den deutschen Katechismen des

16. Jhs. ist das Wort schon nicht mehr üblich, denn auch diese sprechen von
Aposteln. Man muß bis in althochdeutsche Zeit zurückgehen, um zum Ur-

KOMMENTAR 189

sprung dieser Tradition zu kommen; vgl. den althochdeutschen Tatian 22,5 'et
fecit ut essent duodecim cum illo quos et apostolos nominavit' : inti teta thaz

ultarun zueliui mit imo, thie namta her b o t o n. (Der Plural di zbeff'Pöten
fiihrte offenbar ztx Bildung eines Singularc der zbelfboto,der zeigt, daß'Bote'
isoliert nicht mehr gebraucht wurde; Schmeller, Cimbr. Wb. 156.)

249-50 sik h.at zo glöban: siehe zu ll9-20.

250 von Gott, unt der Kirken Der Originaldruck hat in Gott; sowohl die

Syntax als auch der ital. Text ('di Dio') verlangen jedoch von Gott.

258 ghedottart'adottivi' =,,angenommen",'adoptiert'.

263 den zböa Articheln. Im Katechismus 1602 zeigen sich die ersten Spu-

ren des Ersatzes des Ordinal- durch das Kardinalzahlwort, der später, im Kate-
chismus I 813, vollkommen ist. Auslösendes Moment ist der umgangssprach-

liche ital. Sprachgebrauch (il due, il tre usw.). In diesem Text betrifft der Er-

satz durchweg nur dieZahl ,,zwei" (200,263,379,383,401 ,507,1075) sowie

an je einer Stelle die Zahl ,,drei" (I077) und ,,vier" (519).

261-8 unt von allen den dink. Die Präposition von (bzw . vun) fehlt im Ori-
ginaldruck und ist hier nach 308 und dem ital. Text ergänzt Allerdings wäre

auch präpositionsloser Gebrauch, im Sinne eines possessiven Dativs denkbar,
vgl. 394 also Herre olleme (falls hier nicht auch von zv ergänzen ist).

271 aver 'aber' im Sinne von ,,sondern".

273 ghebortet (275 ghebördet). Diese Form ist nur dem Sinn nach die Ent-
sprechung von deutsch'geboren', nicht jedoch auch etymologisch; sie ist viel-

mehr die (schwach umgebildete) zimbrische Entsprechung von deutsch 'ge-

worden' . Zimbr. b entspricht einem deutschen (germanischen) w; das b von 'ge-

boren' dagegen sollte in echtbairischer Lautvertretung als p auftreten (wie es

23I der Fall ist, wo gheporn allerdings nicht die echte zimbr. Form ist, sondern

als Bestandteil des Credo eine deutsche Form). Die lautliche und bedeutungs-
mäßige Nähe der Wörter 'geworden' und 'geboren' hat im Ztrrtbr. offenb ar zur
Überlagerung von 'geboren werden' durch 'werden' geführt. Der Infinitiv des

Verbums im Sinne von ,,geboren werden" ist später bürten,börten (Schmeller,

Cimbr. Wb. 114), was wie eine Rückbildung nach dem Partuip oder wie eine

Ableitung von 'Geburt', ahd. gi-burt, aussieht (wogegen das b- spricht), in
Wahrheit aber wohl Ableitung von bürte (< ahd. twurti-, german. *wurdi-,zu
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*werpan'werden') ist. Von bürten wiederum ist das normale Wort für ,,G€-
burt" abgeleitet: bürtonghe (eigentl. 'Werdung'), das 798 als Bortonghe 'Nati-
vitä' erscheint. Wenn man eine Beeinflussung von 'werden', 'geworden', 'Wurt'
durch 'gebären', 'geboren', 'Geburt' unterstellt, dann dürfte die Interferenz von
hochsprachlicher Aussprache (mit -b-: geboren, Geburf) auf die mundartliche
(mit -p-) zur Yerwirrung beigetragen haben. Im Katechismus 1602 wird, wenn
man von der Ableitung Bortonghe (798) absieht, jedenfalls noch der Präsens-
stamm 'werden' im Sinne von ,,Geborenwerden, Entstehen" verwendet, vgl.
63 berdent 'nascerä' , 661 berdent 'nascono' ,731 berdebar'nasciamo'.

274 bast (auch 282,287) ,,war" repräsentiert die ältere Form ahd., mhd.
was, an die ein -t nach dem Muster der Flexion des schwachen Präteritums analo-
gisch angetreten ist. Vgl. auch die Substitution schwacher Form in293 auJfvart.

284 den funften: verbessert aus deb funften. Die Möglichkeit, daß b hier
kein Fehler, sondern eine beabsichtigte ,,phonetische" Schreibung (Ausdruck
einer Assimilation) ist, ist nicht ganz auszuschließen.

286 in Limben (auch 135)'aL Limbo'. Der limbo (< lat. limbus,,Rand,
Saum") ist der Randbezirk des unterirdischen Reichs des Todes, wo weder
Freude noch Leid herrscht; noch außerhalb der eigentlichen 'Hölle' befindlich
und gewissermaßen ihr Vorhof (traditionell 'Vorhölle', mhd . vorhelle). Er ist
der Aufenthaltsort der heiligen Vorväter, die nach christlicher Vorstellung zwar
nicht der Hölle verfallen, aber auch nicht des Himmels teilhaftig geworden
sind, ebenso der Ungetauften (ugl. 735).

288 aufferstien. Anomale Präteritalbildung, mit analogischem Ablaut, zü

auffersten (-stenan). Der Vokalismus folgt der Analogie von 'gegangen' : 'ging'
(rg1. 286 ghiench),'gefangen' : 'fing' usw.; daher zu aufferstannen (235) die
Neubildung aufferstien. Sie zeigt, daß - obwohl ein Gefiihl fiir den aspektuel-
len Wert des einfachen Präteritums noch vorhanden war (ugl. zu 2t9 starp) -
die Sicherheit der korrekten Formenbildung nicht mehr voll gegeben war.
Mßpildungen dieser Art sind auch aus anderen Bereichen des süddeutschen
Präteritumsschwundes bezeugt. Siehe K. Matzel, Zeitschrift fi)r deutsches Alter-
tum und deutsche Literatur 1 1 1 (1982),94-98.

292-3 aufferstenonghe. Gegenüber 244 Auffersteun (= -ung), der ,,deut-
schen" Form (auch in 809), ist die hier vorliegende durch Einblendung des

zimbr. Infinitivs stenan umgebildet. Bemerkenswert ist im übrigen, daß dieser
Text 'Auferstehung' verwendet und nicht das bairische 'Urständ'.

KOMMENTAR 19I

293 auffvart. Einfaches Präteritum (im Ital. = Passato remoto: 'sali'), je-

doch schwach flektiert: '*fahrte' statt 'fuhr'. Siehe auch zu 2I9,274,288.

299 kimet. Im ital. Text Futur: 'verrä'. Nach altem deutschen Sprachge-

brauch kann, zusammen mit Zeitangaben, das Präsens Zukünftiges ausdrücken
(praesens pro futuro).

300 hat zo giudicaron. Hier steht die Wendung 'haben zu' + Infinitiv in fu-
turischem Sinn: ital. 'giudicarä'. Das deutsche Wort 'richten' rindet sich nur
im Cred o (238 rikton).

304 in Haileghen Gaist: in f:ür in den; möglicherweise Kontraktion.

308 schaffar. Das echtzimbrische Wort gegenüber Schopffer 226 (im Credo)
und (wiederaufgenommen) 267 .

3l I finalmenter. Ein Versehen; der ital. Text hat 'similmente'.

317 Catholica. So hier nach der ital. Vorlage und abweichend vom Credo,
das deutscher Tradition folgend - 24I die sinngemäße Übersetzung ollghe-
mone bietet.

318 hop'Haupt', ohne das auslautende -t des deutschen Wortes (ahd. hou-

bir); vgl. auch 63 Dat. höpe. Im zweiten Katechismus von 1813 kommt das

Wort nicht mehr vor; es steht dafür kopf.

319 membren: deutsche Wiedergabe von 'membra' in 62 liderder.

320 Haileghen: verbessert aus V-, was hochstwahrscheinlich Druckfehler
ist. Doch ist die Möglichkeit, daß hinter y etwas Sprachwirkliches (eine phone-
tische Alternation) steckt, nicht ganz von der Hand zu weisen, da im Dialekt
der 13 Gemeinden (nicht aber normalerweise in dem der 7 Gemeinden) /z vor
dunklem Vokal als v oder w realisiert werden kann: hoalagfwoolag 'heilig'.,

hungarf w-, vLtngar 'Hunger' u. a.; vgl. dazu Meid-Heller § 32 ff.

322 de Moansaff. Das im Zimbr. nicht heimische, nur der mi.indlichen Über-
lieferung des Credo verdankte Wort (241-2 ghemonschaffl ist hier versttim-
melt; das Präfix oge-' ist unterdrückt oder scheint als Artikel extrapoliert wor-
den zu sein: de Moansaff 'la Communione'.

324 din sik in der Kirken makent. Der Setzer ist irrtümlich in die frühere
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Zeile geraten und hat nach in die Worte den Ghepeten, unt guteberk, dia sik in

wiederholt; die Stelle ist hier korrigiert (vgl. den ital. Text).

325 ime menessen korpe. Für ,,Körper" oder ,,Leib" erscheinen zwei Aus-
drücke, korp 'corpo' und laip, die semantische Unterschiede erkennen lassen.

korp ist in stärkerem Maße abstrakt: Körper als Ganzheit, im Gegensatzzu den

Gliedern (325-6), Körper als äußere Form und Hülle (337-8), der mystische
Leib des Herrn (610-l). Dagegen ist laip mehr konkret: der gesunde, lebende

Körper al§ qualitative Substanz (494-5, 628-9), der Mutterleib (453).

350 Ghegruzet pist du Maria. Die Eingangsworte des Ave Maria hier und
357-8 sind, bis auf den Ersatz von 'seist' durch'bist', die im Deutschen tradi-
tionellen; im eigentlichen Ave Maria (450-5) sind sie jedoch ersetzt durch
Got gruz dik Maria, eine Nachbildung des ital. 'Dio ti salvi, Maria'. Der Ersatz
des Konjunktivs'seist'durch den Indikativ in obiger Formel ist offenbar im
Zimbr. selbst erfolgt; ein später bezeugter Text des Ave Maria (abgedruckt in:
,,Probestücke der deutschen Sprache, welche die sogenannten Cimbern um
Verona sprechefl", Deutsches Museum,2. Band, Juli-September 1778,
S. 133-138) hat den Konjunktiv bewahrt: Ghegruacet saystu Maria.

3 5 1 gheprechtet . prechten (3 89) ist das umgangssprachliche Wort für

,,reden" (heute nur im Dialekt der 7 Gemeinden).

352-3 sich soll ghedighen.. , sich hat zo gadigan: siehe zu Il9-20.

352 ghedighen, 353 gatligan'gedingen' (=,,hoffen"), beide Male mit Nicht-
schreibung des gutturalen Nasals gegenüber 659 ghedinghen und Subst. 650,
657 Ghedingo; vgl. auch 1217 dighen 'Dinge' und 602 gegenüber 680, 690
schak-f schankonghe.

355 Ik chan gor bol. Man vermißt das Objekt, das dem ital.'lo'entspricht
und das im Zimbr. in'ihn' wäre (es ist im Zimbr. 'd e r Vaterunser', entspre-
chend ital. 'il Pater noster'); folglich: *ik chan in gar bol. Möglicherweise ist
das Objekt phonetisch in chan einverleibt.

356 ic kuden (= ik kude-n),,ich sage ihn",'lo dico'. Der Druck bietet die
entstellte Lesung ckudem, die hier verbessert ist.

360-9 Wie das Credo entstammt auch das Vaterunser älterer deutscher
Tradition, wie ein Vergleich des zimbrischen Textes mit dem des canisianischen
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Katechismus zeigt Dieser traditionelle deutsche Text beruht natürlich eben-
lirlls auf dem ursprünglichen lateinischen Wortlaut (siehe 1006-27). Hier sei
/,um Vergleich wiederum der Text des canisianischen Katechismus (siehe oben
ru 226-45) angeführt und im übrigen auf Sprachkontakt 161 f. verwiesen.

Canisianischer Kat e chismu s

Vatter unser, der du bist in «len himmlen;
geheiliget werd dein nam.

Zükomme dein reich.

Dein will geschehe, wie im himmel,
also auch auff erden.

Gib uns heut unser tSghch brot.

Und vergib unns unsere schulden,
als auch wir vergeben unsern schuldigern.

Und füre uns nit in versuchung.

Sonder erl8se uns von dem ubel. Amen.

360 in die Himele. Der Plural (entstellt aus *in den Himelen) entspricht
sowohl dem ital. (und lat.) Text als auch __ wenigstens teilweise - de" deut-
schen Tradition (in den himmlen canis. Katech.). Das Zitat der Stelle 386-7
zeig! jedoch den Singular.

361 Namo. Altertümlicher Auslaut; nur hier, sonst nome.

362 Zu kem (canis. Katech. zfikomme). Das dem deutschen Sprachge-
brauch zuwiderlaufende 'zukomme' ist eine auf lat. adveniat basierende khn-
übersetzrtng.

363-4 in der Erden (statt traditionellem 'auf Erden') zeigt die Einr,,irkung
von ital. (= lat.) 'in terra'.

366 unzere sunte'unsere Stinden'; ein offenbarer Lapsus,vgl.das folgende
unzer söleghern 'unseren Schuldigern' (ital. 'lext 'debiti' 'deb tori'). Die Er-
läuterung 429 spricht zwar auch von sunten, dann aber von sclutlonghe, und
zitiert dann 431-2 nicht ganz genau den zweiten Teil als ,4/sc bier vor.theben
die scholde unzern schöldighern, wo immerhin das Wort 'schrrld' vorkommt,
das daher ursprünglich statt sunte im ersten Teil gestanden haben dürfte.

368 wrsükonghe. Der Ausdruck 'Versuchung' kommt nur hier vor und
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ist in den Erläuterungen (440) durch tentotion ersetzt.

37 4 mon = mak 'mag'; Auslaut wohl analogisch umgeformt nach kan
'kann'. Die Form mit -n ist die im heutigen Zimfu. (7 Gemeinden) geläufige.

37 4 vorsen (mit 37 5 u. ö . vorsonghe) = 'forschen' wird hier und im folgen-
den in der Bedeutung,,bitten, begehren" verwendet. Dies sieht so aus, als sei

die alte etymologische Bedeutung bewahrt, denn 'forschen' (ahd. forscön) ge-

hört mit 'fragen"zu lat. poscere,,fordern" und precari,,bitten". Es hat aber
'forschen' schon im Althochdt. seine heutige Bedeutung ,,forsch€fl", die auf
,,Befragen" beruht (und ein besonderer Aspekt dabei ist die peinliche Befra-
gung), so daß es sich im Falle von zimbr. vorsen eher so verhält, daß die Be-

deutung ,,bitten" von ital. domandare induziert ist, das 1. ,,fragen",2. ,,bit-
ten" bedeutet. 'Bitten' kommt (als pitten 461, pit 454., pitet ll74) ebenfalls
vor im Zusammenhang des Ave Maria und des Gebets zvr Jungfrau Maria.

37 4 sperarn hier statt sonstig em ghedinghen.

379-412 = p. l3ll4. Verschiedener Druck in I und W (siehe dant die
Einleitung, oben S. 18). Man beachte die Lesarten.

379 gretie (381 grecie). Das ital. Wort erscheint hier in einer offenbar
älteren, angepaßten Form, die den deutschen i-Umlaut (Sekundärumlaut)
zeigt (ähnlich wie 449 Mergio 'Maria').

386-7 in deme Himele 'im Himmel' (ebenso 394 in me Himele). Weicht
mit seinem Gebrauch des Singulars sowohl von der ital. Vorlage ('ne' Cieli')
als auch vom Wortlaut im Vaterunser selbst ab (360 in die Himele) und re-

präsentiert wohl eine sehr alte Variante mündlicher Überlieförung. Von den

althochdeutschen Sprachdenkmälern haben das Freisinger und das Weißen-

burger Paternoster den Plural in himilum (-om), das St. Galler Paternoster

und Notker den Singular in himile (-ele). I)er Singular steht dem deutschen

Sprachgefühl zweifellos näher als der auf khnübersetzung beruhende Plural.

388-9 zoghet sik gherektikot 'si rende ragione';' gherektikot 'Gerechtig-

keit' im Sinne von ,,Rechtfertigung, Berechtigung" : ,,sich die Berechtigung
zeigt".

392 ghesankonghe 'adottione'. Hier mit deutschem Ausdruck, was 257 -8
in Anlehnung an das Ital. formuliert ist: kinder Gottez ghedottart (,,adoptiert",
'adottivi').
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403 vorhoazet 'verheißen' ('promesso'). Die evident richtige [rsung nur in
W (I verderbt vor daz ist).

403 gherivet, 405 riven. Das Verbum riven (aus venez. rivar'arrivare') ist
in diesem Satz in zwei Bedeutungen gebraucht: 405 bar riven zeigt es die pri-
märe Bedeutung ,,ankommen, gelangen zu, erreichen" (ebenso 578), 403 die

sekundäre ,,beender", die die geläufigere ist (ugl. noch 64I). Das ,,Ankom-
men", ,,Erreichen" des Ziels impliziert, daß der Weg ,,beendet" ist.

408 ghenade. Hier das deutsche Wort gegenüb er 319 gretie 'gratia' .

416 rusten'rüsten' (auch 424,710), der geläufige Ausdruck ftr ,,sich klei-
den" im Zimbr.

420 ime boriktan: sieh e zv 569.

420-l off irme orte ,,ihrerseits" ('dal canto loro'); ort = ,,Ende, Seite,

Spitze, 'Ort"' (ugl. 11 59).

429 remeterten 'rimettendoci'; oben 366-7 im Vaterunser der deutsche

Ausdru ck vorgheben.

429 scholonghe, 432 scholde: interne Variation, wob ei scholde aus der deut-
schen Tradition stammt und scholonghe ('Soll-ung') der zimbr. Ausdruck ist.

436 inzurien 'ingiurie': das ital. Wort hier in seiner regionalen Aussprache.

440 tentation. Substituiert hier das ,,deutsche" Wort' vursükonghe des

Vaterunsers (368).

445 hömest 'presente' (454 'adesso', 472, 643,726 'ora'); das zimbr. Ad-
verb (7 Gemeinden) fiir ,jetzt". Seiner Bildung nach ist es undurchsichtig, viel-
leicht eine Form von 'eben', 'eben jetzt'? Vgl . ebest in dem unter 350 erwähn-
ten Text des Ave Maria : ebest und in der stund von unser toat. (In den 13 Ge-
meinden ist ,jetzto' eson, esten, was sich zwanglos aus mhd. ie-sö,ie-zuo, iezen
u. dgl. herleitet.)

449 Mergio. Mit deutschem i-Umlaut, vgl. mhd . Merie (und nhd. ON Bad
Mergentheim).

450 Got gruz dik. Übersetzt aus der ital. Version; siehe 350 und 357 ,
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wo der traditionelle deutsche Wortlaut reflektiert ist.

451 ghebenedairt 'gebenedeit'. Das r in der zimbrischen Form zeigt, daß sie

von ital. benedire lautlich beeinflußt ist (nach dem Muster der Partizipiaentlehn-
ter Verben, die das -r- des ital. Infinitivsbehalten : stamporn - ghestampart), wäh-

rend dt. gebenedeil (mhd . gebenedit) direkt auf lat. benedictus beruht.

455 in der horn unzerz stärben Ersatz der traditionellen deutschen Wen-

dung 'in der Stunde' durch die der ital. Vorlage entsprechende Wendung; vgl. die
sonstige tJbereinstimmung des zimbr. Textes mit dem canisianischen Katechis-
mus: in der stund unsers sterbens. Der unter 350 erwähnte spätere TextdesAve
Maria hat den ebenfalls traditionellen Wortlaut in der stund von unser toat.

459 Abaz'A che'. Das zimbr. Wort ist eine offenbar spontane Zusammen-
fügung von ital. a und zimbr. baz. Man sollte (in Entsprechung von 461 Zödaz)
*Zöbaz erwarten.

461 dort dez pitten de Hailighe Giunkfrau. Es sieht so aus, als ob de Hailighe
Giunkfrar,l Akkusativobjekt von pitten sei, und in diesem Sinne wurde übersetzt.
Da die Kasusflexion aber in einem Verfallszustand ist und die Endungen fast wahl-
los gebraucht werden können, ist auch die Annahme, daß die betreffenden Worte

den Genetiv ausdrücken sollen, zulässig. Dies würde sinngemdß dem ital. Text
'per intercessione della Beatissima Vergine' entsprechen. Die Stelle würde dann

bedeuten ,,durch das Bitten (= die Fürsprache) der heiligen Jungfrau".

475-85 Im Gegensatz zu Credo, Vaterunser und Ave Maria folgen dieZehn
Gebote im Ausdruck der ital. Vorlage; doch scheint auch hier alter deutscher Aus-

druck gelegentlich noch durch. Die Abhängigkeit von der ital. Vorlage zeigt sich

direkt rn 484-5 Net desiderar(t)'Non desiderar' sowie in der Nachbildung4TS
Ghedenke zo von'Ricordati di', auch von 415'il Signore Iddio tuo' = der Herre
Gott dainer in bezug auf die Nachstellung des Possessivpronomens. Diese ist zwar

altdeutsch durchaus möglich (vgl . Voter unser),doch scheint es eher eine Nachah-

mung des ital. Wortlautes zu sein. Die deutsche Ülerlieferung hat'Ich bin dein
Herr und Gott'. Der ital. Vorlage entsprechend ist auch die Verwendung des (ne-

gierten) Imperativs statt des traditionellen deutschen 'du sollst (nicht)'mit Infi-
nitiv. Der canisianische Katechismus hat durchweg'sollen',2.8. Du solt deinen

Vatter und deine mfrter ehren, Dtt solt nit ßten,Du solt nit stelenvsw., doch fin-
det sich in älterer Tradition auch der Gebrauch des Imperativs, z.B. im ersten

deutschen Katechismus von 152L, Eere deinen Vatter unnd deine mfitter, Nit
toedte usw. Die Formulierungen des Zrmbr. können daher auch alter deutscher
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'l'radition entsprechen. Wahrscheinlicher ist jedoch, im Hinblick auf die sonstigen

übereinstimmungen, die Nachahmung ital. Syntax. Vgl. Sprachkontakt 166 f .

478 Haileghen. Die Originalschreibung Haileghan ist normwidrig; sie läßt

rricht erkennen, ob Hailegan oder Haileghen intendiert war. Die Korrektur er-

lolgte im Einklang mit l}l8, wo die Stelle wiederholt ist.

481 Net tue 'santekot: eine etwas verschämte Wiedergabe (etwa . ,,Schänd-

lichkeit") von 'non fornicare'. Das Wort erscheint, in der Schreibung schanti-

kot, im gleichen Sinne 537, übersetzend 'adulterio', sowie 76I fiir 'Lussuria'

«ler Vorlage (Gegensatz, in beiden Versionen, Castita). Der canisianische Kate-

chismus spricht in letzterem Zusammenhang von keuscheit funkeuscheit.

484-5 Der Druck hat entsprechend jeweils ital. 'Non desiderar' (negierter

Infinitiv) 485 Net desiderar, 484 jedo ch Net desiderort, was Zweifel darüber

offen läßt, ob hier eine graphische Irregularität vorliegt oder ob die Form so

intendiert ist. Für erstere Annahme würde der Umstand sprechen, daß in den

anderen Geboten immer der Imperativ Singular steht, er daher auch 484 beab-

sichtigt sein dürfte. Dann wäre das -t von desiderart als ein Versehen aufzu-

fassen, das wahrscheinlich eine phonetische Ursache hat (das folgende Wort be-

ginnt mit Dental, und der Schreiber oder Drucker hat den komplexen phoneti-

schen Eindruck am Wortübergang falsch analysiert und die Wortfuge fälsch

gesetzt). Wenn desiderart jedoch intendiert, also eine echte Form ist, dann

müßte sie ausnahmsweise lmperativ Plural sein. Dies könnte sinngemäß veran-

laßt sein durch den Plural der andern, das an sich eine unpassende Wiedergabe

von ital. 'd'altri'(Fortsetzer von lat. Gen. Sg. altrius) ist. ,,Begehre (Sing.) nicht

die Frau (Sing.) der anderen (Plur.)" wäre auf jeden Fall eine ungeschickte,

weil sprachlich nicht eindeutige Ausdrucksweise; daher wäre der pluralische

Imperativ verständlich, der dem Gemeinten einen distributiven Sinn gibt: ,,Be-

gehrt nicht die Frau(en) der anderen". Angemessener wäre entsprechend

dem Sinn des ital. Textes -- ,,Begehre nicht die Frau des andern", mit Impera-

tiv Singular Net desiderar und dez andern (oder vonome andern). In der Wieder-

holung der Zehn Gebote ist die sprachlich heikle Situation insofern entschärft,

als nunmehr in Anlehnung an die ital. Syntax der numerusneutrale verneinte

Infinitiv als Imperativ fungiert: 1090 Net desiderarn dez baip dr andern. Es sei

hinzugefiigt, daß der Katechismus I 813 diese Tradition weiterftihrt; das 9 .

Gebot lautet dort : Günnensich net z'boip vun den andarn (ausdrucksmäßig

richtig das 6. Gebot: Sünten net met den baibarn von den andarn).

489 Ghepott. Der Druck hat Ghepetf, eine in der Folge mehrmals vorkom-
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mende Verwechslung (ital. stets 'Commandamento, -i'), die in unserer Ausgabe
stets korrigiert ist (ugl. den textkritischen Apparat).

490, 497 omaron: an letzter Stelle im Zusammenhang mit Carita, der gött-
lichen Tugend der Liebe, das häufiger vorkommt (ugl.zu 650); 617, ebenfalls
in Verbindung mit Gott , amicitio. Die ital. Sprache dominiert somit beim Be-
griff ,,Liebe" und ,,lieben", jedenfalls soweit der theologische Aspekt betroffen
ist. Für das Verbum ist deutscher Ausdruck, also'lieben', überhaupt nicht be-
legt (es war wohl zv hochstehend im Gefiihlsausdruck; die einfache Sprache
drückte sich anders aus); es kommen nur vor liep (465 von der Jungfrau Maria:
unt ist gar liep Gott; ferner 1165, 1360) und liebe (473,1226 von Gott bzw.
Maria, 764 im Katalog der Tugenden, 1380).'Liebe'entspricht eher'amore',
daher wird es weniger im Sinne von 'Caritä' verwendet.

492 Es fehlt nach Gott die Wiedergabe von'co'l cuore'des ital. Textes:
*mit me herzen.

494-5 in laibe 'nella persona' . laip ist konkreter als korp; vgl . n) 325.

495 Es fehlt nach net mit opern die Wiedergabe von'nö con parola'des ital.
Textes: *net mit borten.

501 biert 'Wirt' im Sinne von
Patron, findet sich 296.

502 vlaiz 'Fleß' hier noch in der alten Bedeutung ,,Eifer" . 7 65, im Katalog
der Laster und Tugenden, steht mit Deligentia der ital. Ausdruck.

503 schaffel im Sinne von bair. (an)sclwffen ,,anordnen, befehlen'o (ebenso
520, 529 , 542).

505 vor dem schaffar: vor im Sinne von ,,anstel1e'0, ital.'in cambio'. Den
gleichen Sinn hat 476 vor ru{tin (im ersten Gebot), was aber wörtlich aus'avanti
di me' übersetzt ist.

505 striüne 'stregoni': hier die populäre dialektische Form des ital. Wortes
(stregone ist mask. Augmentativ von strega ,,Hexe" ; zeitgeschichtlich befinden
wir uns hier auf dem Höhepunkt des Hexenwahns und der Hexenverfolgung).

509 nöete. Als Wiedergabe von 'giuramenti' ist nöete,wenn = 'Nöte', merk-
würdig. Der Gedanke an eine Textverderbnis liegt daher nahe. Das einfachste
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wäre, einen Setzfehler n statt t) = v zu vermuten, dann bekäme man *vöete, das

wäre ital. voto nrit deutschem Pluralumlaut. Doch sollte man eher *voto,

Plur. voten erwarten; außerdem kommt Plur. 'voti' im folgenden im ital. Text
vor und ist mit inthozan übersetzt (5 10). So bleibt noch die Vermutung,0s
könne sich um einen Reflex von 'Eid' handeln. Dann wäre der Anlaut n- ün-
ctymologisch und vom vorigen Wort herübergezogen (zu Fällen mit angewach-
senem oder abgelöstem n- vgl. Meid-Heller §§ 73-76), die Schreibung öe als

bairischer Reflex (go, qe) von german. ai (got. aips) zu betrachten. E,s stört das
-t-, da inlautend d- zu erwarten wäre. Wenn *dia valschen oäde intendiert war,
so hat es der Setzer wohl mißverstanden und, verführt durch das folgende
notik 'nötig' , nöete gesetzt.

508 sberer wörtl. 'Schwörer', das ist Nomen agentis anstelle von actionis
(wie nhd. umgangssprachl. ein Locher, ein Versprecher, ein Rülpser u. dgl.).

514 harböt 'Arbeit' entspricht hier den 'opere servili'; die 'opere' an sich,

die ,,Werke", werden normalerweise mit berk übersetzt (2.8. 493,518,703,
7I5), oder der Begriffbleibt unübersetzt wie 495 mit opern'con l'opera'.

519 dez viere. Kardinal- statt Ordinalzahlwort wie 507 dez zboa. Siehe

zu 263.

527 mit viel stente 'con molta . . . fatica'entspricht der umgangssprachlichen
venezianischen Wendung con gran stento; stento ,,Anstrengung", ,,patimento,
fatica, difficoltä" (G. Boörio ,Dizionario del dialetto veneziano, t856, s.v.).

529-30 ouz rekte (desgl. 531) 'ingiustamente', ,,zu

,,außer(halb des) Recht (s)".

533-4 xolner = 'Söldner' (ugl . 606 solenar).

537 -9 Die vage Wiedergabe von 'adulterio' durch schantikot wird im fol-
genden noch übertroffen, wo wiederum (vgl. 481) schamhaft vermieden wird,
die Dinge beim rechten Namen zu nennen: 'che non si faccia fornicazione' =

doz sich net make koan andre pueberai.

546 scheiden = 'schaden', Subst.550 scheide, hier im Sinne von materiel-
lem und immateriellem Schaden, übersetzend 'danneggiare', 'danno'. Schaden

an Leib und Seele wird dagegen mit nuoseron, nosern'nuocere' ausgedrückt;
vgl. 447,494.
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548 Den akten. Nach Maßgabe von 529 und des ital. Textes wäre *Im akten
zu erwarten.

560-1 Leghen zo und zonzern, beide = 'aggiungere', entsprechen sich als

zimbr. und ital. Ausdrucksmöglichkeit.

563-4 verpoten und 565 vorpotan im Sinne von 'geboten' (nicht 'verbo-
ten'!), dagegen 570 vorpotan = 'verboten'! Ahd . forbiotan, mhd. verbieten
kommt gleichfalls in beiden Bedeutungen vor.

565 de Vasta (573 in der Vasten) 'die Faste' (,,Fastenzeit"); schon alt-
hochdt. bezeugtes Substantiv zu'fasten' (dies zu 'fest'); vgl. ahd. fasta, mhd.
vaste.

565-6 contempern'li quattro tempori' = ,,Quatember"

568 Paikten srk als reflexives Verbum ist ein Italianismus. Das Zimbr. unter-
scheidet paikten (transitiv) = 'confessare' (622 paikten se olle) und paikten sik
(intransitiv) ='confessarsi'.

569 borikten sik 'communicarsi'. Das nichtreflexive Pendant ist = 'commu-
nicare', ,,das Abendmahl reichen, die letzte Ölung spenden". Trotz der Über-
einstimmung mit dem Ital. ist der reflexive Gebrauch kein Italianismus, da er
schon im Mittelhochdt. in gleicher Bedeutung vorkommt. Das Verbum 'berich-
ten' hat den Sinn von ,,berichtigen" = ,,den rechten Zustand wieder herstellen"
und gehört z'tJ'techt'.

571 vönz (ferner 573 vönze, 1354 Funzze). Dies ist das zimbr. Wort ftr
,,bis", das auf ahd. unzi zurückgeht (vgl. auch got. unte). Der Anlaut y- ist un-
etymologisch (ähnlich vulve neben ulve ,,elf", vgl" Meid-Heller § 71). Das Wort
'bis'kommt im Zimbr. nicht vor; es tritt im süddeutschen Bereich in spätmhd.
Zeit an die Stelle von unz, welches sich im I 5. Jahrhundert noch in Bibeln
findet; doch ist ärs um diese Zeit schon das geläufige Wort.

572 Halighe drai Kunighen tak'Epifania': der zimbr. Ausdruck entstammt
älterer deutscher Tradition; a in Holighe ist zwischenmundartliches Bairisch.

581-2 Diese drei ,,evangelischen Räte", die ,,zur Perfektion" führen, wer-
den im besonderen Personen des geistlichen Standes anempfohlen. In der For-
mulierung des canisianischen Katechismus lauten sie freywillige armut, stete
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keuscheit und volkommener gehorsom. Das hier im Sinne von ,,Keuschheit" =
'Castitä' (welches 76L unübersetzt bleibt) stehende Wort, Mootte, ein offen-
barer lexikalischer Archaismus, bedeutet eigentlich ,,Jungfräulichkeit", denn
es ist eine Ableitung von 'Magd', mhd. meit, und paßt in dieser Bedeutung
,,Magdheit" nicht recht fiir eine (geistliche) Person männlichen Geschlechts;
aber offenbar ist dieser etymologische Sinn schon verdunkelt.

590 Toofe (ebenso 734-5, 742;599,616 Tofe; Verbum sik töofet 742):
hier in volksttimlicher Aussprache, gegenüber der förmlicheren, hochsprach-
lichen Lautung in 312-3 do saint ghetaufet, unt glaubent.

591 CYäsma (1106 Chresemo)'Cresima' (aus griech.-lat. chrisma ,,Salbung")
ist die Firmung.

592 Der okbirtghe Sacramento. Gemeint ist das Altarsakrament.

593 Paikte. Dies ist hier und 615, wo es wieder aufgegriffen wird, eine un-
zutreffende Übersetzung von 'Penitentia'. Richtig ist Püezze, das 1108 an ent-
sprechender Stelle der Wiederholung steht; vgl. ferner 624 pueze'penitentia'
(als auferlegte Buße). Auch der Katechismus 1 813 hat an der entsprechenden
Stelle Paichte.

594 Dez Haiteghe öet. Im zweiten zimbrischen Katechismus von 1813 ist
dieser Begriff zu orgöl entstellt: Baz ist z' orgöl? Z'Halghe öl ist an Sacra-
ment. . . Es sind also drei Abstufungen des Ausdrucks belegbar: die hoch-
sprachliche Form (mit Diphthong ai), eine zwischenmundartliche Lautung
(mit ä) und der entstellte, schon nicht mehr durchsichtige volkstümliche Aus-
druck, dem die Lautung A zugrundeliegt : org-öl, dissimiliert aus *olg-ö1, dies
aus *ä öl(e)ge ö1.

595 Der Orden 'Ordine': 1110, in der Wiederholung, der Haileghe Orden.
Es handelt sich um die Priesterweihe. DasWort ist deutsch (mhd. orden).

600 kimet, 606 kemen, 618 bost kemet im Sinne von ,,werden" ('di-
ventare'), nach dem Muster von umgangssprachl. ital . venire, das auch zur Pas-

sivumschreibung dient; letztere Funktion 733 bia kimet se unz abeghereschet?
'come ci viene scancellato?'.

601 reschet abe (ebenso 626; 733 abeghereschet) 'scancella': wieder-
um Gebrauch eines umgangssprachl. ital. Wortes im zimbr. Text ; reschen
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ist aus ital. raschiare ,,abkratzen, abschaben, abscheuern (und dadurch rei-
nigen)".

602 schakonghe = schank- (vgl. 680-1, 690) ; zum Verlust des Nasals vor
homorganem Verschlußlaut vgl. zu 60 ut und 352 ghedighen.

632 dienar. Hier der deutsche Ausdruck gegenüber 532 ministern.

637 suüne'pace'= 'stihne' (ahd . suorw; vgl . versöhnung).

637 -8 Nach Maßgabe des ital. Textes mißte berken . . . de kinder Wieder-
gabe von 'procreare li figliuoli' = ,,die Kinder zeugen" sein und demnach
berken das Verbum 'werken' (ahd . werchön, mhd. werken ,,tun, machen , ar-
zeugen'o). Dies ist aber doch wohl in bezug auf Kinder ein befremdlicher Aus-
druck. Vielleicht wollte der iJbersetzer wiederum einem möglichen Anstoß
vorbeugen und hat die Stelle neutralisiert, indem er das 'procreare' allgemein
aufgefaßt und es in der Wiedergab e zvm Vorige n gezogen hat, weshalb dann die
Stelle so verstanden werden könnte: ,,um mit Frieden und Liebe und (guten)
Werken in der Ehe zu leben, und die Kinder in der heiligen Furcht Gottes
aufzuzieheno'.

638 timor Gottez: der deutsche Ausdruck in 689 Vorte Gottez.

649 Baile: sic;normalerweise beile.

650 F'ede, Ghedingo, unt Carita. Von den drei göttlichen Tugenden Glaube,
Hoffnung, Liebe sind zwei italienisch benannt, eine deutsch, mit einem archai-
schen Ausdruck: Ghedingo. In der Wiederholung I I I 5 steht dber auch hierfiir
der ital. Ausdruck Speronza, und im zweiten zimbrischen Katechismus von
1813 sind alle drei Begriffe italienisch ausgedrückt. Von den möglichen deut-
schen Ausdrücken ist 'Glaube', der Glaubo, auf das Glaubensbekenntnis (das
,,Credo") beschränkt; 'Liebe' wäre zwar möglich (764 Liebe'Amor fraterno',
1226 fiir 'santo amore'), scheint aber gleichwohl als theologischer Terminus
nicht akzeptabel zu sein, da er eher'amore'als'Caritä'entsprach.

Um das alterttimliche Ghedingo und das zugehörige, mehrfach belegte Ver-
bum ghedinghen anknüpfen zu können, muß man bis ins Althochdeuts che zu-
rückgehen: ahd. @i)dingen ,,hoffen, glauben, vertrauen, auf etwas bedacht
sein", dingi f. ,,Hoffnung" (Notker), gidingi n. ,,Bedingung" ('Gedinge'), gi-
dinga f., gidingo m.,,Hoffnung, Envartuflg, Zuversicht, Bedingung". In
Deutschland war gedinge, das einst das gängige Wort im Süden war, schon im
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I 5. Jahrhundert nicht mehr gebräuchlich. W. Besch, Sprachlandschaften und
,\prachausgleich im 15. Jahrhundert (München 1961), der 68 Handschriften
cines Textes aus dem 15. Jh. ausgewertet hat, findet in diesen nur'Hoffnung'
rrnd 'Zuversicht', wobei ersteres das nördlichere ,letzteres das südlichere Wort
ist. Zimbr. Ghedingo, ghedinghen repräsentiert daher eine sehr alte Tradition.

658 ghedinghen. Hier hat ghed@o, als Wiedergabe diesmal nicht von 'spe-

rafiza', sondern von 'fiducia', ,,Vertrauen", noch etwas von seiner ursprüngli-
cheren Bedeutung, die ja ein Moment der gegenseitigen Bindung enthielt.

666 Giustitia. Ygl.389, je,Joch in anderem Sinn e, gherektikot.

672 gheloeket (1339 aa-), 673 loekebar, dazu noch 697 loke. Es handelt
sich nicht etwa um 'locken', sondern um das im heutigen Deutsch nicht mehr
existierende mhd. leichen ,,ein Spiel mit einem treiben, foppen, betrügen",
Subst . leich. Die zimbr. Lautung reflektiert das aus german . ai entstandene
bair. qa. Die Bedeutung ,,betrügen" ist sekundär und beruht auf der von

,,Spiel". Das Verbum hat ursprtinglich mit tänzerischer Bewegung, Pantomime,
Gesang zv tun: got. laikan ,,springen, hüpfen" (dazu bi-loikan ,,verhöhnen"),
lniks ,,Tanz", altnord . leikr ,,Spiel, Spott", mhd . leich ,,Spiel, Melodie, Ge-
sang", 'Leich'.

676 pritel ,,Zavm"; altertümliches Wort, das im Fri.ihneuhochdeutschen un-
tergegangen, jedoch in engl. bridle noch erhalten ist. Es ist im Althoch- und
Mittelhochdeutschen in einer lang- und einer kurzvokalischen Variante belegt:
ahd. bridelfbrittil, mhd. bridellbritel; von der kurzvokalischen Form stammt
das zimbr. Wort ab.

677 ghedakt ,,Gedanke"; ahd . gedaht, gidahti, Dentalbildung 
^r 

denken;
heute nur noch in Andacht, Bedacht, Verdacht.

678 prighel'pericolo'; das ital. Wort in regionaler Lautung (Schwund des

vortonigen Vokals).

679 onet = 'auch nicht'.

683-9 Die ,,Gaben ('Schenkungen') des Heiligen Geistes'o sind, mit einer
Ausnahffio, Pieto, deutschbezeichnet, und mehrere dieser Bezeichnungen sind
traditionell. Mit I Bolkönen 'Sapienza' und 5 Bizonghe 'scienza' ist hier die
richtige Refüenfolge hergestellt, die im Originaldruck vertauscht ist. Richtig
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gereiht sind die Begriffe in der Wiederholung ll2sff ., wo an erster Stelle
Konan, 4n fiinfter Bizzonghe steht. Die richtige Reihenfolge wird auch durch
den folgenden Kommentar 691-702 gewährleistet, der die Begriffe, vom letz-
ten zum ersten fortschreitend, in einen Kausalnexus bringt. Hier sind die Be-
griffe richtig plaziert und in korrekter Entsprechung ztrrn ital. Aquivalent:
Bizzonghe 'scienza' (gereiht zwischen Pieta und Stirke), Bolköneighe .Sa-

pienza' (nach Sinne, also am Ende gleich, in der obigen Reihenfolge, Nr. I der
Liste). Konan, Bolkönen sind das '(Wohl-)Konnen'; im canisianischen Kate-
chismus steht dafür kunst oder erkantnuf|. Es ist also 'Können' in seiner alten
Bedeutung des ,,Kennens, Wohlvertrautseins mit etwaso', was zugleich die prak-
tischen Fähigkeiten zur Durchfiihrung mit einschloß. 699 steht anstelle cles sub-
stantivierten Infinitivs das abgeleitete Abstraktum Bolkönenghe. An der Stelle
von 'Pietä' Qtietas) hat der canisianische Katechismus güfigkeit o1er gottselig-
keit, und eine entsprechende Vorstellung scheint 693-4 noch reflektiert zü
sein: Miter Pieta saiber guotlek, unt untertenik Gott.

694 ghemostert = ?emeistert,, d. h. ,,gelehrt...

695 billen Gottez. Hier der
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7L3 presonäre. Die Übersetzung bedient sich, anstelle von 'carcerati', eines

geläufigeren ital. Wortes , prigionieri, in dessen regionaler Lautung.

7L5 berk ... laibeklik Nachstellung des Adjektivs in Nachbildung der ital.
Syntax:'opere . . . corporali'; analogT 16.

7I9 di gruöben = 'die Groben', d.h. die Unwissenden, Ungebildeten; vgl.

auch 9-10 die gruoben menser'le persone idiote'.

723 de leute molesten. Hinsichtlich der Nachstellung des Adjektivs eben-

falls Nachbildung der ital. Ftigung 'le persone moleste'.

728 originale. Die nach der deutschen Tradition sogenannte ,,Erbstinde".

731 berdebar 'nasciamo', ,,wgrden wir geboren", etymologisch = 'werden

wir'; in übertragenem Sinne (,pntstehen") 63 berdenl 'nascerä',661 berdent
'nascono'.

73I unt vör heredita" Nach unt fehlen einige Worte; es sind 'lo habbiamo

come' unübersetzt geblieben; möglicher Wortlaut *unt bier hobense bia vör
hereditd.

735 in Limben: vgl .286.

I50 unghevallet: auffällige Nachbildung von ital. 'dispiace'; un- als Nega-

tion eines Verbums ist normwidrig. Vgl. at 142.

7 52 Begheveure'Fegefeuer'. Traditioneller deutscher Ausdruck. Gemäß den

Lautgesetzen sollte das Wort mit v- anlauten; 0 (der Reflex von älterem w) ist

eine später häufig zu beobachtende Störung gerade bei isolierten, nicht durch
einen etymologischen Verbund gestützten Wörtern. Zur Erklärung vgl. Meid-
Heller §§ 32,90-96.

754-89 = p.35136. Verschiedener Druck in I und W (siehe dazu die Ein-

leitung, oben S. 18). Man beachte die Lesarten.

759-65 Voa den sieben Hauptlaslern und den dagegenstehenden Tugenden

sind nur 'Neid', 'Liebe', 'Zorfi'und (mit Umbildung)'Fresserci'ffro/3 oder fiil-
lerey canis. Kat.) traditionell ausgedrückt. Hinzu kommt noch'Hoffart', das in
der Wiederholung anstelle von Superbia steht : 109 5 Hoffertekot. Nait als

deutsche Ausdruck gegenüber 646 volonta Got-
'volontä di Dio'. Vgl. ferner bil 363 im Vater-
in der Vorrede 93 billen neben 9l volonta.

tez, beide Male entsprechend
unser und 7 51 bilonghe, sowie

696 leghen se in essecution: leghen = 'mettere' ist ein Italianismus.

701 der gheschaide 'il savio' (sapiens) = der das Bolkönen (die Bolkö_
nenghe), 'la Sapienzt', besitzt.

702 kan = 'gegen'; kan deme ,,dorthin...

102 indrizzator = indrizzat-or,;ichtet er": 'indri zza'(statt indirizza).

105-6 af dem Giunghersten Taghe 'al giorno del Giuditio'; traditioneller
deutscher Ausdruck, hier nur mit der nach dem Kompar ativ umgestalteten
Superlativendung des Zimbrischen; richtigTST Der Giungheste tok 'llGiuditio,.

708-14,718-24. Die Syntax dieser Sätze folgt der italienischen. Während
im Deutschen gemäß den Regeln der deutschen Sprache in Verbindungen eines
Objektes mit einem Infinitiv die Stellung Objekt - Verbum herrscht, gilt im
Zimbr - nach ital. Muster die Stellung Verbum - Objekt. Also statt .die Toten
begraben'nach ital. Muster bograben die Toeten ='sepelire i rnorti'usw.
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Gegensatzbegrlff zu Liebe hat hier noch etwas von seiner älteren Bedeutung,
die nach ,,Haß, Streit'o hin tendiert; Schantekot ist derselbe verhtillende Aus-
druck, der auch im sechsten Gebot gebraucht wird (s.o . ztr 481); Nälezikot
= 'Nachlässigkeit'; Sckarzekot ist eine hybride Bildung mittels deutschen Su-

fix -kot '-keit' ztr einem Wort ital. Ursprungs skarz ,,geizig" (vgl. ital. scarso

,,sparsam, spärlich"). Die ital. Vorlage hat hier 'Avaritia', die zimbr. Fassung
verwendet also hier eine Eigenprägung, die auf ital. Umgangssprache beruht.

765 Deligentia: vgl. 502 vlaiz.

7 69 'senza meriti' der Vorlage bleibt unübersetzt; es wär e *ane meriten.

170 deborot. Das Wort 'Wahrheit' erscheint im Zimbr. sowohl als barot als
auch in Formen mit festgewachsenem Artikel wie debarot, dabarot, dabart u. ä.

(Schmeller, Cimbr. Wb. 109).

779 Onterhaltan nicht = 'unterhalten' (ital. sopportare), sondern im Gegen-
teil 'unten halten' = ,,unterdrücken".

786-9 Die ,,letzten Dinge" sind nicht nach der ital. Vorlage benannt, son-
dern haben - wenn man von Toat'Morte' absieht, wo kein anderer Ausdruck
denkbar ist -- traditionelle Bezeichnungen. Vor allem der 'Ji.ingste Tag' ist eine
unabhängige Überlieferung, da für 'Giuditio' immerhin 'Gericht' möglich wäre
(gerichf ist, neben urtheil Gottes, der Ausdruckim canisianischen Katechismus).

791 ghe ghedenketen ,,ich gehe gedenkend"; Nachbildung von ital. 'vö
meditando'.

798 Bortonghe: vgl. 2v273 ghebortet.

807 Salvararz. Hier zimbr. Ableitung auf der Basis von solvaran (202),
gegenüber den deutschen Ausdrücken 'Erlöser' (217, 606) und 'seligmacher'
(1 83 , 199).

808 andere. Nach 'ultimi' des ital. Textes wäre *leste zu erwarten.

809 aufferstäonghe: vgl. 292-3.

927 Biär bovolgheme. Wohl nicht = ,,wir befolgen ihm", sondern in über-
einstimmung mit dem ital. Text ,,wir befehlen ihm an". Vergleichbar ist 113
bier bovilghenak.
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927 -8 ook de Christlik Dottrina: gegenüber dem ital. Text verkürzt.
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929 hulfe (auch 1337 ff . mehrmals): vgl. dagegen 89 (und 466) hilfe. Es

lrandelt sich bei hulfe (= hülfe) nicht um eine Aussprachevariante von hilfe (so

wie himellhümel), sondern um zwei von alters her durch Ablaut unterschiedene

Wörter: and . helpa und hulpa, ahd .helfa, hilfa und hulfo, mhd . helfe, hilfe und

lü\ft, nhd . Hilfe.und Hülfe (welches frtihnhd. das vorherrschende Wort ist).

931 goldirn 'goder'. Gegenüber goder, der ital. Normalentwicklung aus lat.
gaudere, zeigt das aus dem Lokalidiom entnommene goldirn, vgl. altvenez. gal-

dör, ein analogisches l. Das ältere Venezianische kennt, wie z.T. auch andere

nördliche und zentrale Mundarten des Ital., den Übergang von / vor Konsonant

gische Rückbildung ist.

lO73 Der Asteriskus I markiert die Kaderu.

lol4 Andere Fassung des ersten Gebots (vgl. oben 475), in Übereinstim-
mung mit dem ital. Text. Der gleiche Wortlaut im Katechismus 1813.

lO77 Dez drai: vgl. zu 263.

1090 , lO92 Net desiderorn: hier negierter Infinitiv, oben 484-4 Imperativ.

1095 Hoffertekot: ob en 7 59 Superbia.

1108 Püezze: oben 593 Paikte.

1110 der Haileghe Orden'Ordine Sacro': oben 595 Der Orden'Ordine'.

1 1 15 Speranza: oben 650 Ghedingo.

ll2l-2 Sterke, Temperonzo: gegenüber 666 in umgekehrter Reihenfolge;
beide Male in Übereinstimmung mit dem ital. Text.

II39-40 Zo erhuoran unören Im Originaldruck beide Reihen in der
falschen Reihenfolge. Der Übersetzer hatte offenbar den Notentext vor sich

(siehe Appendix) und hat statt von links nach rechts von oben nach unten
übersetzt.
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ll54 schbogen wörtl . ,frvfr Schweigen bringen" (ahd . sweigen), Kausativ
von schbaigen 'schweigen' (ahd . swig1n). Die Bedeutung der Stelle ist, das
Weinen verstummen und in Gesang übergehefl zu lassen (rgl. 'convertire', ,,ver-
wandeln in", ital. Vorlage).

1169 at deme orte. Mit ort (vgl.421) ist das Ende des Lebens gemeint.

lL78 ist. Zu erwarten wäre eher pist. Vielleicht sind ll76 pist und 1177 ist
vertauscht. Nach Maßgabe der ital. Vorlage könnte man vermuten:

*Kuneghen, de ime l{imel ist,
Vor de sunter sprekarin pist.

1 1 86 schuten = 'schütten'.

l2O2 ir burt hueren,,ihr werdet spüren". hueren'hören' als Entsprechung
von 'sentire' hat hier dessen weiterreichende Bedeutung, die auch andere Sin-
neswahrnehmungen umfaßt. Die Stelle ist abgesehen von komembirt im
Credo (238), das deutschen Ursprungs ist - die erste von mehreren Stellen, wo
das owerden'-Futur vorkommt; vgl. noch 1338, 1344, 1350, 1353. Das
'werden'-Futur ist eine vergleichsweise junge Erscheinung im Deutschen (vgl.
ztr 238); daß es in den 'Lobungen'gegenüber dem eigentlichen Katechismus
doch vorkommt, liegt vielleicht daran, daß diese Lieder einen eher ,,deut-
schen", volkstümlichen Stil aufweisen und daß in diese stärker deutsch ge-
färbte Sprechweise das 'werden'-Futur schon Eingang gefunden hatte, sei es als
eine mlt dem Binnendeutschen konvergente Eigenentwicklung oder eben von
diesem osmotisch beeinflußt.

1203 Dar ='daß er'(ebenso 1244),vgl.auch 12lO dar ='die er'.

1203 herzen ist nicht dasselbe Wort wie l2}l (wo es Dativ von 'Herz'ist),
sondern es ist, mit unechtem h-, als erzen atfzufassen und identischmit I2l7
erz'zan ,,heilen". Das Wort ist Ableitung von arzot 'Arzt', also = 'arzten'. In
1203 ist es mit ,,Atzerrei" frei übersetzt.

1216 betak = 'Wehtag' im Sinne von ,,Schm erz"; so schon mhd . wö-tac.
Das Wort 'Tag' verblaßte in Komposita mit Zeitbed,eutung schon früh nrmAb-
straktsuffix und erzeugte Bildungen wie ahd. nackot-tag ,,Nacktheit.., mhd.
lam-tac ,,Iähmung" und eben wö-tac ,,Schm erz,o.
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1226 liebe. Hier, in volkstümlicher Sprechweise, der deutsche Ausdruck;
vgl. zu 490 amaran.

1229 zokdu: einfaches (hier starkes) Präteritum (,,du zogst auf", entspre-
chend dem Passato remoto 'nodristi' ,,du ernährtest"). Vgl . zu 219 starp.

l23O gheliden hot. Hier die starke Form des Partizips, wie 232 im Credo,
gegenüber der in der gesprochenen Sprache regulären schwach umgebildeten
Form in278 hat ghelidet.

l23I ghedakt ist hier nicht das Partizip'gedacht', sondern das schon an

früherer Stelle vorkommende Substantivum; vgl. zu 677.

1234 galan (1239 gltllan) = 'gtilden'. Mit den ,,goldenen Asten" sind offen-
bar Jesu Arme gemeint.

1239 herder'Haare'. Der von Fällen wie poon 'Bein', Plur. poandar (wo das

d nur lautliche Verstärkung war) abgelöste Pluralausgang -dar, -der fiihrte im
Zimbr. zu Bildungen wie (13 Gemeinden) pruodar-dar'Brüder', (7 Gemeinden)
messar-dor 'Messer', bessor-dar 'Wässer'; herder, von har, ist eine ebensolche
Bildune. Vgl. auch 62 liderder.

1264 haleghen: halbmundartliches a wie 319, 572; vgl. zu 242 Holeghen.
Im Kontext dieses Liedes erscheinen alle drei Varianten, vgl. noch haileghen
l27l , holeghen L260.

L268 furt. Es ist nicht sicher, uffi welches Wort es sich hier handelt. Dem
Zusammenhang nach paßt ,,Furcht'o als Bedeutuflg, und entsprechend wurde
übersetzt. Der ital. Text hat'senza alcun velo'=,,ohne einen Schleier",,,un-
verhiillt". Das im zimbr. Text stehende furt kann kaum diese Bedeutung
haben. Um 'Furt' kann es sich der Bedeutung nach wiederum nicht handeln.
So bleibt 'Furcht', was im Zimbr. normalerweise vorte ist (aus ahd. forhta,
mhd . vorhte). Die Form hier kann damit kaum identisch sein, denn sie scheint

einen i-Umlaut zu beinhalten (furt steht im Reim mit ghefuerl 'gefiihrt', da-

her u = ü). In dem Fall bietet sich got. faurhtei,altengl. fyrhto (ne. fright)zum
Vergleich an.

1270 lust: hier maskulin, wie got. lustus und ahd.lust (neben fem.).

1277 dighen. Zur Nichtschreibung des Nasals vgl. zu 352 ghedighen.
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1283 ghexeitet: der Infinitiv ist seten 'sättigen', von sat.

1284 prestet: Infinitiv presten; so ahd. neben brestan ,,zerreißen, bersten",
unpersönl. ,,mangeln, fehlen ufr", bresto ,,Mangel, Fehler'i (vgl. nhd . Ge-brest,
brest-haft).

1293 unscheuzlek. Der Hauptteil des Wortes ist formal - 'scheußlich'; bei
der heutigen Bedeutung dieses Wortes ist aber die Negation un- schwer zu ver-
stehen. Mhd. schiuz-lich gehört als Adjektiv zv schiuzen ,,Abscheu empfin-
den", sein Sinn kann aktivisch oder mediopassiv sein, also sowohl ,,scheu, ver-
zagt" als auch ,,Lbscheuüch, scheußlich'.. Intzteres ist die heutige Bedeutung
des Wortes; für die Zusammensetzung unscheuzlek muß von der ersteren aus-

Segangen werden: die damit qualifizierte Lanze ist eine, ,,die keine Scheu hat"
(ital. 'empia'), die ,,rücksichtslos", brutal, grausam (und daher im heutigen
Sinn,,scheuß1ich") ist.

l2g4 gheporen - gheporl (vgl. 1251 derport).Der generelle Ersatzstark ge-
bildeter Pattizipia durch solche mit der schwachen Endung fiihrte über eine
Zwischenstufe der ungeregelten Allomorphie beider Endung€tr, was zu verein-
zelten falschen Bildungen der anderen Art, also starke Endung bei schwachen
Verben, führen konnte. vgl. auch l3l9 ghemaken.

1297 hueren = 'hören', hier wiederum in der Bedeutung ,,spüren".

1298 loder = 'Leiden'.

1299 pörten Wiederum eine Form des einfachen Präteritums. In diesem
Gesang kommen drei solcher Formen vor; an allen drei Stellen steht im ital.
Text eine Form des Pas wto remoto: 1299 pörten'sentiro' (fiir sentirono;keine
Bedeutungsentsprechung), 1303 pingheten (eine Neubildung statt 'brachten')
'porse' und 1305 het 'occorse'.

l3O2 hantik ,,bitter", aus ahd. hantag,,schneidend, scharf', mhd. hantic
(etymologisch zv griech. ,c anöa ,,stechen" gehörig).

1313 Liederlels = 'liederlich', aber nicht mit der heutigen, negativ getönten
Bedeutung des Wortes, sondern mit positivem Unterton: ,,leicht, beschwingt,
sorgenlos, unbeschwert". Mhd . liederlich ist ,Jeicht , zierlich, anmutig" in Ge-
stalt und Bewegung; die Bedeutungsentwicklung zu ,,leichtfertig" = 'liederlich'
im heutigen Sinne ist naheliegend.
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l3t9 ghemaken: siehe zv 1294 gheporen. Die starke Endung steht hier

tles Reimes wegen (laken)

l32l Marter (auch 1326, Genetiv 1311). Der Form liegt die in der alten

Sprache seltenere Form ahd. mnrtyr, martir (lat. martyr, auch griech. ltciprvc,
upo§) zugrunde; häufiger ist die aus dem Substantivum ahd. martira, mortora

'Marter' (martyrium) mit Suffix äri abgeleitete Form ahd. martirdri, mhd.

merterer, die zu nhd . Mcirtyrer fuhrt.

1326 bast 'fosti'; vgl . ztr 219 .

1331 zöghenten. Die Bestimmung des Verbums erlaubt mehrere Möglich-
keiten. Als Bedeutung paßt ,,zeigen, vor Augen bringen, erweiso", und in die-

sem Sinne ,,ze'ugen". Mit ,,zerJgen" wurde hier übersetzt, allerdings paßt zo-
ghen lautlich nicht zn 'zertgen' (ahd. gi-ziugön, rthd. ziugen), sondern könnte
nur von einer dazu in Ablaut stehenden Form stammen. Lautlich und seman-

tisch paßt 'zeigen' (ahd. zeigön, mhd. zeigen), mit der bairischen Entwicklung
des ursprünglichen oi zu qa, das im Zimbr. monophthongisiert sein kann. Diese

Bestimmung wäre sogar sicher, wenn das akzentuierte ö den offenen Laut
meint; doch ist die Akzentuierung kein eindeutiges Zeichen, da bisweilen auch
anscheinend geschlossenes o so markiert ist. So läßt sich noch eine zweite,
semantisch ebensogut, wenn nicht besser passende Möglichkeit anfiihren, näm-
lich das Verbum, das im Gotischen *at-augian, altsächs. tögean, ahd. zougen,
mhd. zöugen ist (< german. *(a)t-augian).

1337 hulfe: siehe zv 929.

1338 burt sain (1344, L350), 135 3 burt erhuereru: sieh e zu-238,1202.

1339 gheloaket: siehe zu 672.

l34l-2 Der Sinn ist, wie der ital. Text erkennen läßt: ,,die Sinnenlust

(das 'Fleisch') hat ihm großes Glück (sinnliches Vergnügen, 'piacer') in Aussicht

gestellt ('gezeigt')". Da oreich' (mhd . riche) in älterer Zeit nicht so sehr den

materiellen Reichtum, sondern das Gesegnetsein mit Glücksgütern, den glück-

haften Zvstand des Reichen, Mächtigen (gegenüber dem Elend dessen, der 'arm'

war) bedeutete, ist raikekot hier eher (die Illusion des) Glück (s) als (des)

Reichtum(s) im materiellen Sinn.

1346 tott = 'tat', wiederum ein Fall des einfachen (hier starken) Präteri-
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tums (rgl. zu 219). Die Form ist auftällig wegen der Schreibung mit o, weil
entweder e zu erwarten wäre (ahd. teta, mhd. tet, nhd. 'tät') oder unverdumpf-
tes a (falls = nhd.'tat', Neuerung nach dem Plural 'taten'= ahd. tatum, mhd.
taten). E. Kranzmayer, Laut- und Flexionslehre der deutschen zimbrischen
Mundarl (Wien 1981), S.291 verzeichnet fiir die 13 Gemeinden ftit (aus ahd.
teta, s. o.), fiir die 7 Gemeinden töt. Die Form ist auf jeden Fall analogisch,
nicht lautgesetzlich.

1377 -8 ghebet lebet: der ursprüngliche Reim war sicher *gheben

leben.

1433-4 Ungeschickt ausgedrückt. Gemeint sind natürlich die auf den je-
weiligen Sonntag folgenden zweiten Feiertage der betreffenden Feste.

1436 Nicolö Molini. Er war Canonicus und Generalvikar zu Canda.

l44O lingua Thedesca bastorda. Das Attribut bastardahat natürlich den ab-

schätzigen Nebensinn von ,,korrupt, degeneriert": ,,die (durch italienische Bei-
mischung) korrumpierte Abart der deutschen Sprache".

1442 trodotto fedelmente de verbo ad verbum. Daß dies nicht ganz zv-
treffend ist , zeigt die Behandlung der Hauptglaubensartikel.

1443 non vi 0 cost alcuna repugnante. Es bestand offenbar der Auftrag,
mögliche Anstöße vor allem im Zusammenhang mit den Verstößen gegen

das sechste Gebot - zv vermeiden, was die Abschwächungen in den betreffen-
den Ausdrücken (siehe zu 481 , 537-9) erklärt.
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Im folgenden sind die benutzten Originaldrucke und Textausgaben sowie die

wichtigste Sekundärliteratur zusammengestellt.

l. Katechismus des Kardinals Bellarmin

a) Italienische Originalfassung:

Der Erstdruck des Kurzkatechismus erschien 1597 in Rom. 1598 erschien eine

ausfiihrlichere Fassung: Dichiarazione piü copiosa della Dottrina'Christiana
(etc.). Für die vorliegende Fassung wurden herangezogen:

Dottrina Christinrw Breve (etc.; vollständiger Titel s. S.44 und Reproduktion).
Padova 1624. (Exemplare in der Biblioteca del Seminario und im Museo Civico
di Padova sowie in der Biblioteca Nazionale Marciana di Ven ezia.)

Dottrinn Christiann Breve (etc.). Firenze 1601. (Exemplar der Österreichischen
Nationalbibliothek Wien, 18. V. 38.)

Dottrirw Christiarw Breve (etc.). Trento 1661. (Exemplar der Universitäts-
bibliothek Innsbruck,-Z7 . 49 5 .)

b) Zimbrische Version:

Christlike unt Korze Dottrina (etc.; vollständiger Titel s. S . 45 und Reproduk-
tion). Yicenza 1602. (Exemplare: Österreichische Nationalbibliothek Wien,
62790-A. Rara; Tiroler landesmuseum Ferdinandeum Innsbruck, FB 906
Nr.3.)

Unpublizierte Bearbeitung des zimbrischen Katechismus (Texttranskription,
tJbersetzung, grammatischer Anhang) :

Der kleine zimbrische Katechismus vom lahre 1602. Bearbeitungvon Dr. Bruno
Schweizer, Diessen (handschriftlich datiert 1952, im Besitz des Forschungs-
instituts flir Deutsche Sprache Deutscher Sprachatlas der Universität
Marburg).

c) Deutsche Übersetzungen :

Kurtzer Innhalt Christlicher Lehre So auf Befelch Clementis VIII. Robertus
Bellarminus hiester der Societilt Jext, und Cnrdirwl der Heit. Kirchen tit.
S. Moria an der Strassen in Welscher Sprach aut3gefertiget; nun aber Von Bar-
tholomreo Christelio emvehnter Societilt hiester vertefitschet. Prag 1687 .

Des Ehrw. Kard. Rob. Bellarmin Kleiner Katechismus VerfalSt im Auftrage
Sr. Heiligkeit Papst Clemens YIil. Deutscher Text mit katechetisch-kritischem
Kommentar . . . Von Dr. Kraututzcky . . . Breslau I 873.
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(Die ausfiihrlichere Fassung des Katechismus ist übersetzt von R. D. Eusebius
Amort , Katechismus Bellarmini del3 Cardinnls . . . Aug§burg 1737 ; im Haupt-
text identisch damit ist der anonyme Druck Catechismus oder Außfiihrliche
Erklilrung Der Christlichen Lehr . . . Triendt 1750.)

2. Altere deutsche Katechismen

,S. Petri Canisü Catecltismi Latini et Germanici,, ed. F. Streicher S. J.; II: Cate-
chismi Germanici. Romae - Monachii Bav. 1936.

Moufang, Chr. : Kotholische Katechismen des 16. Jahrhunclerts in deutscher
Sprache. Mainz 1881 .

3. Zimbrischer Katechismus 1813 11842

a) Italienische Vorlage :

Piccolo Catechismo ad uso del Regno d'Italia. Milano, 1807, dalla Reale

Stamperia.

b) Zimbrische Version 1813:

Dar Klöane Catechismo vor dez Böloseland vortrdghet in z'gaprecht von Siben

Pergen In Seminarien von Padebe 1 813.

c) Neudruck 1842:

Dar Klöane Catechismo vor de S{ben Kamöün mit Halghen Gasang. In Semina-

rien von Pädebe 1842.

d) Kritische Edition:

Meid, Wolfgang: Der zweite zimbrische Katechismus. Innsbruck 1985 (= [nns-
brucker Beiträge 

^tr 
Sprachwissenschaft, Bd. 48).

4.' Weitere wichtige Literatur zum Zimbrischen

Ferrero, Margherita : I dinletti cimbri della Lessinia e dell'altopiano di Asiago

nelle testimoninnze delto loro evoluzione. Innsbruck 1981 (= Innsbrucker Bei-

träge zur Sprachwissenschaft, Bd. 31).

Kranzm ayer, Eberhard : Laut- und Flexionslehre der deutschen zimbrischen

Mundart. Herausgegeben von Maria Hornung. Wien 1981 (Beiträge 
^)r 

Sprach-

inselforschung, Bd. 1).
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Meid, Wolfgang: ,,Der Katechismus von 1602 und die sprachliche Situation des

Zimbfischen im 17. und 18. Jahrhundett'o, rn: Sprachkontakt als Ursache von
Vercinderungen der Sprach- und Bewut|tseinsstruktur. Herausgegeben von W.

Meid und K. Heller. Innsbruck 1981, S. 149-180 (abgekirzt: Sprachkontakt).
Italienische Fassung unter dem Titel ,,I1 catechismo del 1602 e la situazione
linguistica del cirnbro nei secoli XVII e XVI[", in: Archivio per l'Alto Adige
76 (1982), S.9s-138.

Meid, Wolfgang Heller, Karin: Italienische Interferenzen in der lautlichen
Struktur des Zimbrischen. Wien 1979 (= Österreichische Akademie der Wis-
senschaften, Sitzungsberichte, phil.-hist. Klasse, 353.Bd.) (abgekirzt: Meid-
Heller).

Schmeller, Johann Andreas: Über die sogenannten Cimbern der VII und XIII
Communen ouf den Venedischen Alpen und ihre Sprache. München 1838
(= Abhandlungen der Philos.-Philol. Classe der Kgl. Bayer. Akademie der Wis-
senschaften, II. Bd., 3. Abtheilung, Nr. XIII, S. 5 57_708).

Johann Andreas Schmeller's sogenonntes Cimbrisches Wörterbuch, dos ist Deut-
sches ldiotikon der VII. und XIII. Comuni in den Venetinnischen Alpen. Mit
Einleitung und Zusdtzen im Auftrage der Kais. Akademie der Wissenschaften
herausgegeben von Joseph Bergmann. Wien 1855 (abgekirzt: Schmeller, Cim-
brisches hlörterbuch,bzw . Cimbr. Wb.).

[Die beiden obengenannten Werke von J. A. Schmeller sind nun als Nachdruck
erschienen in dem Sammelband: Die Cimbern der VII und XIil Communen
und ihre Sprache, herausgegeben vom Curatorium Cimbricum Bavarense,
Landshut 1984.I
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s.22t-299:
Der zimbrische Katechismus von 1602, in seiner ursprünglichen Form wieder-
hergestellt.

Die Reproduktion setzt sich, aus Gründen der unterschiedlichen Erhaltung
und I-esbarkeit, aus Seiten des Innsbrucker und des Wiener Exemplars (ugl.

oben S. 18 f.) zusammen. Dem Wiener Exemplar (W) entstammen die Seiten I
(Titelblatt), II, III, 10, 40, 57,58, 60-67, alle übrigen dem Innsbrucker (I).
Die Herkunft der jeweiligen Seiten ist durch (I) bzw. (W) markiert.

s. 300-307:
Gegenüberstellung der Seiten 13 , 14, 35 , 36 der Exemplare Innsbruck und
Wien (rg1. oben S. 18 f.).

s. 308:

Titelblatt der italienischen Ausgabe Padu a 1624.

S. 309:
Modo di Recitare la Dottrina in Canto (p. 205 der italienischen Ausgabe

Padua 1624): Anweisung zur gesanglichen Rezitation der Dottttna.

s. 310-320:
Lodi da Cantarsi nella Dottrina Christiono (p. 208 -218 der Ausgabe Padua

1624): Die italienischen Vorbilder der zimbrischen 'Lobungen' mit vollständi-
gem Text und Noten (vgl. S. 17 und 22f .).
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Der zimbrische Katechismus von 1602: Titelblatt (W)
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inte nd enti ne!lt lor nr tirt,. lrngn-i 7 l;c i,'.f i.r- ,
/lr, ,ndo con td! prcu:Ji:rt ' t'(( ctrtlc gr.tn" !,f i -
rno bst,f, io ,i uh gctit cl.c no, fimn ,mt,nr€-,
emale i e per(rb con l'rccaJis'te ,lcltt l" {it,t-, ,
cle f lmo po ftre rn qne/it gtcrnt ,1, qnit P,te-
./i, ,, h , patfo di donertiioz/)!,re ß)rt /äto ricl-
lt pre/in<4noilrd, zninnc'l li cotrnohle rü

Azß'

rl

I

Der zimbrische Katechismus von ßA2: p. II (W) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. III (W)
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'[ARK 
coRI{AR

i Sifchoff voln Padouer vnt c'

Den (., Cr,traten oryt fainerne lieben ?'ol'
'lg 

uonder fior Ynt Diocefe.

ailiklik vnferHere Brblt CIe'
mente VII[.vnt mit glbfer Pru
denda hat ghemäkt-itamPern
an neu se?.liberle vbnder Chri
rina. fo"lite zöleran die Kinderlp ir<e Dor(rina, fo-lite zö leran Ci.- Kinde r

iii aie kirchen : in kbrz vntbol gheorcli-
närte forme i das fik hin höue fouile vil-,
rieta hemelt in vile Strtt gheintrodurt
intöketlik vt rnerkt ban maniera flekr,
vnt bia in Sclllen , net anlon in Rorne tr r

225

.ibifrru lrcftntc, rel q.naly!"fit, il eompi.
ntento dr t*ttd,la 

Xcrfeiiione Cbrirtiono, ptac-
cie ) Dro., ,b; rtri;o Trrt failo" neu,ezirrre
loro, c lx zoi inJfin r urn1, ti d e1l der i an
ii:,, ; st, ;;,{ ij' o ;,,, o iu,,y ;,:' : lltrt
!,,tx:r:;;,;,r/::*:';r;:f;ilfi
,rf" $ronf ne,cos) corne oid;oio*ot,b cat?rrvc,n
drdmo i ttttti li Curatlt, e Rctori i2rrrr;;rth
ä uoler ul puiio'; -;;r"tum€nb 

iz/ignare, e
for: infcgnar;, cos) qaaatu ?;) rftrirrttTcnt?_,
Pllt:dnc , ellartt4mo st glt hnonirti . cdme le
do.nne di yei ?nrtr a coopc'rare nrror) liio,"r-
c;b 6 cßi, o,- i ryro fslrloli refuo tc i fanti
Srccetti , c Y;;ti Chrrfianc ftcnemcnie in-
ßruti , (g awmacßreu.r 

Di prdore , oiti primo .tgo/to r 60g.

, dgk in allen tbal der belte-,r. Bier co.nli-
derärten die güettetterCaz fik deruö hat,derarcen cte gue3Bettercaz tlK ceruo nar,
berrc di liderdbr ghelaikdc hiernre höper
vnrd ie sne?ete. äieda berCent dE antlirn.*ynt die gp.etg",.{ieda berdent dd a ndirn
kirchen dieda näkghent in eGmpien, vnq
die ritrc dqr patrö ti vn iuerfale,die uitte dgr patrö n vn iuerfale,HuidarvnE
vnfertnäeltri, die Römeffe : alTo prfle .prlle ,

(
I

i
das vnzilt, zoakernr dazfelbe libe ile mii
reuer6tiarvnr frlbde groazza habe biera
enffangh€t : allßuodäm ßl ben rifpemen.
als von fainder flektekor, fchbnilior vni
{kerekor, auer mer vil tort diersrbeze au,
tJroritä der{ör, dia izhabenr gfiä cornpo-
nert kömzofegan, ynr approüän.

Vnt delider:ärren ; dai m;r deme ißef?n
c&är6, fai gh epratriiär[e v n t gr,l ö r i i n a i r.iUrtß- I

I

I
,
I
I

I
I---^ -

A i §rag

(u'

t.t

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. IV (I) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. V (I)
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y _r

j

I

- +.|f{r , vnr Dioceft : bier habenz gtmaket
relt.rm pärn , vnd comana-ir; fitrii-a.,
-lei[igJien ,u.4i.*. t .ilen den Reu.vn-zern A rciprieftern, Vicarien F, .

P; i;. h i äL -rn tii,ä ie_ K i r K ri re l'öliääX:
culäri ynr Reguläri,.lrs', Iü;rr, til;-tenfrvnr r9riäzen, ä*.nJr. äolriD xr-derlt enß diF Qi gh.ereriil-i;., fi;tä,
vder publiche ludähe.

Pi. felben medeirren rnitalem herzzen
clforca rber zope n fa * n ofi.,U;;;ii I I ;:
1cr 9i, firoze !aine-Keme";;br;i
T.9 ry.i,Tigqn Concitien vo R Trie #ä ffii
4iö Chriitlichö Dottrin. d.n ilnJerä;di. fairreghe in den-pr oprii rirx.n uiäi
pitten nok dort die viferÄ des Iefu chri-
Ites,alle die mönßr läiche folite zo leran
vn aflhdcärnlik in diq+aitigh e 

"peii, §haben_ zolazütdiä indern.üonrln r vnE
S..nlik mlt deme medcrren fcrubnärvnt
Caritä, alfdlQrpp-vnz ghe proponerr 3

barume Ii iffvil fchbnerrlnt rirer'comrno
darvnt pezor ghe regolärc.' Vnt baroure pitt gar grozeme vnzerr
rne cenrenren fpiriru-ale r'bizeber mir üi-
uiel zelo,vn dilig6tiarin difeme ehern xi
fadigarnE fichrvnr biuil bol ronäeghenp
de Goüesrvnt,hire hilfe öic dink;;ädife-,
me propofit€n pafiarnt: darom, bia vnz
nözir io globaürder froliklit( h aben t t ct-
azz.etta ra n exequi rn,Vnzer eiu{ta vo lon.;
tä: alfo gaden t<ber netand?r{t en , i" i{
n€s genüak zo höiuän än die guteä b.erk

nlI

itr

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. vI (I)
Der zimbrische Katechismus von 1602: p. vII (I)
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rnit amme gailtlike billen: me rnit an grq
uet perfeueranza muzfik ghen hertan'vil
mer vber ghebinefik vn die attion a'n Etc-
trr ltato p"erfettion. IvIa «laz koan efferci-
citio ßl inmennes leshen hauf allen in
finr1 vnt alle de makt, äizen am allerörltd
izfol fik tuan zuoccupar''Dlich in diq-,
Schuele der kriltliken Doffirina .

Dizzen ift de fcienzia von allen fcien-
zien, vnt de fapienzia von allen fapien-
zien, in beiler trattärfik dinl( von hebi-
lßor., ba Iitrr vornimet de n si keren vnr relG
tenbech zo furenuz anden lelten vnzern

'-,'l'','\.,.\

I

J

{
I

fine 'inda fo vile brarn.ärere felicitä. Ef-
fercitio,der kaqt in laibe der honeghe lon
Gorrez zo e{lerciraran dn de erda ,Studio
irnebeilen mit touil cura, vnt heizze die
'äailighe Apgfteln, vnr Sthrleleln alfo bä
qe irnitaturCdez Mbelterz Chritto,in iren
perpeuen Ie ben , Iich affatigarten fik .-

Geua lle1 d gr .gottli ke Maiä ft ä, ß guitar

[enedii{fiI Vait er,vnr Son, vn; ä;;'üi
-*ä1,11'f"'llrät?'3;,llr:t'.:t5,i#,ur

-rnitrer vnzerdeii yarrerlike benediidoä
l*.renrenöufi, miqal,e n inderlit<.n aff[i;;' bier, bouifgfignak di ßH;;;ti ft;ri,; ;;;;E
ren Gaittliähön effercirien ;il derdi'[:

. ten. F;:t ?l[" Hailighe trirre, ba r iain' gh e-
rnad< birqik zo arriuaran cander rrion"fan-

. .p patrien i ba hernell mit fouil iren ftüL
$€ryqq ßiqbilen, fi bcnedirnr, vrir ebiklik

$

t

ü

I

I
#
I

I
I
!
rf

I
t

i

,' Iiken Doruina .

I A + &ttE'
tlt
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.r'ff

Mlör,rn die Chriftlike Dotrrina
den flel<ren mennefcrn,mdz Ii[
haben refguarden auff zbor--,
dinkrattenlloere, vnt ätte cap-

( 
+r'i1f §.rrF7?7-{'- . r.,1:'. '-'-l'!u '?1'i.'E^rrlqrI.'!n'r:.yi:ixfir'F-q{fieqlF;9;,,

, dermi ndor iz partrt nüz zo zonl/lrärre r[e;,',,' 
ke atrdere dinhrna minch fe, unt fiekt hr
benten refguarclen .!qr capazita:allo ßint
die erttlikä Virrü, die faiirt prbnnen dez
bol n)nan, untdie liben B:ezzen Capirali ,
clia ßint prönnen aller der srinre. t{i berkclia ßint prönnen aller der srinre, t{i berk
der prrmherzikot liep Gott , vnt clie (irn-der.prrmherzikot liep 

^Gq,! , vot clie firn-
t9, dia gargrozlik irnö infalent , vrrt keu-Ee, ola gar grozlrK ilne tntelenf
Iit< in däm ghefchriben,fi fch raitlK rn dem gnetchn ben,lr tclr rargcnt ue o-
detta irneCi*.Ie, Jie Euanqelilllil;en r€-
te,d ie uier lelled ink, Lrnr d iä'i\Iilterie dez
Hailiqhen Rofrrien. Die andre.'linl< r;rol(
tenlik lekter hinten läzen brröirlc ou€ri-
msnte ßint mcr deli.:ilerbir di öele$ Paf
fiörunt sblanadink: vder säint zouil ehe-
bizerru.n darornezouil she l;ant di fuäf'fi-
ne dez lait'rezrdie drai alrnak:'eghc der G-
Ien, ,vntc. vdetfairu rninchß riätr , un in
trigart de memoria, Lrnr nok die bolghe-
lereten'rnäri konet fi k'rer rnit orden, bia
de tbclffi'uktdez hailiilhi G.rift , die akr
Srlikot, unt c. un lraroiire andcrlt ilt diz
Ii.t< fol m.rken lirnen anrenre uon kindcrn,
unt andere llckte mrnftr: anderlt bas lik
Ibl lern uon den felben , beile dcchiarinr
de Chriltlike Dottrina folan flekten leu-
t€n: ber leqhcn in brief am erfrcn allcz
dlr, Iit< fol maken lirrren amenre, mit rn-
der korzze.lechiaration , dernk an ander
dechiaration rne-r grb zoruor die fel berr,
diida lerut deChrüttilr Dotrinr r belilci
daröme rai ghe cornodärr vor de uorßägafome xil gne comoda:
longhsds ltäkgen leuge.

Al Gbcr

',,

Jj.:'

P R E F A 2I O N.

pacitä. Dortcte crufa clcr nuoete rt,rrfik
Ieren aufdaz mindorlte vier dins am rr-
$.nr{en- Simol der Fcde,zobi zre,ibazrfik
h3q ?b Slobrn: Der nrk iz Gheper Doini-
nicale mir d.I Elgh-el gru ezzobirrtnbaz
pier haben zb ghädinEan, vnr vbn beme
ber haben zb ghedineä vnr kan b&ne ber
ha ben zo kera; fik zb'vber kemanzrfchon
frk fol ner lazenvbel gheuallen dö ifa nza.
zoleran am erlten ditkinder clen Vatrer
vnzer,mit der Gheßruzr piltu Mrria, vor
tne Glbben, fainenten difer mer puoefor
zblirnenrvnr rner lankrDaz dritte a ie Z*
ghe ghepott Gottezrnit den mirrchfe der
kirkendia ghent rrbat allen, zobizza baa
bar haben äb tüenan ghelaike der Caritär
Gottezrunt dezp rofürll en. Arnelelten dic
fibne Sacramenien dia faint borot fchaft,
daz Gott hat ghelazet zo aquillaranrCon
Ibruaran, vnt öreGrn de ghänadervnr die
Hummilike fcank6ghe,urit in Particolare
die vimü obere ghe faqher, Federghedin-.
ßhdrvnt Caritärmit däz remeten6 desüte.s 

Säuil der Caiechifino ghemakt «lort or
den dez Hailighen Conciiid vuqn Tri€rr
beilerän dübien der ffier autelltiche tlon
allen den andern, hälttet net anderlt, €tt

lazdechiaraßion difer uier dink. Nikt
der-

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. VIII (I) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. IX (I)
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{ 

,, \f 
'''

Gbepet do\f,K Keut irne dn-
heiadn de<llran du

Dottrina.

"lt 
I

I

t
I
It.
t
t,
t

II

t
r

Ctiones noftras quefumus
Dom ine afpi ranclo prcue-
ni r& adiuuäpdo profeque-

f€ r vt cunfta no{tr4 oratio , §L
operatio ä te f.*perincipiat, &
per te cepta finiatür. Per Chri-
ftum l)ominü noftrum. Amen,
* [n nomine Patris, & Filiir&
Spiritus fanfti, Amen-,,

' 'rilü

\. ÜÖtr

Sf üegnas in frcula frculorusL
AmetLJ.

etlm li{leü.

Gimus tibi gratias ornniPc-
*nt De"u, Pro vliu.erfis
beneficijs tuis. Ql vluts r

#8fig§,§h
§

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. X (I) Der zimbische Katechismus von 1602: p. XI (I)
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\\

T
Erfte Töal votr der Kure zen

i DOTTRIN,
I)as lik rnöghe mächen leren-

CHRISTLIKE

a menter.

Derfine des Chriftntr r vllr
den zöchen dez

ChreuZeo.

Eit ier Cbrillan?l.

I Ba4b
r gnenaoe uoEBeitr
i \odot Cbriß,ln.? -

Pin ikehenacleGottee

Derda nrachr prriibfrö
deh Fede ' vnt Leze de Chrifto,

eJtf,. k ltlme conlillert amrller rlst
-: Fede dqChryffls,
D.In zboierftliken rniftärien die,

N,L

'D.
Ivl,
D.

ghefperr xaint in zokE dez heitt
ghö Chreuzenrcioö inder vnitär

. vs} Trinita Gottczl vrrtflai{btr
Iry en.

Der zimbische Katechismus von 1602: p. 1 (I)Der zimbrische Katechismus von 1602: p. XII (I)
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ü1,C, Bas bil Köden unitä, untTrinitä
Carc4?

D.Ililködon claz in Gotr ift öna an
löne Gortlike, vder belbcr ko-
de effenti arvnt Gottl ikena ru ra,
beillike ift in drcin Gottlike-r
nräne{än die rüefentfik Varer r
Sonrvt Hailigher Garft.

lrl. ßaröme ftint frae Gutlicbe pers,ön ?

I).Baröme derVatter hat koan hä
vanH, vnt produrr nct von fln-
dern mennr[brn der fon proclurt
von Vatte r, vnt dcr hai[ghe Ga
ift Von vattcr vnt vonrne§one,,

il|. ßaröme Iaint drai Gottlicbe perfon I
D, ßarömefi hab€t hona sredema

etl'r*nzia, hona rncclefita macht ;
hona rnedema firpi€zia, v,nt hon
ruedcErr.bontä.

M.Baqbit xoden ft^aifcb enf"Sblh ynt
tö at Tt\er q.S el i ßmä x er ?

D.Br[ koden das rler fqn Gottez,
cioä das zboa perfon der Haili-

REPRODUKTIONEN

D"';;;^. T ,

ITt goftolben am* Ch'reuze za 'ii
faluaran vnz.

J4C,B i a faint' gb eft ew e t dtlealn a mtß e,

üen irne zoKen deqChreil,<S:n .

D.Baröme derzoken des haillighe
Creu zc,nrf makotlich leghelt-
ten da rekte hät tuticz ennervnt
koclen in namö cles Ya,[tcrs, der-
,nakt vnter denrchazcn , vnt ko-
dcnrvntcles Sclntzrvnt am leften
ancler tbhenchö , vnt rechten ax
feln, vnt Koden, des hailighen
Gaift. Anten.

M,Bia rygbe{iKnünhia den erllenmL
-' ßerien der Hailigben Trinita?

D.Barörn daz bort (in namen) daz
dcutct di'e onikoi : dic andern

REPRODUKTIONEN

..-{i!FrFFrrit$'*' 
Faip-F*?F- -H

z CuRr srLrKE
cnfanghentrvnt to. at v nl,er z k-
lik makcr.

23s

I
I

I
I

I
II

x

{

.*.1''

L

b«rrt fignificarn dc Trinitä.
M. zogbei hr*efi die qboa.-D. 

Dre fegura clez rf Chreuzzen
epprefeärart dent§at elez Herlo
eßr bsihker der nak thintenghc

! nx.r,Fet c{ft*pien, vnt mit mira
qqln, ftarp am ailighen ft1llr &92qhreszze De-

macht mä vnt habonten ghelört
den bek dcr falute mit Dotri-

gh€ Trinicä dsr ilt ghemAkf, rnf;r
vnt

\ .,-.\
ri...

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 2 (l)
Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 3 (I)
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/tr 'r\r 
+ CnnrsrlrtrE

Dech aradön vonme
GIauben.

I[4.Brnli{ o, regotayonme stan-

D.Ezift cler Simbolo der Apolteln
der ruefet lic der Glaubo.

14. Kut in Glauben?

I). r Ik glaube in Gotr Vatter all
rriechrghö Schopfiler Himm elz» 

/

vnt def enden.
z Vntin le{irnrChriftum fainen

oinighen fun vnfern Herrerr.
? Dcr empfanghen ift von dom

hailighen Gar$ , gheporn au[Z
Maria der Iunk trautlen -

q Gheliden vnterPontio Pilatoy
ghegT uz1i ghet r gheftorben,
vnt bograben.

t Abgh"ftigtren zunden Hellen
arn drittentaghe bider vrn auß.

terltan nen von clen rotden .
6 Auffghefarenzun den Hime-

lenrfi zzet zotr der rekten Got-
tezVätern allmeehtishen .

? Vondannan er Loneärbi$ zw
,, rik-

REPRODUKTIONEN 237

DoTTRINA. 5
riktan die tebdighen vnt clie.'r

toeten.
8 Ik glaube in4: Hailighegaift'

\

; Arihailliga allghe^nöne Chriftr 
iim Kirlär Bhämonfchaff der
Holeghen.

ro Ablaäder funten,
r r Aufier {teun dez flaifchz,
t2, V nt an hebighe zLeben. Am€'
IvI. Ber hat cornponert t en Globen ?

I). Dizbelf Pöten, vnt darörner
faintfa zbelf Articheln.

M,B akcottt engnlrt [ik in s ömtna in di'
feme .Artlcheln ?

D:Ailez daznk arn allerörften,vnt
efprefiarnente lil( Itlt zo glö!.t,
idco$rvnt der Kirken fäin &ö
fa; baröme die hörften achte är-
tichlen ften t zua Gott, die vier
Ieften cler Kirken.

Itl. Dcchiarlrt den erßen -,trtlCbeln ,
D,Ik glaube ferrnamente inonenl

anlönc Gott, beilecher ift'Vat-
ter naturale rlelzöneghen foo;
ynt mittenänder ,ift Vatter per
gratia vonhallen den güeteten

Clhri.

I
t
j

It,

I
t
I
I

i
I

/

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 4 (I) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 5 (I)
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\ r' ift ehSmlä'äler ercr e$l
I itlü;;; i,, vater, biaime Hi'
| ;J; baft ghe bördet von vat'
I tere äne Müeter'
lM .D ec h iarirt den Yi ett en'

D. lk glaube, llr lefu Chritt zö
I d.rlüohn de belt mit faime Pre-

;üfetö Pluete , hat ghe lidet vn-
I ier den PonciemPrlaten Gouef-
h ,ritäiä.Giucleär faintö ghgbeft
i flaeellarrrghe cröenet rnit duor-

[ 
"*firvnd 

it .leghel ä,affzCreuz
I ,rrauff beilme er ftarP, vnt von
I a.i"e felben äbe ghe ionretrbaft
I Uoeräbet in an näughez graP'
fu. Dlchiarirt deb funftett,
6: il;- 11"*l e aaLrättr chrift , flux
t d^rärbaft töatrer ghiench miter
I fe.ln Ln Limbö deihaileghe Vöt

il;, vnd den drriten t"ak ,daz, baft cler Suntak, auffer ftien glo.
i riobrvtrt triunfarten'
hl. Detbiarlrt den fexten,
b. tt slaube da-zlefu Chrift derj
I nak?intem ghebeft vierzigt&
I Sh. rnit den -hailegen zbelfPü'

I ttn'
I

I
i

/"' G Crrnrslr*E ]
Chriften dia perö fe rüefent fiI, I

kinder Gotre z ghedottärr r vnt I

fi nal m ente i ft Varrer per creariol
ne der atlen dingherr Vnt difer 

I

Gott, ift almäktik baröme makI
rnäken alle zbazher,brl, ynt hat 

I

crcart von nikte clen Himel, vnt .l

de erda , rnlt hallez bazz lik- 
!

drin,er vinetrcioö alle de vniuör
fa belt, / -

I|4, Dtecbfarir,t den q!öd uTrtlcbeln , 
i

D. Ik glaube nöch in Iefu Chrifto 
I

beilker ift öener fon Gomez I

Vate rzrbarörne ift ghe beft Be, I

nerart vö deme felbe Vatterebe 
I

klich, vnt ift hebik, infiniro r I

halnrekti krschopft rrvrr t: Y Dz.:d I

Herie, vnt allen den dink, alh' 
I

derVaucr. -l

Ilt. Dechiarrit den dritten, 
i

D.,Ik glaube, daz lefu Chriftoift
netäur harer Gott, auer 'barer
man auk, barorne hat enfanghet
mene {Iezflaifth, vöder immacu a

r tüdeahaileghen Gae'ft z»Y\dal
hvfo
\ 't.

\J .t_\i

Der zimbrische Katechismus von 1602 p. 7 (I)
Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 6 (I)
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DoTTB,TNA. g
.M, Dechiaürt den neilnten,

b, lk glaube finalrn_enter claz da'
ift aä Kirka, da ift de congrega'
tion aller ghetreughö Ch-nIlxo r
da faint gf,e taufttv_nt glaub€tr
vnt cöfeEernt de Fede dez Chri
ftz vnzerz Herrefl r vnt dcrke-
nent vor Vichcrien dez felbe;
Chri ftz aterörden der Groze ba
beft Romefer.

ü1,C. Di[a Kirka ,barame cbealik Hai-

241

\
ten , *plgua-ran rnir vilcn erzö
ghenfik fain bare auffeiIt.nän-
$I., auff vart aufclen OU.rn.-.i,
Ilimel, vndda {i zet er v ber ;lj;
de choren der Enghcreafda re-kre dez V ater r, diüft * gräria
ghellike d.e Va terz,alfe p:,r"ri
vnt Gouernarar all.i .r.;;;;:

IuI. Decbidrirt dem libenton .
D. Ik glaube dai der ferLe vnzer

herrc afclerne leften der belte ki-
mer von Himele rnit Hroazzer
rnakr v rrcl.glola, vnr hit z" giu-
dicaran afie däman , Bheberlten
amieleken fain loln 1 vntpainel
dia fe habenr vordient.

Il4. Decbiarirt den akten .
D. II« glau be inhaileghen Gaift, der

ift, de dritte pfirna der haileghö
Trinitä, vnr kimet von Väte-
t% vnt vön rne S ünervnift in al.
leme, vnt mit alleme ghe laike-r
me Vätere, vnr me S[ne dazift
Gott ebek,infiniroralrnekteg et t
fchaffarrvnd herre vun allen din
ghen bia der Vaterrynt der Sun.

kl,Di-

',, lega, ynt Catbolica ?

ID,Hailegharbarume li hat in hop ;
I derift Chrifto Haileghen, vnt
I vijl Haleghe menbren, vnt de-,

Fede, vnt Leze, vnt Vailcgh cn
§acram.jrrGcn e vlrc keut Iik C+
tnol i carda zrftv b erall e.

trL, lr1,bi!_koden de lt{oanfaff: der Hö-
lerben ? e rr

lD, Bit Koden de habenrenz toal
vun den slr.p.ren, vnr gure-
berkrdiq lik inäe Ghep.,.rirvnc
gutsberk, dia fik in där Kilken
rnakenr r afobia ime mgßeffen
so{pe vun dsrgueßete von oao

J
,l

IIlßIl-

'(r,n-
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ro CttRTsTtIKB
rnembren Saint in töale alle di
änder mömbren.

M. Decbiarirt den ceghentem .

I). tch glaube dazinder Hailcgh€
Kirk:n da fai de bare vorghebö
ghe dcr funte per mezo der hai-
I.ghen Sacru,nröten , vnt da,zin-
der telben dc man , von xindcr
d,ez teuuelzrvnt condanart in de
Hellarda maken{i r chtndcr Goc
tezrvnt hereclen dez Humelz.

OYf,. Decbiarirt den olfren,
D. Ik glaube, daz ateme leften cler

belte alle dc rneneffer haben t zo
auffer lten, kerentcn zo nöm E clie
medemo rorpe die fa amerften
hetErvnt dicen mit virtü Gorez,
beeme iftcödiri Knet impollibrl .

Irr,Dechiarirt den tcßen. '
D, Ik glaube, daz vur de Guren

Chriftan ift dez ebeghe leban I
vol lezaller der feliciri, vnr lei- F

dechrvon aller derloa vbel, asil-
bia mtt contrarieD,vur de vnglo
blichlervnr vordi puofen Chrift
ten ilta dcr ebeghö roar , B\eir-

tec

'Dechiaratiou d ezVater vn
zer4Ynt der Ghegru-

z:erpift du Maria.

,, 
Er f: ;'; :: # :; : :;'::' i [r\x,l:f:
Tnte ir cho,ne.t da4deq.fich fol Söedi-
ghen,vnt viln berne litb hat 1ogadi-
ßoo. konet igr in trraftr unqgr l

:D. Ik chan garbol , barufire dizen
) 

. ift daz er[e, dez hic han ghe ker
. "fletrv!! c Kqdcmralle moigan{e,

vnt alle abande , mitenancler
rnitter Stigsruezet pjft du Ma-" riärvnt mit me Glauben.

'14. 
Kstdet adsncha in llater rn<gr.

D.Varety:nzerderdo pift ih dic.r
1' Himele-r.

REPRODUKTIONEN 243
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DoTTRT NA.
fet mit allen miferien r vnt
-uart vunt allen guettettrn.

,tkf,. Ba< bil choden s-{menl
D.Alorftz barlik-

'. F§.,.. +r7.a

Prt- I

t
I
I

f,

i,
,ht

I

-- ,l!
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F..-F{F?rlnlltill;llrEt}irqi 
?,_.ä..}}*. -,F._

CrrRI sTL I KE

REPRODUKTIONEN 245

i..i --. rftxr*r-,

Zu kem dain Raik.
Dain bilder ghefceghe alfutia-,

ime Hrmele, alfo iilder Erderi .

e2lrC. Ber bat gbmtdcbet dicen tbepet'?
D. Der hatz"ghe machet öfrirno

vnzer Here r vn darome ift d:az
Eccellentefte gheper von allen
den andern.

M.\q,contegnirlik in furna in difem
ghepet I

D;A llezbazfik man vorfen, nrri"
fperarn ; von Gotte, barorne feL
Iäint Iiben vorfonghe, inden dr-

. Iten vieren vorfedik dazar v z
ghebe dez bol, vöndö drain der 

c

hak, dazar vs huete vörn vbd;
vnt quanto von der guetleter;
amerfteri forfetlik de' gloria.. '

Gotz, inder aboan vnzei groza
boel .'

DoTTRT NA . 
'$'?

boel.Derdr ite d9 Sretil3ö tqui-
' Itar anz. Dez vierte der mezo

äh;brn un conl'eruaran äe fel-

be er..ie r guanto von cler vbel

i; ;örfetfi k ) aarc.r'ü ? I i berä:'!?'

ää.iftö von den palhrrenvbel .

D ezboa vonclernkem entE vbel'
b;;drite votrder vbel Prefcntsr
,nt alfo von allem vbel '

,Ai.'niiniar)rt die bort 1'ot:'da ghent
'- vor der er§ter vorfengbe dd41§t ,Td'

teranqgr derda Pi{t in derne Hirne-

lc-,t ,
D.Dicen ift an kloanvörreidanrin

beihn e zog,het{ilt gherektil'ot ba

röme bi eltraogh-en lxech te' m it
2rne xu högireri heernrvnt barir-
rne ber haben ghedinghö zö fai--

tP.tI

.rs rlen ghe huort darnre, iz cheut-
Iich , daz Gott ift vn zer Vater

I
,{

I
lL

vonder creation, v nt' ghefan kon
, Ehe , vnt darme alfo bia chinc{er

'recörerbar han ime;v nt zonz&-
{ikrer faiin rne Himeleralfo Her
re alleme r vrr darörne bizzebir,
tr m4k vnz erhoerr r dazerbill;

B a1- j

Ghibuz heure vnzer tegheler:pr" 
il

v;J;orghibe vz vnzere lunre, al- 'l

fobia bier vorgheben vnzer sö. !

-_ 
Iaghern.

Vnt vuer vznet in vursükonghe.
Scnder erluofuz vpn vbel. Aäen"
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, rr:.rr, : ---[-ü-F''EtEfF="'t"..r,r-r !"''', ,..r{

t+ CrrRIsrr.rf,E
alhbier fperarnl er bil, fait er'ift

;Vatter.
M.Drr,iiofirt da ber§tevörfongbe, l

D, In dcr,e,rften vörfonghe vörfe- i

ber ,, dazGotc lai her kant von
haller Belte .r v nt alfic fain Hai-
legher narne fai von allon ghe, 

i

eret, vnt glorificart alfe rckr ift ,

M, Decbinrir,t, dia q!öo .

f). Bier vorfen'indem zbot, daz
cherne palle die Raikrdaz er vnz
hat voi dazift, faintcn gheriuct
die krieghe , dia ber haben rnitt-
mETäufret 1 rlit der Bälte, vnt
§Itlem Elaifche, ba,r riu€ in dtz
ebighe Sclikotrin !,öil*g regna§
ber , mit Gott än kcau irnpedi-
menteo.

M. Dechiarirt dea drite.

I). Bier vorfen inder dritten fie''
shen acle Go ttez, mitbeil me bier
?o[henböl nil..t ailigen 9lF-
pot , allfebia völghent hörtä dte
'Engftele ime Himele, baröms''
a. ftCha zö ghenan in Himel
ift die üolgongleder gheP,qttr- -M'De'

I

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 14 (I)
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-§fl-ry--1.i+'-v', 
'- '' 4

DoTTRTNA. :rt
Itil. Decbidrirt deu Yirte-t '
D Bier vörfen inder vierten daz
'- teghlik Proat, xllfo ghaiftlike-'r

d{zift däz Bort Go ciezr, vndie-r
Sacramenten ; allfr laiblike, 4^'
iftezzen,vnt ru ftenrbaröme daz

Bort Gott ez ghePriclegnet vnz
von cl:n Pri clerghcr r vnt von
vnz ghelefet i"ä:". B[aiftliken
libertr vll die hailighe Sacram€-
ten , maflirne der Paikte , vnt
ime borrktan, faint cler Peften' tnezen affirme orte ( daz ift daz
von Ynznet mangheit) zouber-
körnan , vnt ihthalten de gh€oä.-

clc Got te,z t von böilme haber
' sheröidet,in der vodern vörfon

ätr. : vnt dez ezzenrvllt ruften
iftrvnz nöa t zo haltan dzan le'
ban in Gottez dieneft.

Ir4. Decbiarirt de funftu .

D. Bier vorfen inder funfccr r daz
Got tvitzherloexe von den vor
ganghen vbel , dazift von dcn
vorghe macheten funt$p, remc-
terten de fcholonghe von dcr ve

B I lon-

I

i
I

I
f.
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r6
tl*

')

J

t

I
;

I
I

t

:

I

I

Ionglle r vnr vonder paine, clie,
ber yor dic haberl gcm4kr.- Vnr
Iegherlik cter zua, Altb bier uor-
ghebe die 1bholde vr zernfchöl_
$igh$ n, d1zift daz bier 

"orgGben die ofß ftn vnzern vaini.n.
barörn eizftetnet rekt ,d,azGott
fbrghebc vnz die sütel aia fainr
Bsoze offefe n l daz ber ner beln
bier vorgheben die inzurien dia
vnz.fairit gliernaket, dia fainr
gar kloane bgtfen. 

-

in[)Dubiarirt da fexte ,
D.Bier vorsö inder fex tl:,flxlGott

vnz erlöe{b von den.rentation ,
4ir faint die kcrnent€ vbe!; vdir
Iazcn net daz ber fain gh"t.r.-
täm, vder ghöb.en yTz g-henäde
zo fainan net v ber körnEt .

M. D ecbiarirt da libenten .

D Bier vorfen iir der"libente n, daz
v nz Gott erloefc von de m hä-
meft vbel ,daz iJl vou allen afftir
riönr v nt nrifcrien, vnt nok von
allen grozekot, vnr vanitä der
be lre, daz 0r: {igh* daz vnzhar

Dllo.

I)orrRINAi r t7
Ruoferan dtr lalut'': der säeler).

Itl.kodet börnc§t de J ue Llergia.

' D . lnlor gruzdik MeRrArvolla

Der Herre i(t tntt clicr,'duPiftghe-
beneclairi vn ter dcn baibern'.

Vnt ghe bencdarrt i ft die fru& da-
inzliiibezrGlEsvs,

Hailig* Maria rnocter Gottez Pit? vor Ynzsi:ntcr, hömeft, vnt in-
; dcr horn vnze rz ftörbtn.Arnen'
. MJUonbärub Ihinr dßbofit' 

D. Antöat faint vonme Archange-
len Gabriel r an toal der HaihEa
Elifabctta I vot antoal der Ktr-
ken, ,

) IyLrlbd<effefienkodet icr de.iue Mer
' g a deintcbin latttr vaqgr I

ghe Giunk fräu incr facihnente
äerlanghen r baz ik forfe Gott,
barömE Ii ift,Vur fpr*lrarin der
sünter , vnt volle ghcnade; vpt

, rnite ftet inHimelevberalle de
Chören der Engheler unt iftgrr

.liepGott.
B3 .iu!,&c-

r trl

,t

i
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r8 CrrRrsrLrKE
LfiYC. fucorrerter ne t ierTor bilfe nok

kanden andern Holegben ?
D. Ik recorrere kanällö Holeghen

vnt vör allen kan me Hole[hen
von rnarnme nam€rvnt malnme
E,nghele cuftode .

g Net defiderart d,ezbaip der air-
dcrn .

ro Net deliderar izGuet der rn-
dcrn .

M.ßer liat ghebet d,fe Ghepot ?

D. Der ifteflb Gott inder alten Ie-
ze »unt der nak üeer Herre Chri
fto hat Ii Confirrnart in der nöu
gien.

IvI.-Ba<§tet in' fomftia in drferu Ghepett?

D. Allez baz{ik hatt zö tüanan zö
amäran Gott, unt in proflimen
barürne die erften dräi ghepot
leernt bia ber unzhaben zö bo-
trägln cheghen Gott rnit me-,
rnaule, Bnt mit en börken r die-r
ahclere fi bna die lernt una zo tu

, ,.nan bol in protlimen I urlt innet
nofern ln laibe, in der er r in,rne
guete : net mit opern, net rnit
mc finne r. un alfo cler fine uon
4l 9 Gheporr ift dez gheporr der
Caritä, daz ghqpöuüt zoamarä
G.ott uber aIIEd*lq un den prof
fimen biaunz felbor..

c8,1, D e c lt I hr ir t de:1ern, 
STff:

REPRODUKTIONEN

''ra, :.rJ :Eft ' :< r+r.r..

I)orrRr NA;

251

I9

Von den Gepom Gorrez.

M.T{ lmeber herne§t af bre ber ba--
§ benqgt operäran dort öotteqlie
b e rupt der, prölimen, ynt kudet die-t
<rrsben Gbepot .

D. r Ik pin-der Herre Goft dai--
ner, hap: net con andern Gott
Yor rnain .

2 Net urnL,in nam€ Gott., u*.'i
fuz.

? Gl :d€ke eo Haileghä die uair-
taghe;.

I Ete denVarter, untda Muteri
t Net tuote .
6 Net rue fantekot
? N er fteele.
I Nec,kut falfchö gheeäunghen.

g Nor

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 1g (I)
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20 CrrRlsrrrt(E
D. Irne an höiuan laaer unf, bizen

Gott, claz er ift u nzer bärer, unr
,högher hiert : unt darörne fai-
bier oblieart zofatnan inre,ur-
tertenik rnit allen ulaiz, cler zua
fchaffct cr u nz , dazbEr net der-
kenen koan ancler uor Gotr; in
beilen süntenr die un glöbhken
diada adoriint clie creätürn uor
dern fchaffai', unr di ftriünerunt
zouercr r dia cia,haltent in Teu-
fel uor irn Gott

l,I.Decltiarirt dr<floa Gltepet .

D. Der zboa girlqor. uor: r poctet
die sberer, dia faint grozeTurrep '
dip uatfchen nöerer ü,let ner no.
,ti"Ji.Net uor pringhen die intho-
.zairt, unt alla ander fchanter daz
,lik tuer Gort mit Borten .

ß'"
$
:
It,

i
I

;

I
I

I
I
J

I

I

ItI. Dechiafirt de<dritte .
D. Ghepotet dezclritte cle uairon-

ghe der Vairtaghe, de böile ltöt
zü enthalten{ik dgr harbö t t za n

[.ban eä tt zouoriegäfik zqäfra
denkan dic Gottlilö guerere-, r
uilitarn dieKirker5 mäken ghe.

Pet,

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 20 (I) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 2l (I)
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petrlclen gaiftl r kcn I ibern, hür'n
die gotthkc ofHcicn, ont die pri
drgheruut tuen andre sölanc gai' llhke l:erkrunt hailighe.

It[,'l) c c b iar) t d eqtr i ere .

I), Dez uicrte lthaffc t. , daz fik e.
erc in Vater r un dc ],{üctcr, nec
anfbnc mit nirigan dcr borcc t\- t
vdcr machcn dc baritta, lua nolc

, rlf ic heli'cnin, vnt foucgllirfi: in
ir cn nocteu . Baz{ik kcut von-,
clö \rarerrv nt dcr Moeuerr{bl iik
nok bo alten rnit de andern prof
fiqren: chon da net ift louil obli-
ghenrallb luite Vaterrvnt Mue-
tcrrbrrle v nz haben t ghebet claz

) {äinen , vrlr habent y nzghezo-
ghct mit viel ftente .

M.'Decbiaürt de< funfte.' I). Ln funt'ten iz trbhaffet , dazber
net toetcn koa nz auz r$kt€ r vnt
tuen in koan and:r vbel anr lai.- 
Se i vnt kude auzrccht, baröme
die Rrlctcr, dra da ccirrdanärt die, vbci tunqr afen töat, vnt die rni-
nrftcrn dea rectrt, 

l 
O ia Ii 

fiäy"

2s3

{

I

)
,'*{
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CtTRIsTLTKE
Itl

tr
a.-

)
,;-t'i'
,,2,

I.
l. ,'.

fterben, alfo bia nocb.die xolner
von deme giuften krieghe fun-
tent n€t bontetenrvder tötöten .

M. Decbierirt de<ßxte.
D.Ghepoutet der fexte, dazlik net

tue föhantikct dazift {unt€ mit
andern baibernr vnt vorftet fik
nok , daz {ich net make koanäo-
dre pueberai vder flaifchiche-,
funter.

<JYt. -D echiari rt de< libent u
I).Dez fiböte fchaffet, daz köäder

net rieme ander Jeute guet ftu-
longhe, daz rufctfik fteln, vnt
nec ofenhkrd az ruefetfik raffeln"
vnt rnakennet valfekot img vor-
kofhn r vnt koffan 1 vnt folane; ,
koffe; vnt ameleften net fchei-
den mö prollimen ime guete.

eilrt. oecbiarirt den akten.
D.Den akten vorpoetet lik den val

fchen ghezeughen , iz vbel ko-
denrdeirarrrvnt aclularrlr de lue
ghe , vnt alle ander fcheide daz
Iik tuer lnö proltrime mitter zön
ghelL' 

M.De-

- M.lDecltiafirt di lesten qboa ,
I).Ghepotet Gotr in den leften_.

zboagheporrd azkondcr ner de-. fiderare der ander baiber, vcler
guat :barume errder.la {iehetde
herzzerrbil ve hol r k, vnt?u ber
net anfoane auzzur:t h ine , auar
inderlik ouk : zöa dtz bar fain
ganzlikrvnr yorbar giufti .

Von den ghepet der I(irK6,
vnt vunden Reten .

M.f' Fgltet Aöy fun gbepet Gotte\t
LJ die m.inlbhe, die bai gbe ry<git

de II ailegbe Kirka.
D.I)e GhSt ot der }lailegen Kirkö

faintc funfe.
r Huören de Milfe alla de fonrt-
Blrervot ander verpoten Vairte,
gher.

?, Vaften de Vafta, die vorporan
vilgervnt de conreppernrvnt e-
zenneflais die Vraiieghe, vn3

ft',

I
,t

I

,/
,t'
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,ff"mimt

Von den S acrarnenten.

Iv!,D Eih ab en nan gb etratdrt uönalle-'-'ffir,iapg,khh 
<,St ldn tsh.e'

dingben rvni operärn-: bolaibet da<
baitrattaril dei hailegben Sauamen

tefi: dortbeile Iik nqutllart de gbetw-
de Gottek kaodet nun biail faint.dfe
Sacramenten?

D.Saint fibena'
r Toofe;.
z Cröfmü,
,j Der okbirtghe Sacrarleßtor
,+ DePaikte.r.
; b.rriilr.gt eöel'
6 Der Order.
6 DerMatrimonio, ;

IvL. ßer hqt ß oufgbe legbet ? a

D.Giefu Chrift ünzer Here,';
M. ßa< effetten taet deTofe ?

D" Maketdazder fiIan Itinret Got-
tezKint y vlrt' herede dez Hi.
melz;refchetabc alle die 3ünter
vnt erfullet de f,eela der ghena-
d erv nt di e gai {Ilike f€h 

*:ffl*

257

,."e.-- " 
; 1l ri '

2q CsRrsT[rKE I

3 PaiktE{ik a,n vart zö giaruttaz l
rnindorfte, vnt borikrenfik atez I

+ Net celebrar cle ho zzat in den
vorpomn ziit , daz ift von dem
erften Süntaghe clez Aduenten
v önz af Halighe drai Kunighen
tak r vnt vön denr er{ten taghe.
inctcr Vaften vönee .akt tä§he;
.nak Oftern. \

t Ghelten die zeghenten.
kl,I/ber die gbepe t, beln bier alle [oi*

b obab et, fainta kone rett e ron p erfet
tion ?

D.Da fairtt drai rotte ghebet v«lq
, vnzer Heren Giefu Chrift, den,
die da delidörarnr zö riuan arre

I

I
;

I

i

I

','.

t.

I
I

'p.rf.ttion .

etht. nlile faint dife \ette ?

D;ArmÖkot bilöekl ikrMoatte öH-
garvntVntertenik in allEn dinghö

baznet ilt funre.

lou

.'l
I

j
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_*o slgsf W.i'ffü' -:'rn -"''.x-

{- ürBd\ ffittery mtaket ttdrefima ?

{ I)*§rerhsx inman; daaärnndhdbe '

$ vorte zö confefferan de fcde vn 
:

t zenzHerqr Gielu Chriften, vnr: x,lfo maket v z kemen bäre fole-
f nar dezHerl sofarz, 'l

i a,flrt. Ba<effetten maket der okbirte; I

gbe Saramento ?

D.Nutrit,de Caritä, dazilt d ezle-
ban tler feeln , vnt cre{Ierten'al-.
t_aghe mer, \rnr darm e tzghibe t
Jik vnter fpccie prötez, Ibhon-
barlik daz ner iri pröär r mä der
harcrkorp z dezHercn, al{bbia
dertelberäerda iltrme keikc net
ift bain , fichon zparirt bain, rnä
ift dez bare pluai,medern€ Chri
{t ovnzer Here vnter de fpecie,r
dezbainz,

M, ßa< effeüen mqket de?aikte ?

D. Rernetterr de {irnre ghemakete
clernak der Tofer, vnr rnaket ,

kern ancle.amicitia Gottez der;
da vonder funte beghen baft mö
kemet vaint.

I

V,B o\tnury tk t u en qi r ec eilerdn d rlen

S4- I
?
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DoTTRT N^
Sanarnenten,?

D.Muzfik amerften habö loatfain
der funte, mit amme'PröPoliteg
zörneken fe nimef rrrs:'rm uz-fik
der nak paiktenfe alle dem Paik
tuater Shg aPProbart vÖn fuPe'
riuffI . Vnt äme leften muzfik
maken cle pueze , daz der Paik-
ruater iftniö zöeheban.

M, Ba< effetten maht drTfiailggbe-it
Oel?

, D.Reshet abe clie'bolaebenten fun
i te ; ehihet fröbedervnt {terk der
! fe6fn zö kriegan mit mä Tequeo

l' lerin den leftän zaite-nlvrrt hilfet
i nok zö rgceperan {q ghefoSrt

dez laibez darder ift nuz der
feöln.

, etYt,B a< effett en makit du S a,u amüt=
to de<Orden?

D. Ghiüet virttr, vnt ghenadc in
prieftern, vnt andern dienar der
ieirken zörnuogan' bol rnake{r
ire officierl.

' M, Ba<effetlen'rnaket der SaratnentQ,
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1/t

te

&'t'

,
{
i

?,_--- 
-Ql\28 CTTRIsTLTKE

I). Ghibet virtürv nr ghenade clen,
clie da leggittirnamente zonarl-
dergheent aö lcban irue Marri- ,

moniö rnit suün€r vt Carirä, ,'nt
berkenrvnt auf ciegan de kin6L i:

mit Haileghen timor Gottez'
zö da,z bar haben frobede in di-
femelebar:rt,nt in dcrn andern.

Von den Viftü Theologä,' ü, vnt Cardinali'.

'N,fi Er bäüen: niln' gberiuet die vir" D er§tl*e toa:l voider Dottrinda'i^
faint der Globo, de< gbepeü Dornini-
ocilerdb Ghepatrtnb die Sacramentd , ,,, Hemel,l bilik daqbar reiden ulu v tr- 

,

ri tüytt uönVicienrvnvön eiltkeit an I

I.', dern dingberu dia vil nilcent {leibai 
' 

I

codorme der aoluntä Gotteq. kua-q
dn nuinbruil faint die erfi*e virt.i I "

I)-Saint,fibena, clrai Theologali 1
vnt vlcra Cardinali..

D,f cderGhcdingorYnt Carita. /t

/r 
@-,q-afl*re.':r!!t!-'--:4+ry 

--w--*$li5;r17111nr4,,a.

t Do TTRr Nrt. 29

I fut.Baröme ruefentfe IikTheologali i
D. Baröme daz bort Theologale 'bil kod€ clink, dazluaghe tr vclcr

ftcteüa Gotte-r.
IvL De fede nßn ; bia Iletfe'<ua, Gott I
D.Ilarörne make trda,z bier glöbcn

al lez dez, dazGott hat rEuelarr
der haileghen Kirken .

JvLDer ghedingo baröme Ileter dru,
Gott ?

D.Baröme make t rdazbier Ieghen
v{rzern ghedinghen in Gotc,
vnt gheclinghen vön imc d:z e-

i t.glie t:!..nrmediante 4e .glrena
i a e dezfelbcu Gottezrvnt \rn zetr
i meriterr, beile nur bcrdent vönI lfrUf I' L\,lI , lJ\rII\, lll

I Ainder g[cr:adc.
lrd:üCoifi t;rome ftet ?.üacott?p. Baröme"rnaketrclaz bi'cr amern

Gott vber dle clink,v nt in prcfli
, -' rnon, biauz felber I voir G&tcz
^ beghen;
?f. gsile faint de lrirti Car:dinali ?
D. Pr u den-t i a§iu {t i tiarTernp€ra ß.
: zAtY§t§tcr*,e.

iu, airA*ii,rttrt t lik,*\fr:
['

'§;''
't^

u
ä
I
{

il
I
'i

I

M,Ba7
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3o eEBr s'T'LIxB
D.Brröme faint erfte, vnt biaprc

nen der gueten §erker*..
.2Yt. Decbiarirt die oficien difdr uirt*,'

REPRODUKTIONEN

- r r.1

D. I)e Pruclentia maket Yz Ghe.

D.Saint libene izonghe.

rI
Iü, o-Afba4dient dife fchankongbe !
D.Dient iö ilfe der virttr, vot ;D.Dientz,Dient zö ilfe der virtü,

makan v?z perfetti in
der virttr, vnt zb

in Gottez
i i;;i. . Bar6mä rnit der vorte €n'
I hatteber vnzvön fu.lten, Miter
i Pietä"faiber guotlek, vnt vnter:i fteta latDef guoEl9tt, vnE YrlECr:i t.nik Gott, [4itt de rbizzonghe: ftibar ghe mofterczlbi?21" {q

billen Gott ez, Mitder fterke fai
bar she olfet zö leehenfe in eG

fecuiion . Mitmt]Rätefai bier
ehemänt von der loke dez Teu-
üele. Mitten linnen faibar ghe-
heiuet zö vorftena die mifterien
der Fede. Mit der Bolkönenghe
beerdebar perfe tti, or:denä ren tö
allez väzei leeberr vnt die vRze
re berlr zö gloria Gottez. Barö-
me der gheGhaide könet de lefte
zttt, vnt kan deme inclrizzatar
alle dihk.

,,t,\

denkete l vnt fiker in allen din.'
ghen': daz-ba.rnet fain gheloelrct
vn net loek:barandere .

De Giuftitia maket, dazbar bider
gheben ameieleken baz, fain ift,

DaTenrpe ranzatnaket, daz ber I-e;

ghln in Pritel d.! puefen ghe-
dakt. .

I)e Sterke maket , dazber net vur.
ten kbnprighelrnok in toet onet,
zö feruiran Gotto .

Von den fchanKonghedez
Haileghsn Gaift.

lL,D lail faint de fcbankongbe'd,.q
L, Haileghen Gaille ?'ille ?'

Bizontrti

,J

I

't
7

2.

,+

6

Sinne
Sterke
Pigpä,

Rät,.
Bolkör€fli t

VorrcGoftee.

I

I

t

r.o

l"
i

_t

I

I
l.
)

I

I

l

I'
l-
IM,il-

§re,

Von
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DoTrRrNA, t3
Troeft en d ie I öedegl-rem

Vorgheben die gffefeo,
Voitragh en patien tem ente de

leuttrnqliften. 
-

Piten G-ott vordi lebeghen,
vnt Toaten.

3r. CHßr sTt.IBr

Von der BerK d'er Parrne-
heneKot

It,fD luel faint itie ?arruebu4ekot,
.fD von beiln bier baben qö fainan
gbe aorfet inparticulare afiem Giun

SberllenTagbe.
D, Saint libenL) . ,

r Ghebenzö ezenden Hongher
teil. ,

z Gheben zö trinkan den dorfte-
gheno

J Ruften clie Nakortcr.
4 Herbeghen die Peleg.rine.
t Vi{itarn d ie ,Srekcn;
6 Vilitarn ili e pre(bn&r€.

T Bograben die To.;en,
li . oitffoint berk der P arrnebr4grkoi

laibeklik, Saint andere der ?arrre',,
bercekot Gdißeke ?

D. Säi ntei a näere Ii bene rdazfaint, 
=

r Raten zhäiueltcn.
, ,Leeren di gruöben. I

3 VnterbaifEn de sünrcr:.
1'

i+

I
6

t

fi,.'*.-,
).'

Vunden Surter,

wI.tJEneß kernenten atte funtur
i .f-f biuil derloa funte vinnentlik?

"D -Zböa ori gin al ervnt att uale, bei-
I la denne fik toalt in tot funte.r r

vnt veniale o

IvI. Eela ilt di fi,rnt originale ?

,D.Ift deu, init beiider berdebar a['
: Ierynt vör hereditä vorl:dern efrl, ften unzer Vater. Adäm,

f,i*gbia kimet fe y.<abesh€t*-

,D: Mitt cler haileghen Toofe: unr
, darme berda ffirbet an Toofe-r
I glrettin Llmbcn y vnr ift-priuo
I ebik von der fröbede de;; Hu-
J m ilz.
lIuL Deila,lt de tuü funte?i D.IITl,:
I

l.1
't

,. i,
t.''*i 

.r..

DorrRrNA,

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 32 (l) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 33 0)
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J+ CnBr srrrr§
, Ift deulik maket hirtei

#4

I), Ift maker bidef Gomez i{t In clenre ander leeben } r

ü1, Biuil faint de er§tliken aitiirvnt bia
' prönnen aler funten?
p. Saint {ibene , unt aller. ift bider
, gheleghet fain Virtü derbider.
r-§uperbia, beilcler ift dcrbider

deVmiltä.
' , Scharzekgt, beilder ift derbi-

der de Liberal iti. .

l3 Schantckot beilder ift der bi-
der de Caftitä.

, + Zoarn, beilderift derbider cler
Patien za, .

t 1 F rezzarai , beilder ift derbicler'
, 
i' de Aftinentia.
6 Nait 2.belrfler ift derbider de-r

F liebe;,,
I Näle4kot, beilder ift derbider

, de Delingenria.
l{. liryil faint die"funte bider clen Hai-
: legben Gaill ?
D.S;inr fexl.
r _D.firerarnlik uonder falute.z ProftUrtion zöfal uaranfi k .

"l ,'&*r:::z biderde .i[ätecte

+ Naie

caritä_; vder dez pro{?irnsn rü;
keutfik toat funie bar6inir,;;i:,
uarr de feela uon ir gaiftlikeä t.,
ben daeift ghenad.öäiä, .

M, ?rß bia kinstli yn\ 4 fnindn vor-,
gbebet .

D.Mittdeer haileghen Toofe, ben
dermäntik Tö;fer inde, ziit zö

r

L

I

haban ghe funter mitberken r*
vder mittme Sacramenten der
Paikte, bia obenfik hat kuoder.
Vnt ber da {tirbet in toar funte,
gl,.I in die ebiklik paine vön.I.§

Üle, Beih i§t de lunte veniale . ,

D;Iftdeu, dä nit i{t bider cle Chari
tä r,unt priuart ner cle feela uon-.
de{ ghenaderunt fchrket ner in.,
de paine der Hellön : rna nikr.
der mincler sö ungheuället Gotr
baröme sö iftnet conforme fäin , e

der bilonBhe, unt kluonerr den.
feruor dera Caritä , unt darrne,;
sö shet nör zö pursaran in difci
B eltelud er imi B e§he u eu re, d aa,' 'ü ift t;

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 35 (I)
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fi *'frii:,ä*;'ffiadederan
5 Oftination dskfun,re-, 

"6 NetPuezenliknimär.
Iv'I; B.iuil faint ile lante , dieda [ehrai.

gtrent vendetta voor Gott I
D-Saint viere. '

r Tuoten billeklik.
z Flaifche fqnre bider natura, 

I

3 , Onterhaltan die Arr.n. .

+ Enthalten dez loan den arb.,,.
tern,

Vön den viern leften, vnr
t. vöme Ro {aricfi*

,IuI ,D iuil faint dia lefien de4ndi,np1',,
i ,.L) beile fu lcbrift ruefet lellediitk,

cc ::fi tl e; a rt eu fe b ol, rnake t a< ent ba!
te fl, iron fidnt eru ? ,,,-

I)..r tr)ei' Toat.
"i, l)r r Gruiighe{te mtr.,
r 'i l-, c llrlla: 

i

4 L.l ,t r' J.iiirtel.s 'lyl. Be< '

REPRODUKTIONEN

' DoTTRTNAT
T

W*.ßd6 efferc itien hdb et ar ry'botr, äfL
de deaotion ?

iD.ll*ti,r de in Rofari en vnzerFraü
,- vnt ghe ghedctkelt9n dre fyzfr'

Mi'ft1rieä dez Rofarien, inbeil
deruinetfik dez leeban vnzerz
Heren Giafu Chrift'

ll. Beile faint die r t. n{i§terien de<

L lpfdrien?
fD:Säint funf" G au dioli .
r DezEnehelgrtz.
? I)e Vi6[atioä der Haileghen

Elifabefteno
,3 DeSoitongh e'dezHerrßn, ''

l De Prefentä-tion in den.Tem--

r Pren,
' , Dözäärputaran dez pueble&,
' Giesü rnitten Domürn.

Funf anderc faint Pcnoli.
i Dez ghepet ime Garren.
,? De flagellation ander feuln ,
? De kröneghe der l)uorne .

+ P." traghen clez Ch reuze .

I Dazfaintenghe Creu zert, vnt
ghe ftorb :t inz?rz Sal ü?tarz.

Funf andere Glorioli.
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yhr,-.

' 
.rr.1|

I

,:1,,

/

t,

r
t

I

I

r$l!
tJ

C FBpf
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->...

. t!- CnRrsTr,rf,r Dorr.
rt", De auftr ltionghe dEa H.r.,l

l'ren.-t
z De auf gheuaringhe dez fet

ben.
Drg kursen dea Hrileghe Gai

ftet-
Dez ghcn zö Himele..Tnzer

Hraun-
Dez kronak, vnt ghehösun-

gh c d cr ltlben vbltr aUelde,
ChorenderEnghele.

DEZ LESTE,

ItdIIG

I
t

MVQDEN zd MAKAN
, Ghepet uak der Schuole'

Gtxkniegb et nidn de kind er mit ortrri
' der Mu§ter ?än in heiqst ,

ßtt 4W,
I

,A f hinelriuder heiuct it$nt kä,

fYf Gom pitenten mit deuoten
I aftetterl . 

-Maketak 
den zoekell .

' dezHaileghenChreucez kuod€
tsn : In namen dez Vatcr z , vnt
ä., §unz, vnt dez Hailqghen

+ Gaiftcz. Ägren.

e-{lle mitte nander .
!.nr §anft. §piritu§, rcple uo.
rum corda fideliumr& iui amo

usmci» igncmaccende,

r. a, i,,.ffn f#'#m, & cre#buntun -

,!'
I
I

:

i
i

ir

er{lle-t.
Et rcnourbis faciern tcrrq,

C t lDert
d
.i.

t
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F . r1:. 
. .1-*....r*n,rr*.:{i''!8,#ü'p"i.,'{r!*. 

}'_i.ü. r-*\

!

Afe <!oo paeblcn ßryben de Letaoiif;
yt t oWa deander relpoodern,

' Tf Yrie eleifor-e.
I I\. Chrifte clcilbn-,.
' Kyric eleiforlr
- Chrifte audi nos.

Chrifte exaudi nos.
-,Paßer de cAlis Deus mifinobir,
! Fili Red€ptor müdi Deusrm if,,nob.

$piritus fanfte Deus rnifnob.
San&a Trinitas vnus Deusrmif.no.
§anQa MA RrA . orapro nobis,
§aneia Du r genitrir ort.
San&aVirgo Virginum.. ora,
Sanfte Miqhael ot?,
§an&e Gabriel Ofib

273

{o 
Da Moafier, orernus,

n Eüs,qui corda fidelium Sanfti
L-, Spiricus illu ftratione docui ft i :
da nobis in eodem fpiritu re{ta fa-
pere, & de erus femp€r confolaritr
ne gauderc. Per Chrifturu Domi.
nurn noftrurL.. Arneru,

?Dic

Sanfte Raphael ofitr
'Ornnes faäcti Ang.li r 6r Archan'

geli orate pro nobis.
Orunes fan€ti Beatorum fprituurn
' ordines orate.
§rn&e Ioannes Baptilla or&

, Omnes San&i Paciiareh€r&Pro,
phera

, §aicte Petre
9fatg.

c i s#'t

Der zimbrische Katechismus von 1602: p.4t (I)Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 40 (W)
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,'+,

San&eFaule
San&e Andrea
Srn&e Iacobe
§anfte Ioannes
Sanfte Thornä
Sanfte Iacobe
Sandte Philippe
SanCte Barttiolornae
§an&e Märthee
San&eSimön
Sanfte Thadrce
'Sanfte l,{arthia
'Sanfte Barnaba
San&eLuca
San&eMarce

l!--'_-'-.-- -." - 
.h,-._=:=\

-

orr.l
ora., 

i

ora. I

I

ora. 
i

ora.
Oflr
orä.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora.
ora"
Ofil.

Omnes fan§ti Apoftoli, & Euange:üfta or?rc.
Omnes fanfti Difcipuli Dflirorarc.
Omnes fan{ti Innocentes orarg r

.'F- '-r ?hl

r San&i GeruaGr&Protali "ttfi.I Orrnes Sandti Martyres orate.
, Sanfte Srluefter ora.

REPRODUKTIONEN

Sanfte Gregori
§anfte Arnbroli
San&e Auguftine
San&c Flieronyne
San&e Martine
§anfte Nicolae

i §an&e Proßocime

". ta

I §anfta Agnes
i,

I
E-

275

gra.
O(3.
ora.
ore.
ora"
or3.
ora.

Omnes Sandti Pontifices, & Con:
feffores orate

I O*nesfan&i Dc&ores orätc.
i §a'nAe Bcnedifte ,orr.

I San&e Antoni ora.
I S.rndte B:rnarde ora.
l"Sau&e DorHinice ora.
i §anCt':'Francifce ora.
t §anCtc Antoni Oftr.

§an&e Srephane
Sandte lauienti
§anCte Vincenri
§anfte Daniel

ofl,
ora. 

r

ora.
ora.

O€s Ss.Sacerdotesr& LeuitE orate.
Ornnes Sandti Monachi, & Ercrni-

§an{tl .F abianq& Sc 6a lti anerora rc.
§ähei Iqanncsr & Paule orara I

§anfti Cofmar& Damianc prata,,
san- i

Sanfta Maria Magdalena qra.
..Eanfta Agatha, ' orir
r §an€ta Lucia ora.

C+

Of&t€'

Ofil.
§rn"

Der zimbrische Katechismus von rcA2: p. 42 (I) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 43 (I)
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++
Sandta Cecilia
San&a Carherinr
San&a Anafta{ia
,San&a Iu{tina-r

REPRODUKTIONEN

Ornnes San& aVirginesr& Vidua
orate .

Ornncs Sanftir& San&E Dei, inter
cedrte pro nobis. "

Agnus l)errsui toll is. peccata rru r-
parce nobis Domine.

Ägnus I)ei, qqi tollis pöccata tnun
di, exaudinosDomine;

Agnus Deirjui tollis peccam rnunr
dr , miterere nobis,

'Chrifte audi nos.
Chrilte exaudi nosr
Kyrie eleifor- .
Chrifte eleifon-,
..I(y'ric elei{i)$-,. ',

tnakende uelierr,?ttsdrrt dt r\b*
gherßditern vber ella Belt de Fedcz,. Cotbolica, da\. greben de vitienrtnt
ftabelirn de yirtü. ßie, bouolshetrre
ookde Chrifilik Dot*ina , piitenten

foin H aile gä U agellärda<Si Sh eb c-t
all en Il arke h ulfe, b qrtu e b alt ent enfe

,! drßrne leebc n yunce atte<lefte Ii,
ker fu fairder ghenade mua§b en bier
denne in dern'andern galdirn de eb*
tbe fröbedu. Alle, u{rüen.

iüe aittenanlei' der Moeficr
leertenfe .

Pater nofter ,, &c.
Aue Mrria, &c.
Credo in tr)eum r &c.
§alue Regina, &c,

oelqbw pueblen kodct .
Ora pro nobi s fan&a Dei genetrir

-d llß mittenander-
l}{l> rl . t

Yil,r-äi 
r.rff 

i au ur prqmilli op i-

Dei Moe§ler. Ortmtts.

nRatiarn tuam gual'u müs Do-
,Lf minqneßabus noftr' s h fue-.

c, de,

orä,
of?.,
ora'

: Ofa."

di,

ll
I

I

.

I
t
t

r'
I
T
I
I

i'
1D ^E( IttO-,| Sr E&

ßodebar h eqres in V atter Y nqei de r{ ae
luTorgiarden Glöbenrvnt deine de Gott
grile<,d* Kufieghen ,'pitenten Gott
Irnqgn Hereru, daqr lik degnare qö
intheiuan de Haileghe Kit.k7, alten

4gnd,ndcr die C hrfi lr\e rrinc ip.en,(or .

Ü14-

r,I
- iiir.
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{
I

I

tt'

I
l,

:

a

46.
tie, $t qui Angelo nuncianteChri-
,ti filii tli incarnationem cognoui. 

i

rrlus, per paflionefir eius, &Cru- 
|

cem , ad refurreftronis gloriam- 
Iperducamur, 
i

n lrigerer & fan&ificarerregere,

Y & gubernare dignare dornine
I)eus Rer ccdlir& terrerhodie cor-,1

Ies , & aftus noftros in lege rua, & I

in operibus mandatorum tuorum, I

vt hlc'; &-'in eternurn te auxiliante,
falui , & Iiberi elfe merarnursalua
tor mundl. Qi viuis, & regnas
in facula faculorurlJ.

Der *,,f:::' 
'."til.*;us 

Dno,
,r{Ue. ' Deo gratias.

lDer lWoe§tq.
Fideliurn anima per mifericor-

diam Dei regtiiäfcant io pace,
rille. Amen-,

r, lt. ltt ' ..

w)qrp§pc§§ilpcrD"d,66i§r6e5D565)Aciffiffiffi'

Ghepet kem ntd Enghete Cufiode.

Ngele I)ei qui cuftos es mei;
me dbr courrniflirm pieratcr

C6

I-u per1a, hocli c,i ll u mi nari u ftodip
reger& guberna, Ämcn.

$bcpct da< xeut,fik bens leutet
de u{ae lllergia.

Il Neelus Dornini nüciauit Ma-
.{!. ria, , &*qn_cepit de Sprritu

§an&o. AueMaria-.
Bcce Ancill a Domihir' fiar mihi fe-

cundum verbu$r tuum-r. äue
Mariar&c.

§tVerbum Caro fättum e(I-r &-
habiauir in nbbrs, Aue Ma-
ria, &c

f.
:

I

I
I

,

\
.t

$
;

Ghe. Ghä

I

hr----.-

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 46 (I) Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 47 (I)



280 REPRODUKTIONEN

(- Redo in Deum
\-, , Patrem omnipotentefir* Creatorem
Celi, & terrc,
Et in Iefum Clrritlurn
Filium eius :

t Vnicum
Dominum nollrunt Qli conceprus e{t
De Spiritu Sandto
Natui er Ivlaria

'} Virgine^ '

P;rfu1 fuu Pontiopilato
' Crucifixus

Moruus, & Gpultur.
Defccndit ad inferoc
Teniadie

REPRODUKTIONEN 281

4s
.Gbet nak , derGlaoba , mii ne Vattü t

vnt andere luottane dink,ghe toalt in
Yerlettlcn 4 ßoyben.

q{
t,.tt '

,t

.\
'i

il

I
I
t'
I
l

L

i
t'
I

I

I

tr
lr
Il,
l.

ü Crtholicam.
S andtorurn communionefl . -

Rerni füolern peccltoruttr e

Ca rn i s refu rredtioncrn,
Vitam aternam* Amen. IESVS.

I Rcßrrrexitä morruir
I äfceäditrd cclos
I Sedet ad dextcnmI arsqgr aq qcrtsl
i Pei patris

Oniripoientis.

T) Ater noltcr
Y Quiesincelü
San&ificetur
Nomen tuum
Adueniat j

Regnum nrum
Fiar voluntas qp, :

SicutinCelo :

Etin tern
Panem noltruu 'l

Ouotidianurn
Di-nobis hodie r
Et dimine nobi3
Debita noftra
Sicutr&.io8 ' '

DimttimLrs
De biroribus noftris,
Et ne nos inducan

Inde y.gpnuus elt
ludicare
Viuosr&mo;ruos.
Crcdo in S piritum SandtUn.
§u0amEccleßrln

fn tentationem
Sed libera nos ä matrot A malo* Amen IESVS"

Aä:lftrli,.o.
Qooinutccum *-g3,
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.?:-'q4'|:.3 
_ :

r' - 
f 

*n.-#+

I !p- I rr,F ä Benedidta tu I' . A ^!. r

t 'I:n{1.j,*"' I -ää-kvirgoMARra

[ .ili^:ü§l?"srrudtrtsi 
( ' -f#X#,Tr6'e'r..rr..n 

,C IESVS.
^.E"J 

Y itoI iääi ii.'i.. N:'äi*ifi[i.,I contra hoftes tuoi.! later Dei. .
E -traPfonoils ,AmenIEsVS.

reccetorrbu3
I Nuß,&inhorat _ i,iäil;eä* D';.??:Xän,i 'AmcnIESV§. c-:---^-L^-

283

(AlueRegint. ÄaäirinlnloancoanGott,u Matetmrleucotd,rc * Dez zboavitadulcedo, - N.irrrt in Namensottezbmqü&'i-a

{t Qelpoltra,faluc r Dez clraiAdieclamamus :

!,xulesfilii Eur Eaileghende Vrinäghe'
^r- ra,r 'DezvigrtgÄdre lir{öiramus. tYL& 

vtlrlv

Gäpäö5-ä'ää"ni.. r " ,Bä?,NÄfr,vntdcanuc*r"
_ In haclachrymarumrrllc I Nertoote.I Di- o-alilergo - ,bezGxteAduocagrno0re ilJ,,i. r.l,.nre!or,-ü IIIos tuos ' Dezlibente

YiGriqrdesoculos Net ltiele.
4d-nos-corruerte, r il;ä;Et lelirmbenedi&um vs& a^!v

A NetkuodenYalliüenghezcughn§
rruCtUmVentrls tUl' i §^-Dez neunte
I1",bJ:_p:*1r,"^ fr;.d.ää.iuoaerbaip: drandcm.

. *ir,lg:Itcndel. : ö;;;ühä; -- '

Saint zeghencr* Daz erfte.

: Dez zeghente
Qclen€0sr SOpij i - 

Xetdeüder*ndeegnetdrrrndcl"
Dic

'o,ftr,, I ' ,1
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tr -tt!F iltlFtrttr ra.q-',''alt7'- "8--- 3='-.-qertlft..

9f,ßtikelaudat. 5I \'l#rrc 
toet funtei' L)' Saint fi'bene..

Dä er{te, hoferteko!.
Dä zboa, Scareel(ot.
Dö dritte'Schlnrelios
Dä viente rZottt'
Dö funfte, Frözrrei
Dö fexte, Naitt.
D ä libentenr Nalezekot.

T\Ie Sacarrenten'
L) DerHaileghcnKirken't Saint libene.
^Dererfi, TooF.
Derzbot, Chrefema.
bir. a rittä,Höe kbi neghc S ac ra P6q
Derviefte, dc Püez?e.
bir furfie, dei tleikghe öel'
!)er ferte, derHaileghe O\rdcIL-

De r fi be oce, dcßIt{.lt rirno uto.
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n
r{

Ir

DZf,mll;;sh;a;Halcghä 
{G'I.--1

De crlte fchankonghe depkonan,
De ?ha, fchankonsh. derfinne. r

c Virtü Täeologaü
il L,, Saint drai.! 

De erlte r,ilt dc ftde.
Dezboa, SPeraw,a-
De dutte, de Caritä.'T\E VirtüCardinaE) Ir, Saimvirre-
I)eerfte Prudertzt.

' I)eaboe, Girdtitia
-De dritte, Stcrke-

,I}sYsrterTenp§&urt,
'ttt 

,

obongba &ßlSon irder Chrtstlilgn
Dottrina,

IOBONGHE I.
Mit beirde 

;f*Tfr',i|53iu' 
Gottc rb

' lnHeuallcz Gott,diz bar ghe inHimcl
U GheuallczGotr daz bJerghen dä

,, Gheuallez me Heren vun Adä Heren
Zo ergiagan alle vnären
Zo crhuoran ynzcrc pcgher€o.
Daz de puofc belt hdkäl dä.

Ghe vallez Gott,
Ghe vallezden Humlefcn Vatter

Bohueren vz vqn puo;än nttehs' Sainten eer alzair-boroten ,
Ghcbenlsnvz ßin Sun dä;

§be vrllcz Crott.
,Ghl

' 'tn'/

De drimc, dez Raa -
De vi erre, der Sterke.
I)e funfce, de Bizzongha
De fexte, cle Pieti. e

Der libenterdc Vorre Gottcr.

Pe

1,

I

,l

:

,(
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-r.--!iilt}tq-Erl t-

GaiftlikeLaudat.

REPRODUKTIONEN

Gai§llike Lauderr

LOBONCHE rr.
l4it belder fik pitet r vnr lobet dc

Muter Gomez.

Maria birrik der eren

287

,f
6ime önne ChriftIlez ,

i
I
I
I

I
I

i
I
I
)

Dcrd eh.Creuze Hheleghen iftn
Bo buerrn ynz von rr"Gä lift -
D*r.bar ghen be ei ftct dä. '

Be tz de m h ä i t. g l, r,:§ f;tkg,:ii;,
Vnze r bonan tchboehrn iil.n
I n:r nl pglp r" 

1 
r, U.^[ir; i; üir;;,

Daz in Himel lik firgher dä,

Gh e v a I lez de r Ha i t:shh* +'r?f,,T'.
Gheben vz de cariiä
Zu vbcrkemen de ii:iquitä.
De yonz hemeft vur s,t.,-dä

GhäiiatlezGote
Gheua IIez {ier tnure r Marii

_Sain pao vz in cornpasnia
Ten d., dd-pen;ä;fii'ii ;.
Nimer konüz rlorlieri* dä .

o 11. *i r re z d e r r, i,.%u.T [r,:o 
te

Piagn vo-tVn D, at äeme orta
'Preft nrarn vltzere borte
[rnder Haileghelfri nitä

Ghe vallez Gott

J Kuneghendu ime Himel pitt
Vorde liiirter fpret<arin i ft '
Vör Gotrfun , ünt Here der Heren

trG.
\,

O Maria birtikder eretr
O maria deughe rHfter iltr

Mirter funnen ghe, Kront mit ftern
Maket dain firiien dcr mano eren,
Von tnzerzleben fpieehel pitt.

O tvlaria deghc ru{ter ifts
Luk kan vz die daine kinlän ,

Dtzbar fchuten groz r.ez ruefen,
Kemente n dik nur zo fuechen
Kan me Heren vbmme humellen.

Luklcan vz di danekinlcn.
Bier de vairteghe kemen hie

Da Dortrina anlon zo liernan,
Vnt zokemen dier zo dienan
Irr vz du Giunk fiau Maria..

Bler dc vairrcghe kerueR hia.

q§{Pr

lo.

,frF+

,.'h
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#
§
t
l
I

t6

.- ,a .Ii --._\-

Gdiltlike.Laudil,
Gaifilike Lauden.

LOBONGHE T\'.
IIit belder lik lobet de Haileghe

Giunfrau.

Iunt< frru binik aller loben,vnt eren
Giunk frru hailega Kuneghr n Yon

me himelen,
Irfuk drz clu ghedenkeft aff da ine kinl6

Ciunkfrau dcrida ilt volla aller liebe,
Pirt drin oneqhen fun imc hirneten j
Daz er a f vzirf,edenke daine kinleh.

I\lir dainder nrilke zokdu vnz(rn heren;
Derdr vor alle funter gheliden hat ,

,j'u 3'*o':'l'i9-j' j:*
LOBONGHE V.

I\{itt baz de fe la glr e d enl<et rf de buntef
J nzerz heren .

Dtä[r,.:,t"1:rTrin 
reelr di gutrn cfti'

Aff a-.rilü;Chreuze auff ghc rrr
ghelr,

O reug he negh el e,b reughe_ neghelcl
, Dieda maiini-heren gabCn fouil lbaa' Sclla der luck nok don die gullan herder

Giesü , Gieslr ,
AIIc ghe fperet di hailcghe bghcn r
O reuqhe neghele, b reughe-neghelc
Dieda mrim"hercn gabän foucl loil.

,, Sd3
I
II
i.., -_ - .

t7

L OB ONGHE lrr.
Mit belder incitarfik aqiglskez zo rucfrn '

difennamen GIES V;

(1 Ii.-r-ü, G!esü, Giest),L, A lle nrfen Gie sü,
ßuefet tlifeme namen
Mir finen, vnr rnir herzen
tsia ir burr Irueren
Dar ift fu zez, herzen ,
Ber rue ftt ghetreuglien
Huoerc in iä;n he räe Giesü.

Er i ft h a ir. gt rcnirti.,l'nlies 
ü' Gicsib

Derd a dti belr 6[uart,
Dcrda kert vnzer bonan
Infa in Fruobe de, dar hatt
Berz herze vnfeuber hatt
Ghe karne Giesü

Gicst}, Gicsü, GfosüL
Daz du der huerlt paine,

Ruff Giesü mir äaime htlzen
Eralfo von betak daine
Kirnet dik rb crm tr r
Sai diqr pezzor herren ,
Pame heize Giesü.

Giesü, Giesü, Giesü;

§ü,

tO"
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f § Gailllike Lauden.
Seh du boz darilt der fchuonne fchaz,

Giesü, Giesü ,
Derda hat goltet alle da ine vbele ,
O' reughi heghele,tr reug he neghele,
Die.la mairne heren 93bi'n fuuel lo.rr.

Derluet< du Gla in diö hailrghen fueze,
Giesü, Giesü ,
Dieda vor dit< fainr derport alte.

O reughe neghele,
Vor ghlp mier allrnekiäsher"vnzer here,

Giesü, Giesti ,
Dr z .tü iu.lcr peine pift vor rnr ine vele

_O- reul{ he .ne I: hc le ,ö rerr gh e_ neghele,
Dieda maime heren gabi,n fouil loar.

LOBO NGH E VI T.

In Ere aller holeshen,mit belder fik con.
Iiderar baz fiktuet ime

Hirnele.

LlEuebar vnzere herzer
I I zo conremplaran de er

Der haleghen'dr bier
Bier heuie eren.

Saghcbar dank me heren
Drrft hrt in himcl ghe fuen
lta in zb habrn nicht furr
Sex hent l', Go[r.

llia ail*r der Iuft
Der vuler lik de r haileghen,

Vlr:

Gaifil.'lra Laudex. 3g
Vnt hia ftint ierePaineghe

ist iräcoätenEen fouel
ünt de frobedeiren
Dazda alle martiren

§aint volle pluelrlelt.

Saint klone dighen'
ä burt fit< huordn linghen
Die haileqhe Enghcle
In den fchon engh«re

t- 

-rr- -ri--trrD<EfD-a

ä moehent ßu fik ruefen,
Von äUeme ßhe xeitet-
Souil baz oanz an prettet
Af diftr belte,

Pgrt pu9ß, v_n! herte tritterr
Mitt Mninme Chreuzen.
Lanza a I I fo vn fc heuzl c k,
Deu dü haft zherze ghe porcp
Vun rnaime fuzelr Hcreo r

LOBONGHE V[I[.
it beilder de Seelr deßderanß laiden

amen Chreuze mitt me Heretr.
:

K .bil dier nazke
Gicsü du Here libcr

I

I

,tl

I
I

I
i

i

Stik rnier main herue.
Ik bil bulok hueren

Von den qegheln_de lodcrp
Diedade hänre pbnen, Y

Vns fuzemimo.nCrr, 
Od'

I

l)
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6o Gailllike laaden,
O du mrin harer Gott

Dcz hainrik bil ik trinken
Dezdar die Guden pringheteB
Am aller leften. '

O biuel loat du het
In daime toare herben
Ik bi I dier fain gheGllcn
D.rz dier gheualler

---.r-rr.r--5|;

TOBONGH E IX.,

Cornmune af me taghe iz faineghäz anz
ielckcz Haile ghez Margerz, legh€D-

ten fain namen in dez drittever
Ilc firn der erftcn ltrncicn.

T I ede rlek heute,vnr 4öt I

L- In deme Humel Raiken i

DcrHoelego, degno ilt

Heutemir;,3l'§i:"ii-ingtorir' I--i;i;ffistäiiiiuträkcn, 
:

Iain ßäla ilt ghe maken
Dinarin Gonca

Hrj!.S}:rltfangr Gotrez, )

REPRODUKTIONEN

__rt
IVlitter kroan deudrr halt,

O äu fur fpreker vnzer o

Du pift ginghet in Humel
Mit daime tode.

llit daime krieghcn ltartce
Ilrileghcr Iuirscr Beft, 

Irlister

ln de nre'Himlerr,
Bä d'i{t dez fueze finr:hcn ,

Fon den Humk lfcn Häilegher r
Diedar ghe nt zirg h. nten ,

Dcz Himel RäLts

l---rr--r-- 

--LO BO NGHE XI II.

It{ir bcildcr fil< eccit:rrt «le Sec\la zb
dicn;ln Goßr.

T\ Er arme Suntarman,
l-) Den puofe b.ghe nak gh« ,

l)azcrnethatt<oliJ:ulr'e 
L' '

Er brrrr fain palle roeft .
Der Tcuucl haten gheloaket

Itlit fiin.ler vtlft he kor
I)oflrifch hrr Ee lihe zoghet
An g razzc r:i t!.:el<ot,

Dtz enrer hat kon hulfe
Er bur [a in pellc roatr.

De belt hrtten ghe irirtet
Dazer de funte tott,
Tue tirnrcr b:r z il<bille
Ynzerder Kirken volk.'

f)ezer net h;tt hat kon h.rlfc
Erburt ß in palle toatr.

Lob f ka n v nz?r rne Hc rc n
Barer tnan, vnt Barer Gott ;

C Dtz
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293



294 REPRODUKTIONEN REPRODUKTIONEN

I
(-

I
I

I

a

Dtzerdit< burt er hueren
Funzze .brerilt der Gorr .

Dazdu ner fraft conhulfe
Zö pilto paile rorL

IOBONGHE XV.

$,Iir baz fik pitret den Haileehen Gaift,
dazer il i u nrinare vnzer' h örze.

LI Ailesher Gai{t du liebeI' I Derda ilt vnzer touolter.
It{ak leul<ten vnzer hörzer ,v,t rnal< dnGot vr ghelri faine lickte

O liekre deuda kineer
Vun den Beden Srern,
O Stern der fik dä vinät
DrirreL vnr on rnitt den
Vun dcn h aileghen hekrern ,
I\{rin Seela ghä vank ; '
Zö daz itr Gghe in Gink ,
Daz jk mucifihe heur. ,r.irne Heren

dienen. .

fi*ll.gher Gaill,&c
O Sunna ghe kroanf

Vun fitr;rr fuönen lielrtern,
O veur dez ghe hailegher 

-

Dez da :lt nirner ä rniridor
Pü.pilt .ler.la lrar sheber
Itl.r i nr e herzen daz lcb*

Het.

Gaittlike La*den, 63
Herten da borotet
ir'i ai.nen vnzem'herd d'ift main licbe

Hrilegher Gailtr&c,
,Here ghip mier bizonqhe

Deüda'kirnet von diere
I{it ratrvnt mit leronghet
htz herze ghip rniere t
Zö da,zir< äuöghe chemen
Ame lelten mit diere
I n da in Ha ileshcn FIi rnel,
Di henen bor'-otet zit dienan «liere.

Hailegher Gai{t,&c.

t3tl)m§rg,64t§§*316?{§fru
Gbepe, (ö kodanfik im'an beiaan der

Congregaüon ,

\ I Eni_Sa!&e Sp_iritus,reple tuorum cor
Y da fideliurnr'& turi amoris in eis ign€

accende .
X1,ric EIeifon. Chrifte Eleifon.Kyrie Elc-

ilon . Patcr no(ter .

Et ne nos inducas in tentadonem .

Sed li bera nos ä rnalo .
Ernitte fpi rirurn tuum, & creabunul
Et renouabis faciem terra .

Domine exaudi orationem mextrt .
Et clarnor rneus acl te veniat ,

Da< ar i§t frf da< erda legbe ,
Dorninus vobilcum .
Er gurn tpiri[u ßuo,

C z ORE"

{'.
r,{.
*.

f, $:
rry

t''.
ry.
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e,nt Diocrfr <)an Paclolre .

)t Lle Sunteghe vun me Giare,
ff,, auzghc numct in Suntak vun

Plinr :n, vnt vun Oefterr r vnE
vun Firrcheftcn; vnt in luoghe-r
dcr tr:ibe n Sunteglte vun Oftern
vnt Fincheften, izlcrt{ik irr tlen
pcclcn vairtcghen der lclbcn Su-
tcgircn.

L.E s T E z.

Cj

Der zimbrische Katechismus von 1602: p. 65 (W)
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s Taghe in beiln l?Rlert de Cttfi-
-ttl;Ke Dottrina in de St/tt»

e-4me le§ten der Congreration.
*. Corrlirma hoc Deus, guod operatus

es in nobis.
+. A terttnls [a ndto ruo, qtrod eft i n Hie-

rufale,n .
Kyirie Eleifon Clrrifte EIei[on.I(yrie elc-'ifon . Pater nofter.
)t. Er ne nos inCucas in tentationem,
T*. Sed h bera nos ä ma !o.
*. Mementosq?.$.reg1ti.opis ru[ r
\t. Qram poffedilti ab inido.
f. Dömine exaudi orationem metfll o

ry. Ec clamor meus adte veniat,
t[. Dominusvobiftufil ,
ryl, Et cum fpiriu ruo.

Da< ar i§t f"f ao4erda legbe.
OREMVS.

T)qF fta nobit, qrgfumu srDom ine, a uxi-
.lI JiuT gratietürrvt qurrte au&ore, fa-

cienda cognouimus , te operente, im-
pleamus, [,er Chri{tum Dominum No
itru*-r, Arne; : 

-

rql&
Taghe

t

,3i
il OREMVS.
[ ?. fiEntes noftrasrqurtirmrrs Domine,lu
I IVI rnine tur clariritis illuftra.vr vrdere
ii p"ffimus qua egenda funr, & que re&ap'ourm us qua e genda {unr, fr g ue reöta

funt agere vale.tmus. Per Chriliumr&c.
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r-
F dccio rtd, io ?. I{icok lvlolini

cotne di ordine di Monfign,
Itl u/t rtfi .Vert o uo di P a-diud

JVIarco Corndro hö urfiorf
Tndt urarnente confderdto la

ß f radet t d tr dr/l o, ione de ll a
Dot trina C ltr i/t iana dalt ldio
ttd, Itdlidrto in lingua Tbede-

fia ba§larda,*fota nelli Set

te Cornmuni Dioctß ?ado-
rrdndr(? hö trouato ,ft, §la
ta tradottu feclelrne nte de-,
q.,,erbo ad qlerlrttrn ) @ che

dcnffo non -ui i cafa alcuna

r e? ugu ant e, nä c oruff aclice n-
.te alla Santa Fecler€ buoni ..

coflurni ; rnd ,/tr in tiltto
, n r,rt?' m e alla D ottri n d, c ott,

pofla

pofla per ordine di SLSrg.
?apa C L E IvIENT E
OT T AT/O,

^f 
dern firipf ; @ mc

f.l,ßriPf.

Mit licencien cler
Srperiure.

_-.- J.*._
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boel.Derdrite de grede zö aqul
{laranz, Dez'vierte de r .mczo
,u nrban vn conleruaran äe fel-
be grecie r guanto von der vbel
iz iorfetfi k; daz crüz liberäre;,
amerftö von clen Paflarten vbel '
b ezboa vondem-kementE vbel
Dezdrite vottder vbel Prefentgr
vnt alfo von allem vbel '

i4le.Dechiaürt die bort e Q,:'4d ghent' 
rror dr er§ter vorfenghe da{ft ,vd'
terilß<gr-derda ?,ß in deme Hime-

, lut.
D.Dicen ilt an kloan vörreidanrin' 

beilme zoghetlik gherektiLot ba
röme bier traoshtn precht6mit

, ame xu högircn heernrvnt barir-
rne ber haben ghedinghö zö fai-

, r)en ghe huort darnre, iz cheot-
{ich , daz Gort ift vn zer Vater
vondcr creadon, v nt ehcfan kon
ghe, vnt darme alfo bJa chinder
recörerbar kan imervnt zo r$zcfF
Iikrer fai in meHimeleralfoHer
rc allqme r vn daröme bizzebir,
Gr mak ynzerhocm r dazerbi[ j

REPRODUKTIONEN

DoTTRrNt. .t? DoTTR INA. r,
boel . Der drite de grecl-e zo aqui-
{laranz. Dez vielte der m€zo
zu haban un confervaran de frl-
be grecie; guanto von der dbel
-iz üorfetGk , dss eriz liberäre n

amerftä von den paffarten ubel:
Dezboa vondem kement6 ubel:
Dez drite vonder vbel preßDt€ r
unt atß von allem u6el .

J|1. Dcchiarin dic bort,, dicd,a ghcnt
?or dcr erllcr wrfenghc daTilll Vo-

';{r;::tcr 
dcrda PÜ in dcmc Hi'

D. Dicen i{t an kloan vfureidan, in
beil rne zoghetfi k gherekrifgtrba.
röme bi.i rraoghen pnecht6 rnit
ame xo högheriheern, vnt barü-
me bierhaben ghedinghä zo faL
nen ehe huon äarrnc. lz cheut,
fi.h ," daz Gott ift unzer Vater
vonder creation. unt ehefankon
ghe, vnr darme ätfo b"ia chindei
recörerlrr kan irne, unt zortzer.
fik r -€-r 

fai in me Himäle, alfo Her
rß alleme , vn daröm e biuCbir,
er mak vnz er hoern , dazer bill iB al.
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r+ CnRl s rrr rii I
alfo bier fperarnr er brl, fait er'ift
Vatter . - 

:

IuI.'Dechiarirt da brfte törfongbe,: ,

D. In dcr.erftcn vörfonghe iOrfc- i

bcr , daz Gorc tai hef kant von
h.rller Belre r v nt alfic fain Hai-
legher naure fai von allon ghe,

L+ CttRTsTLIKE
alfo hier fperarn r er bil , fait er
ift Varter.

Jlt. Dcchiarin da erllc yörfonshc.
D. In da erfte vlirfonelie üörfe--ber, 

daz Gott fai he"rkant von
haller Beke, vnt alfo fain Hai-
Icgher name fai Yon allen gbe
erät, vnt glorifrcart alfo rekt-ift.

JvI. Dcchiarint dia tböa.
D. Bier vorfen indäm zboa, daz

Chcrne palle die Räik, dazer unz
hat ,orho arßt, faintän gheriveß
die krieghe, dia ber haSen mit-
me Töuffel , mit der Belte, unt
mitem Flaifche , bar rivä in daz
cbighe Sdikot rin böilme rcgnilr-
ber"mit Gon r ro koan imftdi-
Inenten,

IW, Dechiarin dcu dritc.
D. Bier vorfen inder dritten die

ghenade Gottez, mitbeilme bier
üolghenböl äine hailigen Ghe-
por r allftbia vülghent EerU die
EngheIG ime Hiärele, baröme
de -ftiesha zö ehenan in Himel
i{t die"völgonähe der;hepo_tt .

REPRODUKTIONEN

u
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{

erer, vnr glorificarr alfe rckr ift .
ll , Dechiairt dia <!ö" .

f). Bicr vorfen indem zboa,, daz
cheme palle dic Raikrdaz er ynz
hat vor daz ift, (ärntcn gheriuet
die kriegh€ , dra ber habeo mitt-

: rnqTöuflel I rlir der Bölre, vnt
mitem Flaifche, bar riuä in daz
ebighe Sel ikotrin bäihne regnar

, ber, mit Gott än kcatr imltedi-
nlenten.

M. Decbiarirt deu drite.

t
I
\

I). Bier vorfcn incler clritten fie-r
ghenacle Goite zyffritbeilme bier

. [olghenböt fain'e hailigcn Ghc-
pot; allfebia völghent [örtä die
'Enghcle 

ime Himele, baröms;
de "ftregh 

a zö ghenan in Himel
ift dre volgongheder ghePottr

- Ü!,Dc'

S. 1 4 im Innsbrucker Exernplar
S. 14 im Wiener ExemPlar
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DoTTRINA. )s
ift in deme ander leeben.

I+[. Bivil faint de crlllikcn {tij » un?

bia prÜnncn allci funtcn?
D, Saiht libene , uni allen ift bider

eheleehet ftin Vinü derbider -

t=äBt 
?ä,i,i.tt'der 

ift derbider

, Sckarzekot, beilder ift derbr
der de Liberalitä .

I Schantekot , beilder i{t derbi-e 
der de Caftitä,

4 Zoorn, beilder i{t derbider de
Pazienza.

t Freuarai , beilder ilt derbider
de Aftinenda .

6 Nait , belder ilt derhider de' 
liebä.

T Nälezikot, beilder ift dcrbid€t
de Delieenda.

IW. Bivit fai"nt dic_funtc biüt dcn

305REPRODUKTIONEN

DoTTRINA. 3t
ift In denre ander lecbcn .

lrl.' Bi,,ril faint de er§tliken aitiirvrrt bk
prönnen aler fimten?

p;Saint fibene , unt aller^ ift bider

I

1

J
I.:

i.'lr

I

ghcleghet fain Virtü dcrbider.
r-superbia, berlder ift dcrbider

dcVmiltä"
Sch trzekgt, beilder ift

der de Liberal iti.
Schantckot beildcr ift

der clc Caftitä.
Zoorn, beil derrft derbider de.,

Patie nza, .

F rezzarai , beilder ift derbider'
de Aftinenria.

Nait r. bcl$cr ift derbider «le.r
licbe;.

Nälezikot, beilder ift derbider
4.Dclingenria.

td. liryil faint di{fante bido den Hai-

DJ§fffI?:T'
r P.fpcrarnlik uonder falute.

frotirntion zöfal uaran fi k .
. r rT5lfz bid.iaä.i-iäte dc

+ Nair

derbi-

der bi-

t

6

7
Ilailcslfun Güiß?

D, Sain"t fexe. 
r

Defperarnfik vonder falute .
Profuntion zo lhlvaranliL .

H,gl:,bider 
de erturte du

4 Nair

I
2

,

S. 35 im Innsbrucker Exemplar S. 35 im Wiener ExemPlar
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^_.-n-u 
G' - --4r'+': 

,'F\:,
f

*-!'F 
36 CHRTSTLTKE i

+ Nait uön der ghenade der an. 
iclern. 
ij Oftination dct funtc.,, 1

6 Net Puezenlik nimer.
ItI. ßiuil feint üe Iunte , dieda fchrai-

ghcfit yendett,t voor Gott ?

D. Sain! vicre o

r Tuoten billcklik.
2, Fl.rifche fu ntc bidcr natura .

3 Onterhalten die Armen.
+ Enthalten dcz loan den arbe.

tcrn,

Vön clen viern leften, vnt
Yötne Rofa:l:^crr-

ItI T) Ittil fairrt dia lcfien de4mlnn?i

Jf ltei[e k lchrift ruefet lcfiediirk,

c§'li I e; r, rt et{e b ol, m ake t u\cntb e't

, tc;ttzon Ihnten ?

D.r Dei -Toat.

REPRODUKTIONEN

t6 CttRISTtIKE
; Nait von der ghenacle der an-

dern.
5 Oftination dtr funte.
6 Net puezßnfik nimer.

Ilt. B iyit fainc dic funte , dic da
fchraishiru vcndcua voor Coot?

D.- Sain"t viere .
r Tuoten billeklik.
z Flaifche funte bider natura.
1 Onterhaltan die Armen.

''4 Enthalten dez lban den arbe.
ßcro,

307

Yon den vrern left,en, un
vöme Rofarien,

tlr' 
B';::{;ii!: r, Wi:l$:r;^C, nc{ rbcilc dc fchriftricfit lc-

ftdit* , conQdctzrtcrr* bol , makc-
rul cnthaltio, von fimca?

r- Der Toat.
Der Giunghelte tah.
De &lla-
Der tsimel .

M. Bol

D.
2
,
4

,)

4,J

4
a

mfr.f),-' , Gr u.ighefte
L;.: fl:lläI
D: r liiirrel. 'il'LBl<

S. 36 im Innsbrucker Exemplar S. 36 im Wiener ExemPlar
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Corrrpcfle P('r r,rtlirre di Nollro
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zol
MODO DI RECITAI\E

la Dotrrina in Canßo.

§isocirot.tt. in ctntc il P*n notlyj'Äye .!hti.t, il Crclctlt sdu Rcgint ,
It C9,rl,sttir,mlnti , $ tlttt ce/, rtmilt lillt primt pürcrccmptrtcnl'olt'ii
tcrfettir.i qr,r/iti ltutnnc ncll'iafr{cilttc ,ueno , liicndo l, liimc/tllte c , ö
untö 2iit fet1e h 2r;67 nct. , Ült ne dümc/otto lt ilrrt neit ccm-c »cllt tf.
IrnPt lotte/nitti,

E:fffiE-'_ -r t Pe . , üBr no(tcr -

Drfir frb Dolrb PI' h ßo r

Signor
TAV

Dcbipri-
Mrtct mifc-

. bur no0rir .
ri- cordit ,

ttctni **r,i|][',[Yä:' o,o,i)I,, ii.1,7; tdcntit,c.,;0 qti ti ret.
to /icotl, ,rt r'le ,ristfttth»l vttrö 2ti /ottc lt prist tott rQ ü n, tilcr.
st fc00c loilnori sor,lfo[olovttfotti lt nrtilth/olo ,rt lü;: bpiat

,V ni cutn.
C. tho li cln.

^d 
lG ni lt.

Di ni: ri rlut. ^ .'
A DGD !E,S?S.

§cg:iu it A.h, col Dnlrrü dnt colofitilirptstito it utletti 2o e ntut, c lö
vttfuti,cbo brl2l,1 il togo t: s*3iiorrrrrlrc lonitotto il leectb &rlto o co-
;3.1t a..t.ro at lolfb

l^rRcdo in Dcura
\z_Pa trc m om nilntc[tt!
.: .Crprucn i ,

Ccli, & rcrrt
Dtin tcfum Cbrittuo
Dilium ciur

Cc ' lhi'

ROßEITTO BELLARMINO
f)clla Compiqnir di C IESV',

CARDINAL DI S. CHIESA.
B cuiflt, 1y .titproilrt,t iltlll coaere!. c{t,//.t rif, rna , Ä ffze cbe tolto

ijt h ariij.1,i dc i nodi d'itigr,irc/i ,rid.r rrrifr/rrrü 2ii
fitilc ltutlo fiati clftiritii,t'i,i.trrire h pi/|nc tdto-

tc , ü ifinciilti 
"itte 

co/G clc//.t noflrt S. Fedc .

.§i.trnprrqrJcr o-rdinc dcll'Itluftr iß. & Rcucr. Mcufignor
Iu An Co C o RN A It o vcfcouodiprdoa.

I<rrfi di yieflt.cirl;c DocclG.

DIVI§A IN DVE PARTf.

4.
Ccr kco4 di sipcrion,

Titelblatt der italienischen Ausgabe padu a 1624 Anweisung Nr gesanglichen Rezitation der Dottrirw
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208

ODI DA C
nella Dottrina

ANTARSI
Chri{tianiL-,.

Lodi

Nanzi i l)io ligliorc Srgn(!lQ-r,
O I\t tr ia-,lcgttr tl'lt«rllole '

O l\leriatlcl §t'l 'cftitr*-''
Nanzi i Dio liglio,c Sigrtorc.

O Merh dcgua ,l'ltottore.
O Irterie dcl Sol vcftirr .

Dclc Stcllc col'rrl:ll3.l I

Dc la Lunr I'ot calzitl I

LOD
Cou lequalc- fi iuci:a cirfcuno

Spirituali. Log

L

L O D E I' R I M A.

Con lrrlurtc 6 dirnrudl grrtil i Dio, [rct rndlrc al Ciclo.

Piaccia al Signor..!.' Sigrrori afcoltrr rrofi ri clrmor i ,
E fcrccirr trittr gli crrofi Chc'l rio 6ss,lo at'hrrccrar,, lri

Diaccir ä Diorch'endiarüo ti . lircoa i l'alrnr Trrrr.tl
Dirccit al Pr.lre celeftielc Der i noi ml crriti ,

Grri r r:t ttoi ttroi figlrtrolr nt ,
(-lrc fpargianro ßratl clarnorc,
ttcr hlttcr fsr tc fattorc
l)al §rg,,.rr'dc' Scralitti . (iual'la

N«ri lc [ttlc qut vctrirmo
Itcr frpcr qtrctta l)otrrittl ,
Chc tt('gtticla i tc Rcgtlrl ,

Acciö pu,'ii ti lodianro". Noi lc fcßc

E 1I I l.
I todare que0o nomc G I E s v'

Libererci dbgni rnale-r. che uinciam l'rrriquirl ,
Poichc frl si liberrle . Qlrl 6u'h.rre ionenzi vl. Pirccie
Dandol noifuo Figlioqul,Pieccir Praciia i tc Medrc lttrrie-.r

?irccir al fuo Figliuolo Chr i0o , rrrci Gmprc compaquir--rr
Poichc in Crocö ö tlato vifto , Che G :ü 

-1c 
fai le ril.,

Guerdrr noi drl mondo trifto Niln.mri fi pcrdcrl . Pirccir
Acciö andiamo doue fti. Pirccir Pirccia i tr Corrc r(c' srnti

?itccia i lo Sp.irito Sertto
C.ouuertirc il noftro pia nto
In quel dolcc fioauc clnto ,
Chd ucl Cicl fcrnprc 6 fi. Pilccir

P, i:,cßer f cr rurn qurrrri .
l'rc(i'rrr.rnJo r noftri urturi
A le lrnre Triuici.' Dirccie

Ch'cgli per grrtir vicne
A leuirti il dolote ;
Scmprc fir il tuo migliore ,

Ctiiitor co'l cor Giisü ' Giorl
Gicsr} ä l'amor diuino '

Giert}, I il mio diletto ,
Gictü benigno, e Pio ,
Gicsrl fenzr diftno .
Gicsü ver huomo,e Dio,
ör,imlfl dir Gi.'ü . GioB'

Gicstl GmPre chilm ilmo ,
Che per noi mori in Cro cQr t

Gicltl ßrnPrc lodirmo, 
Co,,

L

6

ODE
lo.le , c prcl

I I.
Iladrc di Dro.

Gicsü,GiesürGicst} I
Ogn'vn chiemi Gicsü.

Eqlit quel nomc fanto,
the ä i falutc rl mondo,
Conuerte il noftro Pirrtto
Ncl foo geodio giolorr«to ;
E chi vuöl il cor uroodor
ii.orr. al buon Gigü. Gicgü'

§c nr d fcnri pcne ,
Cbiur GctüGo'l corc-rr

laccir i D t o ch'rnlirnr'rl iclo, Piacci'i Drorclr'arrd :rr.to li

tcsürGicsri rGicsü
ggrr;vn chiami Gicstl.

Chiemete grrc0o llonrc
E ßntirctc Gomc
Chi'l chir nr fcdclmcntc

Co't

GorGrG con le orcntc
eliädolce,c ctementc
ic nct cor Gicrrl .

Con lrgurlc prcgl la

nore, O Rcginrrsh'io Cicl

Die italienischen Vorbilder der zimbrischen 'Lobungen' Die italienischen vorbilder der zimbrischen 'Lobungen'
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2to Lodi Spirituali. LodiSpirituali. ztr
f,,'lcoo3rc con lr ?roGG,rr
I l'.rrrrmorrclocG_r
Scrrrprc lo.lr (ircrü .

G rr rit I'le rt ,lt .lolcctt l-J1
Groü lic.lctttot rllrrl,

Gicrrl firmmr htllcrr t-z.2
G,crü ltgtrrr t,l,lrc ,
Grctrl Jie l'rm(r, mro .

Cbc or fl lrr (,roü , Gicrü .

L O D
Con ll rlrulc fi lo.le lr

E lv.
fentilliot YclgrnLr,

oro,
Gierü Cicsü ,
I_ ficri lumi liroi nrtri fcrruci1
O chrodi ingr.rri ,
Chc _dctti rl 

'nr 
rn lrq rror rito dolore

^täL31t::1,,',*h 
ö 

'1ucl 
l''cl tcrt'ro,

Q,.. tr ruoi m.rli.h.i gi.i.nrtri pagrti,
O.clrro.lr rngrrti ,
Chc ds0i el or,o Sigrnr :ralo do.

lerc.
IE<TEP

l(ttgurrrl I alttnl nrrJ rrc r leGrr prr,.lr,
(rtcrüp Grcrti ,
.l'elli'r doucln pcr rc ri trrpatrfrti ,
Cr clrrorli ingraii D

Clrc dc0r aTuri«r Signor ttnto do.
lore--r.

Pcrd,',rrnri §ignor onnipoiGtttG r
Grcsü, Groü.
Clr'in tr, rormErr:i fci pc'l nrio PGc-

(lto,
O cor ingrr:o ,
Chc a.ftill nio Signor unP do'

lorG..r.

I u d'o;ur starr t;Gur orotto rt corc,
Tu d'o3ni leudc dcaoe fcr Merrr,

Tu fcr fcele
Nodli0i co't ruo trac it mio.$r;rrcrc

N, Jrrfcr l'efgre rnre Vcrlroc Drl .
L fzc'bebbr de lur rlußl ile akir,

än che r'ccci,. I'r,ltj .o*r.lr. .

v[.
Il I'rlrdifo , & l'lnfcrno 't_I.u

fci fcele dcl Cictrio portt,e til,
fci Glle dcl Cicl , ru D.,r3t,G r:1,

Tcrgtne prcnl f.rt Jr frrr:,, rrrrotG r

lii cur,lclrno rrxlu. rprr l'ri uä fie .- 
Tu lär lcete

L
Con chc l'rnrmr

oL)
c.,r,ti.lcrr

EY.
tc preglrc dcl

&h gurr.lr con lr mcnrc eniol rnie
@l!e glor;e giocorrdr,
ouc rboixle grin *il,H H*f;

Pcrö ß chc ru rii .le'virii mondr ,
Accrö chc rl ruo oerrire
.Tu pl[ girc ä qticllo Gtcrno rifo .' Nou ßrci nei

mridel bucn Grerü diuifo '
ml rlrl buon Gicrü dirrrfo .

Chc ti vrrri ricchcrzc,hottor, c ft lto,
O piac. r fcrrfirrle ,
S'rl fuoco ctcrnlmcntc foni ri6löl

Non lircr nrer

Tu Gi pcr frr di qui pr-tfto 1'rtußr ,
GurrJe quet chc ru l-cr ,
iil;.L;i Gi;;.iior ',," 

cor fit'o '
Nort lircr fllt

Lo-

f rgrrrc Jcg.re
tau.lc, c horprc Vcrgroc (tn.

re glorpfrre

'Io pcnfr lti i i pirccr dcl

Non ferci
Non 6rci

Prrr.lrfo Er i gli c-

lfgurr.l'tlri,rrr gua rltnr d'oro Cirlrl Giclr)

vcrdc tsgno-rn O shrodi b3no ir
öc

Die italienischen Vorbilder der zimbrischen 'Lobungen' Die italienischen Vorbilder der zimbrischen 'Lobungen'
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ztz Lodi

L O D E' VII.'
Ji'nrai i §enti, con le clurle ß corr6.lcra gucllo, clrc 6 fi lrr.prrrdifo,

REPRODUKTIONEN

Lodi Spirirrrali. 2.r 
3

315

Spiritrrali.
-rIIII--.

Int onor.

L

L O D [, VtlI.
Con clret'rnirrtt defidcrr lrrtirc in Crocc rol firo .ligttotLr.

f,ut.ttuo i noitir cuo-
ri A courcrnplrr l.r glo.

I'.f."!pic dc'beari ,
*jtllt lon prcmirti, I torsormc'ri.
r rlrsl tooo i contdhti,

E l'allcgrczzc loro,
,-,:.:. gut oßnt mlrroro, NuJlr plrc.
lot tcutou'centarc

S*Sl: Angehci Spir ti,rlt rJtc,grglr. c nrirti, In prato e.
nlclt().

lui öfrrirrolpicno
Ogui loro apperito ,
Er iu ftrco fibiiro Ogn'vn fi yede .

Iui beego 6ctlc
L'rgncllo irnmacularo,
Iuto;no circ«rndlro l)a' fuoi srud .

I lUartirrusti quanri

9o,r lc lor paimc in mrno
Jcguon rlt mon(l.e'n pilno Il dolce

,Agnello.
Di Vcr[ini vu.lmpcllo

Scguc dopo coftoro,
E crrfcun Cdfcforo E{t'u Islre ßi3..

Qgcllr fclicc pianra

Di Merir Vcrgiu bcllr. (ßc .
_ I)iü clrc Diruf n.il",1,, Cicl {r'fco,

'äl :it; ri,,;?ll l. r:är : 
,

[lle rri(lirn rreprtfe,iref.un ode .
QlIi fi tsfle,egode,

Grou.runi rl giin Baniflr r

_ Appr:rlb rl \ii-ngctiftr Vcrgiocllo.
Ircopo fuo frrrrlto"

I_.gu.., nre- pri nre pi c rro.,
t, Paolo,i'iui vicu drcrrolyu Brltr-

de fluolo .

"fi:iäffiot*t','."jj"'
Elo fgiro fclrcc Ocutollon,

. Dolcä-sib rigt: q ur l'höe
§ari .i[.] lrcro grorno,
Ch'i rc feccir ritornorLblmemiat

Äll'horl in co
Dc.gror#Tli?l:'
Iu (fftc , in fuoni , .c crntij Aolrö

, Siorcndo . -tn terrro rr vö pirngeudo
Il- mio pcccrro auoce ,
Chc t'hl contitto ur Cioce, O Gie-

sü hu«lno.
Sö chc dani perdono

Pcr priegl,i de gh clctti ,
Ä nrrci nrolcr ditfcrri E nrrncamöri.

Voi §rnri, chc prcßnri
Vi trourrcal j'ienor.
l'regrtclo di.coic, PclccGrrori .

LO.

O lancir cnrpla, §-atroce.-r
C'hei trapel(eto il corc
Dcl rnio dolce SignorerPa(fi il cor

nli11' r
Voglro fiinrir ench'ie

f)c i clriodr ilßrrn mlrriro ,
Chc le ruc miir fcuriro. E i picrli

infictnc-r.
E qrrclle pcne cftrcmur :.

D.. l. fu,,genti fprne-rr
ch'ä te rEpic diuine.Insiurir fcro,

O Gicst} mib Dio ycro 'e

Yö ber l'rccrorc'l fcle-r, - - . 
(f..

Chc'l mrrultro crudclcrAl 6n d por
A quurto nui t'occorfc

Nc la tua dun ßlorre-rr (di .

Voglio c(fcrti crnfortc,A rutti i.mo
Tri fiine,trncie, c chiodi

Co;l läorrno Rc di gtorie-.rr (rr,
Hö gri uc ta mc-öia, Finir nii vi

Voglro prrir r r.litr-.r
Ogni-ve rßoßnr, c fcorno (ßio .
Cott v n'hebiio l.lorno, pi difplcg-

Amlrre lraucr in grrcggio ,
Chi nr'odir,e chi ä"otfcndc ,
Chi dishonor rni rerrdc , E mi rico

vilc-r.
Non vö crngirr mai ßilc r

Qcfio faFi il nrio bcngrr

§igrior tu nri conforti ,
Et io tcmcr rrorr *«'gtio,
Io flr ri, conl'rrr fct'[lro. f u mczo l.-

otrde-r.
Non vö prü foglic,ö fronde-r

Di qucfta bclle pienn ,
Ma dc lr Crocc eiu,I frur:i arnlri.

A rnc piü dolci,e crri
I)'ogni nror rrl .!ol cczzr--r,
E dr quißo s'|apprczra,Sorro il sotc.

Alrro il nrio cor uon vuotc.-,,
Clre Chrr0o Crocifitlb . lghc.
Srö col c,,r li,'nrpre lifo,A lc tirc prr

f prcgo chc nri allaghel,
Mr tbnrmelF.,cg'r.Q1d-r - (re.
Nc gti al'rfli profirn.lr,Dcl (uo amo

Tutto-m'lGccn.ll tl cote r
A l'rrdor dcl ['tßirs-r,
Poichc volfc rirorirGrE {arnri ritl ,

Altr bonri in6uitr--,
Sarci bcrt vu l'erpctrtc,
S'io fulli rll(uo rrdcte, A li'tuit.rrri.

Itl voglro durr<1uc amtrlt ,
Aqrrcllo t nrnrlcu Il tor
Clrc col läuguc trri 10§rto, tt .!o-

uer nollro.
Lö dcl cclcltc Chioftro,

Tu fol ßi tr tnir giorr, (fcrto.
tn me perifcrre rnottrOgu'rlrr o lt

Teco Ö il mio cor ttllrcrto r

E voelio i trlttr i m«r.lr

tri fiinc,lttlctcre chroJt, ()r'u hor
fcguiru' r)d to-

Ifpoft'hö Ji fcguirti

durr vir, C«lrr la rnil Crocc .

(rl(tb lr,r.tlll?l tl.lJt
I'f rir t(rt tt)(t]il1c pr115,

torri.

lfer l'afrr'.
Irrgruncl G

Die italienischen Vorbilder der zimbrischen 'Lobungen'
Die italienischen Vorbilder der zimbrischen 'Lobungen'



316 REPRODUKTIONEN

zt4 Lodispirituali,

L O D E IX.
Communc rt giornodcllr fc0r di qurturylltc §rnto Mrrirc r rlGttrndort r&rnc

fuo ncl rcrr,o vrrfcro .lclle ptrrnr ftruru.

§i crtt. cosc b ladc l) t l.
T f Oggi licto,e giocon.lo
fa .\ri rrcl cctcllc rcguo
tt *-s f.ut,r, c ,lcgrio , Afun:'l ia

r,,*flllil j,,n vi rtor ir
fön grlritriottfo,e pltmr, Irc,
Rcftr hi le fclicc elrnl,At fuo Sigoo

O frnro Protcßorc ,
O vcr fctuo di Chrillo,
frtto hei dcl Crcl rrqurßorCon nt

tllet tC r

Tu ncl combrttcr fottc
fo0r Menir Bcrrc. (ßi.
Ood'hqlgr lrurcuorln Crcl fcitcg

tn quci b-eü 3rqgi
Dc'glorioS §eod fuorr.
S'odc rrooaic Goo Grosi.ln rn ft.

tl bcni3m tigmrc

Tr Je rnrtlc coarcnri [nn.
tn crnrltr.r dr totrocnrirE ruoi ,nlr-

N.rrr piü prrutr,i, fr,(yrtt,
lrli fcflr giorr,c (ln?o
f i pcr rc c rrfcun liro.ln PrrrJrfu.

Hor vcdr I rrfo i rrfo ,
Qgct-bcn ch'o;rr' rrr dc 6 r,
llor ö rur orcntc prerAt ruuo (tut.

Amr.to.lr,e ringrrrir
ll §rnrc rl l'uülrgnore,
Clr'l frrro rtnctro.srÜl Srtt rno,

f i ttlrutß firpteno,
Chc (l rcrü (.lrr r0o t,nrlmo.
f, in lutto dr['rcggttttro , ll crccl

morxlo,
Hoßt, lrcro.c giocondo ,

5ü lrt Cctcfic l,cgrrc, lglorre.
tl moc froorc dIgoo, A16ä:'ä rr

toDE,x.
Coo cbc l'edart r'buorlre . & c[drr Cüri0o Borro io Croce Fr ki.

§i crrfr al;3

^ 
loil aiorGicrl rnio.

\, Cbc fü lert chc foo'io I
to 6o homorc rr fci Dro,
E pcr nc fcr Eloror in Qocc.

to foo b.rooo
!o 6l qrcllo cht hr pGGctED.

E nr iXncllo irnmrculro
Sci dr fotnc Gosut[3o
§qpn rl t.gur rlsllr Crocc .

le frro ürom

ls l.dc X l.
lo fon rtrtrftn8orc lurto,

Tu fcr Dro Srgoor dcl tuitro r
f pcr DG ru fcr rcuJuto
l Ie EonG dc te.Cr(xc.

lo foa bnor
Io fon hrrcrno citcp.c firlc ,

Tu frr l)ro Grotno rmmornlcl
Et i rnc fcr frtro rguetc,
D, cbc t prrl fcr moirc ro Cro(3r
lo fou hü,xnorc u fcr Dttr .

ile.ße{e tG
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LodiSpirituali. ztf
L oj D E x[.

con chc l'roimr fi duot dc[r g.n pcn. c'hl prrio i! signorc foprr rr cocc.

Si,cnle conc
,,"f Giclü mie Rcden3ore
\,.1, Tu mi fri il cor lagguirc r

R.{, rcggig tc fitilc,
§u I. Crocc pcr Oio lllorc.

O Gigil
Rif;uardrndo te nudro ,

Conficrro iu Crocc llere,
D'afprc fpinc incoronaro ,
!l ,u-o ßriguc in rcrre eudrrcl

. Por rlolor nri fei sl.ncarc
Qeri ä Eßr'cftirr3ue il cser
O Gicrü rnte IcdCBülr3 .

Tu. chc hai il cici6rc«o, 
o Giot

Turro it mondo,e ciö ch'ä iu nrre;
At :uo Gorpo sormcottso
Non dei löco de pofrrc
Q.l ri pieccie rctlinerc
Soyrl il mir.r en6rrc GorG I
O Grgü sio &cdcubrc .

O Gicrrl
Io ti veggio &orre lhre,

Pcr oi io Cloecrts ißcnen

la Lodc I l, ,

Lo[r. anc il ßnguc rndtc
r,nr ruo cor. pcr mc yrlhrol
ful4gnct fcoze p..ä"rc.
Iugl pcr mc rio pcccesorc,
O Giclü nrio RädcßlorG .

Qlcfllancir, cbc'l 
"o, o.,frf 

i$l
lti fi iuro coufunrlrc',
Lo rnio GorG irr uc uoo lelli r
Yuol Gon quclle pur,courrc
Dotcc e^srorrdch ioo vic :ere
lrl'cnqta i qri[";;;;
O Gigü oio f,cdcoor. .

O Gioil
It ruo pcio confrcmro

ffirii{:;?fü".t".,r u. Dcuct,rr txrtl ePPart
li fon l'o1h oumcrilc ,
lrionro.Gi pica di dolärce
O Gisrü oö RedGoogrc.

OGicrl

L O D E XII.
Pcr it gioiao dclte Nrriuirl di Noltro Signorc.

_ Pur fc ac 01lr ac tliebilti fuoi.ofl[rää',ä'f u:]iffffi:*
Cbc difccodcft I frr cöa' .oi lt

giorm,

8i clrltt ccr h
'Vnico 6glio dc l'crrno prdrc

Promcl-r'hrrct df di fcoprirfe.r
a not,

I* tlIl.
Hor l'bro rcduto poseri Prlhi

Girccr ncl 6coö cDuro yll crpr-
nellr-r

Co'l buoo Giofcfo.c Mrdr yergi.
octlr-r,

Dttn l. p... lor I trr t'buorro,G f)io.
Ho1-r'f crugiero il so0ro prrnso il

ßle o

Ddr
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t O D E, XIV,
'Ctln lrqtrrlc ä riprcfu .tr l,lio il pcccrlotc oßtrtlßr.

si cütd comc h ladc l, ottcr t I ,

l^ Or-mrlisrro,fpicud'irrganuo , Ll mir lc.ggc tu lr fycggi,
\-a Che ttort pcrrli «li mor,r-c-r, §orr la liirtt,t ru«rt trttprr.llc r

Ad ogrr'vno 3u f.ri .llrruo . Antr §'odr lci clntrrc .
t poi pcuß iu Cicl falirc Tu rlrrouc yuor fuggrre.

Ad o2n'vn Ad ogn'r n
Pon-i tncnte I qucl ch'io dic.r, " MI fc vuoi ucl Cicl ycnirc

ff fti puzzi,c ßnn fcttotc. Ii come qucßi figliuolini I
Cibo I vcrmi i rrtrtc l'hore, Chc comiucirtt scncllrll
Ghc ogni vt:io fri tigui tc-r' Ad. i i. nrfi al bcrr ntotirc . e.l'

Sci prruGuu3or o ßl Jct ltrndriir.
Nurrri p.rrurrh glitxcbr uo0rr urlr,

Clr'r tc lc lo.ftrl tc drlcu 3li lrolori ,
tcmgrc GluttrlJo I tuol cs[cllr ruror r .

L O D E XTII
Coo chc I'eceio l'roroe i ßruirc I fIo.

to
Con c[c tltrGt.lo §girio

Dgxv.
Sruror chs illomiui il no(tro cootc.

I'l Deuoaio t'iograol..r
Gor le fin fd6tl .
E{ ß06li troarcr
Ct'o3ni piräcr deri .

U Dorrfo rbr t'iosrr-,
A fer l'ioiqui:l .
O pcccetorä edurqrn r. Hor cbi rriurrli

lhrd rcfßbino
Co{ doa cbc Eliro 3i Al
t fGa:,c tr fpcnBtL,
IGr 6sE ri ferl 'licsri I Gicfu C,f,rillo
CüG 66ircrcoc 0l ,
§c pi3li i Secrracori
tr iritie ddrsl,t iä.l'LffiÄr,

Dsofe bcr I Ir mrtc,
Ct:7rcio d vcrrl .

Gon:cnPlr rr eö l'lefcrrc
Pica Ji pcoelirl ,
trfguerde il hndir6
Coo fur gir»coodirl.

Acccodio io fcruorq.r

Ircod'ogoi ctrnl .
t. Por otDr tilt3r.',
I irl licuc ri rrrrl.

Yl dunqx ;..'le iredr-.r,
Chc Dae bolsror'Li
tmprre hdocraa&^-
Cbc qrl ri a &sl ,
E porc mdilrr
Sc-tu oo hl6EGor6
?rcie EosEfuI.

Chc Plhhoggi fcguir'il mio 5i'

S\orc '
§piriro Srito &c'

O folc Goronlto
9i Gnc ldorni lumi,
O fuoco elmor c bceto ,-
öh;.bbrufti, c non confumi
Troti nrici rci cottumi
Arnor vicn't PurBüc D

Edcgneti hebiarc .

NctEol rsecß Soldct ruo feuotc'
SfiriP liuro *c.

I5

Ic loi

& Irl

Ic loi

§c lsi 6 cuore

fifäill:::l#Tcrc,
O ftclle Dcsnlacotl
Trinr, ti rne con quctle
D uc frna feccllä
Acccodi I'Almr inir-rr
$ e['io redr lr vir-rr

t pccclot rx r.l ,

5c lui non hi foccorf r prc-
§c lur rco hl foccorfo i,.-

tio oorro Öri.
(to ooro frrl .

$S.üer.{&

Sc tu

Icbi

13ha

Ioi

rc C'oufiltatore

lligmr illuftn il lcncbro-
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2t8
lir fci li»rue tiume

l)c hcr prrtrr l,rolbrrdi r-l 
rr li'r ra,lrlrrri' ltrnlc ,

( lrc rllullu , c noo confoudi r
l.r rul luccrrn rnlbu.li r
Nct :crtcbrt'1f itrgcgno :
\r ch'to dtuctrli rlsgrro
I)c lr dottriu I tur,ch'Ö rtrr Gttorg.

§prriro frnro &e.
f)uuqttc ö rliuiu fpirrculo 1

Iulnttl tl nriu cur Yltlor
'I u'tii chc'l rutl lrrbitrcolo
§ol'ö nel cor hunrttto:
D'ogui volcr nrondruo

etiliono h lirfi ul pil,cilh l:b Cr,3n3rriau
Eui §rn$c lpirirur,replc nrotun sos(h 6dcliuorl( aüi eroorir hcil i3ag
rc ccrrdc-r.

Kyric clolbn. Clrriftc clcifoo . fyric clcifon. Prrrrpllcr .
Yi{. Er nc rror inducrr in scrln3ioucn . Rtfp'Scd lrh6 u I nrlo,
Ycrli fmiüc fprrirum ruun fi rrcrbgnct' lc0. f,rrclorrebufecrcn 3c3lt o

Ycd. Douia alrtdi os.uorcq rtclgr . ß. Et clrmr srnr d tc rß[trre

I) lrlt nobir quefuour boirc rnritiru 3rl3i8 Er, rlqu rcruAort-r,
f fecicade cogmuinrtl3GotctrDßc ioplolnrr. Pcr CLriItüB DoEirrD
rrolrgn . ADGti.

GOPTG

o ßDUV§.

Lodi Spirituali.
Purgrrni nrro qrt.nto .
Sr clrc tl tuo rtrrnrc lrrrto
Älbcrglrr rrcl tntu (or r lutic t'hotc.

sigrrorc rhrnrni ,.,.,11i1'jo 
{tuw e«'

-Confgltor& Irrcllcrr,o,
Dorrczzrrc Srpicurl 1

l'rcrir c I'rsrol pcrfc:o
E Yrcn cutro al äro Dcsro
Dr tenrc gcmDc edorrro,
§i clrc i lrcltrcnrogiorno
L'roiror tudr prii rl fuo frorc'.

§gino feuro lq

t ßtt*aÜttryn3u-
Ycrf. hlnilr rrüiflrr . 

- - l.f?. Er ctr ffiria, oD r

blD'Lv§.'
l, f Eonr m[lrrr qorfeüt Dooir hrh rlcLsillri. ilhltn , vt vidclr,fvl r"*rnx,Sf;"ff*jUi !e. n! frn rl:t rrlcrlu . D:r cbi.
ßunr Dontnul

ycrr. Goncrnr hoc D.il'f fii1'-Xtrffi
lcfr A rcmplo 6n0o tüo r ö*A iO u llrcufrL,n.
Iyr'lc ctoli»o'. Chriftc ctci6i . iyric sbtfol- .IAr rlcr .
yifi. Er nc or ioducuriu rcuauoirGnr f.fp. Id lürs To I reto i
Vcrti Mcrucop Gonßrcgrdolir sr!. kfF Q3tr1oeaifiirb iuitfu.
Vcrf. Dooioc cretldi oäriomD Eclll e t tl dibor ücul ed rc rcrir;,

vcrli Doniour robircnn§l 
h'i t,,eu/,n qi,*,lu--8.cfg. Ercu fjirin s.
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